h . u J — >. N Pr 
" IM ARREE, BR EUER BIER a NER \ Aa a NER AB & e ER . ® * a. Zug u S \ * 
——— — FIRST SEE EN N, — BE EDER TER STONE VRR 3 A EN ER ESG WET — u be —— 
J De * At. ı Du A Dre Re POS ——— 7 VERErS x ” EEE R — er TE Sr ER REN vr ET N, 
X ” N ⸗ ur # * > x —* ar; z In * —* an x J —— x } 2 en x e — 1 1 ar . 
2. ⸗ — — mr E 2 Tor E *5 — — 
— ? — — * * x * F — — ee 3 R x —— dx 
n z * * 8* J eh — x i * * —2 * 
— J ar® 
. 
. 


Achtzehnter Dahrgang, 


air. 50 


Wahlkampf beginnt! 


Schlagworte der Kegierung und 
ihrer Gegner. 


Auf einer Tagd 


Sp der KHaifer feinen Entihluf 
gefaht haben. 


Was hinter der Auflöfung des Reichstags 
ſtecken ſoll. 


Wilheſm als „Handelsherr“. 


Berlin, 15. Dez. Allgemein in 
Deutiſchland werden jetzt die Ausſich— 
ten für die Neuwahlen zum Reichstag 
erörtert. Das lese der Re» 
gierung it der Kampf gegen das Zen- 
trum und die Sozialiſten. Konſerva— 
tibe Blätter ſagen, beide Parteien ſeien 
Reichsfeinde — obwohl das Zentrum 
eine Zeitlang ſogut wie Regierungs— 
partei mar—und müßten daher unbe— 
dingt geſchlagen werden. 

Deutſchfreiſinnige glauben, daß bei 
den Neuwahlen den Sozialdemokraten 
einige Sitze entriſſen werden können, 
halte es jedoch für ſicher, daß die Ro— 
then im Ganzen mehr Mandate errin= 
gen roerden, als fie vorher hatten. 

Die Lage ift jevenfalls noch als ne- 
belhaft zu bezeichnen, und jelbit einige 
ftramme ilnterjtüber der Regierung— 
wenn vielleicht auch nicht mit den Abs 
fichten der Regierung näher vertraut 
meinen, die Yuflöjung ded Reichs: 
tages et überflüflig und gefährlich ge- 
mefen. 

Prinz v. Schönaich-Carolath, der 
zeit ein ſehr gemäßigtes Mitglied der 
nationalliberalen Partei, äußerte ſich 
folgendermaßen: „Der Kaiſer war 
ſchlecht berathen, als er die Volksboten 
heimſchickte. Er hat ſich zu dieſem 
wichtigen Schritt in der Zeit zwiſchen 
zwei Jagdausflügen entſchloſſen, und 
wohnte gerade der, vom Fürſt 
Schaumburg-Lippe in Bückeburg ver⸗ 
anſtalteten Jagd bei, als Kanzler 
v. Bülow ihm meldete, daß der 
Reichstag fich weigere, die Kredite 
— Darauf ſoll der Kaiſer 

ekwidert haben: „Was für eine Sorke 
Regierung muß das ſein, die ſich ſolche 
Oppoſition gefallen ließe? Ich ſchicke 
das ganze Pack nach Gehenna oder 
zum Teufel.““ 

Ob dieſe Angabe über die kaiſerli— 
chen Worte genau iſt, muß übrigens 
noch dahingeſtellt bleiben; aber gewiß 
ſcheint zu ſein, daß ſich der Kaiſer in 
jenem Augenblick einer ſehr kräftigen 
Sprache bediente. 

Die Zentrumspartei hat die Wahl— 
parole ausgegeben: „Keine perſönliche, 
ſondern eine Verfaſſungsregierung, 
und Volksrechte gegen Abſolutismus!“ 
Die Sozialdemokraten werden die 
Fleiſchnoth tüchtig ausnutzen und 
ebenfalls den Kampfruf „gegen Abſo— 
lutismus“ erheben. 


Kaiſer will England Afrikahandel ent— 
reißen. 
Von Tag zu Tag mehren ſich die 
Zeichen, daß die deutſche Kaufmann⸗ 
ſchaf! in geſchloſſener Phalanx auf 
Seiten des Kaiſers ſteht und die 
jüngſte Auflöſung des Reichstags gut— 
heißt. Der erſte Sturm der Auf— 
regung iſt vorbei. Man überlegt und 
berechnet, und über Nacht wachſen die 
Vertheidiger des Monarchen aus dem 
Boden. Jetzt weiß man auch ſchon — 
oder glaubt wenigſtens zu wiſſen — 
warum er zu ſo draſtiſchen Mitteln 
griff, um dem Reiche eine Kolonie zu 
erhalten, die ihm ſeit Jahren eine 
ſchwer zu tragende Bürde iſt, und die 
Schreier werden ſtumm; dafür aber 
werden die Rufer im Streite gehört. 
Es iſt — oder war's? — Kaiſer 
Wilhelms Abſicht, Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika zur Stütze eines Handelsheeres 
zu machen, das den bisher faſt un— 
berührten Markt des dunklen Erd— 
theils für Deutiſchland erobern ſollte. 
Selbſt den Transvaal hat der Kaiſer 
im Auge. Aus völlig verläßlichen 
Quellen wird mitgetheilt, daß der Kai— 
ſer die Ueberzeugung hegt, daß Eng—⸗ 
land, als induſtrielle Macht, aus Süd⸗ 
afrika vertrieben werden kann, denn 
der Haß der Boeren glüht noch immer, 
und Deutſchlands Produkte könnten 
leicht dort eingeführt werden, wo man 
die Englands nur fauft, weil feine an= 
deren zu haben find. 
E3 ift dem Kaifer mitgetheilt mors 
den, daß fofort nach nölliger Heritel- 
lung bes Triebens und unbeftrittener 
Dberherrihaft in den, vom Srieg 
durhmühlten deutfch-afrifanifchen Ko- 
lonien, gewiſſe deutſche Handelsfürſten 
bereit ſind, ihre Millionen dort auf's 
Spiel zu ſetzen. Zwei der bereits be— 
ſtehenden Exporigeſellſchaften haben 
ihre Vertreter bereits an Ort und 
Stelle, und ganz im Stillen find Er- 
,‚ tundigungen eingezogen imorben, auf 
welche Weile der Erportmartt von 
Afrita aus entiwidelt merben Tann; 
denn die zur Zeit von bprt aus ent- 
fandten Probutte — ſich auf 
unleugbaren Bebarf, Be 
mübungen, ben. Marti: 
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zeit in . biefer Hinficht aroße Yort> 
fchritte machte, faın Dur) das Trans 
vaalslinglücd zum Gtillitand. ö 

Des Kaifers Neigung, fein beites 
Können der Entwidlung deutfcher \n= 
duftrien zugumenden, tjt heute außer 
Ssrage, und der „Kriegäherr” ift zu 
einem Handeläherrn geworden. Er 


lands Zufunft in fernen Ländern 
liege: in Afrffa, in Nordamerika und 
in China und Xapan. Gr hätte jonit 
— jo wird jeht nämlich von den Re- 
gierungsorganen erklärt — niemals 
feine Zuftimmung zu den Blutopfern 
aegeben, welche Südmeitafrifa gefoitet 
hat; er hätte fich nie in einen Kon= 


flift mit dem Reichstag eingelaflen, | 


der, menn man das Wachfen der ©o- 


ztaliftenpartet in WBetracht zieht, von | 


politifcher Seite fehr bedauerlid) ift; 
und e3 märe ihm auch fern gelegen, 
auf folhe Weife Gefchichte zu machen, 
menn er nicht die feſte Ueberzeugung 
hegte, daß die Nachwelt ihm echt 
geben wird. 

Die San Sranzisfo-Derfiherungsfrage. 


Die Münchener Rücdverficherungs- 
gefelfaft äußert fih im ihrem, ſo— 
eben erſchienenen Jahresbericht ſcharf 
über die Methoden, welche m San 
Franzisko angewendet worden ſeien, 
um Verſicherungsgeſellſchaften zur 
Bezahlung von Anſprüchen zu bewe— 
gen, welche aus der Erdbeben- und 
Feuerkataſtrophe entſtanden ſind. Der 
Bericht ſtellt es gerade ſo hin, als hät— 
ten Behörden und Preſſe in San 
Franzisko dieſen Geſellſchaften förm— 
lich „den Revolver auf die Bruſt ge— 
ſetzt“ und ſie dazu gebulldoſt, viele An— 
ſprüche zu bezahlen, welche keineswegs 
wohlbegründet geweſen ſeien! 

Bekanntlich ſind noch Vertreter der 
San Franzisko'er Polizeninhaber in 
Deutſchland, und ſie werden wohl auch 
in der Sache das Wort ergreifen. 

Profeſſoren gefeiert. 


Der Feſtkommers in der Philhar— 
monie zu Ehren der Profeſſoren v. 
Bergmann und Waldeyer (von der me— 
diziniſchen Fakultät der Berliner Uni— 
verſität), welche kürzlich ihr 70. Le— 
bensjahr vollendet hatten, geſtaltete ſich 
zu einer glänzenden Huldigung für die 
Beiden. Die Betheiligung wor rieſig. 
Nicht nur das Kultusminiſterium und 
andere Behörden hatten Repräſentan— 
ten entſandt, auch die leitenden Kreiſe 
der Bürgerſchaft waren durch hervor— 
ragende Männer aller Berfe vertreten. 
Von auswärts waren Feſtgäſte in gro— 
ßer Zahl erſchienen, und ſämmtliche 
deutſche Hochſchulen ſowie die Univer— 
fitäten Tießen durch Delegaten ihre 
Glückwünſche ausſprechen. Die Feſt— 
rede hielt Kollege Profeſſor Joachims— 
thal von der hieſigen mediziniſchen Fa— 
kultät. Den Toaſt auf den Kaiſer 
brachte Profeſſor Waldeyer aus, wäh— 
rend Profeſſor v. Bergmann in einem 
Trinkſpruch die Stadt Berlin als 
Hort der Wiſſenſchaft feierte. 

Poſtbeamtenſtreik droht in Oeſterreich! 

Aus Wien wird berichtet: Das 
Weihnachtsgeſchäft der Poſtämter in 
ganz Oeſterreich wird durch einen 
Streik aller Klaſſen von Poſtbeamten 
bedroht. Schon lange ſind dieſe Leute 
mit dem allgemeinen Dienſtverhältniſſe 
unzufrieden, und ſie haben beſonders 
während des letzten Jahres eine leb— 
hafte Agitation betrieben. Jetzt ha— 
ben ſie die Regierung in dürren Wor— 
ten benachrichtigt, daß, wenn ihre For— 
derungen nicht unverzüglich gewährt 
werden, ſie einen paſſiven Widerſtand 
eröffnen und noch vor Weihnachten 
ſtreiken würden! Dieſe Ankünbigung 
hat nicht wenig beſorgt gemacht; es 
gilt indeß für wahrſcheinlich, daß im 
Hinblick auf den ungeheuren Schaden, 
welchen ein ſolcher Ausſtand für den 
ganzen öffentlichen Verkehr verurſa— 
chen würde, ein Vergleich zuſtande— 
kommt. 


VNachlaß eines Prieſters und „Cramps“. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: Graf 
Apponyi, der jetzige ungariſche Unter— 
richtsminiſter, wird wahrſcheinlich zum 
Verwalter von 240,000 Kronen ($48,- 
000) gemadjt werben, welche ein land: 
ftreichenber fatholifcher Priefter hinter: 
lafjen hat, Namens Franz Gerlad. 

Derfelbe fiel fürzlich auf der Straße 
um und jtarb im Rofas-Hofpital. 50 
Sabre hindurch ivar er ohne regelrechte 
Mohnung gemefen und hatte in Warte: 
fälen bon Bahnhöfen oder in Telegra- 
phenämtern geichlafen, die während ver 
Nacht offenftanden. Dabei ging er in 
einem zerlumpten Gemwande umher und 
trug einen alten Regenfchirm, aber 
ftet3 auch eine Handtafche mit Papie- 
ren. Er Tprad) "zu Niemandem bis 
unmittelbar vor feinem Iode; danı 
fagtg, er zu einem anderen Priefter, er 
werde in einer Budapefter Bank bie 
obengenannte Summe finden, melche 
er, ber Sterbende, für tatholifche 
Schulen binterlaffe. 


Botihafter Meßormid. 


Soll auf Deranlafiung von Freunden Roofes 
velts gehen. 


Paris, 16. Dez Wichtigthuende 
Freunde bes Präfidenten Roofevelt 
jollen für die Rüidberufung von Robt. 
®. MeCormid als Botfchafter der 
Ber. Staaten dahier, verantwortlich 
fein. Die formelle Abberufung joll 
bald erfolgen, nachdem Hr. MiECormid 
fie fchon feit einiger Zeit erwartet 
hatte. Präfident Roofevelt joll dur) 
Briefe gegen ihn » aufgeheht. morben 


Chicago, Sonntag, deu 16. Dezember 1906. 


Kritiſcher Tag! 
Heute mag es fich euticheiden, wie 
Kirhenftreit in Frankreich ver: 
läuft! — Borlehrungen gegen 
Ktrawalle bei Gottespienften. 
Paris, Sonntaa, 16. Dez. Der 
| heutige Tag wird als die fritifche Zeit 
j in dem Kampf zmifchen der fatholi= 
I jchen Kirche und dem franzöftichen 
| Staat betrachtet. Viele zu Gemalt- 


| thaten geneigte Elemente werden heute 


| bon ihrer gewöhnlichen Beichäftigung 
frei jen und den gottesdienftlichen 
ı VBerfammlungen in verfchiedenen Kir— 
| hen beiwohnen können; es iſt leicht 
möglich, daß ſie da und dort Ruheſtö— 
rungen hervorrufen! 
Die Führer der loyalen Katholiken 
haben noch geſtern einen Appell an alle 
ihre Anhänger gerichtet, ihre betreffen— 
den Kirchen heute vollzählig zu beſu— 
chen, damit ſie die amtirenden Prieſter 
und die geheiligten Gegenſtände in den 
Kirchen nöthigenfalls ſchützen könnten. 
| Undererfeit3 hat auch die Volizei Vor— 
ſichtsmaßregeln getroffen, daß keine 
| Ruheſtörungen aufkommen können. 

Wenn der heutige Tag ohne Ge— 

waltthaten vorübergeht, ſo erwartet 
man, daß man auch fernerhin den 
Streit zwiſchen der Kirche und der 

Regierung über das Trennungsgeſetz 
einen natürlichen Verlauf durch fried— 
liche und geſetzmäßige Kanäle nehmen 
laſſen wird. 

Es wird indeß nicht in Abrede ge— 
ſtellt, daß die jetzige Lage eine gefahr— 
drohende, und daß die Möglichkeit von 
Streit und Blutvergießen vorhanden 
iſt! Sollte es wirklich dazu kommen, 
und dieſe abſchüſſige Bahn einmal be— 
treten ſein, ſo wird es ſchwer ſein, die 
Fluth leidenſchaftlichen Haſſes zurück— 
zudämmen, welche das ganze Land in 
Mitleidenſchaft ziehen und ſogar zu 
einem Bürgerkrieg führen könnte 

Das Miniſterium verſucht, MWer 
dieſe Kriſe glimpflich hinwegzukom— 
men — hält aber den genauen In— 
halt ſeiner Beſchlüſſe geheim, damit es 
milde oder ſtrenge Saiten aufziehen 
kann, je nachdem die Umſtände und 
namentlich die heutigen Entwicklungen 
es zu erfordern ſcheinen! 


Dampfer ſoll auf dem Superiorfee unter: 
gegangen fen! — Anderes Schiff im 
Tiöthen. 

Banfied, Wis, 15. De. Man 
glaubt, daß ver Binnenfeenampfer 
„Maniftigite“ mit einer Befakung von 
31 Mann fomwie mit 9 Frauen unter: 
gegangen iſt. Auch tft der Dampfer 
„Ireland“ wahrſcheinlich auf der Höhe 
bon Sand Island geſcheitert; einer 
der Leute dieſes Dampfers kam um; 
die übrigen 30 wurden von dem 
Schleppboot „Crosby“ gerettet, wel— 
ches mehrere Stunden draußen auf 
dem Supeciorſee kämpfte und, mit ei— 
ner Eismaſſe bedeckt, die ſich an den 
Seiten und auf dem Verdeck bildete, 
und auch leck geworden, ſich mühſam 
in den Hafen hierher ſchleppte! 

Sleihmohl fuhr das Sclepphoot 
fpäter wieder aus und madjte einen 
Veriug, den Dampfer „Maniftique” 
zu finden, welcher den Dampfer „Ire— 
‚land” nad) Dulutl; zu geichleppt hatte. 
| Aber diefer Verfuc; blieb erfolglos. 

$3 it noch em Wunder zu nennen, 
dab ılle Leute nes Dampfers „res 
land“ bis auf einen gerettet wurden; 
denn als der Schleppdampfer Diejes 

Schiff erzeichte, herrichte eine fnlche 
PBanif unter der Mannjchaft, daf es 

| unmöalid) war, die Rettunasboote ab» 

zulaifen! 3 

Banfield, Wis., 16. Dez. Bis Mits 
ternaht hatte man noch feine Spur 
bon dem vermißten Dampfer „Mant- 
ftique” und feinen 40 Infaffen gefun- 
den. Doch gibt man die Hoffnung 
nicht auf, daß er zmifchen den vielen 
Infeln der Nachbarfchaft Zuflucht ge: 
funden haben fünnte, und verfchiedene 
Schleppboote fuchen meiter nach ihm. 

Durch Gas erſtickt. 

Drei Einwanderer in einem Hotel zu Bo» 
bofen. 

New Hort, 15. Dez. Am Amiter- 
damsHotel drüben in Hobefen, 316 
Hudfon Straße, fand man die Leichen 
des 3ötährigen Jakobus Florian, des 
3Ojährigen Bruders desfelben, Jo— 
bann Florian, und des Z3djährigen 
Sohann Soltboinmel, unter Seichen 
der Erjtidung Durch Gas. 

Alle drei waren erſt vor zwei Ta— 
gen auf dem Holländiſch-Amerikani— 
ſchen Dampfer „Rhyndam“ von Rot— 
terdam hier eingetroffen und wollten 
ihre Familien nachkommen laſſen. 
Soltbommel hatte ſeine Wirthſchaft in 
Rotterdam verkauft und wollte, nebſt 
den beiden Andern, hier ein ſelbſtändi— 
ges Geſchäft aufmachen. Die Polizei 
glaubt, daß die Drei die Opfer eines 
bloßen Unfalls wurden. 


Wieder gut bei Kaſſe! 

Der Klopffehter and Mlime John £. S 
Milmaufee, 16. Des. Hohn 8, 
Sullivan, der frühere „Meijterfchafts- 
Hlopffechter der Welt“, hat Vortehrun- 
gen für einen großärtigen Abfhluß 
feiner Bühnenlaufbahn in Geftalt 
einer Kunfttour dur) Merifo um). bie 
mittel» und füdamerifanifchen Repu- 
blifen getroffen. Die Tour beginnt 
Mitte Februar und dauert fehs Mo» 
nate. Daneben wird Sullivan aud) 
Gelegenheit zu neuen Preisflopffechte- 
reien nicht verfcfmähen, — Seine, fo» 
eben abgejähloffene Hundertmochentour 
auf Bühnen der Ber. Staaten hat ihm 


netto über 850.000 eingebracht. 
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 Ichredflichen Traum. - . 


Hilbert Patrik nervös, 


Dom Gouverneur bängt es ab, ob er dem 
Richtfinhl entgeht. 


Dffining, R.Y., 15. Dez. Niemals | 


zubor mährend feiner fhon fünf-= 
jährigen Haft in bem „Todten— 
haus” des Gefänaniffes von Sing 


Sing tft der Advotat Albert T.Patrid | 
(der befanntlich des Giftmordes am | 


teranifchen Millionär Rice fchuldig- 
geiprochen und verfchtedene Male zum 
Sode verurtheilt wurde) fo nerbds und 
beforgt iiber fein Schidjal aemefen, 
tie gerade jekt. Seine lekte Hoffnung, 
dem eleftrifchen Richtftuhl zu entaeben, 
berunt nunmehr darauf, daß Gouver— 
neur Higgins etwas zu feinen Gunften 
thun wird, ehe fein MAmtstermin (am 
1. Januar) abläuft. Nachdem er feine 
Berufunasfade, gegen den Rath 
feiner Anmälte, aus dem Bundesober— 
gericht zurüdgezogen hat, bleibt ihm 
feine andere Mahl mehr, als, fih an 
den Gouverneur mit dem Erfuchen um 
erefutive Milde zu wenden. Und er 
möchte lieber, daß noch Goud. Hiagins 
fich mit diefem Erfuchen befaht, ala 
deffen Nachfolger, ber neu aemählte 
Gouv. Hughes. 

Anfänglich hatte Patrick erklärt, er 
würde nur entweder eineBegnadigung, 
oder gar nichts vom Gouverneur an— 
nehmen, neuerdings jedoch iſt er 
anderen Sinnes geworden und wird 
ſogar für eine Verwandlung ſeines 
Urtheils in lebenslängliche Strafhaft 
dankbar ſein. 

Es heißt, daß Patricks Gattin, 
welche regelmäßig zweimal in der 
Woche ihren Gatten beſucht, perſönlich 
vor Gouverneur Higgins erſcheinen 
und für die Umwandlung der Todes— 
ſtrafe flehen wird. 


In Sachen Thaw's. 
Abermals raſcher Prozeß oder Niederſchla— 
gung des Falles gefordert! 

New PYork, 15. Dez. Clifford W. 
Hartridge, Anwalt für den jungen 
Pittsburger Millionär Harry K. 
Thaw (welcher bekanntlich der Ermor— 
dung des New VYorker Millionärs 
Stanford White angeklagt ift) mrndte 
ſich heute an den Richter O'Gorman in 
der Abtheilung I1 des Sondertermins 
der „Supreme Court“ mit dem Er— 
ſuchen um den Erlaß eines Befehls, 
wonach Gründe angegeben werden ſol— 
len, weshalb die Klageſache gegen ſei— 
nen Klienten nicht niedergeſchlagen 
werden ſoll, falls nicht eine ſchleunige 
Prozeſſirung gewährt wird. 

In der That erließ der Richter einen 
derartigen Befehl an den Hilfsdiſtrikts— 
anwalt Garvan. Dieſer hat ihn am 
Montag vor Richter Newburger in der 
Kriminalabtheilung der „Supreme 
Court“ zu beantworten. 

(3 wird ın den betreffenden Papie- 
ren hervorgehoben, daß Thaw jetzt 
ſchon 172 Tage im Gefängniß 
ſitze, und daß nicht nur ſeine eigene 
Geſundheit, ſondern auch die ſeiner 
Gattin und ſeiner Mutter hierdurch 
geſchädigt werde, infolge der Beſorg— 
niß über die ungehörige und unnöthige 
Verzögerung. 

Thaws Prozeß war auf den 3. Dez. 
anberaumt worden, wurde aber dann 
auf's Neue verſchoben, wegen des Ge— 
ſuchs um Erneuerung einer Kommiſ— 
ſion, welche außerhalb des Staates 
New York Zeugenausſagen entgegen— 
nehmen ſoll. Es iſt inzwiſchen ſchon 
anderen Perſonen, die ſpäter verhaftet 
worden waren, ihr Prozeß gewährt 
worden. 

Ueberarbeitete Poſtbeamte 
Durch die Santaklaus-Ervortgeſchenke. 
New York, 16. Dez. Die Clerks im 

Generalpoſtamt dahier ſowie in den 
Dampfer-Zweigſtationen an der Weſt 
Str., waren in den letzten paar Tagen 
furchtbar überarbeitet und waren 
ſelbſt mit dem ganzen Aufgebot ihrer 
Kräfte kaum imſtande, die Poſt zu be— 
mältigen, melde „Santa Klaus“ oder 
feine jfelöfternannten Vertreter zur 
Verjendung nah europäifchenLändern 
aufaehäuft hatten 

Sp nahm der Dampfer „Celtic" als 
lein Geldpojtanmweifungen im Ges 
fammtbetrage von $905,048 und 68 
Gent3 mit, der Dampfer „Kaiferin 
Auguſte Viktoria“ ſolche im Betrage 
von 8529,000, und noch heute der 
Poſtdampfer „New NYork“ ſolche im 
Betrage von %442,000. Die drei 
Schiffe rahmen in eingefchriebenen 
Briefen insaefammt $1,858,614- mit; 
das waren etwa $300,000 mehr, ala 
auf den drei entigrechenden Dampfern 
in berfelben Weiche des Vorjahres nach 
Europa adaingen. 

An der neuen Mode beginnt der 
Strom der einheimiihen Meihnachta- 
geichente. Noch viele Ertraleute mer- 
den von ber Poit anaeftellt merben 
müſſen! 

Opfer eines Traums. 
Bekannter Geſchäfismann begeht Selbſt⸗ 
mord. 


La Croſſe, Wis 16. Dez. A. C. 
Edgell, einer der herborragendſten FFi- 
nanzleute der Stadt und Schatzmeiſier 
der „La Croſſe Plow Co.“, hatte 
kürzlich einen ſchrecklichen Traum von 
einem gewaltſamen Tode, deſſen er 
ſterben werde. Der Traum brachte 
ihn dermaßen in Verzweiflung, daß er 
ſich ſchließlich erſchoß, ‚um die Sache 
einfacher zu machen.“ 

Edgell war ſehr wohlhabend, und 
man glaubt nicht, daß er irgend einen 
anderen Beweggrund für den Selbſi⸗ 
mord gehabt haben konnte, als jenen 


* 
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Republik oder nichl? 


m —— 


Mie ein KRorrefpondent die fage 
in Frankreich ſchildert. 


a 


Alle Regierungsfeinde 


Suchen aub den Kirhenitreit für 
ſich auszubeuten. 


Ruſſiſcher Generalſtab erklärt Witt' ſche An⸗ 
gaben über Stärke des ruſſiſchen Heeres für 
falſch. 


Zum Konasilanbal. 


London, 15. Dez. Ein Parijer 
Korrefpondent beritet zum jegigen 
Streit zwifchen Staat und Kirche in 
Frankreich: 

Die Hauptigefahr liegt nicht im Va— 
tikan, noch auch in der Clemenceau'⸗ 
ſchen Regierung, ſondern vielmehr in 
den bekannten und erklärten Feinden 
der Republik. Als ſchlimmſtes Ele— 
ment ſtehen hinter der Fehde dieſelben 
politiſchen Kräfte, welche auch den 
Dreyfusfall zur Förderung ih— 
rer republikfeindlichen Pläne weidlich 
ausſchlachteten, wenn auch damals 
ohne Erfolg! Zu ihnen gehören die 
ſogenannten Nationaliſten, die Bona— 
partiſten und die Bourbonen. Sie 
möchten gar zu gern den jeitzigen 
Streit einfach zum Sturz der Repu— 
blik benutzen, und jede Waffe iſt ihnen 
hierfür gut genug. 

Auch wenn ſie es nicht zuwege 
bringen ſollten, daß der jetzige Streit 
in einen Bürgerkrieg ausartet, werden 
ſie nicht aufhören., auf irgend eine an— 
dere Gelegenheit zu paſſen, um im 
Trüben zu fiſchen. Inſoweit hat Herr 
Clemenceau Recht, wenn er von einer 
„Verſchwörung gegen den Staat” 
ſpricht. Nicht der Papſt iſt ein Ver— 
ſchwörer gegen die franzöſiſche Repu— 
blik; Herr Clemenceau hat das auch 
nie geſagt, — ober die reaktionären 
Elemente in Frankreich benutzen ein—⸗ 
fach den Vatikan als Barrikade, hin— 
ter welcher ſie luſtig gegen ihre eige— 
nen Feinde heruo” feuern. 

Hinter&lemenceau ftehen feineswegs 
bios nichtsfirchlihe Elemente, fondern 
auch ein aroßer Theil der gebilveten 
Römifchlatholifchen Frankreichs, mel: 
che die obige Kage würdigen, und Alles 
aufbieten, daß momdaltch auf beiden 
maßgebenden Seiten eine rubigere umd 
perföhnlichere Politit obmwalte, in dem 
Wunſch, die franzöſiiſche Republik er= 
halten zu ſehen. 

Noch immer 
möglich! 


iſt ein Kompromiß 


* 
Wie aus St. Petersburg ae 
meldet wird, hat der ruffifche General- 
ftab, um die Beunrubigung des PBubli- 
fums über die mögliche Kriegägefahr 
im fernen Often zu befchwichtigen und 
um gemifle Behauptungen des Grafen 
Witte auf der Portsmouther Konfes 
ren; nachträglich zu miderlegen, eine 
Erklärung abgegeben, melche bejagt, 
daß Rußland jpät im Jahre 1905 über 
eine Milton vollfommen oraanifirte 
und bewaffnete Soldaten im Felde ge: 
habt, und daß nur Graf Wittes Ein: 
fluß in St. Petersburg damals eine 
Vormärtsbewegung verhindert habe! 

Ferner wird erklärt, daf; eine Muffe 
Leute und vieler Schießbebarf fich 
no& immer in der Manbfchurei 
befänden, während die Fertigſtellung 
der Orenburg -Taſchkendbahn die 
Turlkeſtan-Armee binnen einen Monat 
verwendbar machen würde. 

ne Mittheilung aus Zarskoje— 
Selo beſagt, daß Graf Witte ſich bei 
Hof über den Angriff amtlicher Or— 
gane auf ihn ſehr beklagt und inſtän— 
dig darum gebeten habe, ganz und gar 
von amtlichen Sorgen enthoben zu 
werden. Der Zar ſoll ihn aber ſehr 
kühl empfangen und ihm nichts an— 
geboten oder verſprochen, jedoch geſagt 
haben, er könnte in Nothfällen die 
Dienſte Wittes nicht entbehren. 

r + * 

UntisRongo-geitungen in der belgi- 
ſchen Hauptſtadt Brüffel beftätigen 
die Angabe, dat der König Leopold 
eine „Xobby” in der amerifanifchen 
Bunde3hauptitadt unterhalte, um den 
Kongreß zuguniten von König Leo- 
pold& „ſkandalöſem Ausbeutungs- 
und Betruasfgfiem” in Afrika zu be- 
einfluffen, unter meiterer Beihilfe ei- 
ned berüchtigten Preßbureans in 
Brüffel, an defien Spite der frühere 
Konful .der Ver. Staaten in Boma 
ſtehen ſoll. 

Trotz amtlicher Leugnungen ſollen 
jetzt die Gegner des Königs Leopold 
eine Bewegung über die ganze Welt 
hin organiſtren, um weitere Beweiſe 
für die Greuelthaten im Kongolande 
beizubringen. 

— —— 
Im Sterben? 
Der kante Präfident Caftro von Denezuela. 

Paris, 16. Dez. Eine Meldung, 
melche aus Karafas, Venezuela, einges 
teoffen ift und meit verbreitet wird, 
über noch der Beitätigung bebarf, be 
fagt, daß Präfident Kaftro im Ster» 


ı ben Konarek bringen ioird. 


„Rein Bahnpak für Zeitungen‘ 
So faat die Zwiſchenſtaatliche Verkehrs— 
kommiſſion. 

Waſhington, D. K., 15. Dez. Die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
will in ihrer Auslegung des Bahn— 
ratengeſetzes, wonach Zeitungen keines⸗ 
falls Eiſenbahnpäſſe als Austauſch für 
den Werth von Anzeigeſtoff nehmen 
dürfen, keinen Schritt nachgeben. 

Ein Ausſchuß, welcher den Natio— 
nalverband der Zeitungsredakteure 
vertritt, hatte heute in dieſer Sache ein 
Verhör vor der Kommiſſion, wobei der 
Gegenſtand beſprochen wurde. Die 
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes vertra— 
ten die Anſicht, daß die Kommiſſion 
mit jener Auffaſſung das Recht des 
Kontraktes aufhebe, und daß eine 
Bahngeſellſchaft und eine Zeitung ein 
vollkommenes Recht hätten, ein geſetz⸗ 
liches Austauſch-Abkommen mit ein— 
ander zu treffen. 

Dagegen erklärte der Kommiſſions— 
vorſitzer Knapp, nichts, was einen 
ſchwankenden Werth habe, könne 
ein geſetzliches Tauſchmittel ſein, und 
jeder Kontrakt, durch welchen eine 
Bahngeſellſchaft ſich verpflichte, mit 
Beförderungspäſſen für Anzeigen zu 
zahlen, müſſe mit ſchwerem Verdacht 
angeſehen werden. 

J. E. Junkins von Sterling, Kanſ.. 
fragte Hrn. Knapp im Namen des Re— 
daktionsverbandes, ob es nicht für ein 
Zeitungsgeſchäft zuläſſig ſein würde, 
einen Anzeigenkontrakt mit einer 
Bahngeſellſchaft einzugehen und dann, 
vor der Zahlung für die Anzeigen, den 
betreffenden Betrag in Meilenbüchern 
oder in gewöhnlichen Fahrkarten zu er— 
heben. Hr. Knapp erwiderte, er fühle 
nicht, daß er gegenwärtig dieſe Frage 
beantworten ſollte. Er fügte hinzu, die 
Kommiſſion habe ohnedies keine Be— 
fugniß zur Entſcheidung über ein der— 
artiges Abkommen, wenn dasſelbe nur 
bezüglich der Beförderung innerhalb 
beitimmter Staaten getroffen werde. 

Man nimmt an, daß der Rebafs 
teuräoerband die Angelegenheit vor 
(Wo er 
bereit3 eine Worfchubleiftung dur 
einen Zufat eines Ienneffeerer Ab» 
geordneten zum Bahnratengefeß ge» 
funden hat.) 


Seeboden finft ein 
And damit verfchwindet ein aefährliches 

Riff. 

Gens Falls, N. Y., 15. Dez. Eine 
merfwürdige aeologifhe Störung er: 
eiqnete fich in der Nähe von Haque, 
Warren County, am nördlichen Ende 
des Georgefeed. Es verſank nämlich 
ein Theil des Seebodens, welcher eine 
Ausdehnung von 1000 Quadratfuß 
hatte, ganz plößlich. Auf jenem Flä— 
chenraum war der See nie mehr, als 
Zoder 4 Fuß kief, während er jetzt 30 
Fuß tief iſt. 

Zugleich iſt ein, für die Schiffahrt 
gefährliches Riff verſchwunden, an 
welchem erſt kürzlich eine Kohlenbarke 
aufgelaufen war. Alle Bemühungen, 
das Schiff abzubringen, waren ver— 
geblih aemefen,—bis es plößlich von 
felbit flot!: wurde und mit der Strös 
munz babontrieb, Dies führte zur 
Gntdedung des jeltfamen Vorfalles, 

Streit in Bahngehöften 

Yenjabr ausbrehen- — 

dahin Lorderunaen nicht 


Soll fpäteftens 
Wenn bis 
aemwäbrt find. 
New Hort, 15. Dez. Am Haupt: 

quartier der organifirten „Yarbmen” 

der Eifenbahnen, welche hier einlaufen, 
verhält man fich fehr erwartungspoll. 
Manche alauben, daß Jon am 
Montag ein großer Streit ausbrechen 
werde, um die Forderungen ber Leute 
durchzufegen, welche bis jet einfach 
abgetwiefen worden find. Doc jieht 
dies nicht mahrjcheinlich aus. 
Dagegen wird vielfach porausgefagt, 
daß fpäteitens am eriten Tag des 
neuen ‘Jahres ein folcher Ausjtand los⸗ 
gehen iverde, menn bi3 dahin die@ifen- 
bahngeſellſchaften die Forderungen 
nicht bewilligt hätten. Das würde 
der größte Ausſtand ſeiner Art wer— 
den, der jemals hier dageweſen iſt! 
Die Leute ſuchen, die betreffende 
Chicagoer Lohnbaſis zur Gel— 
tung zu bringen, auf die man ſich vor 
noch nicht langer Zeit geeinigt hat, 
und welcher Nachtführern von Rangir— 
zügen 37 Cents pro Stunde, Nacht— 
bremſern 34, Tagkondukteuren ſolcher 
Züge 35 Cents und Tagbremſern 32 
Cents gewährt. 


Berhaftungen fiehen bevor, 


Don zmwer oder mehr Beamten einer ver: 
Trachten Nationalbanf. 


Pittsburg, 16. Dez. Morgen oder 
Dienftag merden Verhaftungen in 
Verbindung mit dem jüngjten geme'- 
beten Krach der „iyarmerd & Drobers 
National Bank” zu Wannesburg, Pa., 
erfolgen, unter der Antlage der Miß- 
berwaltung von Geldern. 

Mindeſtens zwei, vielleicht mehr Be- 
amte der Banf werben feitgenommen 
merben. Das Manto bürfte allein in 
den Schuldnoten und Rebisfenti auf 
$400,000 fommen! 

Unfälle eines Jahres. 
In einem pennfyloantihen Bartfoblen» 
diſtrikt. 

Shamokin, Pa., 15. Dez. Laut 
amtlichem Bericht des ſtaatlichen Gru⸗ 
beninſpektors Martin Laughlin — ſo⸗ 
eben veröffentlicht — ſind während 
des verfloſſenen Jahres im 16. penn⸗ 
ſylvaniſchen Hartloblenbiftritt 20 töbt- 


ice und 78 nichtetöbtliche Unfälle bei 


Fogler der Eieger 
Im jechstägigen NRadlerrennen im Tiem 
Darf. 


Madifon Square Garden, R.Y., 16. 
Dez. Unter dem mwildeiten, beinahe an 
Kramall jtreifenden Enthufiagmus des | 
tiefigen Publitums, welches jeben ber= 
fügbaren Zoll Raumes Ddiejes gewaltt- 
gen Lofals füllte, gelangte geftern 
Nacht das fechdtägige Zmetradrennen, 
da3 zu fo vielen Unfällen geführt hatte 
(faft 25 Verlegte im Ganzen!) zum 
Abſchluß. 

Als erſter Sieger erreichte Joſeph 
Fogler von Brooklyn das Ziel, aber 
nur mit ſechs Zoll Vorſprung vor 
Hardy Downing von Sarı Yofe, Kal. 
welcher der Zweite war. 

In dem toſenden Wirrwarr dauerte 
es diele Minuten, bis die Entſcheidung 
genau feſtgeſtellt werden konnte. 

Als Dritter langte Walter Rutt 
(aus Deutſchland), als Vierter Mac— 
Donald, als Fünfter Domney, als 
Sechfte Mettling, Clart und Georges 
an. So entfchieben menigflend‘ bie 
Kampfrichter. 

Aufſtanud von Sträfltngen. 

Ein verzweifelter Kampf fand flat 

Jackſon. Miſſ. 15. Dez. Unter, 
den farbigen Sträflingen auf ber 
Oakley⸗Staatsfarm brad ein Auf: 
rubr aus, um 1 Uhr Nachmittags, Ein 
berzmeifeltes Handgemenge folgte, ivo= | 
bei die Seraeanten John Bodb3 und 
J. M. Buckley [cher verwundet wur» 
den; das Auffommen de3 Lehteren ift | 
fehr zweifelhaft. Nur ein lopaler 
Sträfling rettete die Beiden vor un«‘ 
mittelbarem Tode. 

Gouverneur Vardaman ſandte einen 
Extrazug mit 20 Mann Milizen und 
eine Abtheilung ſchwer bewaffneter 
freiwilliger Zıpiliften auf ben Schaus ı 
platz. 
Als der Aufſtand niedergeſchlagen 
war, wurden acht Rädelsführer 
furchtbar ausgepeitſcht. 

Gouverneur Vardaman hat den Fr: ı 
ſagten loyalen farbigen Sträfling 
mit einer vollſtändigen Begnadigung 
belohnt. 

Schwere Strafe. 
Für Mitglied eines farbigen Regiments. 


San Antonio, Ter., 16. Dez. Ws 
den H. Eafon pon der Negerfompagnie 
„AU“ des 5. Anfanterieregiments wurde 
zu 10 Jahren harter Arbeit im ort 
Leavenworth veruriheilt. Gr Inar bon 
einem Kriegsgericht ſchuldiggeſprochen 
worden, gegen zwei Leutnanis gemei— 
ne, [hmähenbe und drohende Ausdrücke 
gebraucht zit haben. 

Der Unterfhlagung beihuidigt. ' 
Mlinoifer Banfbeamter verurtheilt. 


Peoria, U., 16. Dez. Konrad Lup= 
pen, KRaffirer der verfraditen „Zeas 
Smith Bank“ zu Petin, YM., wurde 
bon einer Gefchtonrenenbanf der Unter- 
fhlaqung jchuldig befunden und zu 1 
bi8 3 Jahren Zuchthaus mebft einer 
Geldbuße von $50 verurtheilt. 

Muthmaklihes Wetter. 
Ift’s -dtesmal Wahrheit oder Dichtung? 


Mafhinaton, D. K., 15. Dez. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet» 
ter für den Staat Ylinoid am Sonn» 
tag und Montag in Ausfiht: 

Schön am Sonntag und Montag. 
MWärmer am Montag; lebhafte Meit- 
winde. 

Dieſelbe Vorausſagung gilt für den 
Staat Indiana; größtentheils auch 
für Michigan und Wiskonſin, wo es 
jedoch einen Theil des Montags trüb 
fein joll. 

Der Ehicagoer Metterontel prophe- 
zeit: 

Schön und ein wenig märmer am. 
Sonntag. Wahrſcheinlich ſchön und 
wärmer am Montag. Leichte weſtliche 
Winde, die zu ſüdlichen werden. Tem⸗ 
peratur am Sonntag ungefähr 30 
Grad. | 

Das Thermometer ber Chicagoer 
Weiterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 25.Grad, um 3 Ube 27, 
um 4 Uhr 26, um 5 Uhr Mbenbs 27, 
und um 6, 7 und 8 lIhr basfelbe. Seit 
Freitag Vormittag 8 Uhr fiel die Zem- 
peratur um.nicht meniger ala 34 Grab! 
Die höchfte Temperatur am Samftag, 
nämlih 30 Grad, berrfihte um 1 Uhr 
Morgens, die niebrigfte, nämlich 22 
Grad, um 8 Uhr Morgens. Die Durch⸗ 
f&hnittstemperatur für Tag mar 
30 Grad, mad ber normalen Stufe 
entſprach. 

Der Wind erreichte eine Schnellig 
keit bis zu 28 Meilen bie Stiunde 
(von Weſten), und der Feuchtigleitsge 
halt in der Luft betrug 88 Prozent am 
Vormittag, aber 90 Prozeni am Nach 
mittag. 

Die märmfte Temperatur wurbe am 
Samjtag aus Galvefton, Xer., gemel- 
bet, nämlich 74 Grab. 
hatte Edmonton (im fanabifchen Rorb- 
meften) Nulltemperatur. St.Baul hatte 
20 Grad, Dulutä 10, New batte 
54, und Philabelphia 58 Grab. Wie 
e8 jcheint, Hat bie nörbliche „Ealie 
Melle“ ihre Kraft erfchäpft, . 

Dampfernachridten. 
Uingetommen. 
EEE EEE 
La Toımaine bon [37 $ 
Porker Dod.) 
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*— Maynard, angetrunken 
beantworten müßte. 


a 
— Auf Quarlierſuche. 


Stadtrichter möchten im neuen Coun⸗ 
iygebãude untergebracht werden. 


Theorie und Praxis. 


—_. 


"Chef der Feuerwehr ift der Anficht, daf die 


Seuerwehr-Bewerfichaft ihren Statuten 
nicht nadhlebt.— Der „South Shore Coun= 
try Club“, — Falſches Gewicht. 


Die Stadtverwaltung hat mit Hrn. 
Jacob Kesner auf eine Reihe von Jah— 
ren einen Miethsvertrag abgeſchloſſen, 
laut deſſen die Stadtgerichte in dem 
Neubau untergebracht werden ſollen, 
welchen genannter Herr auf dem 
Grundſtück Nr. 148 Michigan Avenue 
errichten läßt. Ob dieſer Kontrakt 
hinfällig geworden iſt dadurch, daß der 
Neubau nicht zu dem vereinbarten 
Zeitpunkt (1. Dezember 1906) fertig— 
geſtellt worden iiſt, fragt ſich noch. 
Präſident Olſon vom Stadigericht 
und die Mehrzahl der beiſitzenden 
Richter ſind nun aber der Anſicht, 
daß es aus mancherlei Gründen nicht 
zweckmäßig ſein würde, die Stadtge— 
richte an der Michigan Ave. unterzu⸗ 
bringen. Der wichtigſte dieſer Gründe 
iſt der, daß die Michigan Ave. zu weit 
abgelegen ſei von dem eigentlichen 
Verkehrs-Zentrum. Die Herren ha= 
ben bereits bei dem Countyraths⸗ 
Präfidenter Brundage angefragt, ob 
Diefer nicht beim Gountyrath befür- 
tworten wolle, daß den Stadtgerichten 
ber Raum, defjen dieje bebürfen, in 
bem neuen Countygebäude überlaffen 
werben fünne. Herr Brundage erklärt, 
er perjönlich würde gegen eine derar— 
tige Abmachung nichts einzumenden 
Haben, doch werde feiner. AUnficht nad) 
die Countgverwaltung auf Zahlung 
eines angemejjenen Miethazinfes befte- 
ben müffen; laffe fih ja auch bie 
Stadt für Leiftungen bezahlen, welche 
die Countgverwaltung von ihr ber= 
lange, 3. 8. für die Lieferung von Lei- 
tungsmwafler. Tür eine „angemeffene 
Miethörate" Halt Herr Brundage 
$1.25 das Sahr für den Quabratfuß 
der Bodenfläche. Herr Dlfon betämpft 
diefe Forderung als zu bod. Man 
Tolle doch bedenten, daß die Bürger 
der Stabt zugleich die große Mehrheit 
der Steuerzahler von ook County 
bilden. Wenn alfo die Countyvermwal- 
dung diefer Bürgerfchaft für Dienfte, 
welche fie ihr Ieifte, Geld abnehme, fo 


‘ #hue fie diefes nur aus einer Tafche in 


Die andere, und das habe doch Feinen 
rechten Zmed. — Morgen foll die An 
oelegenheit vor den Gountyrath ge= 
bracht werden. Die Stabtvermaltung, 
welche in diefer Angelegenheit das 
Iette und entfcheivende Wort zu fpre= 
chen haben wird, hat man merkwürdi— 
ger MWeife bisher in diefer Sache noch 
garnicht um ihre Anficht zu befragen 
für nöthig gehalten. 


Nimmt ſich gedruckt gut aus, 


Dem Chef der Feuerwehr wurde 
geſtern ein gedrucktes Exemplar der 
Vereinsſtatuten der „Firemen's Aſſo— 
ciation“ gezeigt, des neugegründeten 
Schutzvereins der Feuerwehrleute, 
welcher ſich dem Zentralverbande der 
Gewerkſchaften angegliedert hat. In 
dieſen Statuten heißt es gleich im er- 
ſten Paragraphen, daß der Verband 
ſich nicht die Aufgabe ſtelle, Mitglieder 
in irgend einer Weiſe zu ſchützen, wel⸗ 
che ſich Verſtöße gegen die Dienſtvor— 
ſchriften zu Schulden kommen laſſen. 
Der Verband mache ſich im Gegentheil 
anheiſchig, gegen derartige Mitglieder 
auch ſeinerſeits ein Disziplinarverfah— 
ren einzuleiten und ihnen Geldbußen 
aufzuerlegen, falls eine Mehrheit der 
anweſenden Mitglieder es ſo beſchließt, 
oder ſie ſogar auszuſtoßen, falls die 
anweſende Mitgliederſchaft mit Zwei— 
drittelmehrheit für ſolches Vorgehen 
iſt. In einem anderen Paragraphen 
wird vorgeſchrieben, es ſolle in den 
Vereinsberſammlungen nicht über die 
Perſönlichteit oder Handlungen von 


Mitgliedern der Feuerwehr diskutirt 


werden, falls ſie nicht Verbandsmit— 
glieder ober nicht für die Ehrenmits 
gliedſchaft in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
den ſind. Ferner verbieten es die 
Statuten, aus Vereinsmitteln Anwälte 
zur Vertheidigung von Mitgliedern zu 
beſolden, welche vor der Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion wegen Uebertretung von 
Dienſtoorſchriften unter Anklage ſte⸗ 
hen, es ſei denn, ſolche Mitglieder hät⸗ 
ien nicht ſelber die Mittel zur Beſol⸗ 
dung eines Anwaltes und wären des⸗ 
halb der Gefahr ausgeſetzt, Unrecht 
leiden zu müſſen. — Chef Horan 
meint, dieſe Paragraphen nähmen ſich 
gedruckt ſehr gut aus, ſchienen aber 
Jeider in der Praxis keine rechte Gel- 
tung zu haben. Es wäre nämlich auf⸗ 
fällig, daß immer, wenn ein Mitglied 
des Zweiſchichten ⸗-Bataillons als 
Angeklagter vor der Zivildienſt-Kom⸗ 
mifſion ſtände, ein und derſelbe An⸗ 
walt zu der Vertheidigung des Betref⸗ 
fenden zur Hand ſei. Es wäre ja 
möglich, daß das nur ein Zufall iſt, 
aber keineswegs wahrſcheinlich. Fer⸗ 
ner: der jetzt gemaßregelte Feuer⸗ 
mehrmann Ball hätte zugegeben, baf 
er in der Straffache aegen feinen Ver» 
banbabruder und Kameraden fein 
Zeugniß hauptfächlich verweigert habe 
aus Furcht, er mwürbe fich bei den an- 
deren Verbandsmitgliedern mikliebig 
machen, fall3 er die an ihn geftellten 
Fragen beantwortete. — Der Anmalt 
des Ball, ein gemiffer %. ©. Wilfon, 
Zünbigt übrigens an, daß er berfuchen 
wolle, durch ein gerichtlihes Manda- 
mus = Verfahren gegen die Zibil- 
dienft » Rommilfion die Wiederanftels 
lung des Dannez zu erziwingen. Che 
Ball jein Zeugniß verweigerte, hätte 
er den Kommiflär Wenter, welcher bie 
Anterfuchung führte, direft gefragt, ob 
er bie Yrage, ob der Angeklagte, 
geivefen märe, 

&3 fei ihm darauf 

’ „durchaus nit". 


—— 


2 


geanttmortet wor 


Als er dann fein Zeugnif verweigert 
habe, jei jeine Entlafjung angeordnet 


worden. 


Bean ſprucht Sonderredite, 


Bor Richter Dupuy begann »geitern: 


die mündliche Verhandlung in dem 
Verfahren, welches der „South Shore 
Country Club” gegen die Stadt an= 
gejtrengt hat, um diefe an einem 
gerichtlihem Vorgehen gegen ihn 
wegen Ausſchanks geiſtiger Getränke 
innerhalb des Hyde Parker Prohibi— 
tionsgebietes zu verhindern. Der 
ſtädtiſche Klageanwalt Taylor trat als 
Vertreter der Stadt auf. Er führte 
aus, daß in Hyde Park, durch eine vom 
Staats-Obergericht als rechtskräftig 
anerkannte Verordnung, der Ausſchank 
geiſtiger Getränke verboten ſei. Der 
Stadtverwaltung liege es ob, dieſes 
Verbot durchzuführen, und Ausnah— 
men dürfe ſie nicht geſtatten, auch nicht 
einer inkorporirten Vereinigung, die 
die Getränke nur an ihre Mitglieder 
abgebe. Wollte ſie die Uebertretung 
des Verbotes dulden, ſo könnte jeder 
Apotheker, jeder Krämer des Bezirkes 
mit Heranziehung durſtiger Kunden 
eine Korporation organiſiren, und der 
unlizenſirte Ausſchank würde in Hyde 
Park zu einer allgemeinen Regel wer— 
den, ſich auch wohl über die Grenzen 
dieſes Stadttheiles hinaus verbreiten. 
— Anwalt Merrick, der Vertreter des 
„South Shore Club“, wird morgen 
verſuchen, die Ausführungen des Hrn. 
Taylor zu widerlegen. Es heißt, er 
werde für den „South Shore Club“ 
auf Grund von deſſen Inkorporirung 
das Recht beanſpruchen, auf ſeinem 
eigenen Grund und Boden zu thun 
und zu laſſen, was ihm, bezw. den 
Mitgliedern beliebt, ſo lange dieſe die 
Rechte anderer Perſonen nicht ver— 
letzen. 


Auf dem Weihnachtsmarkt. 


Baukommiſſär Bartzen hat geſtern 
zehn von ſeinen Leuten in den großen 
Ladengeſchäften der unteren Stadt 
darauf achten laſſen, daß die Plätze 
nicht überfüllt wurden und die Inha— 
ber der Geſchäfte alle vorgeſchriebenen 
Sicherheitsmaßnahmen trafen. Dieſe 
Ueberwachung wird im Laufe dieſer 
Woche und bis zum Weihnachtsabend 
hin fortgeſetzt werden. J 

Aichmeiſter Grein ſchenkt gegenwär— 
tig den Händlern mit Zuckerzeug be— 
ſondere Aufmerkſamkeit. Er und ſeine 
Leute wollen bereits Dutzende von der— 
artigen Geſchäftstreibenden ermittelt 
haben, welche ihre Kundſchaft mittels 
falſchen Gewichtes übervortheilen. 
Morgen werden dieſerhalb nicht weni— 
ger als 29 Strafanträge geſtellt wer— 
den. In einzelnen Fällen ſoll ſich bei „2 
Pfd. Packeten“ die fehlende Gewichts— 
menge auf 133 Unzen, alſo beinahe 
auf die Hälfte, belaufen haben. 


Um die Freilaſſung einer Geiſteskranken. 


Felix Imbrerowicz, 4186 Wood 
Straße, ſtrengte geſtern im Superior⸗ 
gericht ein Habeas Corpus-Verfahren 
an behufs Befreiung ſeiner Gattin aus 
dem County-Irreuhauſe, wo ſie ſeit 
letztem März iſt. Der Geſuchſteller 
verſichert, daß der Geiſteszuſtand ſei— 
ner Gattin nicht ſo bedenklich ſei, um 
ihre Unterbringung in einer Irrenan— 
ſtalt durchaus nothwendig zu machen, 
und glaubt, daß er ihr daheim eine 
beſſere Pflege angedeihen laſſen kann. 


ö— — 
ſtonzert bei Schoeninger K Son. 


Merz' tüchtiges Columbia-Orcheſter wird 
heute bei ſeinem Konzert in dem gemüthli— 
chen Lotale von Schoeninger & Son, Clart 
Str. und North Ape., uw. U. folgende Stüde 
zu Gehör bringen: Yuftjpiel-Öuverture, Se= 
ler Bela; Auswahl aus „Der Troubadour*, 
Verdi; Auswahl aus „Der Großmogul*, Xüs 
ders; „Herzen und Blumen“, Lied von To— 
bani; Sertett aus „Lucia”, Donizetti, und 
„Ständchen“ von Schubert. 


Entflellendet 


Haulausichlag 


Konnte keine Arbeit bekommen, denn fein 
Gefiht und Körper war mit judenden 
Wunden bededt — NKrabte bis Das 
Sleifh roh war — Berausgabte hun- 
Derte von Dollars für Aerzte und Ho: 
ipitäler und wurde fehlimmer 


— — — 
Kurirt durch Cuticura 
in fünf Wochen 


———— — 


„Seit dem Yahre 1894 Mitt ich an einem 
fhlimmen Fall von Eczehta und ich veraus- 
gabte Hunderte von Dollars, um *8 zu hei: 

fen; ich ging in’s Ho: 
fpital, wurde aber 
nicht geheilt, fonbern 
es verſchlimmerte ſich 
fortwährend. Vor 5 
Wochen laufte meine 
Srau eine Schadhtel 
der Euticura Salbe 
und ein Etüd Euti- 
cura Seife, und es 
freut mid), fagen zu 
tönnen, daß ich jekt 
vollftändig furirt bin. 

„Sch Tonnte Feine Arbeit befommen, denn 
mein Geficht, Kopf und Körper waren mit 
Ausichlägen bevedt. Das Erzema ftellte ji 
zuerft auf meinem Kobf ein, dann breitete 
e8 fih auf meinen Naden aus bis zum 
Halfe herum, dann iiber meinen Körper und 
um bie Hüften. € judte fo, daß ich Tragen 
mußte, und das TFleifch war roy. 

„Zuerft toufc ich die affizirten Theile mit 
warmem Wafler und Euticura Seife und 
dann wandte ich Guticura Salbe an. Mor: 
vens wujc, ich jie dann mit Euticura Seife 
ab. Jest bin ich vollftändig geheilt, was 
alle meine Freunde beitätigen können, und 

en iverde id) die Guticura = Mittel allen 

euten empfehlen, die von Hautkrankheiten 
fhnell und nachhaltig geheilt zu werben 
wünjchen. Thomas M. Roffiter, 290 Pros 
Bee traße, Eaft Orange, R. 3., 30. März 
0. 


Volfändige äuberlie und innerlihe Behandlung 
file jeden Hautaustfhlag bon Finner 918 zu Steofein 
bon Kindheit EIS zum Witer, beitebend aus Gutic: 
Zen Sr. Seile or —— * * 
adesüberzogen en u 
find au haben be = Apotbetern. Ein einziges 
i n alles ans 

” 
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Senntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 16. Deyember 1906. 


Spielen die Harmlofen. 


Es mangelt an Veweifen gegen 
des Raubes bezichtigte Opinmeſſer. 


Ser Roth gehorchend. 


Koronersjury überwies widerſtrebend G. 
Dunraven den Großgejhmworenen. — Er: 
fannte einen Räuber an der Ausfprade. 
— Auf der Suche nad Santa Llaus, 


Dem Stadtrihter Sadler wurden 
geitern Robert Fernell, Wr. Fibjim= 
mons, Arthur Lyons, Albert Hanjon 
und Wm. Deacon vorgeführt. Sie 
waren vor mehreren Tagen in einem 
kleinen Zimmer des Hauſes Nr. 225 
Waſhington Boul. unter dem Verdacht 
yverhaftet worden in Dr. Brendeckes 
Apotheke einen Apothekergehilfen, Na— 
mens Lowrie, überfallen und ein 
Kokain geſtohlen zu haben. Detek— 
tives, die beauftragt worden waren, 
Lowrie zu erſuchen, nach der Bezirks⸗ 
wache an Desplaines Str. zu kommen 
und ſich die Häftlinge anzuſehen, 
kamen mit dem Beſcheid zurück, daß 
der Mann nicht zu finden ſei. Dr. 
Brendecke hätte erklärt, weder Low— 
ries Vornamen zu kennen, noch zu 
wiſſen, wo der Geſuchte zu finden ſei. 

Im Zimmer, in dem die Burſchen, 
die angeblich der Polizei als Opium— 
eſſer bekannt ſind, dingfeſt gemacht 
wurden, fanden die Detektives, auf den 
Dielen ſtehend, den geſtohlenen Ko— 
kain⸗-Behälter, eine Flaſche Whiskey 
und eine Flaſche Bier. 

Da aber Lowrie, der Hauptbelaſt— 
ungszeuge, nicht zu finden war, wur—⸗ 
den die Häftlinge ſchließlich nur unter 
der auf unordentliches Betragen lau— 
tenden Anklage gebucht. 

Dem Richter gegenüber ſpielten ſie 
die Harmloſen. Sie erklärten über— 
einſtimmend, nicht zu wiſſen, wer das 
Zimmer, in dem ſie verhaftet wurden, 
gemiethet hatte; auch nicht, weſſen 
Zimmer es ſei, und ebenſo wenig, weſ—⸗ 
ſen Gäſte ſie dort waren. Es ſei ihnen 
ganz neu, daß man in dem Gemach 
einen Kokain-Behälter gefunden habe. 
Vier der Burſchen behaupteten, ihn 
nicht geſehen zu haben; der Fünfte gab 
zwar zu, das Gefäß bemerkt zu haben, 
ſtellte aber entſchieden in Abrede, auch 
nur einen Blick hinein gethan zu 
haben. Er ſei eben nicht neugierig. 
Von dem Raubüberfall hätten ſie zu— 
vor nie gehört gehabt. 

Der Richter verſchob die Verhand— 
lung auf morgen, um der Polizei Ge— 
legenheit zu geben, weitere Beweiſe 
gegen die Angeklagten zu ſammeln. 


Als Räuber entlarvt. 


Die 18jährige Annie Sisl traf vor— 
geſtern aus Böhmen hier ein. Sie 
nahm eine Droſchke und erſuchte den 
Kutſcher, ſie nach der Wohnung ihrer 
Schweſter, Nr. 641 W. 18. Straße, 
zu fahren. Der Kutſcher ſetzte ſie an 
18. und Laflin Str. ab. Zwei junge 
Burfchen,.die dort Herumlungerten, er= 
boten fi, Annie nach ihrem Ziel zu 
geleiten, Statt deffen führten fie bie 
Fremde nach der Ede von Lincoln und 
17. Straße, fielen dort über fie ber, 
Schlugen fie niever und beraubten fie 
um $17. Die Schwejter der Mikban- 
delten benadhrichtigte Tpäter die Be— 
zirfsmade an Hinman Str. lg der 
That verdächtig wurden Edward Pes- 
nar und George Krazpil verhaftet. Ge= 
ftern wurden die Häftlinge dem Opfer 
porgeführt. Annie hatte die Räuber 
in der Dunkelheit nicht genau  fehen 
fönnen; fie zögerte daher, die Häftlinge 
als ihre Angreifer zu bezichtigen.. Als 
aber Pesnar fie in böhmifcher Spra- 
he fragte: „Vehaupten Sie, daß id 
Sie beraubt habe?“ rief fie aus: „Das 
ift einer der Räuber; ich erkenne ihn an 
der Sprade. Er jpricht böhmifch, es 
flingt aber anders, ala meine Mutter: 
Sprache.” Der Häftling gab denn au 
zu, daß er nie in Böhmen war, bie 
Sprache vielmehr im Verkehr mit hies 
figen Böhmen gelernt habe. 


Suchte den Weihnachtsmann. 


Bon einem Boliziften wurde gejtern 
ein fünfjähriger Knabe aufgegriffen, 
der fich verirrt hatte und auf Befra- 
gen angab, daß er Eimer Siegel heiße 
und den Weihnachtsmann ſuche, um 
ihm perfönlich feine Wünfche borzu= 
tragen. Wo feine Eltern mohnen, 
miffe er nicht. Der kleine Kerl hat ein 
porläufiges Unterfommen in ber Be- 
zirkswache an Chicago Ave. gefunden. 
Er ift mit einem rothen Rod, einem 
blauen Hut mit einer" rothen Quafte 
und einem Belztragen befleibet. 


In Schwulitäten. 


Unter der Anklage, D. 2. Staley, 
den Frachtagenten der Chicago, Rod 
Söland & Pacific-Bahn, mit einem 
merthlofen Ched über $100 Hinteinge- 
legt zu haben, wurde geftern der Mat- 
ler R. 2. Wendler in jeinem Gefchäftd- 
zimmer im Haufe Nr. 218 LaSalle 
Str. verhaftet. Der Mann mohnt 
Nr. 442 Englewood Ave. Er mirb 
morgen dem Stabtrichter Newcomer 
vorgeführt werben. 

— 


Blieb befounen. 


Ein Polizift vereitelt eine Panif in. einem 
Allerhandladen. 

Die MWeihnachhtsauslage in einem 
Schaufenſter des Allerhandladens der 
Firma NRojenberg & Co, Nr. 818— 
828 Dapis Str., Evanfton, gerieth ge= 
ftern Nachmittag, muthmaßlich infolge 
Kurzichluffes, in Brand. Die im La= 
ben befindlien Kinder ftürmten ven 
Ausgängen zu, berubigten fich aber, 
als ein Polizift ihnen verficherte, baf 
feine Gefahr vorliege.. Das Feuer 
mwurbe denn aud, dank dem rechizeiti- 
en und energifden Eingreifen ber 

t,.. auf feinen Entftehungs- 
b beihränft.. E3 hat etwa KLO0O 
ben berurfacht. ar 


— 


Die Strafrechtspflege. 


Ein Ausſchuß des Vereins der Staatsan⸗ 


wälte entwirft wichtige Reform-Dorfcläge. 

Ueber .Berbefferungen in der Straf⸗ 
techtäpflege verhandelten geftern Nach- 
mittag im Amtszimmer des GStaats- 


'Hanmalt3 Healy die Mitglieder des Ge- 
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feggebungs = Ausfchufles Des Der: 
eins der Staatsanwälte von Yllinois. 
Die erörterten unn gutgeheißenen Vor= 
Thläge jollen in die Yorm von Gefeh- 
borlagen gebracht und, nachdem jie von 
dem genannten Verein felbjt qutgehei- 
Ben worden find, der Legislatur zur 
Annahme vorgelegt werben. Die Ver- 
einämitglieder werden fich zu geeigne- 
ter Zeit nad) Springfield begeben und 
die Annahme der Vorlagen befürmor- 
ten. Unter diefen find verfchiedene, 
helche für die Naturgas-Gegend allein 
bon Wichtigkeit find, andere, welche für 
die Strafrechtäpflege im County Coof 
ausjchliegfich, und zwar große, Bedeu- 
tung befigen. 

Unter den Iheilnehmern an der Be: 
tathung waren Frant R. Reid, Aus: 
fchupoorfiber, Kane County; Staat3> 
anmalt Healy, Sefretär, Coof County; 
P. H. D’Dornell, Boone County; J. 
P. Balliffard, Jroquois County; SF. 
GE. Smith, Marion Co.; Charles W. 
Hadley, Du Page Eo.; 2. M. Edert, 
Bureau Eo.; W. A. Thompjon, Cramw- 
ford Eo.; Harıy B. North, Winne- 
bags Eo.; George U. Helfridh, Car: 
thage Eo., und W. R, Bad, Mekean 
County. 

Ferner waren infolge einer Ein- 
ladung folgende Leiter des Polizei— 
und Wach-Dienjtes verfchiedener Bah- 
nen anwejend: &. M. Bormann, Rod 
Söland-Bahn; Charles Damfon, Chi- 
cago, Burlington & Duincy:Bahn; 
J. J. Riordon, Chicago & Weftern- 
Indiana-Bahn;, %. Ryan, Baltimore 
& Dhio-Bahn; Samuel Rank, Late 
Shore-Bahn, und Charles %. Price, 
Chicago & Northmweitern-Bahn. 

Ein wichtiger Entwurf gewährt ber 
Staatsanmwaltfchaft das Recht der Bes 
rufung in Habea3 Corpugs-Berfahren, 
wenn der Angeklagte freigelaffen wor— 
ben ift; ein anderer Entwurf geitatiei 
die Veränderung von Antlagefhriften, 
falls Formfehler entbedt werden oder 
die Anklage mit den Bemweisgründen 
nicht übereinftimmt. 

Ferner wurd: ein Entwurf gutge- 
heißen, monad) künftig die Gefchmwore- 
nen in Kriminalprogeffen nur über 
die Ihatfachen zu entjcheiden haben, 
Fragen juriftifcher Art aber von dem 
PVrozekrichter zu entfcheiden find, 

Ein anderer Entwurf ermächtigt 
die Staatsanmwalifchaft zur Berufung 
gegen Enifcheidungen über Anträge 
zur Niederfhlagung der Anklagen, 
und die Mängel des Syſtems der Ge— 
ſchworenenauswahl, welche hier in den 
Kriminalprozeſſen von Gilhooley und 
Shea ſo offen zu Tage getreten ſind, 
ſucht ein anderer Entwurf zu entfer— 
nen, welcher die Zahl der Geſchwore— 
nenkandidaten beſchränkt, welche von 
den Anwälten ohne Angabe von 
Gründen abgelehnt werden dürfen. 
Dieſer Entwurf ſoll auch andere Be— 
ſtimmungen zur Vereinfachung des 
Syſtems der Geſchworenenauswahl in 
Kriminalfällen enthalten. 

Ein. Dreierausſchuß, Thompſon, 
Poorman und Cunningham, wurde 
mit dem Entwurf der für die Natur— 
gas-⸗Gegend für nöthig erachteten Ge— 
ſetzesveränderungen betraut. 

Die anweſenden Bahnbeamten be— 
fürworteten Veränderungen gewiſſer 
Geſetze, ſo daß nicht der Ankläger die 
Schuld, ſondern der Angeklagte ſeine 
Unfchuld beweiſen muß, alſo Jemand, 
der im Beſitz geſtohlenen Eigenthums 
gefunden wird, nachweiſen muß, daß 
er es in Treu und Glauben als ehrlich 
erworbenes Gut erſtanden hat. Der 
Ausſchuß war der Anſicht, daß der 
Beſitz von geſtohlenem Eigenthum 
ſchon als vollgiltiger Schuldbeweis 
gelten ſolle. 

Auch wurde von den Eiſenbahnern 
eine Veränderung des „Parole“-Ge— 
ſetzes, wonach Siräflinge unter gewiſ⸗— 
ſen Bedingungen vor Ablauf ihrer 
Strafzeit entlaſſen werden, empfohlen, 
wie ferner die Ermächtigung von ‚Ge: 
ſchworenen und Richtern, in Krimi- 
nalprozeſſen das höchſte Strafmaß zu 
verhängen. 

— — — — 


DSer Fall Burkle. 


Strafverfolgung gegen Rechtsanwalt €, 5. 
Beattie wird morgen eingeleitet. 


Bolizeianwalt Comerford fand ges 
ftern feine Gelegenheit, mit Richter 
Carpenter Rüdfprache über die beab- 
fihtigte Einleitung eins Miad- 
tungäverfahrens gegen Rechtsanwalt 
E. Stuart Beattie zu nehmen. Be— 
fanntlich joll Beattie an der angebli= 
hen Täufhung des Richters theilge- 
nommen haben, die zur Yreilaffung 
von Margaret VBurkle, der vielbejpro- 
chenen Zeugin gegen U. 2. Streeter, 
führte. Herr Comerford mird nun 
morgen dem Richter Beweije zur Un- 
terftüßung der Anklage gegen Beattie 
vorlegen unb auch den vom Richter 
angeregten Antrag auf Ausfchliegung 
des Rechtsanmwaltes von der Gerichtg- 
praris mit ihm bejprechen. 

-. Inzmwifchen find Detektive im Auf- 
trage von Polizeichef Collins bemüht, 
Bemeife für eine Anklage auf Doppels 
ehe gegen Streeter zu erlangen. Gie 
haben Streeter in der Gegend von St. 
Thomas, Ontario, beobachtet, ihn aber 
nicht verhaften und zur Auslieferung 
bringen fönnen, mweil die mit Bezug 
auf Margaret Burfle gegen ihn erho- 
bene Anklage feine Handhabe dazu bie- 
tet, während eine Bigamie-Anflage die 
Feitnahme und Auslieferung bes 
Mannes ermöglichen würde. Zu bie: 
fem Zmede juchen die Detektives zwei 
Fraueri ausfindig zu machen, mit de> 
nen Streeter verheirathet geweien fein 
fol. Eine Frau Gtreeter hat angeb- 
lich im Haufe 3222 ®. 14. Straße in 
Eieveland, D., gemohnt, ift aber feit 
drei Monaten nicht mehr dort. Die 
andere Frau wird in einer Stabt im 
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ben des Gefeßes zu genügen, Hat bie 


Gefährlides Bpielzeng. 


Martin Ched von feinem Spiel» 
fameraden angefchofjen. 


In taufend Yengften. 


frau Walter £. Sifher glaubte, da; Je: 
mand ihr Söhnchen geraubt hatte.—Das 
Kind war erftidtt. — Don einem Ilblie- 
ferungswagen überfahren. 


‘nn ber elterlichen Wohnung Nr. 

ı 312 Roscoe Boulevard fpielte geftern 
am Spätnacdhmittage der 14jährige 

‚ Elmer Geis mit feines Vater3 Revol— 
| ber. Er hatte fämmtlihe Patronen, 
bis auf eine, den Kammern entnom= 

men, als fich die Waffe entlud. Die 

| Kugel drang Elmer3 Spielgefährten, 
: dem 13jährigen Martin Ched, Nr.413 
. Roscoe Boulevard, in die Bruft. Der 
| Knabe ringt im Alerianer-Hofpital 
ı mit dem Tode, Elmer wurde verhaf- 
‚tet. Er beibeuert, dah ein unglüd- 
: Ticher Zufall vorliege. Ein Zeuge, Ar: 
thur ©ilty, Nr. 1866 N. Hoyne Ave., 

ı behauptet, daß der Knabe foherzend die 
| Waffe auf den Spielgenofjen in An> 


| Kae gebradt hatte, al3 der Schuß 
iel. 


Im Kinderwageu erſtickt. 


Der ſechs Monate alte Sohn des 
ſtädtiſchen Hauptverkehrsanwalts Wal⸗ 
ter L. Fiſher, Nr. 468 N. State Str., 
erſtickte geſtern, wie ſchon kurz berich— 

| et, in feinem Kinderwagen. Lebterer 
mar bon dem SKindermäbchen 
‚ Bertha Sargent, mie üblich. in 
ı die Vorhalle gefchoben worden. 
Dort bemerkte das Mädchen, dat das 
Kind regungslos auf dem Bauche laa. 
Dad Shlimmfte ahnend, hob das 
Mädchen das Kind aus dem Wagen 
und eilte nach dem Sprechgimmer ei- 
nes Arztes. Diefer tonnte nur den 
Tod des Knaben feitftellen. 
Inzwiſchen hatte Frau Fifher einem 
anderen Dienftmädchen den Auftrag 
ertheilt, nach dem Kinde zu fehen. Als 
da8 Mädchen den Wagen leer fund 
und ihrer Urbeitgeberin Bericht erftat- 
tete, ließ Frau iiber, in der An 
nahme, daß das Kind geraubt worden 
jet, fofort bie Polizei benachrichtigen. 
Nach wenigen Minuten kehrte aber das 
Kindermädchen mit der Tleinen Leiche 
zurüd. Das Mißverftändniß murde 
aufgeklärt. Die Polizei mwurbe bon 
dem Ihatbeitand in Kenntnik gefett 
und Herr }yifher, der gerade einer 
Verfammlung von Wertretern der 
Straßenbahngefelfhaften und Mit- 
gliedern des ürtlichen Verkehrsaus— 
ſchuſſes des Stadtraths beiwohnte, 
benachrichtigt. Er eilte unverzüglich 
Dem Kindermädchen mißt er 
keinerlei Schuld bei. 


Ueberfahren. 


Der 4jährige Bauarbeiter Patrick 
D’Mara, Nr. 1019 51. Strafe, wurde 
an State Sir. von einem Abliefe- 
rung = Fuhriwerf der Moody & Wa> 
ter Bie Company, das von John Mor- 
gan, Nr. 425 W. Harrifon Str., ge: 
lenkt wurde, überfahren und lebensge— 
fährlich verletzt. Die Polizei ſchaffte 
ihn in einer Ambulanz nach dem St. 
Lukas-Hoſpital. Dort wurde feſtge— 
ſtellt, daß er außer einem Schädel— 
bruch ſchwere Brauſchen und Schram— 
men erlitten hat. Sein Zuſtand wird 
als hoffnungslos bezeichnet. Morgan 
iſt nicht verhaftet worden. 


Umgekippt. 


Am Fuße von Chicago Ave. kippte 
geſtern Nachmittag ein von David 
Greer, Nr. 4046 State Str., gelenkter 
Wagen um und fiel auf den Roſſelen— 
ker, der einen Bruch der rechten Hüfte 
und innerliche Verletzungen erlitt. Die 
Aerzte im Paſſavanti-Hoſpital, in dem 
Greer Aufnahme fand, bezeichnen ſei— 
nen Zuſtand als beſorgnißerregend, 
jedoch nicht hoffnungslos. 

Stürzte in die Tiefe. 

Im Rand-MeNally-Gebäube trat 
geftern Nachmittag der dort ala Haus- 
biener befchäftigte, 23jährige Richard 
Klemm, Nr. 3401 Union Xpe., als :er, 
rüdmwärts jchreitend, einen belabenen 
Karren nad Jich zog, in den Fracht: 
fahrftuhlfchacht, ftürzte aus der Höhe 
bed zmeiten Stod3 ab und erlitt 
fchwere Braufchen. Er befindet fich 
in feiner Wohnung in ärztlicher Be- 
handlung. 

Derlor den $uf. 


Bor dem Haufe Nr. 986 Elybourn 
Une. wurde geitern Nachmittag der 46- 
jährige Edward Ninen, 41. Plac: und 
Oakley Upe., ven einer&lybourn Ave.» 
Elektrifchen über den Haufen gefahren. 
Der Berunglüdte fand Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital. Dort mußte ihm 
ber linfe Fuß, der zermalmt worden 
mar, abgenommen merben. 


Unter Swang. 


Die Koronerdjuryg, die geftern ben 
Inqueſt über den Tod Alexander Ko— 
mifarstys abhielt, übermies, unter mo= 
ralifhem Zwang jtehend, wie fie aus- 
brüdlich in ihrem Wahrfpruch bemerf- 
te, George Duntaven den Großage- 
fchworenen. Dunraven hatte, wie bie 
Zeugenausfagen ergaben, am Don- 
nerftag Abend auf der Gallerie des 
Majeftic-Xheaterd, von Kommifarsty 
beihimpft, angefpieen und thätlich 
angegriffen, einen Hieb mit feinem Re= 
genfchirm auf feinen Angreifer geführt. 
Lepterem drang die jcharfe Spite des 
Schirmftodes durch ein Auge ins Ge- 
birn. Der VBerwundete ftarb bald nad 
fein:r Einlieferung im Hofpital. Dun= 
raben, ber 65 Nabre zählt, beiheuert, 
nur die Abficht gehabt: zu haben, ſich 
feines Angreifer3 zu ermwehren. 

- Der Hilfö-Roroner, der den Inqueſt 
leitete, drückte die Hoffnung aus, daß 
Duntaven ſchließlich freigeſprochen 
werden würde. Nur um dem ⸗ 


— — — — — — — — — — ———— —— —— — —— ———— — —— — ——— —— een 
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Koronersjury ihn der Grandjury über-⸗ 


wieſen. 
Vor einem höheren Richter. 


Als geſtern der Fall Frank Smith 
im Chicago Ave.-Stadtgericht zum 
Aufruf gelangte, war der Angeklagte 
nicht zur Stelle. Es ergab ſich, daß 
Achilles Meret, der am 2. Dezember 
vom Poliziſten MeElligott verhaftet 
und brutal mißhandelt wurde und der 
wenige Tage ſpäter im Alexianer-Ho— 
ſpital ſtarb, den Namen Frank Smith 
angegeben hatte. Elligott, der be— 
kanntlich vom Dienſt ſuspendirt wor— 
den iſt, war in Zivil zur Stelle. 

— —— 
Maywoods Kampf. 


Die Ortſchaft entzieht infolge Verluſtes non 
Zügen einer Bahn die Gerechtſame. 
Die Chicago Great Weſtern-Bahn— 

geſellſchaft, deren Gerechtſame in der 

Gemarkung Mahwood vom dortigen 

Ortſchaftsrath in einer beſonderen 

Sitzung am Donnerſtag Abend wider— 

rufen wurde, iſt geſtern in aller Form 

aufgefordert worden, ihre Geleiſe von 
den Straßenübergängen in dem Vor: 
ort zu entfernen, Dieſes draſtiſcheVor— 
gehen fintet in der Art und MWeife, 
wie die Bahngeſellſchaft die Einwoh— 
ner der Ortſchaft mit Bezug auf Ver— 
kehrsgelegenheit mit Chicago behan— 
delt hat, ſeine Ecklärung. Außerdem 
hat die Bahngeſellſchaft in den letzten 
zwei Monaten ohne Erlaubniß des 

Ortſchaftsrathes ihren eingeleiſigen 

Bahndamm durch Auffüllung erwei— 

tern laſſen, um ein zweites Geleiſe an— 

legen zu können. 

Seit letztem März ſind die Bewoh— 
ner von Maywood, wollen ſie auf je— 
ner Bahn nach Chicago fahren oder 
von dort zurückkehren, auf zwei Züge 
angewieſen, den Milchzug, welcher zu 
ſehr früher Morgenſtunde fährt, und 
den letzten ſpät Abends von Chicago 
abfahrenden Theaterzug, welcher aber 
nur auf Aufforderung in Maywood 
anhält. Alle anderen Vorſtadtzüge 
find einaeftellt warden, und viele Ein— 
mwohner der Ortjchaft, welche in Chi- 
cago thatig find, fehen fich daher ge- 
nöthist, ihr Heim zu veräußern und 
nad Chicago zuridzuziehen. 

Alle Vorftelluraen des Ortjchafts- 
präjidenten Nichols bei der Bahnper: 
waltung behufs Wiedereinführung 
beiferen Berfehrs find fehlgeichlaaen, 
und fehließlich berief er den Ortfchafts- 
tath zu obigem Vorgehen ein. Die 
widerrufene Gerehtfame war am 19. 
November 1886 an die Minnefota & 
Northweſtern - Eiſenbahn-Geſellſchaft 
ausgeſtellt und ſpäter an die Chicago 
Great Weſtern-Geſellſchaft übertragen 
worden. Viele Züge fahren täglich 
dureh die Ortfchuft, aber nur die ge- 
nannten beiden halten dort nod. 

Die Bahngefchihaft beabfichtigte, 
den Ortfchaftsrath in einer Sonder: 
wahl am näcften Donnerftag zu be- 
fämpfen, er fam ihr aber zuvor. In 
jener Wahl wir» auch über die An- 
gliederung des Geländes zwifchen ber 
Harrifon und der Madifon Straße im 
Norden und Süden und zwifchen ber 
9. und der 21. Avenue in der gegen- 
wärtigen Ortſchaft Proviſo abge- 
ſtimmt werden. 

DieBabngeſeliſchaft plante den Bau 
von Weichen von der Desplaines Ave., 
Harlem, durch Maywood nach Bell— 
wood, um eine Verbindung mit der 
Wiskonſin Zentral- und der Gürtel— 
bahn herzuſtellen. Sollte die Bahnge— 
ſellſchaft den Wünſchen der Maywoo— 
der jetzt nicht entſprechen, ſo wird ſie 
jene Weichenanlagen nicht ausführen 
können. 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Deutſche Kriegerver— 
ein Lake View hält heute Nach— 
mittag von 3 Uhr an in der Halle an 
der Ecke von Wellington und Lincoln 
Ave. eine Agitationsverſammung ab. 
Kameraden, die im deutſchen Heere ge- 
dient haben, ehrenvoll entlaſſen wor— 
den und im Beſitz ihrer Militärpapiere 
ſind, können in dieſer Verſammlung 
unentgeltlich Aufnahme finden. Der 
Verein zahlt in Sterbefällen 5300 an 
die Hinterbliebenen. 

Die Fortſchritt-Loge Nr. 
41. „Order Mutual Protection“, 
führte in ihrer letzten Verſammlung 
zwölf neue Mitglieder ein, und ſechs 
Bewerbungen um die Mitgliedſchaft 
wurden verleſen. Sodann wurden die 
Beamten für nächſtes Jahr erwählt. 
Sekretär, Finanz -Sekretär, Schatz⸗ 
meiſter und Kaplan wurden einſtim— 
mig wiedererwählt. Nachher wurden 
Erfriſchungen gereicht. Ferner wurde 
beſchloſſen, am Donnerſtag Abend, 
dem 27. Dezember, nach Schluß der 
Verſammlung, eine Weihnachtsfeier 
in Giebens Halle an Elybourn Abe. 
zu veranftalten, zu ber die Mitglieder 
auch ihre Freunde mitbringen können, 
da der Weihnachtsmann auch der Klei- 
nen gebenfen wird. Die Loge befteht 
bereit3 20 Jahre und hat einen guten 
Erfolg zu verzeichnen. Sie hat 300 
Mitglieder und fteht finanziell gut, 


Ihre Arbeit erledigt. 


Die Sluß:Derbefferungsgeiellihaft fliegt 
fi der Commercial Affociation an. 
Die Gefeljichaft zur Verbefferung 
bes Chicago-Fluffes hat ihre Arbeiten 
erledigt und fi mit der „Chißkgo 
Commercial Affociation“ verfcehmolzen. 
Die Aufnahme erfolgte in einer Ber- 
fammlung der Ießteren Gefellichaft, 
melche geitern Nachmittag im Grand 
Pazifil-Hotel abgehalten wurde. Bom 
Ausfhuß für Flußverbefferungen ver 
Gefelihaft wirb aber die Arbeit des 
aufgelöften Vereins fortgefegt werben. 
„Die Flußverbeſſerungs - Geſell⸗ 
ſchaft“, ſagte bei der Aufnahme Herr 
H. C. Barlow, „hat viel Gutes zur 
Verbeſſerung des Fluſſes und ſeiner 
Arme gethan, werthvolle Verbeſſerun⸗ 
gen herbeigeführt, und ihre Beſtrebun⸗ 
gen werden trotz aller Anfeindung von 
unſerer Geſellſchaft fortgeſetzt werden.“ 
a 


Der Nationala dneie George 
— —— — 
pefferungs-Gefellfehrft 


Geftrige BDereinsfekte. M 


Die Schoenhofenfhen Angeftellten hielten 
geftern ihren Jahresball ab, 
Der Kranken = Unterftügungsperein 
der Angeftellten der Schoenhofenjcdhen 
Brauerei hielt eitern Abend im der 
Pilſen⸗Halle feinen jährlichen Ball ab. 
Wie das bei den Feſten dieſes Vereins 
ftet8 der Fall ift, war die Betheiltgung 
außerordentlich groß, denn außer ben 
zahlreihen Mitgliedern waren deren 
noh viel zahlreichere Freunde zur 
Stelle. Auch von der Regel, da fehr 
flott getanzt und Kurzmweil getrieben 
wurde und fämmtliche männlichen wie 
weiblichen Feſtgäſte ſich köſtlich amü— 
ſirten, machte das geſtrige Feſt keine 
Ausnahme, im Gegentheil, es war in 
jeder Hinſicht eines der ſchönſten in der 
Geſchichte des Vereins. Die Arrange— 
ments waren ſo vorzüglich getroffen, 
daß Alles wie am Schnürchen ging 
und der Ball harmoniſch, wie er be— 
gonnen, verlief und endete. 


Ungar. Kranfen-Unterftügungsverein. 

Sm großen Saale von Schoenhofens 
Halle war geftern Abend zur Feier 
des 15jährigen Beftehens des Eriten 
Ungarifchen Kranten = Unterftüßungs- 
Vereins eine feftliche Gefellfhaft von 
Damen und Herren verfammelt. Der 
ungarifche Gefangverein verfchönte die 
in der Hauptfache aus Ball bejtehende 
Teltlichleit mit einigen Liedervorträ- 
gen, Feitpräfident Koloman Molnar 
wies in einer [hmwungpollen Anfprache 
auf die jegensreihe und erfolgreiche 
Ihätigteit des Vereins hin, der jekt 
700 Mitglieder zählt und feit 23 Jab- 
ren auch eine Frauen-Abtheilung hat, 
und PBaftor Louis Nanafy von der un 
garifchen Gemeinde hielt die mit gro- 
pem Beifall aufgenommene Tyeitrede. 
Eine echte Zigeunerkapelle fpielte feuri- 
ge Weifen, und die Stimmung ber 
zahlreichen Feſtgeſellſchaft, unter der 
ſich auffallend viele reigende Damen in 
geſchmackvollen Toiletten befanden, 
war ausgezeichnet. Außer dem Ver— 
gnügen war auch von dem aus den 
Herren Koloman Molnar, Ernſt 
Sonntag, Lajos Engli und Koloman 
Kriszt beſtehenden Hauptausſchuß für 
ein echt ungariſches Abendeſſen geſorgt 
worden, ſo daß das ganze Feſt zur 
größten Befriedigung aller Theilneh— 
mer verlief. 

Douglas G. U. V. Sekt. 5. 

Ein vor lauter Lebensfreudigkeit 
ſchier überſprudelndes Völlkchen, in 
zum Theil höchſt phantaſtiſchen, durch— 
weg aber geſchmackvollen Koſtümen 
hatte ſich geſtern Abend in der an 
Sedgwick und Blackhawk Straße gele— 
genen Arbeiterhalle eingefunden. Sie 
waren Gäſte des Douglas Gegenſeiti⸗ 
gen Unterſtützungsvereins, Sektion 5, 
der dort ſeinen erſten großen Preis— 
Maskenball gab. Die Veranſtalter, 
die wirklich umſichtige Vorkehrungen 
getroffen und für prächtige Preiſe ge— 
ſorgt hatlen, um die ein überaus re— 
ger Wettbewerb ſtattfand, können auf 
den erzielten Erfolg ſtolz ſein. Jeder— 
mann amüſirte ji vortrefflich. 
Roartys Orcheſter ſpielte unermödli 
zum Tanz auf und bei frohem Mum— 
menſchanz und lebhafter uUnterhaltungß 
flohen die Stunden nur allzu ſchnell 
dahin. Jeder der Theilnehmer konnte 
aber das beruhigende Bewußtſein mit 
nach Hauſe nehmen, ſeine Zeit nicht 
vergeudet zu haben. 

Um das Gelingen der in ſchönſter 

Harmonie verlaufenen Feſtlichkeit hat 
ſich in erſter Linie der Vergnügungs— 
ausſchuß verdient gemacht, beſtehend 
aus den Herren Otto Herzog, Präſi— 
dent; Fred Beyer, Vorſitzer; Wm. 
Dtlein, Schatmeifter; Charles DiT, 
und den Damen: Katie Kreifcher, Se- 
fretär; Anna Ger, Henriette Kiebder- 
len und Emilie Klidman. 
Der jtrebfame Verein zählt 76 *it- 
glieder. Er zahlt $5 Kranfengeld für 
die Dauer von 13 Wochen und $300 
Beerdigungstoften. Die Aufnahmege- 
bübr beträgt $1. Die Beiträge belau- 
fen fi) auf $1.50 vierteljährlich und 
50 Cents monatliche Beifteuer zum 
Rejervefonds. 


Erflärt ih banterott. 


Der lebte der Bürgen von Chas. W. Spaul: 
ding als UniverfitätssSchaßmeiiter: 
Fred W. Norwood, Lebensverſiche— 
rungsagent, 204 Dearborn Str., im 
Hyde Park Hotel wohnhaft, hat ge— 
ſtern Nachmittag im Bundesdiſtrikts— 
gericht das Geſuch um Befreiung von 
jeinen $231,467.98 betragenden Ver— 
bindlichkeiten geftellt. Al3 Hauptaläu- 
bigerin ift die Staat3-Univerfität in 
Champaign, SU, mit $231,367.98 
darin aufgeführt. Die Forderung rührt 
daher, daß Noriwood einer der Bürgen 
von Chad. W. Spaulding, dem Prä- 
fidenten der verfrachten Globe-Spar- 
bank, als Schabmeifter der Anftalt 
war. Spaulbing hat bekanntlich feit- 
ber eine Juchthauzftrafe verbüßt. 
Nah Feitftellung ber linterfchleife 
und des Unvermögens Spauldings, zu 
bezahlen, erwirkie die Univerſität am 
10. Februar 1899 ein Zahlungsurtheil 
über $600,000 und 3231,367. 98 
Schadenerſatz und Koſten gegen die 
Bürgen. Von dieſen haben ſich alle au— 
Ber Norwood ſchon früher durch ein 
Bankerottverfahren im Bundesgericht 
von der Zahlungsverpflichtung befreit. 
Norwood beſaß, als er die Bürgfchaft 
unterzeichuiete, $25,000, jeßt will er 
aber nur $290 jein eigen nennen. Um 
den häufig an ihn gerichteten Mab- 
nungen zum Zahlen ein Ende zu ma= 
chen, hat er fich jet auch an das Bun- - 
desgericht gewandt. 


Fred Heine im Schhlamaffel. 


‚red Heine, 347 N. Halfted Str., 
ift auf Veranlalfung des Binnen: 
fteueragenten Evans geftern unter ber 
Anklage der Färbung von Kunftbutter 
und des Berfaufs der Waare in 
Steintrügen ohue Auffchrift verhaftet 
und, da er auf ein Vorverhör verzich- 
tete, von Bundesfommifjär yoote un⸗ 
ter $1000 Bürgfhaft den Bundes 





Botalberiät. 
Beuorfießende Vergnügungen. 


Heute und demmächft ftattfindende 
Bereinsieite. 
Große Kindervorftellung. 


„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ 
wird heute vom Leſſing⸗Frauenverein 


aufgeführt. — Geiſtig⸗gemüthliche Unter 
haltung des Schweizer Klubs. 


— — 


Zur Feier ihres 17. Stiftungsfeſtes gibt 
die Plattdeutfhe Bilde Dantel 
Bartels Nr 6 am heutigen Sonntag 
in Schoenhofens Halle eine Unterhaltung mit 
Ball, die um 4 Uhr Nachmittags beginnt. 
. Die plattdeutichen Feftlichkeiten zeichnen fich 
durchweg Durch große Gemüthlichteit und 
wiel fchönes Mergnügen fir die Theilnehmer 
aus, und dak auch diejes Felt von ber alle 
gemeinen Regel feine Ausnahme machen 
wird, ıft im Voraus ficher und vom Feſt⸗ 
ausihup gemährleiftet. Ginirittstarten ko— 
iten 25 Cents die Veribn. 


Zur Feier feines . dritten Stiftungsfeftes 
hat der Befjing =» Frauenpverein 
eine große ENG vorbereitet, die 
Kindern wie Erwachjenen gleich viele freude 
madhen mird. Das eft findet am heuti- 
gen Sonntag in Schoenhofens 
ftatt, und zur Aufführung fommt: „Schnees 
wittchen und die ſieben Zwerge“. Nachher 
wird Ball abgehalten. Für die Damen ift 
die Einladung zum Befuch des Fyeftes au 
deshalb verlodend, meil der Verein jeder 
"Dame ein Weihnachtögejchent verheißt. Das 
gen beginnt um 2 Uhr Nachmittags, der 
Sintritt Toftet 25 Gent. Das Arranges 
mentstomite -befteht aus den Damen Marie 
Rofe, Präf.; Kohanna Heidinger, Barbara 
Henfel, Barbara Weis, Anna Serten und 

Roſa Baumſtark. 


Der Shmweizer Klub Chieago 
hat an jeine Mitglieder und Freunde nebft 
Familien die Einladung zu einer viel Vers 
gnitgen verheißenden geiftig = gemüthlichen 
Nerfanmmlung erlajien, die am heutigen 
Sonntag Nachmittag in Buehler’s Halle, 
Nr. 380 Larrabee Str., nahe North Abve., 
ftattfindet. - Prof. Fred Hildebrand aus 
»ürich wird die Anwejenden durch einen 14= 
ftündigen, durch farbige Xichtbilder erläus 
terten PBortrag, „Eine Reife durch die 
Schweiz”, unterhalten; der Schmweizerflub 
„Zängerbund“ wird einige VLieder vortra— 
gen, und jpäter wird ein gemüthliches 
Tänzhen folgen. Die — — be⸗ 
ginnt um 3 Uhr, männliche Bejucher zahs 
ien 75 Gents Eintritt, woflr Qund und 
Getränfe frei jervirt werden. ür Frauen 
und Kinder ift der Eintritt frei. 


Fine mit Schauturnen verbundene MWeihs 
nachtsfeier veranftaltet die Nordmeit- 
jeite Turnerfhaft im Verein mit 
ihrer Gejangsfettion am kommenden Sonne 
tag in ihrer Turnhalle an California Abe. 
und Divijion Straße. Das für die ar 
entworfene Programm ift ebenfo intereijjant 
iwie reichhaltig, und wird Mlt und Aung 
- ‚ohne „Zweifel ein jchönes Vergnügen berei- 
ten. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt. Eintrittskarten koften 25 Gents. 


Der jhönen Sitte, alljährlich eine Meih- 
nachtsfeier im Freundesfreife mit den Kits 
‚Dem abzuhalten, wird ber Yunger 
Männerchor auch dieſes Jahr treu 
bleiben. Das Feſt findet, nach echter deut⸗ 
ſcher Art vorbereitet, am Mittwoch, dem 26. 
Dez., in der Nordjeite- Turnhalle ftatt, und 
Norträge der Sänger, eine ne für 
die Kinder unter einem mächtigen, efettrifch 
erleuchteten Chriſtbaum, ERS beweg⸗ 
licher Bilder uſw., ſtehen auf dem Pros 
gramm. Es wird alſo Vergnügen, Unter⸗ 
haltung und Freude für Groß und Klein in 
Fülle geben, uünd der Verein wird ſich für 
jſeine Bemuhungen zweifellos durch ſtarken 
Beſuch belohnt ſehen. Der Anfang iſt auf 7 
Upr feitgefeht. 

Am Samftag, dem 5. Yan,, beranftaltet 

die Gintradht = Loge Nr. 5 vom Or: 
den der Herrmann-Schweftern in der reis 
heit-Turnhalle, 3419---21 Halfted Str., ih: 
zen 10. großen Preis-Mastenbal. Das Kos 
mite wird Alles aufbieten, um den fFreuns 
den und Gönnern der Xoge einen recht ver= 
onigten Abend zu bereiten. Werthvolle Das 
men= und Herren=, fomwie verfchiedene andere 
Preije werden ausgegeben, und für Erfri- 
chungen ift beftens geforgt. Wer alfo einen 
hemüthlichen Abend verleben mill, bejuche 
diefes Felt. Anfang 8 Uhr, Eintritisfar: 
ten 25 Gent8, 
" Der Biltoria » Franenderein 
gibt am Samftag, dem 5. Ian., in Yon: 
Dorfs Halle feinen 12. Preis-Mastenball. 
Das et wird bon der Präjidentin, Frau 
Henriette Kiederlen, und dem aus den Das 
men Emma Garften,. Gäcilie Stoeber und 
Fanny NRehder beftehenden Feltausfhuß in 
umfaijender Wetfe vorbereitet. Ein jones 
Mergnügen wird den Bejuchern verbürgt. 
Der Eintrittspreis ift anf 25 Gents fejtge- 
fett. 

Eine vielnerfprehende gefellige Unterhals 
tung mit Bal gibt der Northmeflt- 
Frauenderein am Sonntag, dem 6. 
Kan., in Schoenhofens Halle. Ras Pro: 
gramm tft Außerft reichhaltig und umfaßt u. 
A. Deklamationen don Frau WU. Heider, 
einen Gefangsvortrag bon Frau Ammer, 
Ghorlieder der „SchillersQiedertafel» und die 
Aufführung des Tuftigen Schwants „Ein 
Muftergatter dur die Damen U. Heider 
und Ammer und die Herren Serveriuß und 
- Heider. Das. et wird don den folgenden 
bewährten Mitgliedern vorbereitet: Karoline 
Kranfe, Präfidentin; Yulda Mueller, Setres 
tärin; Frau Nis, Schagmeifterin; Clifa 
Schotneht, Anna Rebenfiod und Frau 
Wieiele. Der Anfang ift auf 8 Uhr ⸗ 
mittags feſtgeſetzt; Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe b0 Cents. 


Der junge, frebfame Unterftiigungs-Vers 
ein Kidelia Ne. 1 hält fein erftes Stif- 
tungsfeft mit Ball am Samftag, dem 12. 
Xan., in der Nordiveftjeite-Turnhalle, Divis 
fion Str. und. Ealifornia Wpe., ab. Ein- 
trittsfarten im Voraus 25 Cents, an der 
Kaffe 35 Gent. Das Komite wird Feine 
sMithe und Arbeit fcheuen, um daß fyeft zu 
einem glänzenden en Der Ausihuk 
bejteht aus den men Margaretha Does 
fcher, Präfidentin; Margaretha Krohn, Mars 
garetha MWeighett und Kunigunde Gang, jos 
vie Herrn Emil Schwab. 


Sein ziwangigftes Stiftungsfer mit Ball 
feiert der Elepveland »s Frauenpen 
ein am Sonntag, dem 13. Yan., im großen 
Saale der Wider Park-Halle. Dafür, dab 
das sFeft ein in jeder Hinficht vergnügungss 
reiches werden wird, forgt der:aus folgenden 
bewährten Mitgliedern beftehende Syeftaus: 
ſchuß: Katharine Schoknecht, Präſidentin; 
Henriette Geiß, Vize⸗Präſidentin; Wilh. 
Kieſt, Ulrile Grützmann und Johanne Fick. 
Das Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags; 
Eintrittstarten Toften im BVorvertauf 25, an 
der Rajje 50 Cents. Kinder zahlen 10 CEts. 


——— 9.9 — — 


Relic Soufe, 


An Yohn Weis’ mohlbelanntem Relie 
Houfe, 900 N. Clark Str., gibt jegt Mans 
oſds Drxchefter, eine tüchtige, gut einges 
Fhielte Organifation, jeden Wbend und 
Sonntag Nahmittags Konzerte, Das heus 
tige Nahmittags » Programm befteht zum 
gu. Theil auß leichten amerikanijchen 
achen, doch auch eine- Auswahl aus Berdiß 
„Grnani“ und ein Wiegenlied von Bohn has 
ben Aufnahme darin gefunden. Am Abend 
wird die beutjche Mufif die Oberhand has 
ben, denn daß Programm meift Kompofitios 
nen bon Suppe, Fahrbach, Voilſtedt, Strauß 
u, U. auf. Nedenfalls wirb ſich ein Beſuch 
des Relie Houſe Liebhabern einer 


zwangloſen muſilaliſchen Unterhaltung em⸗ 
wehlen. — 


4 


55 


Halle | 


Stenslands: Gläubiger, 


Sie veranlafien das Derbleiben des früheren 
Bankpräfidenten behufs Dernehmung, 


Gemwiffe Gläubiger des früberen 
Präfidenten der vertraten Milmaus 
tee Ave.-Staatsbant, Paul Stensland, 
haben geitern Nachmittag Bundeddis 
ftriftsrichter Bandiz veranlaßt, bem 
Sheriff Chr. Straßheim aufzutragen, 
Stensland nicht, mie ed die Abjicht 
war, fogleich mieder nad) dem YZucht- 
hauje in Joliet zurüdzubringen, fon« 
Bern erft, nach dem ber Gefangene von 
dem Bundes-Gerichtreferenten in Bans 
ferottfachen, Frant 2. Wean, pernom- 
men morben ijt. Die Verhandlung tft 
auf den 21. Dezember anberaumt mor- 
den, und die Vernehmung Stenslands 
wird burch den dazu beitellten Anmwalt 
Donald 2. Morril erfolgen. Dabet 
handelt e& fich um die einzelnen Poften 
des „Konto 409", nämlich um Stens⸗ 
lands perfönliche Habe,, gegen tmelche 
Kohn E. Ferer ala Maffevermalter 
der Milmaufee Ane.-Staatsbant Yore 
derungen in der Höhe von $696,124.= 
84 geltend macht. Da Herr yeber aud) 
Verwalter von Stensland3 Privatvers 
mögen tit, jo richtet fich die Klage dem 
Namen nad) gegen ihn felbjt al3 Vers 
malter. 

— —— — 


Schreckliche Enthüllungen. 


Was Rev. Johnſon über König Leopold 
und ſeine Spione weiß. 


Reb. Dr. Herbert Spencer Johnſon 
von Boſton wird heute Vormittag in 
der Park Ape.-Methodiftenkiche auf 
der Weitjeite und heute Abend im GSi- 
nais-Tempel einen Vortrag über ben 
Kongo⸗Freiſtaat und die dortigen Vers 
bältntjje halten. Er ift ein Mitglied 
der „Congo Reform Affociation” und 
behauptete gejtern Abend, daß die Zus 
ftande im Kongo = Freiltaat meit 
grauenvollere jeien, ala die Welt milfe. 
„Es gibt in den Ver. Staaten Hunder- 
te von bezahlten Spionen und Agenten 
bes Königs Leopold“, jo fagte ber 
geiftliche Herr geitern Abend, „Darunter 
Gefandte fremder Mächte und hochites 
hende Beamte in Wafhington. Sie er» 
halten fchmeres Geld dafür, daß fie — 
wenn es nicht anders geht, Durch Beite- 
chung — jede Gefehgebung verhindern, 
melde dem Schandmefen im Kongo= 
Freijtaat ein Ende machen könnte, Wir 
haben direkte Yemweife dafür, dak Ko- 
nig Leopold felber der Hauptfchuldige 
ift. Ich Habe Photographien aus dem 
Gretitaat mitgebracht, welche unmiber- 
leglihe Bemeife für dort verübte 
Greuelthaten find. Auf einigen Photo- 

raphien zeigt fich das Subjekt ber 

ufnahme mit abgehauenen Händen, 
andere wieder find Aufnahmen von 
Unglüdlichen, benen man den Kopf ab» 
geichlagen hat.” 

Dr. Kohnfon Tieß durchbliden, daf 
er auch den hiefigen belgifchen Konful 
für einen der bezahlten „Agenten“ des 
Belgierfönigs halte. 

— — 
Aus Eiebesleid. 


Junge Frau grämt ſich über den Liebhaber 
und nimmt Gift. 


Frau Andrey Patton hat geſtern 
Abend in ihrem Heim, 269 Weſt Van 
Buren Str. in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Karbolſäure getrunken, das ſie 
durch den jugendlichen Harley Lane in 
einer benachbarten Apotheke hatte 
kaufen laſſen. Die herbeigerufenen 
Aerzte machen nur wenig Hoffnung 
auf Rettung der erſt 22 Jahre alten 
Frau. Ehe ſie das Gift trank, ſchrieb 
die Frau einen Brief an einen gewiſſen 
Roy Kirkbridge, in welchem ſie ihn be— 
zichtigt, ſie zu täuſchen und ein Freund 
ihres Gatten, Chas. Patton, zu ſein. 
Beide Männer ſind in einem Theater 
an der Halſted Str., zwiſchen Adams 
Str. und Jackſon Boul. beſchäftigt. 

Der Brief lautete folgendermaßen: 

„Lieber Roy! Ych fchreibe dies, wäh— 
rend Harley mir das Gift Holt. E38 
toird nicht lange dauern, Gott fei 
Dant, bis da3 von Dir getäufchte 
Mädchen tobt fein wird, Wenn id; 
todt bin, [hau mich an und bente an 
bie, welche Dich mehr als ihr Leben ge- 
liebt hat. Lebmohl, Schab, lebe wohl. 
&3 mußte jo fommen, e3 gab für mich 
feine Rettung mehr— Gott fei Dant, 
ich werde todt fein, menn Du bien ers 
balft. Audrey.“ 

Polizift O’Brien von der Wade an 
der Desplained Straße kam geftern 
Abend gerade dazu, als die 31 Jahre 
alte rau Elizabeth Bellmood, melde 
exit geitern au St. Paul, Minn., 
nach Chicago gelommen mar, mit eis 
nem kurz vorher gekauften Fleiſcher⸗ 
meſſer den Verſuch machte, ſich den 
Hals zu durchſchneiden. Erſt nach et⸗ 
nem kurzen Kampfe konnte er ihr das 
Meſſer entreißen. Er brachte die 
Frau, welche keinerlei Beweggründe 
angeben wollte, auf die Wache. 


* An Van Buren, nahe Halſted 
Str., wurde heute Morgen der Dach⸗ 
decker Leſter Ennis, 731 Fulton Str., 
von vier Räubern angefallen, die ihm 
feine Uhr und $16 abnahmen. Die 
Gauner enttamen mit ihrer Beute. 

* Erſt geſtern gab die Polizei be- 
fannt, daß am 7. Dezember Einbrecher 
ber Schneiderwerfitatt von %. DO. Ans 
derfon, 1928 Evanfton Ave,, einen Be- 
fuch abftatteten und Anzüge im Werthe 
bon $100 ftahlen. Sie fchafften ihre 
Beute auf einem Magen fort, mit dem 
fie bi8 an die Hinterthür der Werkitatt 
gefahren waren, 

——— — — 


„Kopf oben gewinne id... 
Wappen oben verlierft du‘‘ 


Das tt daB Höfe Spiel, melddes der Kan 
fee mit vielen Xeuten fpielt. &ebt ihn 
auf und fiddert reelle Behandlung darch 
ben Genuß bon: aut gemachten 


‚POSTUM 


„Es bat feinen Grund“ 


‚Sonntagpoft, Chtcags, Son: 
Ber lange Streit. | 


Man hofft, daß er mm endlich 
vorbei und geendet iſt. 


Die Regelung der Geldfrage. 


Die Straßenbahn⸗Geſellſchaften zeigen fich 
in dieſer Hinſicht entgegenkommender, 
als man’s erwartet hat. — Vom Charter⸗ 
konvent. —Die Codten der Woche. 


Wie in den fpäteren Ausgaben ber 
„Abendpoſt“ ſchon geſtern mitgetheilt, 
haben die Vertreter der Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften ſich dem Verkehrs-Aus— 
ſchuſſe des Stadtrathes gegenüber ge⸗ 
rade in den Geldpunkten des zu tref—⸗ 
fenden Uebereintommens überraſchend 
—— gezeigt. Statt auf der 

bſchätzung der Straßenbahnanlagen 
zu beſtehen, welche die Geſellſchaften 
ſelber hatten vornehmen laſſen, erklär—⸗ 
ten beide Geſellſchaften ſich willens, 
das Ergebniß als richtig anzuerkennen, 
welches die von den ſtädtiſchen Sach— 
verſtändigen vorgenommene Abſchätz⸗ 
ung ergeben hat. Nur beſtanden beide 
Geſellſchaften auf wenigſtens theilwei— 
ſem Erſatz vonPflaſterungskoſten, wel-⸗ 
che die Geſellſchaften in den letzten 
Jahren zu tragen gehabt haben, und 
die Union Traction Co. verlangte | 
Entfhädtgung für VBrüden- und | 
Zunnelbauten, die von ihr beforgt 
morden find. Darauf ift denn aud 
ber Verkehrs » Ausschuß eingegangen, 
und man einigte fih auf einen Ge- 
fammtbetrag von $50,000,000, melcher 
al& gegenmwärtiger Werth der Straßen» 
bahnanlagen angenommen merben 
fol, wann immer die Stadt diefe über» 
nimmt. Bi3 dahin ijt den Gejellfchaf- 
ten zu gejtatten, baß te aus den 
Straßenbahneinfünften genug beifeite 
legen, um biejes Anlagefapttal mit 
5 Prozent zu verzinfen. Von dem 
Reingeminn hatte Mayor Dunne für 
die Stabt 60 Proz. verlangt; Präft- 
dent Mitten hatte gemeint, e3 mirbe | 
angemefjener jein, wenn ber Reinge: | 
winn zu gleichen Iheilen zmtfchen der | 
Stabt und den Gefellichaften geteilt 
würde Man einigte fich, fomeit 
nämlich die anmejenden Vertreter der 
Straßenbahn = Gejelichaften ermädh- 
tigt waren, in deren Namen zu pres 
chen, auf 55 Proz. für die Stadt und 
45 Proz. für die Gefellfchaften. Für 
die Beichaffung des Geldes zur Durchs 
führung der umfafjenden Verbefjerun- 
gen, melde an den Straßenbahnanla= 
gen borgenommen werben follen, wer» 
den den Gefellichaften 5 Proz. Mat- 
lergebühr zugeitanden, ferner jollen 
fie fich 10 Proz. der Koften alö Unter> 
nehmergemwinn berechnen bürfen. Die 
Verbeflerungsarbeiten find unter der 
Aufſicht einer Ingenieurs-Kommiſſion 
auszuführen, an deren Spitze ein Ver— 
treter der Stadt, wahrſcheinlich Herr 
Bion J. Arnold, ſtehen wird. Bundes⸗ 
richter Großcup, der von ben getroffes 
nen Abmacungen in Kenntniß gefeht 
worden iſt, hat bereit8 gefagt, daß er 
die Mafjeverwaltung der Union Trac» 


nn mn 


Weihnachten in dem Sparjamtei 


6. den 16, Deremiber 1906. 


l 


15-Bafement | 


Großer Derfauf von Pelzjachen für willfom: 
mene Weihnachts⸗Geſchenke. 


Die wohlfeilften Pelzwaaren zu den niebrigft möglichen Preifen ift da Prinzip unferes Pelz - Babens, umb er fft an und für fi ein volffläin- 
diger Pelz-Laden, der große Umjak berechtigt zu dem Namen, und das langjährige Beftehen erhärtet ed. 
Pelz Set3 von fhmarzem Coney oder imitirtem ſchwarzen 
Luh3 — Thromw in guter Länge und dazu paffender Sat- 


tel geformter Muff, für 3.75. 


Pelz » Sets filr Kinder, emtieber von weißem Lamm ober 
Angora, mit Köpfen garntrt, außgezeichneter Werth zu bem 


fpeziellen Preis von 93, 


Leipzig gefärbte fchwarze Caracı! Pam Sets — Adzölliger Ihrom und Franz. Marder Throms oder boppefte Scarfs, ſehr * tt Sale 
großer Sattel- oder Kiffen-geformter Muff, für nur 6.75. Ber Muff, fpeziell, 35, 


Natürliche graue Squirrel Zaza - Kragen, fancy Ornament am Hals, 3.50 Sable oder Jlabella einzelne %or Scarfs, Enden mit ſchweren Bruſh-⸗ 
Schwänzen und Klauen verfehen, Ketten-Befeftiger, für nur 4.75, 


— dazu pajlender Sattel-Muff in guter Größe, für nur 5.50, 


Verkauf von Weihnachts-Regenfchirmen SI, Weihnachts-Slippers für Männer $1.25 


Mir ficherten und 4,500 Paar von Männer-Stippers zu einer &r 


Großer Treiertagsd = Verlauf von feidenen und Leinen = Regenfchirmen für 
Männer und Damen. Sie find prachtvoll montirt mit Gold-, Silber, Perl- 
mutter, Gunmetal- und natürl. Holz » Griffen, und find [pezielle Werthe 


zu nur $1, 


Auch fpezielle Offerten in Sterling Taffeta Regenjchirmen 
für Männer und Damen, pradtvoll montirt. Ausgezeichnete 


Werthe zu Y5e. 


Eine Tpesielle Offerte won Begenfchirnien zu 2 
4 
Diefe „Mogul” NRegenfchirme für Männer und Damen find in jeber Bes 


ztehung beijer al3 die gewöhnlichen $2 Regenjchirme. 


Ste jind von Seide 


und Leinen gemacht, und haben elegante Gunmetal-, Golb-, Sterling Sil- 
ber-, Perlmutter-, und natürl. Holz-Griffe. Spezieller Werth zu 82. 


Regenſchirme für Kinder, die fich al qute, dauerhafte Weihnachts - 
Unfer Sortiment ift jehr groß und die ange» 


Tchenfe ermeifen merben. 


Ges 


führten Preife find jehr fpeziel. Das Stüd, 50., 75e und $1. 


mung einer Zmeibrittelmehrheit bes 
Stadtrath3 ernennt; der Stadtvermwals- 
tung wird die Befugniß gefichert, Ars 
menbäufer, Afyle für Obdadhlofe, Ar- 
beitänachweisbureaur, Kleinfinder-Be- 
mwahranitalten und Gemerbejchulen zu 
unterhalten und mit der Countyver⸗ 
maltung Vereinbarungen zu treffen 
binfichtlich der Verpflegung und Be- 
haufung bon erwerb3unfähigen Perfo- 
nen, bilflofen Kindern ıınd Gefange- 
nen. Am Dienftag wird der 
Konvent Über die Schulverwaltung be= 
tathfchlagen und auch über die Frage 
des Frauenſtimmrechts debattiren. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Nahezu 600 Todesfälle, die während 


der vergangenen Woche gemeldet wor⸗ 
den ſind, haben die Sterblichkeitsrate 


tion Co. ermächtigen werde, dieſe gut- — auf das Jahr und je 1000 Köpfe 


zuheißen. Das iſt gleichbedeutend mit 
der Einwilligung des gemeinſamen 
Ausfchuffes, welcher 3 > Zeit die In— 
tereffen der „Unton Traction Co.” und 
ihrer Stammgefellfchaften vertritt und 
der für alle praftifchen Zwecke gleich— 
bedeutend ijt mit dem Shndilat, das 
zur Zeit fomohl die City Railway 
Eo. vertritt, wie die Eigenthumsrechte 
an den Straßenbahnanlagen der Nord- 
und ber Weſtſeite. Bindende Erklä— 
rungen von dieſer Seite hofft der Ver— 
kehrsausſchuß in ſeiner Sitzung am 
Dienſtag zu erhalten, und dann ſollen 
auch die noch zu regelnden Punkte des 
Uebereinkommens erledigt und dieſes, 
welches in dem bisherigen Entwurf 
nur auf bie Cith Railway Co. (und 
natürlich die Stadt) Bezug hat, aud) 
auf die Unton Traction Co. und deren 
Rehtsnachfolger ausgedehnt merben. 
Der vollitändige Vereinbarungs = Ent: 
wurf mag dann noch im Laufe diefer 
Woche dem Stadtrath in einer zu die= 
fem Smede einzuberufenden Sonder: 
ſitzung vorgelegt werden, und heißt 
biefer ihn gut, fo mag die fo lange 
jehnlichft erwartete „Löjung des DVer- 
kehrsproblems“ der VBiürgerfchaft, 
wenn auch nicht ald Meihnachts-, fo 
doch als Neujahrsgeſchenk dargebracht 
werden. 


Charterkonvent. 


Im Charter⸗Konvent gab es geſtern 
eine längere und ſehr angeregte De— 
batte darüber, ob die Unterſchriften 
von 15 oder 25 Prozent der Wähler⸗ 
ſchaft erforderlich gemacht werden ſol⸗ 
len für Geſuche um Veranſtaltung von 
Urabſtimmungen über die Vergebung 
bon Gerechtſamen an private Unterneh— 
mer⸗Geſellſchaften. Die Abſtimmung 
ergab 21 Stimmen für die 25 Proz., 
20 dagegen, bezw. für 15 Proz. Es 
wurde dann befchloffen, über biejen 
Gegenftand morgen nochmal® abzu= 
ftimmen, und man erwartet, daß fich 
dann die Delegaten zahlreicher einfin= 
den werben. — Angenommen murben 
die folgenden Paragraphen des Ent» 
wurfes: E3 foll ftädtifchen Angeftell- 
ten, mit Ausnahme der Feuerwehrleute, 
Poltziften und Gerichtsdienern, nicht 
geſtattet ſein, von Verkehrsgeſellſchaf⸗ 
ten, Korporationen oder ſonſtigen 
Parteien, welche irgend welche, ihnen 
von der Stadt ertheilte Privilegien ge⸗ 
nießen, Freifahrtſcheine oder ſonſtige 
Gefälligkeiten oder Vergünſtigungen 
irgend welcher Art anzunehmen; mit 
der Verwendung der Parks, Spielplätze 
uſw. ſoll der Mayor eine Neuner⸗Kom⸗ 
miſſion betrauen, aus je drei Vertre⸗ 
tern eines jeden der drei großen Stabt- 
theile beſtehend, zu deren Beſtätigung 
ed einer meibrittelmebrheit deB 
Stadtrathes ſoll; die Zivil⸗ 
verwaltung der ſtädtiſchen Frei⸗Bi⸗ 
bliothek ſoll ebenfalls einer Neuner⸗ 


Kommtffion übertragen werben, deren 
Mitglieder ber Mayor mi 


eber 
en 


ber Bevölferung berechnet — auf eine 
Höhe gebracht, die fie fchon lange nicht 
mehr erreicht hatte. Erfchredend groß 
(25) ift befonders die Zahl ber tödt- 
lich verlaufenen Diphtherie-Fälle geme- 
fen, und aud) das Scharladhfieber hat 
eine verhältnigmäßtg jehr große Zahl 
bon Opfern gefordert. Sie betrug 12, 
gegen nur 1 in der entfprechenden Wo- 
che des vorigen Kahres. Nachitehend 
folgt die vergleichende Tabelle mit nä— 
beren Angaben über die Gefammtzahl 
der Todesfälle und deren Vertheilung 
auf Gefchledhter, Alteröflaffen und 
Todesurſachen: 
1906 1906 1905 
Gejaminizabl der Tobesfälle..5098 584 489 
Säbrlide Sterblicfeitsrate, 
ber 1000 : 15.22 14.86 12.80 
Nach Geſchlechtern: 

330 324. 28 
— 268 260 201 
Nach 

Unter 1 Jah 

Zwiſchen 1 und 5 Ja ce 

Bilden 5 und 20 \abren.... 57 

Zwiſchen 20 unb 80 Nabzen...230 
EEE 131 
tiächl. Todedurfadhen: 

tobt’ (he Krankheit 
Schlagfluß 


Briabte'ihe Krankheit......... 
Quftröbren-Entzündung ....... 2 


16. 
Des. 


Krebs .. 
Krämpfe 

Diphtberie 

Herztrankheiten 

nn 
Maſern 


aſe Ferse na seien ——— 
Nervenkrankbeiten 
Zungenentsändung 
Scharladfieber „.urunnunsseonee 
Selbſtmord 


Typhus 

Unfälle und Gemaltibaten.... 
Keuchhuſten 

Alle and. Urſachen 


— — —— 


Die englifhde Bühne. 


DOOR AV a 


—⸗ 
we 
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Garrid. — Ebenfo große fünit» 
lerifche. wie Kaffenerfolge erzielen bier 
Frl. Marlowe und Herr Sothern mit 
ihrem vortreffliden und abmechs- 
lungsäreichen Repertoire. Die Borftel- 
lungen finden, troß erhöhter Eintritts- 
preije, fait ausnahmälos vor ausber= 
tauftem Haufe ftatt, und dad Pub» 
tum ift von den gebotenen Zeiftungen 
entzüdt. Der Spielplan für bieje 
Woche tft folgender: Montag und FFreis 
tag Abend, „Hamlet“; Dienftag Abend, 
„Die verfuntene Glode‘; Mittwoch 
Abend, „Lohannes”; Donnerftag 
Abend, „Seanne D’Arc’; Samftag 
Nachmittags und Abends, „Romeo and 
Juliet“, — Heute, Sonntag, finden 
im „Garrid“ zwei Ertra-Vorftellungen 
ftatt, und zwar tritt, von einer tüchtt- 
gen Gefellfhaft unterftüßt, Herr Bau- 
oban Glafer in der Titelrolle des Luft» 


fpield „Prince Karl", von Arhibald, 


Ravering Gunter, auf. Die Nachmit- 
tag3-Vorftellung wird zu berabgefehten 


PVreifen gegeben, für bie Mbendborftel-: 


{ung gelten bie üblichen Preif 
$0.50 bis $1.50. | e, bon 

New Theater. — für die näd« 
ften vierzehn Tage wirb hier „Sweet 
treffliches Qu piel.von Artfur- King 


Ei 


— 


Pinero, das hier ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren nicht zur Aufführung he— 
bracht worden iſt, und welches deshalb 
beinahe „jo gut wie neu“ iſt. Frl. 
Herne, die temperamentvolle und an⸗ 
muthige erſte Liebhaberin der Geſell— 
ſchaft, ſpielt natürlich die Titelrolle. 
Für die nächſtkommenden Wochen 
ſtellt die Bühnenleitung des „New 
Theater“ die folgenden Stücke in Aus- 
ſicht: „Dora“, von Victorien Sardou; 
„Beau Auſtin“, von Robert Louis 
Stevenſon; „Maskerade“, von Ludwig 
Fulda. Letztgenanntes Stück iſt erſt 
vor einigen Wochen mit beſtem Erfolg 
von der Wachsner'ſchen Geſellſchaft 
gegeben worden. 

JIllinois. — Der jüngere Ir—⸗ 
ving, welcher das Wagniß unternom⸗ 
men hat, in den Rollen vor das Publi— 
kum zu treten, in welchen ſein berühm— 
ter Vater ſo lange geglänzt hat, hat 
bisher damit guten Erfolg. Sein 
Gaſtſpiel in Chicago geht mit dieſer 
Woche zu Ende. Der Spielplan für 
die noch bevorſtehenden Aufführungen 
iſt folgender: Montag Abend und 
Samſtag Nachmittag, „Mauricette“ 
und, Markheim“; Dienſtag und Sams— 
tag Abend, „The Bells“ und „King 
René's Daughter“; Mittwoch „Re— 
né's Daughter“ und „The Lyons 
Mail“; Donnerſtag und Freitag 
Abend, „King Charles“. 

Chicago Dpera Houfe — 
Ein zugfräftiges militärifches Schau- 
Ipiel, da ala Hiftorifchen Hinter- 
grund die Wahlftatt am Little Big 
HornsFrluffe und die Niedermebelung 
General Eufter® und feiner Reiter: 
Ichaar dur die Siour-ndianer un- 
ter „Sitting Bull“ hat, wird hier von 
ber ftändigen Gefelliehaft des Haufes 
unter dem Titel „Northern Lights“ 
zur Aufführung gebradt. Die be- 
liebten Kräfte der Gefellfchaft, Beſſie 
Barriscale, Eleanor Gordon, Däcar 
Apfel, Wm. Brammell und DeMitt 
Jennings werden durchweg in jehr 
danfbaren Partien auftreten. 

‚Bufb Temple — Ein ländli- 
bed GSittengemälde, „Dut of the 
Yold“, ift Hier für diefe Woche einftu- 
dirt morden. Herr Thurfton Hall, der 
jugendliche Helb und Liebhaber ber 
Bush Temple =» Gefelihaft, hat in 
dem Stüde eine recht dankbare Partie, 
und auch Herr George FFarren mirb 
Gelegenheit haben, fich ala Charafter- 
Darfteller auszuzeichnen in der Partie 
eines originellen alten Schäfere. Für 
bie Weihnachtsmoche bereitet die Büh- 
nenleitung Aufführungen des populä= 
ren Koſtüm-Luſtſpiels „When Knight— 
hood was in Flower“ vor. 


Studebaker. — Seit drei Wo— 
chen ſteht hier ein unterhaltendes und 
vortrefflich ausgeſtattetes Singſpiel 
auf dem Spielplane, betitelt „Xbe 
Flower Girl“. Frl. Louiſe Gunning 
als Inhaberin der weiblichen Haupt—⸗ 
partie des Stüdes, entzildt das Publi- 
kum durch hervorragende gefangliche 
Leiſtungen, und der tüchtige Komiker 
Louis Harriſon ſorgt dafür, daß die 
Lachmuskeln Uebung erhalten. 

International — Direktor 
Glidmann bat für die laufende Woche 
den Spielplan zufammengeftellt mie 
folgt: Heute, Sonntag, Nachmittag 
und Abend, „The Golden Country“; 
Montag und Dienftag Abend, auf viel- 
faches. Verlangen, „Broten Heart3”; 

ttmoch Abend, „Ihe Golden Wed⸗ 
ding”; Domnerftag Abend, „Ihe Bo- 
werh Ieamp”; für den Mefl der Wo 
&e, „Das wahre . 

Eolontal. — Lueber#’ und Pir- 
Iey’3 neue Operette „Ihe Grand Mo- 
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auf” in attung: 
ind mit norgfider Befepung: fh 


ober abella Farbe, 85; dazu paffender gro 


fparniß, modurd; die angeführten niebrigen Preife ermöglicht mer 
faft jedem befannten Mufter und jeber 


Futter. 


Dies find requläre $2 und 2, 


acon, mit Chamoid- ober Glace- 
Merthe, und während biefes Der« 


| fauf3 beträgt der Preis 1.45 und 1.25, 


Lohfarbige oder ſchwarze Vici Glace Hans 
Männer und Knaben, in hübſchen Muſtern 


— 


biegſamen Sohlen, morgen, das Paar für $L 
Damen-Schuhe #1.85 


Einzelne Partien und angebrochene Sortimente von 2.50, S2 und 3.50 Stäus 
hen für Damen, in Lackleder, Gunmetals und Kidſkins, ſpegiell, das Paar 


für 1.85. 


Fils-Slippers [peziell zu nur 75c 
Seine Filz Haus-Slippers für Damen, pelgbefegte Romeo Cut in ſthwarg; 
tiefer Cut, fchmwarz oder meinfarbig; biegfame Leberjohlen, ertra guter 


Werth zu dem Preis, nur Fde, 


Haus: oder Bade-Slippers, von fancy fürfifhem QTomeling ober Sammel, 
in fancy Farben. Größen für Männer, Damen und Knaben zu nur 50e; für 


Mädchen und Kinder zu nur 456. 


fort, fich ver Gunft des Publitums in 
böchftem Mafe zu erfreuen. Der Ko- 
miter Frant Moulan und die Gou- 
brette Maud Berrt theilen fich unge- 
fähr gleichmäßig in den Beifall bes 
Publitums. 

Homard’s, — „When Her Soul 
Speaks“ ift ein Stüd aus dem ameri- 
tanifchen Soldatenleben auf Kuba. 
Die Direktion Howard hat das Auf- 
führungsredt darauf erworben und 
bringt ed in diejer Woche, mit ver> 
ftärftem Perfonal, heraus. Für die 
Weihnachtswoche bereitet . Direktor 
Howard ein padendes Ausjtattungs- 
ftüd, „A Milltonaire Iramp“, zur 
Aufführung vor. 

— — — — 
An die Quelle gegangen. 


Bundes: Anwälte zieben in Wafhinaton 
Erfundiaungen ein. 

Diftriftsanwalt Sims und fein Aſ— 
fiftent Wilterfon find geftern nad 
MWafhington gereift. Sie wollen dort 
beim Generalanwalt Moody und viel- 
leicht beim Präfidenten felbit Erkun- 
digungen einziehen in Bezug auf Zeit 
und Stunde, mann Präfident Roofe- 
belt die rachtraten-Bill und den ge- 
meinfchaftlichen Bejchluß beider Häus 
fer des Kongreffes, durch welchen das 
Infrafttreten diefer Maßnahme vers 
zögert wurde, unterzeichnet bat .VBon 
der Ausfunft, die fie hierüber erlangen, 
wird es mefentlich abhängen, ob bie 
Erlangung von TFrrachtrabatten, melche 
ber Standard Dil Co. zum Verbrechen 
angerechnet wird, ala ftraffällig anzu= 
fehen ist, oder nicht. Uebrigens fchmebt 
in Minneapolis gegenwärtig ein Pros 
zeB gegen verjchiedene Eijenbahn-Ge- 
jelichaften, melde der Gemährung 
bon Rabatten angeklagt find. Auch fie 
haben, gerade mie hier die Standard 
Dil Co. und auf ähnliche Gründe Hin, 
Straflofigkeit beanjprudt. Man ift 
nun gefpannt darauf, ob der Richter 
in Minneapolis, oder Richter Landis 


— — — — — — — — — —— ———— ———— —— ——— ——— — — 


in Chicago die Entſcheidung über die 


Streitfrage zuerſt abgeben wird. Die 
Verhandlung in Sachen der Standard 
Oil Co. wird hier erſt am nächſten 
Dienſtag, übermorgen, aufgenommen 
werden. 


Unangenehmes Mißverſtaändniß. 


Ingenieur des Bauamts wurde als 
Schwindler eingelocht. 

Henry E. Cordell, 142 Willow 
Str., Ingenieur des ſtädtiſchen Bau— 
amts, fam geitern Nachmittag in ven 

| Zaden von Wieboldt & Eo., 931 Mil- 
| waufee Aoe., und tbeilte nach einer 
Belichtigung der Räumlichkeiten den 
Inhabern des Ladens mit, daß er meh- 
tere llebertretungen der Bauordnung 
entdect habe. Man jchöpfte aus irgend 
einem Grunde den Verdacht, daß Eor- 
dell gar fein Beamter, fondern ein 
Schivindler fei, und ließ ihn von zivei 
Poliziften nach der Weit North Ave.- 
Bezirtsmahe bringen, ohne daß er 
Gelegenheit erhalten hätte, jich auszu= 
meifen. Später murbe er freigelaflen, 
nachdem er an Kapitän Gibbons nad 
der Hauptwache telephonirt Hatte. 
Eorbell war nad dem Wieboldt’fchen 
Zaben zur Ynfpeltion der Nothaus- 
gänge ujm. gejchidt mworben, da dem 
Bautommiffär Bargen berichtet mor= 
ben war, ba nicht Alles in Ordnung 
N 


fei. 


* Einem Schlaganfall erlag gejjern 


mittag auf dem Wege nach feiner 


MWinchefter Ave. Augenzeu- 

teugerr den zu Boden gejunfenen 

in eine Apothefe, mo fein Zob 
fefigeftelt wurde. * 


| 


Brauerei» Angeftellter überfallen. 


Edward E. Wagner von der Morihweftern, 
Brauerei das Opfer. 
Der Aljührige Edward E. Wagner, 
mwelcher ala Schreiner in Dienften der 
Northmeitern-Brauerei fteht, wurde ges 
Stern Abend von vierMännern überfal- 
len und furchtbar mißhandbelt. Beim 
Nahen eines Poliziften nahmen bie" 
Ihäter Reifaus. Wagner hat fehwere 
Wunden am Kopf, auch einen Brud) ° 
des linfen Armes dapongetragen. Der 
Mann wurde nah feiner Wohnung, 
3602 linion Unve., gebradt. Er be- 
hauptet, einen Werkfführer ber genann- 
ten Brauerei und bort befchäftigte Arz” 
beiter al3 jeine Angreifer erfannt zu 
haben. VBerhaftungen dürften heute 
borgenommen werden. Wagner mar 
zur Zeit des Fuhrmannsausſteandes 
Spezialpoliziſt und deshalb angeblich 
bei Gewerkſchaftlern verhaßt. 


Weichen ſteller verungluckt. 


Dennis U. Normile, 4046 Armour 
Aoe., ein 23 Jahre alter Weichenfteller ' 
der Pennfylvania-Bahn, blieb geftern 
Nachmittag, al er an 51. Str. und. 
Stewart Are. von einer langfam fah-' 
renden Lofomotive fpringen mollte, 
mit dem Rod an einem Waſſerhahn 
am Tender hängen, ftürzte unter die 
Räder und murde zermalmt. Geine, 
Leiche murde von ber Polizei nad 
Kinneys Beltattungsgefchäft, 5438 
Haljted Str., gebracht. 


Fahrunfall. 


An der Erie und N. State Straße 
wurde geſtern Abend einFuhrwerk von 
Marſhall Field & Co. von einem, 
Straßenbahnwagen umgeworfen, als 
es angeblich direkt vor lezterem über 
das Geleiſe zu fahren verſuchte. Der 
Kutſcher, der 5jährige John Maddich 
wurde auf das Pflaſter geſchleudert 
und ſchwer am Kopfe verletzt. Er wur⸗ 
de in einer Kutſche nach ſeinet Woh⸗ 
nung, 2254 Fillmore Stir., gebracht. 


Sin Wutherich. 
Bor Kurzem trennte ſich Frau 
Ihomas Ryan von ihrem Gatten, weil 
er ein zu großes Rauhbein ift. Ge 
ftern Abend nun fam Ryan in ihre 
Wohnung, 180 W. Madiſon Str., und 
drohte ihr mit dem Xode, falls fie fid) 
nicht ausföhne und wieder mit ihm 
zufammenlebe. Die Frau verfpracdh 
dies und wußte ven Wütherich jo Ian= 
ge zu beruhigen, biö Polizei -eintraf, 
die fie durch eine Nachbarin Hatte ber 
nachrichtigen Yaffen. Man fand bei. 
Ryan einen fharfgeladenen Revolver. 


Frau beraubt. a 
Zwei mastirte Verbrecher Bebrohten 


geitern Abend Frau Mary Slonih, 


426 N. Ajhland Upe., an diejer Stra-, 

Be, nahe ver Emma Straße, mit Re 
bolvern, und [hüchterten fie fo ein, daß 
fie ihnen in eine Gafje folgte, mo bie- 
Kerle jie um $170 beraubten, nachdem: 
fie ihr ven Mund mit Tafchentüdern 
verftopft hatten. Die Schurten Haben‘ ° 
die Frau obenbrein mißbraucht; ei 
als die Kerle fort waren, wagte jidh 
Frau auf die Straße. 


* Die Hiefige Poltzet fahndet auf- 
ven 36 Jahre alten Mechaniter =. 
%. Parker von Evanzville, Wis, ber’ 
am 6. Dezember von bort 
nachdem er ſich kaum zwei 

berheirathet hatte. 


vorher Seine Fraı 
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Ein gutes © progsamın. 


Sehr paffenbe, ang, angenehme und till- 
lommene Lektüre bietei gerade jetzt, 
was geſtern über die am Freitag von 
Gouverneur Deneen und den Mitglie— 
dern der ſtagtlichen Wohlthätigkeitsbe— 
hörde gepflogenen Berathungen und 
ihre Ergebniſſe berichtet wurde. Das 
gb eit der Liebe ſteht vor ber 

bür und während die Einzelnen dars 
über nacdjfinnen, mie und momit jie 
ihren nächlten: : Angehörigen... und 
Freunden möglichit viel Freude ma⸗ 


hen können, tit es durchaus arigemef=' 


fen, daß. der „Staat“ ſich mit öffent- 
lichen Liebeöiwerten befafle, beziv, neue 
Merte der -Wohlthätigfeit, der allge- 
meinen Menjchenliebe plane. 

&3 ift ein ziemlich  größes Pro» 


gramm, auf das man Tich in- ber lan». 


Konferenz einigte und das man im 
Raufe der nächlten zwei Sabre Durch» 
uflühren hofft, fofern die Staatäge- 
Fehpebung ihm feine Bilfigung gibt. 
mwichtigften Nummern find: 
Schaffung von Mufterfarmen in Ver- 
hindung mit allen ftaatlichen Anftalten 
Mit die Schmadhlinnigen, Verfrüppel- 
ten und ®eiftesfranten; die Einrid)- 
tung einer Epileptiterfolonie, ähnlich 
den belgifchen Anftalten "viefer: Art, 
Die fih fo großen Erfolges Sollen 
züihmen dürfen, und in dem boraus- 
fichtlich heilbare Epileptifer und Gei- 
Htesgefitörte untergebracht werben fol- 
len; die Einrichtung von Freiluftla> 
en fr Tuberteffrante, bei denen die 
rantheit noch nicht jo weit forige: 
fohritten if, daß bie Ausfiht auf 
Heilung ausgefchloffen fchiene; die Bes 
willigung bon $15,000 für freie Ver- 
theilung von Antitorin, und bie Er- 
richtung einer pfochopathifchen Schule 
in SKankafee für Aerzte. 

&3 diirfte fchmwer halten, gewichtige 
und ftihhaltige Einwände gegen diejes 
Programm zu erfinden. Dem Laien- 
verftand ivird c3 jedenfalls einmands- 
frei erfcheinen. Daß die förperliche Ar- 
beit in frifcher Luft, der Art wie die 
Landiwirthichaft fie bietet, einen au=- 
herorbentlih Heilfamen Einfluß auf 
Spileptiter und Geiftesfranfe ausübt 
ift ermiefen. Gouverneur Deneen 
fagte nicht zu viel, als er behauptete, 
da die Quertheilung einer Farm an 
jebe ftaatliche Anftalt für Schwad)- 
und Jrrfinnige fich für die Inſaſſen, 
die Arbeit nöthig haben, als ein wah— 
zer Gotteöfegen eriveifen würbe. Auch 
darin dürfte er Recht haben, daß diefe 
armen unter fachmännifcher Leitung 
nicht nur feine Koften veriutfächet, 
fonbefn dazu gebracht erben könn⸗ 
ten, bie Koften der Srrenpflege gu ver⸗ 
ringern, und weiter den Landwirthen 
der betreffenden Gegenden, am letzten 
Ende des ganzen Staates, Anſchau⸗ 
ungsunterricht in der wiſſenſchaftli— 
chen Landwirthſchaft zu ertheilen. 
Herr Deneen bezeichnete „Kankakee“ 
und „Dunning“ als erfolgreiche Bei: 
jpiele diefer Politik. Fachmänner mö— 
gen darüber urtheilen, ob das darin 
liegende Lob für biefe Anftalten be= 
te Hpt ift ober nicht — ficher ift, daß 
au die Verneinung nicht daran än= 
dern mürbe, daß ed möglich ift, mit 
Anftalts-Farmen große Erfolge in der 
Seantenbehandlung zu erzielen und 
die Kpften für den Staat zu berrin- 
gern, Wenn nicht in „Kankakee“ und 
„Dunning“ fo murbe das anderdimo 
nachgewieſen. So in Clermont, Frank⸗ 
reich, wo der Gedanke, ungefährliche 
Kranke bei dem größten Maße von 
Freiheit in landwirthſchaftlichen Ar— 
beiten zu beſchäftigen und ſie auf der 
„Farm“ ſelbſt unterzubringen, zuerſt 
praftifche Verwirklichung fand in der 
Togenannten landwirthſchaftlichen Ko⸗ 
donie, die zwei Brüder Lafitte in Vers 
bindung mit ihrer Privatirrenanſtalt 
einrichteten; ſodann in Einum (Ha⸗ 
nover), Zſchadratßz (Sachſen) Alt⸗ 
ar bei Staudig (Prop. Sachfen) 
u. ſ. w 

Mit Epileptikerkolonien hat man, 
wie Gouverneur Deneen ausführte, in 
Belgien und andermo im Audlande 
Jehr aute Erfolge erzielt und es ift 
Mahrlih an ber Zeit, daß der Staat 
Slinois etwas für ferne unglüdlichen 

tanten diefer Art thut; und baß er 
‚eine größere Summe audtirft für bie 
freie Lieferung bon Antitorin an fehr 
arme Leute, tft feine einfache Pflicht 
dem eigenen Sntereffe gegenüber. Denn 
das Antitorin ift ein umfo wirkſame⸗ 
res Heilmittel, je früher e3 angemwen> 
bet wird, aber: fein hoher Preis macht 
nicht ſelien ſeine Anwendung unmög⸗ 
Ti, ober verzögert die Anwendung, 
dis es oft zu fpät ift. Wenn es bem 
Staate gelingt, durch die Veraudga- 
bung von etlichen taufenden Dollars 
"Hunderte Finder dem Leben zu erhal: 
‚ten, dann .ift bie Antitorin-Bemilli- 

ng für den Staat bie, denkbar. befte 
Seibanlag e die er machen fanıı. AUehn- 
Tiches tät ſich vielleicht für die For: 
a non $150,000 für ein Sani> 
tartum und Freiluftlager für Qungen- 
Franke fagen. Auch in diefer Sadıe ift 
man über den Zweifel hinaus, und zur 
Gerwißheit gelangt: Man alaubt nicht 
mehr — man weiß, dab. Tuberfulöfe, 
bei denen die Krankheit noch nicht zu 
meit vorgefehritten ift, durch den Auf- 
enthalt in frifcher Luft, bei angemef» 
er Ernährung und. ärztlich aerenel- 
4 ? und übermachter Qebenamweife ge- 
E:; werben können. Hier kann Illi⸗ 
: Ss fi nicht rühmen, Thon felbft Be: 
weiſe weisen, au haben, — das Frei⸗ 
ing“ — von dem 
rel: in legter Zeit gar nichts 
2 mehr hörte — ift noch zu jungen Das 
als dab es Erfolge gezeitigt 

| — iwberigu: ae "beteiligen 
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könnte. Aber anderswo, beſonders 
„drüben“ in Europa, hat man die 
„Freiluft⸗Theorie“ zur Genüge aus⸗ 
probirt, und das ——— berechtigt 
zu der oben aufgeſtellten Behauptun 

Es iſt ja richtig, daß „Heillehren“ of 
iieder über den Haufen gemorfen, 


bezw. von der Wiſſenſchaft für irrig 


erklärt werden, nachdem ihre Richtig⸗ 
keit über jeben Zweifel hinaus erwie⸗ 
ſen —* und es iſt ja —* 
möglich, daß man ſpäter wieder 
mal behauptet, es ſei nichts mit der 
Heilkraft der friſchen Luft. Aber dieſe 
„Möglichkeit“ iſt doch ſehr ſchwach 
und es würde dem großen und reichen 
Staate Illinois jedenfalls ſehr ſchlecht 
anſtehen, ſich darauf zu berufen und 
weiteres Nichtsthun zur Bekämpfung 
der „Weißen Peſt“ etwa damit ent—⸗ 
ſchuldigen zu wollen. Wenn von dem 
vielen, im Dienſte der Wohlthätigkeit 
und im wohlverſtandenen Intereſſe 
des Staates Nothwendigen etwas be— 
ſonders nothwendig iſt, ſo iſt das die 
Einrichtung von Sanitarien und Frei⸗ 
Iuftlagern für die Tuberfeltranfen. 
Man ſchätzt, daß die Geſetzgebung 
behufs Durchführung des geſammten 
Programms zwiſchen 8900,000 und 
$1,000,000 mwürbe bemilligen müffen. 
Das ift viel Geld und wenig Geld, je 
nachdem. , Biel, viel zu viel, wenn ed 
zur Schaffung von „Sineturen“ u. T. m, 
dienen oder von mehr oder‘ meniger 
unfähigen und forrupten politifchen 
Strippenbeihern, denen das eigene 
Wohl und. die Selbftbereicherung die 
Hauptfadhe find, ausgegeben werben 
foll — wenig, wenn e3 unter fachver= 
ftändiger, unter ehrlicher Verwaltung 
ohne Nebenzwede zur Durchführung 
jenes Programms vermenbet wird, Die 
Gefegagebung follte das Programm des 
Souberneurz und ber. Wohlthätigfeit3- 
behörde unverändert annehmen, das 
Geld bemilligen und — dafiir Sorge 
tragen, daß e3 richtig verwendet wird. 
68: ift des Staates Sllinois durchaus 
unmürdig, in der rrenpflege ulm. 
noch länger weit hinten nachzuhinten. 
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Geiſtloſe Beunruhigung und geiſt⸗ 
reiche Beruhigung. 

Während wir von fern ſchon bie 
Weihnachtsglocken hören und männig— 
lich für unſere lungenkräftigen Spröß— 
linge neben anderen ſchönen Sachen 
die bekannten weihnachtlichen Frie— 
densſchalmeien — in der Geſchäfts— 
ſprache „Blechtuten“, bezw. Tinhorns 
genannt — erſtehen, wagen rückſichts— 
loſe oder neidiſche Menſchen, die 
Sturm- oder Alarmglocken zu ziehen 
und Krieg an die Wand zu malen, 
bezin. auf das unfchuldige weihe Pa- 
pier zu druden. Die Japaner find der 
Popanz, mit dem man uns fchreden 
oil, Sie, die wir einst jo Tiebten und 
verhätjchelten; die mir unterrichteten 
und beren verfchtedene Kriegs: und 
Rüftungsanleihen mit unterzeichneten; 
denen Millionen guten amerifanifchen 
Geldes gegen ihre Bonds geben zu 
Dürfen, unjer Stolz und unfere Won: 
ne war — Sie jollen fich ernftlich mit 
Kriegögedanfen gegen una tragen. Sie 
follen einen Angriff auf Hawaii pla= 
nen, beziv. die Abficht haben, die im 
Privatbefit befindliche, politifch aber 
zu unferm Territorium Hamaii gehü= 
rende nfel Yanai zu befeen, um fo 
einen feiten Stüßpunftt im Stilfen 
Dzean zu befommen — einen ©tüß- 
punkt, von dem aus fie dann iiber ung 
herfallen und uns verfchlingen fünns 
ten! 

So fagt man. Und wie fommt 
man dazu? Eine San Franzisto’er 
Zeitung, die fich biäkang mehr dur) 
Senfationshafcherei ald8 dur Wahrs 
heitöliebe ausgezeichnet hat, berichtete, 
zweit Dffiziere de3 Bunbes-Transs 
portvampferd® „Ihomas“ hätten et» 
klärt, es würden ſofort zwei Regimen⸗ 
ter Bundestruppen nad) Hamati ge— 
worfen werben, da man in MWafhing- 
ton Trubel mit den Japanern erwarte. 
Näheres iiber diefe angeblich beichlof: 
fene Truppenfendung und die Urfachen 
anzugeben, meigerten fich jene DOffizie- 
re, und die ganze Meldung muß fehr 
mindig erfcheinen. 
einem als fonfervativ befannien Nach» 
mittagsblatte wichtig genug, ihr bop= 
pelfpaltige Titel mit zollgroßen Buch» 
ftaben zu geben. 

Das war nicht reht. Das Hätte bie 
verehrte Kollegin nicht thun Dürfen, 
Ein folh’ unangenehme Sturms 
glodengeheul mitten in bie riebend» 
ftimmung hinein ijt gerabezu nieder» 
trächtig. Die Gefchichte ift, fo mie fte 
gemeint ift, ja natürlich Unfinn. €3 
mag fchon fein, daß bie Regierung bie 
Entjendung zweier Regimenter nad 
Hamaii beichloß, aber damit ift nod 
lange nicht aefagt, daß fie einen An 
griff ber Japaner auf Hamaii erwarte 
und eine afute Kriegägefahr beitehe, 
Nur hochgradige Nerpofität oder 
Aengitlichkeit fonnte die Meldung fo 
deuten und überhaupt einer aus folcher 
Quelle tommenden Meldung Wichtig: 
feit beimefjen. — Das Schlimme ift 
aber, daß ganz Amerika zur Zeit ftart 
nerbös wird und von feinem forjchen 
fampfesfreubigen Präfidenten bis 
„herab“ zum Tanfteften, frieblieben- 
ften Profeffor eine gemifle Aengft- 
lichkeit zur Schau trägt, joinie 
bon Kriegsgefahr und Japan bie Rebe 
it. Man traut den Japanern Triege- 
rifhe Gelüfte zu und nod mandes 
Undere, wir felbft aber, wir „Ias 
pfern und Freien”, die wir ung nod 
vor gar nicht Ianger Zeit jo oft und 
gern rühmten, mit jebem irbeliebigen 
Bolt das ganze Erbenrund aufwifchen 
zu können — wir find ängjtlich geioot» 
den. Man hat uns mit Gemalt änaft» 
ih aemadt! 


* * * 


Wer der Götter Neid erivedt, ben 
ſtürzen ſie in's Verderben. Es ſcheint 
beinahe, als ſeien ‚die Götter“ auf un⸗ 
ſer gottvolles Selbfivertrauen und 
Ueberlegenheitsgefühl neidiſch gewor⸗ 
den; denn ſyſtematiſch ſozuſagen, hat 
man es uns genommen. Herrlicher 
als je hatte es ſich enifaltet Bons 
wir das anne un mit-übers 


Sie erfihien aber. 


3 ner Kraft rahmen zu Boden’ ce: 
ſchlagen vr. ftolz blähte es „ > 
gefiht3 der Meltma 
fonftigen herrlichen Errungen afien 
bes Kriegd. Uber Jie murben und 
bon der Vorfehurg nur „gefchentt“ be» 
zur ee Seither hat 
a8Land gemerkt, was diefe@rrung! * 
ſchaften ihm kofteten: Anno 1897 
ten fich bie Ausgaben für das Heer auf 
$48,950,267, bie für bie Flotte ouf 
$34, 861,546 — und damals waren 
wir ftarf, und mer ed nur laut ge 
flüftert hätte, daß möglichermeife ir» 
gend eine Macht auf dem Erdenrund 
Zuft haben Fünnte, und anzugreifen, 
der hätte fih bodenlos lächerlich ger 
macht. Zehn Jahre fpäter, anno 1906, 
geben mir für das Heer rund 120, 
und für die Flotte rund 117 Millio- 
nen aus, und heute jpricht alle Welt 
von. der Möglichkeit eined Angriffs 
Sapanz auf Amerifa und mir felbft 
halten’3 für möglich, und find ängjt- 
lich, geworden, denn mir miflen, daß 
unfere ftolze Republit bant ben Er= 
rungenj&haften de3 glorreichen Krieges, 
im Befondern der „Ermerbung“ der 
Philippinen ſehr verwundbar gewor⸗ 
den und geſchwächt iſt! Und wenn 
wir nach ruhigerer Ueberlegung zu der 
Ueberzeugung fommen, daß mir nicht? 
zu fürchten: haben, . fo entjpringt diefe 
nicht.dem eigenen Macht: und Kraft» 
gefühl, fondern der Erwägung, daß 
Sapan finanziell faum in ber Lage 
und zu Klug ift, fich auf einen neuen 
Krieg einzulafien. 3 ift fchon viel 
von einem möglichen Krieg mit „Japan 
die Rede geivefen, niemald3 und nir» 
gends hat man aber bei foldden Erör— 
terungen gehört ober gelefen, baß e3 
für die Ver. Staaten Teicht fein 
würde, mit Japan den Stillen Ozean 
aufzuifchen. 

Unſer ſchönes Selbſtgefühl iſt futſch 
und wir wagen es kaum, ganz unter 
uns über unſer Heer und die Flotte zu 
krähen, denn die verſchiedenen fatalen 
Enthüllungen über zerbrechliche Ge— 
ſchütze, fehlerhafte Keſſelrohre, beſon— 
ders aber die Berichte der Sekretäre 
mit ihren lauten Klagen über Mann» 
Ihaftenmangel und das Tsehlen zuver» 
läffıger Referpen haben uns felbft das 
Vertrauen zu diefen Waffen der Na- 
tion genommen. Man hat uns ängft- 
lich gemacht. Die „Vorſehung“ — fo 
nennt man ja mit Vorliebe die Habs 
gier, die den Onfel Sam bie Philip- 
pinen „eriverben“ lieg — und unjre 
eignen böchften Beamten fcheinen fich 
zu dieſem Zwecke zuſammen verſchwo⸗ 
ren zu haben, und ihnen haben wir's 


zu danken, wenn ſolche dumme Alarm⸗ 


nachrichten möglich ſind und unſre 
weihe- und ahnungsvolle Vorweih— 
nachtsſtimmung durch das Anſchlagen 
der Sturmglocke geſtört werden kann. 
Gegen die „Vorſehung“ können wir 
nichts oder nichts mehr thun, aber die 
Verängſtigung durch die Herren Se— 
kretäre für Armee und Flotte brau— 
chen wir uns nicht gefallen zu laſſen, 
und es iſt Zeit, daß dieſen Herren 
durch Enthüllung ihrer feinen Pläne 
ein Halt geboten werde. 
* * * 


Es iſt ein Zeichen unfrer unverbors 
benen Jugend und Arglofigkeit, daß 
man nicht ſchon längſt merkte, was 
hinter all' dem Geklage ſteckt. Wären 
wir nicht ſo kindlich fromm und jeder 
Argliſt fremd, ſo hätten wir's ſchon 
längſt merken müſſen, daß es um Ar—⸗ 
mee und Flotte gar nicht ſo ſchlimm 
beſtellt iſt, bezw. daß es gar nicht dar⸗ 
auf ankommt, wie gut, groß und ſtark 
die find, und man bie Gefahren, bie 
dem Lande droben, nur erfunden bat, 
gewiffe ichwarze Pläne zu fördern. Die 
Sache iſt die: Es iſt dank unſrer 
wirthſchaftlichen Macht 
ſchlechterdings keine Ausſicht auf ei— 
nen baldigen Krieg und damit keine 
Ausſicht, daß unſere großen Geſchütze 
und Schlachtſchiffe zerſchoſſen oder 
uns vom Feinde weggenommen wer⸗ 
den könnten, und damit, weiter, keine 
Ausſicht auf größere Beſtellungen für 
den Geſchütztruſt, deſſen Panzerplat— 
tenkollegen und die Schiffsbauhöfe! — 
Merkt man was? — Na ja, mit jenen 
Geſchichten von den zerbrechlichen Ge⸗ 
ſchützen uſp. will man dem Volke 
bange machen, damit es die Beſchaf⸗ 
fung neuer Geſchütze uſw. verlange 
und den Truſts reichlich Arbeit und 
Verdienſt werde! Und das Geklage 
über den Mannſchaften- und Reſer—⸗ 
venmangel? — Das zu erklären iſt 
noch leichter! Der Ausgangspunkt iſt 
da wieder die Abweſenheit jeglicher 
Ausſicht auf irgend einen Krieg. 

Keine Ausſicht auf Krieg — keine 
Ausſichten auf neue Kriegspenſionen. 
Es wird ſich auf die Dauer 
aber nicht verhindern laſſen, daß 
bie Bürgerkriegs-Penſionen ganz 
bedeutend zuſammenſchrumpfen und 
was ſoll dann die Regierung mit 
den vielen Millionen machen, die als 
Ueberſchuß verbleiben werden? Manche 
Leute mögen da wohl denken, daß es 
in ſolchem Falle das Beſte wäre, ſie 
dem Volke gar nicht in Form von 
Steuern abzunchmen, aber einſichtige— 
re Volkswirthe wiſſen, daß es für das 
Volk gar nicht gut iſt, wenn's ihm zu 
gut aeht, und zu biefen gehört Herr 
Bonaparte und der Flottenelretär ift 
außerdem jehr tonfervativ und hält 
dafür, daß alte Einrichtungen menig- 
ftend dem Geifte nach möglichft erhal: 
ten werben follen— deshalb fand er e& 
am Plabe, jo fehr beweglich über ben 
Mangel an einer rlottenreferve zu 
Hagen, und deshalb flug er vor, je- 
den „Kriegamatrofen” u. f. m. nad 
Ablauf feiner Dienftzeit in die lot 
tenreferne einzureihen und ihm bafür 
$250 das ahr zu bezahlen. Auf 20,- 
000 Mann foll die Referve befchräntt 
fein und jever Mann foll ihr nur vier 
Sabre lang angehören dürfen —aber 
das find nur fo Lleine Sierereien, twie 
man fie bei jedem Syftem ähnlicher 
Art, fo —* noch jung iſt, findet. 
Man wird d ſchnell gemug 
wegkommen, — es wird ſich —* 
ſchnell herausſtellen, — * es eigent 

wäre, Leuten, die —5 Sabre 
‚ „Benfion bezogen, biefe 


RE I re Re et 


Wohlihat bei 7 Alter zu 
entziehen, und folite e& zu bem Zmede 
nötbig fein, umftänblich ah haarklein 
nach en, daß Flotten⸗Reſerviſten 
im Gegenjaß zu anderen Men 
ffungs He: erde, je älter fie wer» 
en unb je länger fie außer Uebung 
ind. Vor allen Dingen wmirb bie Be— 
eitigung jener einfchräntenden Bes 
timmungen nöthig fein unb mit ber 
a borgenommen werden, falls Herrn 
onaparted Gedanke Annahme findet, 
weil e3 fi ja, tvie gejagt, um Erfag 
für die ſchwindenden Kriegspenſionen 
und die einſt in politiſcher Hinſicht 
jo nützliche Große Armee han—⸗ 
delt und für die Union ſchlechter⸗ 
dings keine Ausſicht auf Krieg vor⸗ 
handen iſt, falls ſie nicht, wie anno 
1898, jelbjt und mit Gemalt, fozufas 
gen, den Krieg herbeiführte. 

Bange machen gilt nicht. Kein dums 
med Rriegägereo: wird ung, nachdem 
mir Die Sachlage erkannt, mehr bie 
ſchöne friedensſelige Weihnachtsſtim⸗ 
mung trüben können. 


nn ] 
Steigender Zinsfup. 


Daß das zinzfuchende Kapital bald 
— Jozufagen — würde betteln gehen 
müffen, ift vor gar nicht langer Zeit 
eine oftgehörte Befürchtung geweſen. 
E3 ft viel gejammert worden darüber. 
Niemand fchien fchlimmer daran als 
der „arme“ Mann, der genöthigt war, 
bon den Sinjen feines auägeliehenen 
Geldes zu, leben. Denn mit bem | 
ging e3 „unaufhaltfam zurück.“ Seit 
Jahren, ſeit Jahrzehnten war der 
Zinsfuß im Fallen. Jedesmal wenn 
er (der befagie „arme Mann“) eine 
Hnpothet erneuerte, oder neue Bonds | 
faufte oder fonft eine neue Anlage 
machte, mußte er fich mit verringerten 
Zinfen begnügen. 1Imd mußte fich eins 
Ihränfen in feinen Ausgaben, um mit 
ben berringerten Einnahmen ausfoms 
men zu fünnen. 

E3 war zu traurig! Die Bonds 
ber Bundesregierung, die den Ans 
habern früher ihre 6 vom Hundert 
trugen, brachten ihnen neuerbingd 
faum no 2 v. 9. Gute Eifenbahn» 
bonds, früher mit 6 und 7 v. 9. bers 
zinst, trugen höchftens no) 4 und in 
zahlreichen Fällen nur no 35 v. 9. 
In ähnlichem Verhältniß war die Ver- 
äinfung von ftäbtifchen, von County» 
und Staatöbonds gefallen. Und nım 
gar exit ber Hppothefen-Zinsfup. Als 
ber amerilanifche Weiten noch arm und 
auf „öftlihes" Kapital angewieſen 
war, mar ein Zinsfuß von 10 v. 9. 
nicht Geltenes felbft bei ber Beleih- 
ung bon ftäbtifhem Grundeigenthum, 
während ber geldbebürftige Farmer 
häufig genug feine 12 v. 9. oder auch 
noch mehr zahlen mußte. Da war dad 
Rentierleben denn wirklich ein fröhlich 
und Iuftig eben. Und mer diefe gute, 
gar nicht fo fehr alte Zeit noch felber 
ınitgemacht hatte — nmotabene, ala 
Verleiher und nit als Entleiher 
mitgemacht hatte — bem ivar ed dann 
toirflich nicht zu verbenten, wenn er 
Irübfal blies vb ber fumpigen 3, 4 
oder wenn's hoch kam 5 v. H. wo⸗ 
mit er in dieſen neuerlichen ſddlechten 
Zeiten vorlieb nehmen mußte. 

Und war ihm um ſo weniger zu 
verdenlen, als „nach aller Voraus— 
ſicht“ der traurigen Gegenwart eine 
noch traurigere Zukunft folgen mußte. 
Nicht nur war der Zinsfuß geſunken, 
er „mußte“ im Verlauf der Zeit immer 
noch tiefer ſinlen. Man hatte da, hieß 
es, mit einer volkswirthſchaftlichen 
Entwicllung zu thun, die vielleicht mit⸗ 
unter zeitweilig in Folge beſonderer 
Umſtände zum Stillſtand gebracht, die 
aber auf die Dauer nicht aufgehalten 
werden konnte. Es wurde das haar—⸗ 
ſcharf in mancher gelehrten Abhand⸗ 
iung bewieſen. Der Zinsfuß fiel, „weil 
das Kapital ſich raſcher vermehrte als 
die Anlagegelegenheiten.“ Die raſchere 
Kapitalsvermehrung aber war eine 
naturgemäße Begleiterſcheinung oder 
Folge „zunehmender Kultur.“ So daß 
man ben Fortfchritt der Kultur hätte 
aufhalten müffen, um ben Rüdgang 
bes Zinsfußes aufzuhalten. So lange 
ber eine anhielt, mußte ber andere an» 
halten. 

Der Glaube an biefed „Muß“ hat 
neuerdings eine jtarfe Erjhütterung 
erfahren. Schon vor ungefähr zehn 
Sahren hat der Zinäfuß aufgehört, zu 
finten, jeit etwa jech3 Jahren ift er 
im Steigen begriffen. Und zwar nicht 
blos in den Ber. Staaten, obgleich hier 
die Steigung eine befonber3 ftarfe und 
auffällige geivejen, jonbern e3 macht 
mehr oder weniger in der gejammten 
Kulturmwelt diejelbe Erſcheinung ſich 
bemertbar. Und wenn die Zeit nod 
zu furz ift, um mit Sicherheit behaup- 
ten zu fünnen, daß man bier nicht blos 
mit einer außnahmämeifen und bor> 
übergehenden Erfcheinung zu thun 

habe, jo tt auf alle Fälle Grund zu 
—— Zweifel gegeben. 

Die Welt hat in dem verfloſſenen 
Jahrzehnt nicht allein einen ſchier bei⸗ 
ſpielloſen geſchäftlichen Aufſchwung 
erlebt, der naturgemäß durch Er— 
höhung des Kapitalbedarfs auch den 
Kapitalzins erhöht hat, ſondern es 
haben in dieſem Jahrzehnt durch Füh⸗ 
rung zweier langwieriger koſtſpieliger 
Kriege auch rieſige Kapitalszerſtörun⸗ 
gen und (durch Aufnahme enormer 
Staatsanleihen) Kapitalsfeſtlegungen 
ſtattgefunden. Alles, was folder Art 
an borher mobilem Kapital zerftört 
ober feftgelegt ift, ift damit entzogen 
worden dem gejchäftlichen Verkehr zu 
eben der Zeit, da biefer Verkehr grö⸗ 
Bere Anforderungen geftellt hat, als 
jemals zupor. 

Daraus erklärt fi} die ftattgehabte 
Steigerung bed Finäfupßes, ber Br. 
heute auf-allen Gelbmärkten begegne 
und. von der fich nicht fagen läßt, Hr 
fie bereits ihren Höhepunftt erreicht hat. 
Und menn diefem Aufgange auch un 
vermeiblich früher ober fpäter mieber 
ein Niedergang folgen wird, jo wirb e8 
doch jedenfalls ſehr lange bauern ehe 
pa —* der en iwieber erreicht 

bor Jahren erreicht war. 
Es mögen, ehe man iwieber — 
a — neue 


ftattfinben. denfalls ij i 
wendigfeit, daß auf bie Länge ber Zeit 
ber Zinsfuß immer tiefer und tiefer 

infen „müfje“, teinestmegs flat. Eine 

megung in "Mellenlinien mit wech⸗ 
ſelndem Auf und Ab erſcheint im Lichte 
der Erfahrung wahrſcheinlicher, als 
die Lehre von dem unaufhaltſamen 
Niedergange. 

Wie her dem fein mag, jedenfalls 
hat man’3 dabei mit einer Frage bon 
großer Wichtigkeit zu thun. Wichtig 
nich* blo8 für die Leute, die von ihren 
zes leben. Wichtig nicht blos für 

apttaliften und folche, bie e8 werben 
wollen... Sondern wichtig für eben, 
der hin und wieder Geld zu leihen ge: 
nöthigt ift. Wichtig für jeden Fleinen 
Sparer, der einen Rothpfennig für fein 
Ulter zurüclegt. Wichtig für Neben, 
ber fein Leben verfichert. Wichtig für 
eben, ber. ein Haus kauft und eine 
Hnpothel aufnimmt, Wichtig für jeben 
Miether, denn von der Höhe de3 Flapi= 
talainfes hängt die Höhe des Mieth- 
zinjes ab. 

* * 

Mie bie Sade den kleinen Sporer 
berührt, zeigt der Umjtand, daß am 
einem der legten Tage vier Nein Norter 
Sparbanten den Zinzfuß für Einlagen 
auf 4 v. 9. erhöht haben, nachdem an» 
dere jehon vorher denjelben Schritt ge- 
than hatten, fo daß jeht fümmtliche 
großen New Porter Sparbanten ihren 
Einlegern den bejagten Zinsſatz bezah⸗ 
len. Sie tönnen das thun, meil fie 
ſelber erhöhte Einnahmen von thren 
Anlagen ziehen, Auch wirb voraus— 
fichtlich die Erhöhung des Banlkzinjes 
zu noch meiterer Erhöhung bed Hypo» 

| tbefenzinfes führen. Sind auf Bank⸗ 

einlagen nur Z3 v. H. zu haben, ſo mag 
‘auf Hnpothefen ce iehen werben zu 4 
md 50.9. Bezahlt die Bant 4 v. H., 
bon der der Ginleger fein Guthaben 
jebergeit abheben kann, jo müflen Bor: 
ger auf Hnpothet minbeitend 5 und 6 

v. H. bezahlen. Was der Borger ber» 
liert, ift des Derleiherö Gewinn. Und 
während bie Erhöhung bes Zinsfußes 
auf der einen Seite eine ſchwer empfun⸗ 
dene Bedrückung ſein mag, wird ſie auf 
der anderen von ſchätzbarem Nutzen ſich 
erweiſen. Am ſchätzbarſten für den 
kleinen Sparer, für den hoher Zins 
nicht blos erhöhten Ertrag des Er— 
ſparten bedeutet, ſondern zugleich Er—⸗ 
muthigung iſt und Antrieb zu weite⸗ 
rem Sparen. Und dem bamit bie 
Möglichkeit gegeben teird, Die er an 
dernfalls nicht hat — in abjehbarer 
Zeit etwas vor fich zu bringen, und 
fich eines forgenfreien Alters zu ber= 
fihern. E3 nimmt mehr als 23 ‚Sahre, 
um bei einer Verzinfung von 3 v. 9. 
mit Zins und Zinfeßzins ein — 
Kapuͤal zu verdoppeln. Bei 4 v. 
nimmt es nur etwas über 17 und Bi 
6 v. 9. nur etwa 11% Jahre. 

Am felben Verhältniß verbeflert Er» 
höhung bes Zinsfußes die Geldanlage 
in Lebensverſicherungen. Auch die 
Verficherungagefellichaft ift genöthigt, 
die ihr von ihren Verficherten bezahlten 
Prämien zinstragend anzulegen. Je 
höhere Zinfen fie erzielt, defto höhere 
Dividenden Iann fie den Verficherten 
zahlen oder befto niebriger bie Prä» 
mienfähe ftellen.. Vor zehn Yan 
war bereit? ernftlich die Rebe babon 
die Prämien wegen be3 berringerten 
Sinzeinfommend erhöhen zu müffen 
Diefe Gefahr ift jegt abgemenbet, und 
follte der. Zinsfup auf feiner jegigen 
Höhe verbleiben, jo werben bie Prä- 
mien berabgefegt werben können. 


Zode8-Anzeige 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daß — geliebter Gatte, Va⸗ 
ter und Großvate 

Henry . Molter 


am 15. Dezember. Moraens 53830, Ubr. 

im Alter von 86 Nabren felia im Seren 

entf&lafen ilt. Die Beerdigung findet 

Montag, ben 17. Dezember, 

Uhr, vom Tranerbaufe, Nr. 3 

— nad Waldheim, Um 

ftile Zheilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Emma Molter, Gattin, 

Henn Molter, Sohn. 


Se . Entel. 
Nebit Verwandten. 


fafo 


Dankſaguna. 
Ulen Breeunden unb Belannten unferen m 
— ank für die Theilnahme und die 
chen Blumenſpenden bei dem 55 meh 
ne3 Sohnes und unferes Bruders beim. 
Sohn F. Mittelitaebt unb Kinder. 


Waldheim. 


Ser * —2 * bon 
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Kiliyp Diaas, en Jacos u Eur 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne Gräber für Exrwachlene, $10. 
heile Var Gehe Son tegeab. einem 
zeiphone SHumbeist 1512. ; 
13n0%* 


Deutihe Bücher find die meeinneifter Weihe 
nahıtsgeihenfe für Yung uns Alt. — ffiter, 
Rom - Gedichte in größter Ausw * 


and zu 
allen reifen. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str. — Telephon: Central 5861. 


Ein Ppafjendes 


Weihnachlsgeſchenß 


für Freunde bier und in Deutſchland 
iſt ein Jatzrgaug der — 


„Die Glocke“ 


*4 mit Vracht · Ginband, 
43 ohne dDenfelben, 


ir berweifen namentlid auf unfere 
nasık hun, — in einigen Tagen 
wird, und 4% in feiner = Sale fehs 
len folite. 
—— 2 25c, bei Po verfandt 30c. 
,‚ da die Muflage fhnell ver» 
An, fen mi, besichen 
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Tedes⸗Anseise. 


und Belannten die t 
Tan aeliehte Gattin u 
; en Scholz acd. Shuett 
m Wlter von 30 ten und 16 
Tagen Geftocben if. a Ir a2 
danke, 1589 R. punkt dr 
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Sa g 3» a e 
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·..· Aeen Badsnes 
Sunnisg, ben 16. Dezember 1906. 
18. !bonnements - Borftellune. 
Zum erften Male in Chicago: 


Das Eand der Jugend 


Zuftfpiet tm 3 MUten bon Sams Pauer. 
Site We, 506, Tie, $t, 31.50 t 1. 
ve 


Erite 


—9 Rarren-Eipung 


Rheinischen Vereins 


* 


HR e. nnd 


e e 
aliteb Ss 
Finteitt 250 ® Werten, — Der 9. der Kelle. 


arrenmüße frei. — An be 112 
nuten Nachmittag. Lake 


12. Dreis- Maskenball 


des 
Bictoria Deutſcher Frauen⸗Berein 
em Samitag, den 3, Nanuar 1007. in Hou · 
bortö Helle, She Nartb he. und Saliteh Ste 
Eintritt Gent? die Berfon, 10,2903 


Der Schwäßifh-Badifde Damen: Verein 

u m m 6. Nannar 1904, 3 ER Rach in 

erftrums Halle, 700 M, Sehr ein 

Zang: Krängden 

mit Muſit und Tan; ab. Das Romite bat alle 

Borbereitungen etroifen, das ı ker au einem 
feöhlihen zu neflalten. -— ei. 

te Sllgen, Sehr. 


Weinachtsfefl un! und Kinder-efcheerung 
arrangirt bom 
Junger Männerhor von Chicago 
m Mittwoch, deu 26. möer 1908, {m are- 
den Saale ber Nordtelte Turnhalle, 
lart Str. Anfang 7 übe Abends. Saas ak 
@ Rerfon. Kinder frei. 


ar Eurnerfhaft 


3 deren Geſanas·e 
— en den 


nnd Schanturne 
* =. in der Zurndaie, California Ab. 
= Dipifion *. —— Ube = Amittaas. 
-—-Tidet3 25 Cents 2,18,21,23da 


$5000.00 


Zebendverfiheruun 
S$1l ver „Monat 


Bei unferem neuen Wlan fdaren Sie bon 
$5. 00 bis $ 16.00 per Kit egen bie Rips 
ſten —— "epens berfiderung, 2 
empfangen ein Bertifilat, 5 nid 
Adrer Familie und — ug —— 
fofortige Hilfe, fonbern Ihnen 2. ene fits 
im ®alle totaler Srdeiteuntäßigfett —— 
Männer und firauen awiien 55 
u. en m — Serben 
fidere, ebr 1 ide 
mbeäinge Ber — intereflicen, AH 
ben oder befudden & 
J. SCHLUETER. D.9.P., 
202 €. Bladhawt Str. 


1604, fon, Im 


Wu. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str., 
Ede North ve. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert 
Saal an North Adenıe. — Alle Arten 
Erfrif ungen. — „Edelweiß“ und „Hof» 
bräu“ an Zapf 5ba,mifon,* 


GnıcaGO TURN- GEMEINDE. 


47. Saifon Sonntag Nadiımittag Konzerte. 
Adolph Nofenbeder umb fein Deßeßet: 
BR de 24fon 


_ THE RIENZI. 


Chicagos Hpepulärfter Familien » Refork 
Ede N. Clark Str. and Divcrich Blub. 
Konzert Sonntag m. son 3 BB 7 
jeben Abend von 8 11 Uär. Reitaurati 
—— —— Sen es „den 
Bir Fa Table — *3* —28 uns 
? u. ar jedem Boden und Sonntag 


Drache 
eud Long 
u En initeione 


Feiertags:Gefdhente! 
“|RUDOLF SEIFERT 
8 ze. öftli von Rn Er. 


— wen fein 
Importirten — ———— Zigarren, 
und fonftige in N... 2 einſchlagende Sim | © 


Telephon 
15dz, Im miſaſon 


Graue Haare 


erhalten ihre naturliche Farbe wieder bei ein- 
ze. rn ſchwarz. braun u .blond, 


2 2 verfaufen n ode Ehe late a 5* 
fomte bei Mandel Brother 
At Etomps. in 3 ® eu 
u vn 


4dafobofaiımo 


Dr. J. H. GREER, 
der Uxst, BB Denrdem 


ER 


Hroße Auswahl won den 
Feinſten Sonigkuden, . 
Parifer Weintuden, 
Samburger Lebkuchen m, 
Pieffernüffen, fowie 

Schaum : Korfett. 


The H.PiperCo,, 


65—623 * Str. 


be39,16,28,80 


Weihundlsgefhene 


ufw. gu 


DE Wholeiale: 


Preifen. 


Dieles elegante "Sunburft” mit echten 
Berlen und edhiem Diamant $2 — 
Echte jeldene Damenußren bon $12 auf, 

heine Auitallment-Rreife. Seine State 

Str. Store-Preife. Da3 alte und reele 
Sumelen=Gefchäft von 


B. R, FISCHER, 


42 Ost Madison Str. 


Atmmer 501, S.W.-Cie Wapaik Ave. Zel, Gen 
tal 5125. Nehmt Clebator bis zum 5. Slogr. 


“r Ableluie Garantie mit jedem Einlauf, 


oder da3 Geld zurüd. 
— — im 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


hie ſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

ben niedrigften Preifen ngr- 7 

räthig im allbefannten Auwes / 
Ien = Befhäft ven 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


— Abends offen bis Weihnachten. wa— 


(&tablirt 1879) 
Juweliere u. Importeure 
— Don 
Schwarzwäld.ihren 
80-82 Wabash A * 


gegenüber bon Marfdal ield & &n.’s 
"ek 8 6fep,bo KR 


Weine von Aualität 


erhalten per Dampfer „Potsdam“ 
und „Roordam“. Aus den beiten 
Jaßrgängen und Lagen 
Deutihlande, von 9 bis 100 
Dollars per Duend Flaſchen. 
Ein vorzüglicher Büdeshei— 
mer, Affenberg (eigene Kel⸗ 
terung) und Erdner jetzt am 
Ausſchank in der 


Binger Weinflube 


— ton — 


HENRY KAU, 


163 Ost Adams Strasse. 
Relter u in Innehnesheim Bet 


10bea,momifo,2tu 


Castle Rock 


Kalifornia ni 


birelt * unſeren Caitle Rod W 
a, Kalifornien. wtablizt 1 


THE STREICH BROS. CO. 


Galifernis BWeinbauer 


x one: North 1459 und Main 0. 
Seeic Aihlielerangen nah allen Shabitäeilen, — 


—R 


CARL WELLNER 


1149 Milwaukee Ave. 
empfiehlt lange deutſche Weichſelpfeifen, 
echte Meerihanm- uud Briarpfeifen, gute 
Negenihirme für Herren und Damen. — 
Seyaratusen in biejer Linie prompt und Siffie. 
Statisnery, Zigarren und Tabak. Grofe 
Auswahl in Anfichtspsftfarten, Geburts-, 
Hochzeits ⸗ und Weihnacdhtökarten. 


24nod fafomi,im 


Rıcharp A. Koch, 
Deutiher ‚Anwalt, 


96 Washington Str. 


li bon 9 bis 5, 
u... 
— — — — 


EMIL H. SCHINTZ, 





VL 
7, 7 h 


WERE — 
— HN 
UN, 


Offen jeden Abend bis 10 Uhr bis Weihnachten. 


Räumung Verkauf 


in Mufik-Inflrumenten 


BIT, 
N Y DB 
— * 


— 7 —9 ARE 4 m 
— Zu ZN UN — — 


— —— IR, 


— — 
——⸗ 


—— — WU 
UN IHRE 


Beiucht 300 Wabafh Ave. und beflellt von unferm Mufil-Ratalog. 
(An jede Adreffe frei verjandt.) 

E3 twoird fi) für Euch bezahlen Healy Mufic Company, 300 Wabafh Ave., ger 
rade füdlih von Yan Buren Str., zu befuchen während des Ehluß-Räumungde 

1 Verkaufs von Pianos und neue Art (Infide) Selbitipieler-Pianos, Regina Mufic 
1 Dofen, Bictor, Edifon und Zonophone Spredmajchinen, aller Arten Muſik⸗In⸗ 
ſtrumente, Noten uſw. Kommt früh nächſte Woche und zieht Vortheil aus dieſen 
JBargains. Bis Weihnachten räumen wir mit jedem Inſtrument in unſerm Lager. 


Pianos, die ein Menſchenalter halten. 


Früͤherer Preis Jetziger Preis 
$ 


Räummmg von Toliden Uprights' öftlichen Fabrifats. .$225 


Rudolf & Eo. Upright Pianos 


Netvton & Co. Upright Pianos................. 340 
Heller & Co. Upright Biannd. an urccecenncennee» 350 
Winter & Co. Upright Piano: u... .0n0onennueee 375 
Deatt  Uptigtt PUNBB. 2 cnnnenne nenne 400 
Lindemann & Song Ipright Pianos 


ber. & Pond Upright Piano 


Meblin & Sons Upright Pianos................ 550 


Smith & Niron Upright Pinnos 


200 
235 
250 
300 
325 
385 
425 
460 
490 


Unfer unvergleichliches Lager von neuen Infide Selbitipieler-Pianvs geht zu 


$400 und aufwärts. 


Käufer fünnen entiweder Baar: zahlen oder auf leichte monatlihe Abzahlungen. 

Euer Kauf wird an irgend einem Tag bi3 Weihnachten abgeliefert. 

Eure Auswahl von ſämmtl. Yacon in Regina Mufic VBores zu 6.00 unb 
aufwärts jhliegt ein Dußend Records ein, die Ihr felbit wählen Tonnt. Monats 


liche Abzahlungen, mern gewünfdt. 


Weihnachts⸗Geſchenke, werth ſie zu befitgen. 


Eure Auswahl von 


und Zonophones, zu 310.00 uñd aufwärts. 


zahlungen wie gewünſcht. 


ſämmtl. Facons in Sprechmaſchinen, in Victors, Ediſons 


Baar oder leichte monatliche Ab⸗ 


Und der Weihnachtsmann wird ſie abliefern. 


81 


Kauft jetzt eine prachtvolle Chromo Box Muſikdoſe, Violin Caſe oder Bogen, 
Mandolin-⸗ und Guitarre-Caſes, Batons, Leder Noten-Wrappers, Noten⸗ 


Ständer, Toh-Pianos, Trommel für Jungens, Flöte, Accordeons, Sprechmaſchi— 


Record Gates. 


7 

FH Ebony Pirigentenjtäbe, Barlor. Gloden, Mufidofen mit 4 Liedern, 
Metronomes, Mufic Folios, folide Leder Noten-Rollen, Notentafchen,nidels 

plattirte Notenjtänder und Cafes, Zylophones, 15 Tajten Toy Biano und Sches 

mel, nidelplatt. Trommel für Jungens, deutihe Accordeongs, 20 Schlüffel Eoncers 

tinas, 1 Keh Flöten, 6 Key Piccolo mit Caje, Kavalerie-Trompeten, KornetMutes, 


Leder Hornet Cajes. 


linen, Zeder Biolin Cafes, Mahogany Guitarre, 1030lt. 


* en ausgezeichnete Biolin-Ausftattung, elegante Stainer Modell: -Vio- 
Harfen, Guitarre Zither, 3 Lieder Spring Werk Mufildofen, Hübf 


Banjod, Auto 
gemachte Atlas 


gefütterte Leder-Noten-Rollen, Seal graue Noten⸗Taſche. 10 Schlüſſel, 2Stop 
deutfche Necordeons, Brofeffional Model Leder Cornet Cafe, Little Entertainer 
Sprechmaſchinen, fanch Plüſch Piano Scarfs, hochfeine Piano Schemel. 

kaufen ein Dutzend Rollen Pianola Muſik, eine feine Sammlung von Nos 
85 u und Folios, 10 Sprechmaſchinen Records, elegante Metrono⸗ 
mes, prachtvolle Noten⸗-Wrappers, Guitarre⸗, Mandolin⸗ und Violin⸗Ausſtattun⸗ 
gen, Accordeons, Guittare Zithers, Leder Violin Caſes. 


Beginnt Eure Zahlungen und Ihr exhaltet ſofort eine hochfeines Healh oder 


Buſcher Kornet, Baritone oder S 


ide Trombone, Maheillon u. Co. Flöten und 


Glarinette3, ein garantirtes Piano, Orgel, Regina Mufic Bor, Victor, Edifon od. 


Zonophone Sprechmaſchine. 


DL DE vollitändige Violin-Ausftattung, hochfeines Leder Violin Cafe, Mans 


dolin-, Guitarres und Banjo-Ausftattungen, 41 String Guitarre 


ither, 


Ebont Elfenbeingriff Dirigentenftäbe, Fancy Studio Noten-Ständer, 18 Taiten 
Ton Piano, 3 Stop und Set3 Needs Accordeons, 29 Key Doppelt Ect Needs Cons 


certina, hochfeine Konzert Flöten, 6 Key. Clarionetten, Leder Cafes, 


atent Troms 


‚mel Taſes, Ugöll. Orceiter-Trommel, elegante Seidenplüfch PianoScarfs,Franfe 
bon reiner Seide, prachtvoller mafjid Mahogant) Piano Schemel. 


Dder madt Eure Zahlung auf irgend ein hocdhfeines Piano, Orgel, Regina Mus 


fic 


Dofe, Victor, Edijon oder Zonophone Sprehmafchine. 


Radı Eurem Heim 


HEALY MUSIG GOMPANY, 300 Wabash Ave. 


(Beadhtet die Nummer.) 


Gerade fühfid von Ban Buren Str. 


Unfer Laden ift Abends offen bis Weihnaditen. 


Zofalberidht. 


Für Mufitfreunde. 

Nuceinis Lebenslauf. — Ton den Opernborftels 
lungen in New Yort,,— Charalterijirung ber 
Parifer Großen Oper. — Verjchiedenes. 

Der große Erfolg, den Pucciniß ja« 
panifche Oper „Madame Butterfly“ in 
Gutopa und neuerdings in New Yorf, 
wo die Oper zum erften Male in 
Amerifa von Henry W. Savage im 
Garben-Theater zur Ayfführung ges 
bracht murdg Ientt naturgemäß das 
ntereffe des Publitums auf ben 
Komponiften und bürften einige Ans 
aaben iiber den Lebenslauf deſſelben 
gewiß am Plabe fein. 

Vuccini wurde im Jahre 1858 in 
Lucca, Stalien, geboren und ent- 
ftammt einer alten mufifalifhen %a= 
milie, unter deren Mitgliedern ſchon 
in den legten fünf Generationen be— 
rühmte Komponiften von Kirchen- und 
Dpernmufit fich befunden haben, Mit 
der ıinufifaliihen Ausbildung Puc—⸗ 
cinis wurde ſchon in deſſen frühefter 
Jugend begonnen und lag dieſelbe 
hauptſächlich in den Händen eines 
Groß⸗Onkels. Nachdem er in Lucca 
alles gelernt hatte, was dort zu lernen 
war, ermöglichte ihm ein Stipendium 
der Königin von Italien, die von dem 
talentvollen Jüngling gehört hatte, 
das Konſervatorium in Mailand zu 
beziehen. Dort ſtudirte er ein Jahr 
lang mit großem Eifer und nach Ab⸗ 
lauf deſſelben und des Stipendiums 

kam ſein Groß Onlel ihm wieder zu 


| 


; fen Eindrud gemacht, 


1 Hradıt, welche fi.erft noch gi feftigen 


; haben werben, um ein befinitives Ur» 


theil über das Gebotene zu geitditen. 


| ©» viel aber it ficher: man darf in 


der Millionäroper Einer ungewöhnlid 
intereffanten Saifon entgegenjehen, 
fowohl an Quantität ala an Qualität 
bes Gebotenen. Bei ver Eröffnungs- 
vorſtellung : hat ſich Frl. Geraldine 
Farrar dem New Yorker Publitum 
| vorgeſtellt. 
künſtleriſch gut deutſch, hat einen tie— 
der wohl zu 
gleichen Theilen ihrer charmanten Per⸗ 
ſönlichkeit und ihrer ernſten, hoch— 
ſtrebenden und bereits in ſeltenem 
Maße erfolgreichen Kunſt zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. Am Freitag wurde „Tann⸗ 
häuſer“ gegeben, in welcher Oper zwei 
Künſtler debutirten, deren Namen in 
Deutſchland zu den beſten ihres Faches 
gehören. Beide mit ausgezeichnetem 
Erfolg: Frau Fleiſcher⸗Edel und Karl 
Burrian. Wir haben es in Katharina 
Fleiſcher-Edel unzweifelhaft mit der 
Edelſten Einer zu thun, mit einer je— 
ner ſeltenen Sängerinnen, deren 
Kunſt von höchſtem künſtleriſchem 
Adel und hohen Idealen beſeelt wird. 
Ihr⸗ Eliſabeth war eine Leiſtung von 
bezwingendem Liebreiz, hoher drama⸗ 
tiſcher Kraft und ſtimmlich faſt über 
alles erhaben, was wir im Fach der 
Wagnerheroinen in den letzten Jahren 
zu hören bekommen haben. Herr 
Burrian iſt der glückliche Beſihzer einer 
Heldentenor ⸗GStimme von höchſtem 
Glanz und Ausdauer, die allerdings 
nicht immer entſprechend angewendet 
wird. Dramatiſch iſt der Künſtler 
außerordentlich intereſſant. 

Der Mittwoch brachte einen Abend 
von nicht geringem Intereſſe, das 
Wiederauftreten des gefeierten Caruſo. 
Die diefes Auftreten begle..nden Ne- 
benumftände haben mit der Kunft 
nichts zu thun. Es ſoll daher nur 
fonftatirt werden, daß dem Künftler 
feitend eines überfüllten Ha'jes be- 
geifterte Demonftrationen dargebracht 
mwurben. Frau Sembrich, diefe feite 
Säule des fünftlerifchen Perfonals, 
erneuerte ihre Iriumphe al Mimi in 
Puccini „Boheme” und als „Xra= 
biata”, zmei Partien, in denen fie 
faum Rivalinnen hat. Der franzd- 
fifhe Tenor Rouffeliere errang großen 
Erfolg, ohne jedoch Alle überzeugt zu 
haben. Die beiden verdienten Diri— 
genten, Alfred Herb und Arturo 
Vigna, wurden mit Freuden am Pult 
begrüßt. Herr Samuel Booy, der 
neue franzöfifche Dirigent, bebutirte 
mit Glüd. 

Die legte Woche brachte zwei in= 
tereffjante Nopitäten, am Mittwoch 
Giordanos „Febora” und am Freitag 
„Fauſts Verdammniß“ von Berlioz. 
Am Montag fand eine Repriſe von 
Flotows „Martha“ ſtatt mit Frau 
Sembrich und Herrn Caruſo. 

In der Première von Giordanos 
„Fedora“ hat das Publikum die Be— 
kanntſchaft einer vielbeſprochenen ita— 
lieniſchen Sängerin gernacht, welche 
ſich aus niedrigen Anfängen zu einer 
bedeutenden künſtleriſchen Stellung 
aufgeſchwungen hat. Lina Cavalieri; 
Römerin von Geburt, hat das mit 

' auffallender, feiner Schönheit begabte 
Mädchen in feiner Jugend Blumen 
: verlauft; e3 gehörte zu den befannte- 
; ften Blumen = Verfäuferinnen Roms 
und fpäter Mailande, Dann 308 
Lina mit einer Truppe wandernder 
Sänger von Dorf zu Dorf. Die 
| Kleine tauchte einige Jahre Tpäter in 
' Bari auf, bebutirte in den Folies 
Bergeres als Chanfonettenfängerin 
; mit duchfchlagendem Erfolg und 
‚ wurbe bald 'eine der meiftbefprochenen 
ı Künftlerinnen des Geine = Babels. 
Eine Tage war fie den zahllojen 
Bewunderern verſchwunden. Erſt ſpä⸗ 
ter erfuhr man, daß ſie wieder in Ita⸗ 
lien weile und ernſten Geſangsſtudien 
oblag. Und ſie ſetzte ihren Willen 
durch. Sie debutirte im Conſtanzi—⸗ 


Theater in Rom in Puccini's „Bo— 


heme“ mit großem Erfolge, ſans hier⸗ 
auf in Rußland, wo ſie mit Gold und 
Juwelen überhäuft wurde und man⸗ 
chem Großfürſten den Kopf verdrehit 
haben ſoll. Heute zählt Lina Cava⸗ 
lieri zu den geſchähteſten italieniſchen 
Vertreterinnen jugendlich ge 
| Bartien. Die Künftlerin wird bei ib» 
rer Bühnenthätigkeit von einer ganz 
außergemöhnlichen Schönheit unters 
ftügt. Ihre Be wunderer nennen fie 
„die Schönfte Bühnendame der Melt”. 
Zu einer fünftlerifchen Graßthat 
hatte bie Darftelung bon Berlioz' 
dramatifchen Legende „Fauft’3 Ver⸗ 


: | dammnih“ fih aeitaltet. Diefes . ge= 


Hilfe und ermöglichte es ihm, daß.er‘ 


feine Studien unter Ponchielli : Forts 
jegen fonnte. Mehrere Orchefterioerte 


bie er während biefer Seit tompohftke. 7 


fanden großen Beifall und zeugten 
bon einem außerordentlichen Talente. 

Sein Debüt ald SKomponift von 
Opernmufif machte er, ala er fi um 
einen bon Gonzogno ausgefchriebenen 
Preis bewarb. Er fchrieb eine einak⸗ 
tige Oper, betitelt „Le Villi“, bie auf 
einer italieniſchen Volksſage beruhte. 
Zwar gewann er nicht den Vreis, doch 
wurde die Oper 1884 mit aroßem Er⸗ 
folge in Mailand aufgeführt. Dies 
veranlaßte Riccordi, die Oper zu er- 
werben und, zu zwei Akten umgear⸗ 
beitet, im Jahre 1889 in der La Scala 
in Mailand zu geben, doch war ſie dies⸗ 
mal ein Mißerfolg. 

Puccinis drittes Werk, „Manon 
Lescaut“, wurde 1889 in Turin gege⸗ 
ben. Der Erfolg war ein ſenſationel⸗ 
ler und ſtellte Pucini mit einem 
Schlage in die erſte Reihe italieniſcher 
Komponiſten. 

Perſönlich iſt Puccini ein Pracht⸗ 
menſch, athletiſch gebaut, ein Iuftiger 


Geſelle, ein großer Nimrod vor dem 


Herrn, und ein Geſellſchafter, der durch 
ſeine Liebenswürdigkeii alle bezaubert 
bie mit ihm in Berührung fommen. 

a 


Ueber die erften Borftel 


tet: Die erften Vorftellu 


Menge neuer "großer 


* 


: ber | 
—* Bez 1 —— ee de „bi to" Pr 

an Opernhaufe wird von dort be i in der 
gen haben eine a fe 


niale Wert, vom Componiften unzieis 
: Felhaft ala Bühnenmwert gedacht, war 
| der ald unübermwinblich erfcheinenden 
feenifchen Anfprüche Halber ftet? nur 
| im Konzertfaal aufgeführt torben, 
| und erft vor vier Jahren entjchloß fich 
' Raoul Günzburg, der verbiente Leiter 
| der Opernbühne von Monte Carlo, zu 
einer Bühnenbearbeitung. Ed mar 
| ein durdfchlagender Erfolg und zahl» 
| reiche Bühnen folgten nach. Die Vor: 
' ftelung ift an techniſchem Bühnenap⸗ 
' parat ‚wohl die ambitiöfefte, die eine 
‚ Opernbühne wagen fanın. E3 find 
| wahre theatertechnifche Probleme zu [ö- 
| fen, darunter die Höllenfahrt Fauſt's. 
| &8 mirfen 300 Perfonen mit, daruns 
| ter. ein „fliegenbes Ballett”. Die Mar= 
ı garethe fang Fl. Yarrar, eine bon ber 
| Gounod’ihen Partie himmelmeit vers 
| fchtebene Aufgabe. Den Berliog’fchir 
ı Fauft fpielte Aerr Rouffeliere, ben 
; Mephifto Herr Plancon. Die Vor: 
| ftelluna ftand unter Leitung von Mat» 
| ftro Bigna, ber jeit Monaten an ber 
Einftudirung arbeitete. & 
| Im „Manhattan Dpera Houfe” er= 
‚ öffnete lethe Wocde Däfar Hammer: 
| ftein- feine Opeenfaifon mit Bellint’s 
| „3 Puritani“. Bei diefer Gelegenbei 
| trat mit großem Erfolge Herr Alef- 


’ ! Sandro Bonci zum erftenmal:bor' ein 


amerifanifhes Publikum. Herr Borci 
gilt befanntlich ala ber einzige bebeu- 
tenbe Konkurrent Carufo’8 auf bem 

- Regina 


Die reizende Boftonerin, | 


" Yuferbem bebutitiin in der Er- 
- rimondi, 


ftimmen, zugleih ein 
Gefangskünftler, und , 
ein Bariton, der fih in Ytalien und 
Zondon großer Beliebtheit erfreut. 
ALS Dirigent fungirte Herr Campani⸗ 
ni, der in Ktülien in allererfter Reihe 


der Opernbirigenten flieht. Das Ihea- | 


ter war vollftändig ausverkauft. 

Herr Hammerftein will in einer 20 
Wochen dauernden Saifon in einem 
funfelnagelneuen Haufe von größter 
Pracht, mit einem abjolut neuen En- 
femble, dem zahlreiche, in Europa be- 
rühmte Namen angehöten, mit einem 
neuen DOrchefter und Chor und einem 
ben mobernften unb verwöhnteften 
Anſprüchen entſprechenden zeniſchen 
und techniſchen Apparat 30 Opern in 
italieniſcher und franzöſiſcher Spra⸗ 
che aufführen und mit dem altetablir⸗ 
ten „Metropolitan Opera Houſe“ mit 
ſeiner nunmehr feſtſtehenden Tradition 
um die Palme ringen. Ein kühnes 
Unternehmen, das man mit geſpann⸗ 
tem Intereſſe verfolgen mußl Wird 
die Millionenſtadt zwei koſtſpielige 
Opernunternehmen derſelben Art, die 
ſich an dieſelben Bevblkerungsklaſſen 
wenden, erhalten können? Die kom⸗— 
menden Wochen werden auf dieſe große 
Frage Antwort ertheilen. 

* * * 
In einer Berliner Theaterzeitſchrift 
finden mir eine intereflan!e Charaite- 
tiftrung der Parifer großen Oper, aus 
welcher folgende Ausführungen ber= 
augegriffen feien, meldhe zu unferen 
Zuftänden ein auffallendes Gegenbilb 
bilden: 
„Erit wenn man bie meltberihmte 
Ireppenhalle des Operngebäubes be> 
tritt, fpürt man etwas bon Weihe. 
Uber auch jett ift es nicht Jo fehr bie 
heiligende Ruhe eines feit Jahrhunder- 
ten der Kunft geweihten Tempels, bie 
| einen umgibt, e8 ijt mehr ber berau- 
\ chende, erbrüdende Dunft der Mon: 

däne, e3 ift dag Parfüm der Opern- 
| balltoiletten, daß einen umtfoft, um= 
| fehmtrrt, das mit fühem Gifthauch in 
‘ die Poren unferer Seele dringt. Denn 


Was Schwefel bewirkt 


Für den menfhlihen Körper in Geiunb- 
heit wie Krankheit. 


Verſuch Zoftet nichts. 


Die Erwähnung von Schwefel erin- 
tiert viele von und an die Jugendzeit, 
menn unfere Mütter und Großmütter 
uns täglich jebes Yrübjahr und jeden 

erbft unfere Dofid Schwefel und 

hrup gaben. 

E3 war das allgemeine Yrühbjahr- 
und Herbit- „Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmobifhe Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die bee mar gut, aber dad Mittel 
war. roh und unjdhnadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom- 
men werden, um ein Refultat zu 
erzielen, ee 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenfchaften des Schmefela in einer 
Ihmadhaften konzentritten Form, fo, 
daß ein einziger Gran mweit wirkſamer 
* als ein Eßlöffel voll rohen Schwe⸗ 
els. 


In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Erperimente beivie- 
ſen, daß der beſte Schwefel füt medi⸗ 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Apotheken unter dem Na⸗ 
men Stuart's Calcium Wafers ver⸗ 
kauft wird. Es ſind kleine cholcolade⸗ 
übetzogene Pillen und enthalten bie 
wirkfame mebizinifhe Eigenfchaften 
bes Schmwefels in höchft Tonzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute fennen ben Werth 
bes Schmefeld in biefer Yorm im 
Mieberherftelen und Erhaltung. ber 
Kraft und Gefundheit; Schwefel wirft 
bireft auf die Leber und Wusfcheis 
bungdorgane und reinigt und berei- 
chert das Blut, indem e3 bie Abfall- 
ftoffe prompt auäfcheibet, 

Unfere Großmütter mußten bies ala 
fie una Schmefel. und Syrup jebes 
Brühjaht und jeben Herbft gaben, 
aber in bem rohen unb ungereinigten 
Zuftanb mar ber Schwefel oft fchlim- 
mer al3 die Krankheit, und läßt fich 
nicht vergleichen mit ber modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuari's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch⸗ 


lichſte iſt. 

ie ſind das natürliche Antidote 
für Leber⸗ und Nierenleiden und hei⸗ 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den 
Patienten und auch den Arzt über- 
rafcht. 

Dr. 8. M. Billing, während er 
mit Schmwefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, ba der Schwefel von 
Ealctum beffer ift ala irgend eine an 
dere Yorm. Er fg „Tür Xeber, 
Nieren- und Wlutleiben, befonbers 
wenn fie von Verftopfung oder Mäla- 
ria —— überraſchten mich die 
Refultate, melde Stuart’3 Calcium 
Mafers erzielten. Bei Patienten, bie 
on Beulen und Pideln und fogar an 
der eingefleifehten Karbuntel. Titten, 
babe ich wieberholt gefehen, mie fie in 
bier oder fünf Zagen auftroeneten 
und bie Haut rein und meich machten, 
Obgleich Stuart's Calcium a 
ein Patentmittel ift und von Apothes 
tern verläuft wirb unb aus biefem 
Grunde von Xerzien ne 


ders für bie vielen Horm . 
Eranfelien alB biees Mittel 7 
—* ae * Ger 
überbeif ir 


Stuart’? Gakeliım J 


- 


Euer 


Weihnacht 


6. Biano 


‚auszuwählen. Bartet nicht. bis zum Ende der Soche oder bis zum 


Tage vor Weihnachten, da unſere Au 


ſtaͤndis iſt wie jetzt. 


ewahi Daun nicht mehr fo voll 


Benn Ihr Tof ort tommt, liegen ale Bortheile anf Eurer Seite, 


63 ift unmöglich, Day Zhr in nuferm Lager nicht findet, was Ihr 


fuht, nit nur in Bezug auf Gechänfe, 


auch im Preis. 


Entwurf und Ton, fondern 


Unfer Lager bietet eine volle Auswahl vorn Everett, Harvard, 
John Church Co. un? anderen zuberläffigen Fabrilaten von 
Pianos, in Speziell ausgeiuchten Beneer-Behänfen für die Feiertage. 


Zu unferem Bargain- Departement zeigen wir leicht gebrauchte und 
second-hand Piauos faſt aller Raharten zu PBreifen fo niedrig wie 890.00. 


Befriedigende Bedingungen Fönnen, arrangirt werden. 


Zedes jekt gekaufte Piano wird, wenn;geivänfdht, bis Weihnachten 


aufgehoben. 


THE JOHN CHURCH COMPANY, 


258-260 Wabaih Avenue. 


e3 ift fürwahr fo, mie fich einmal bor 
Jahren ein Mitglied ber Parifer Dper 
außerte: diefe „Große Dper“ in Pa- 
riß ift eine Stabt für fi. Nicht bloß 
die Toloffale Anzahl der Mitglieder, 
die wohl alles in allem, Statijterte, 
technifches Perfonal, Aushilfsarbeiter 
eingerechnet, einige taufend Menjchen 
ausmacht, nein, das ganze Leben in 
diefem Riefenhaufe gleicht demjenigen 
einer Kleinen, abgejonderten Refidenz. 
Der Herrfcher ift aber bei Leibe nicht 
der Direktor, Gailhard. Der ift nur 
gleihjam das treibende Rad diejer ge- 
mwaltigen Mafchinerie, nur der Reprä- 
fentant ber feit Jahrzehnten, Yahr- 
hunderten feitgelegten Xrabition. Der 
eigentliche herrſchende, dominirende 
Geiſt der Pariſer Oper, das iſt das 
Logenpublikum, das ſind die Abon— 
nenten der Baltons und erſten Ränge. 
Man muß ſie nur mit Muße, zu der 
die langen Zmifchenatte nur allzu 
zteichliche Gelegenheit bieten, beobad)- 
ten, diefe Bemohnerinnen der Logen⸗ 
falong: mie fie mit eleganter Nondha= 
lance, mit fchwer verhehlter Blafirt- 
beit in den bequemen Fauteuils ruhen, 
hie und da läffig das Glas zum Auge 
führen, um — eine Befannte im zimer- 
ten Rang um ihre elegante Toilette zu 
beneiden und dabei gelegentlich aud) ei= 
nen Streifblid auf die gerade ihre 
Brapvourarie erledigende Primadonna 
zu werfen, man muß fie beobachten, 
biefe befradten Elegants, wie fie bas 
Parkett bevöltern, wie fie, Zigaretten 
rauchend, das Foyer erfüllen, flirtend, 
flantrend, niemals aber etwa fich über 
irgendein Kunſtthema echauffirend, 
Bei der befannt fonferbativen Gefin- 
nung des Franzofen, namentlih in 
Kunftdingen, find übrigens Ticherlih 
dem größten Bruchtbeile der Opern 
ftammgäjte moderne Reformen nicht 
einmal erwünfht. Die „Große Oper“ 
ift nun einmal ein monbänes Theater. 
Das Bublitum des Parkett? und bie 
Logenabonenten find in überwiegender 
Majorität mit dem Repertoire und ber 
Spielweife zufrieven. Diefe elegante 
Melt geht in die Operz sie fie in ir» 
gendmeldhe andere Soirtee geht, um zu 
parabiren und fich zu amüftren. Zum 
Paradiren gehören Toiletten, gehört 
Prunt, gehört — die „Iroße Oper” 
— das Amüſemenisgelüſt verlangt 
feine tiefe, fein Menjchheitstunft, feine 
Problembramatil, e3_ verlangt — 
Stars, e3 will fih ergöken am Oh⸗ 
renſchmaus ſchmachtender, zu brünſti⸗ 
gem Exfindungsüberſchwall empor⸗ 
wallender Arien, es will Szenen, keine 
Handlung, es will Balletis und Chö⸗ 
re, will Maffenwirkungen ober Sta:3. 
Nach biefem Gefichtspuntt ift das Re⸗ 
pertoire im ganzen und find die Auf» 
führungen . im einzelnen geftältet. 
Nicht das Werk, fondern die Rollen 
beitimmen den Regiffeur bei einer 
Arbeit. Die Außerlichen Prinzipien 
der alten Arienopernregie find babei 
no) immer maßgebend, * 
* * * 

Die Babewanne auf der Bühne ift 
bie neuefte Attraktion, bie fih baß 
Baubenille -» Theater in Pari3 dem⸗ 
nädhft Ieiften wird. Ein Eheirrungs- 
ftüd, deſſen Verfaſſerin Judith Gau⸗ 
ihier iſt, enthält eine Mmuthige Szene, 
in der die Darſtellerin der Hauptrolle 
(Fräulein Maud Amy) ſich entkleidet 
und ins Bad ſteigt. Die Boulebar⸗ 
diers ſollen ſich ſchon jeht um ein Bil- 
lett zu dem Stück die Hälſe brechen. 

Im Stadttheater von Bologna 
fand eine große Wagner - Feir ftatt. 
Rachdent „Rheingold* unter Zoloffa- 
lem Beifall gegeben war, wurbe eine 
Gebächtnigtafel mit dem Reliefporträt 
Wagners enthüllt. Die yeitrede hielt 
ber befannte Rtitifer. und Parlamen- 
tarier Domenico Dliva. Die yeier 
enbigte mit ber Schlußfzene aus ber 
„Walküre” mit einem neuen Beifalid- 
ſturm. 
Erila Wedelind, die i 

iſtin der Dres 


Frankfurt, München aufgeben. Ihr 


Gatte brachte ſie nach Dresden zutüd. 


Suzanne Desprès begann in Köln 
im alien Stadtihealer ihr Gaſtſpiel⸗ 
reiſe durch Deutſchland mit; Ibſens 
„Nora“. Die Künftlerin erzielte als 
Nora einen aufßerprbentlich ftarten 
und tiefgehenden @indrud, ber burd 
die feffelnde Individualität doppelt in- 
tereffanten bebeutenden Künftlerfchaft 
wurde man um fo frober, alß: die.&a- 
ftin im -Vollbefige aller Jugenboorzü- 
‚ae fteht. Ihr Lehrer und Gatte Bugs 
ne-Boe bat ala treffliher Helmer 
gleichfalls ehr gefallen. Das En- 
jemble bes Xheatre de L'oeuvre be⸗ 
bauptete fich ehrenvoll. Leider war 
die Zuhörerfchaft wenig zahlreich.’ : 

Le®rand Howland, ein junger ame- 
rifanifcher Komponift, ift fürzlich aus 
Europa zurüdgefehrt, mo ihm die fel- 
tene Auszeichnung, bie erjte, bie je- 
mals ein Amerikaner criebt Hat, zü- 
theil wurbe, daß feine Oper „Saity- 
na“ in talien, dem Lande ber Opern 
aufgeführt murbe, und zwar mit gro⸗ 
Bem Erfolge. i ; 

„Moina“, eine neue ziweialtige Oper 
von Ylibore be Lara, beren von Gallet 
perfaßtes- Textbuch eine kriegeriſche 
i Epifode in Irland Anno 1796 drama- 
tifch jehr mwirtfam behandelt, murbe 
bei ber erften beutfßen Aufführun 
im Diüffelbotfer GStabitheater mi 
größter allgemeiner Begeifterung auf- 
genommen. Die Aufführung: war 
borirefflih. De Lara mußte unzähli- 
E jubelnben Hervorrufen Folge lei⸗ 

en. 


— —— 
Deutſches Theater. 


Am heutigen Abend, zum erſten Mal 
hier, das Luſtſpiel, Cand der Jugend“. 
Für die heutige Vorſtellung in 

Powers' Theater hat Direitot Wachs⸗ 

ner ein dreialtiges Luſtſpiel von Hans 

Bauer auf den Spielplan geſett, das 

ſich „Das Land der Jugend“ betitelt 

und damit bier feine erfte Aufführung 
erleben wird. Es jchildert: das Leben 
der Bonner Studenten und tft mit. ei» 
ner jolchen Fülle fonnigen Humors 
burchträntt, daß, mie man. ans 

Deutfhland über die ftattgehabten 

Aufführungen berichtet, das, Publitum 

von Anfang bis Schluß in ber heiter» 

fen Stimmung bleibt. Der Berfaffer 
bat e8 außerbem verftanden, den gan« 
gen poetiicien Zauber rheinijchen Stus 
dentenlebens feinem Stüd  einzuhaus 
hen, fodaß fich ihm fein Hörer zu ent» 
ziehen vermag. Die Zeichnung: bir 

Charaktere wird ala lebendtwahr und 

boch flott, der Dialog ala von zünden» 

der Wirkung — — Igenbe 

Rollenbefegung bürgt für eine genuß- 

reiche Wiedergabe: 


Sranz Tedhert, Amtögerichtsraib, a. D 
* Beritoib Epratie 


— —— 
Meta don Heiberg, ftub. iur... Made 


eta 
Gretel ale ſtud. 
ae Schaumburg, 

life E 
Rut 


— 
Die Kaſſe von Powers Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und von 6 
Uhr Abends an geöffnet. 


„Uus dem Dollarlande, 
Der Titel läßt. eB ahnen umb der 


Inhalt zeigt es deutlich, daß Henry 


von Anfang 


Urban, der allen „Abenbpoft“-Lefern 
wohlbekannte Rem Vorler Humorift, 
fich mit feinem neuen Bande kleiner 
Geſchichten (Concordia deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt, Berlin) in erſier Reihe 
und borzugäweife an das „beutichlän- 
difche“ Vefepublitum mendet. Die 
adtzehn Humoresfen, bie der Wand 
enthält, find mehr no) alß bie „Yuft 
Zwölf”, bie vor einem Yahre-ober jo 
erfchienen, der grotesten Figur: des 
beutfhländifchen „Umerifanifh" auf 
den Leib gejchrieben. Sie erzählen 
Geſchichtchen, die der Durchſchnitis 
deutſche ſofort als ‚amerikaniſch“ be⸗ 
zeichnen würde, gleichviel woher oder 
unter welchem Tilel ſie zu ihm lämen. 
Handelten ſie in Ungarn ober auf 
dem Monde, ſo würde er wahrſchein⸗ 
a * —* ns mit dem 

atze Amerila in Ungarn“, bezw. 
I ben Monde“. . 2 


Damit foll durchaus nicht Be 


Leer nichts feien. Es fol nur ange= 
deutet‘werden, daß Urban fich in’ ihnen 
det farrifaturhaften Uebertreibung be 


fleißigt, die man in Deutfhland für . 


alles, ma& „ameritanif”, verlangt, 
und bie bem WBilbe entjpricht, das 
man fid) draußen vom „amerifanif 
Meien und Leben“ mat. Man —8 
hierzulande Urbans — nicht 
für naturwahre Spiegelbilber ameri- 
laniſchen Weſens halten wie wahr⸗ 
ſcheinlich drüben, aber man wird ſie 
* nicht * leſen und 
nicht weniger zhaft lachen. Man 
wird lachen müffen! Und das ift das 
Meriwürbige an Urbans Humor, und 
vielleicht ber befte Beweis feiner Kraft: 
er. ift aggreffin; er gibt feine Abficht 
an zu eriennen. Du 
ſollſt lachen, wiſchen jeden 
ztvei Zeilen. Du mußt lachen, ich wil 
D u ziwingen, umb er erreicht 
Din ee Dam "als * bei de⸗ 
nen, denen ſonſt jeder a l 
Humor verhaßt iſt und die —— 
zu werben pflegen, fobalb fie „vie Ab- 
fit” merien. Hier fann von einem 
„Merten“ nicht die Rebe fein. Wie 
ein „Holb up"-Mann I ſich Ur⸗ 
daß ww ihm al He —— 

zahlen und, wie 
geſagt, ſie thun's! 

lachen möchte und 
n zu können, ber I 


Zu beziehen von & 
penbadh, 106 Ranbolph Str. 


„Die we. als Weihnachtsa⸗ 


nacht ⸗Nummer, 
nigen Tagen erſcheint, 
vorſtehenden in 
aufs beſte 


- 
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Soeben angekommen! 


" . .. | ‘ 
Für die Feiertage! 
‚Speziell importirte Ahein» und Mofeleine in Flafcen 

bon ben befannten Firmen 


| Rud. und Wm. Maucher, Neuftadt a. Hdt. 
.. D.D. Dalfenberg, £td., Worms, a. Rh. 


Auzerdem empfehlen wir unfer reichhaltiges Lager in franzdfiihen und allen 
Sorten hiefigen Weinen, feinen Whiskies, Sherries, Bort, 
Kognals, Arrac, Jamaica Rum niw. 


KIRCHHOFF & NEUBARTH CO. 


53 und 55 Oft Lake Str. 


Telephone 
Central 3755 


Chicago, Illinois. 


Eigenthümer des berühmten Rothweines 


ss BLACK ROSE WM 


Eokalbericht. 
Das liebe Geld. 


Wie Vera von Zeuner unter die 
Hanbe kam. 


Stieß wie ein Ziegenbock. 


Erbauliche Schilderung aus Geo. $. Bor 
man’s Ehe. — Zwei Mal geheirathet und 
zwei Mal gefchteden, — Derfrüppelten 
Drahtfpanner: $30,000 Zugefprocen. 


Db5 Bera U. non Zeuner überhaupt 
mit %. Alfred ron Zeuner verheirathet 
ift, mußte fie geitern nor Richter Mc» 
Emen, bot dem ihr Scheidungsgefud) 
verhandelt murde, gar nicht mit Bes 
ftimmtheit zu fagen, dagegen foll ber 
Beklagte einen ganz ungemöhnlich gro= 
zen Einfluß auf fie ausgeiibt haben. 
Die. Klägerin mar die Adoptiptochter 
eines Ehepaares, Namens Bluth, in 
Brooklyn, N. Q., und achtzehn Jahre 
alt, al3 fie im Auguft 1903 von dem 
Beklaaten veranlagt wurde, ihm zu 
folgen. Er hat ihr bald darauf einen 
TIraufhein oder eine Heirathälizens 
gezeigt und ihr verfichert, fie ſeien 
nunmehr verheirathet. Sein ganzes 
Sinnen und Trachten foll dann aber 
darauf gerichtet gemwejen fein, in ben 
Befit eines Erbes von $950 zu foms 
men, welches eine Freundin der Kläge- 
rin vermacht hatte. 

Bon Zeuner lernte feine Tpätere 
Frau durch Mufikitunden fennen, mel- 
che fie bet einen Privatlehrer Hatte, 
Er fol fie gegen ihre Adoptiveltern 
verhegt haben, jo daß fie jchließlich 
Alles glaubte, was er ihnen nachlaate. 
„Seheimpoliziften überwachen Did, 
und Deine Eltern verfuhen Dich in’s 
Gefängnig zu bringen,“ fagte der 
Mann angeblich zu dem unerfahrenen 
Backfiſch. Und ald die böſe Saat 
Früchte trug, da vermochte von Zeuner 
Vera leicht zu beſtimmen, ihni zu fol: 
gen. Das Paar reiſte zuerſt nach 
Bridgeport, Konn., und mehrere Wo- 
chen fpäter nad New Haven, Konn. 
Dort fhlug von Zeuner feiner Beglei- 
terin vor, ihn zu heirathen. 

„Sch hatte einen folchen Abjcheu bor 
ihm,. daß mir Schon fein Anblid zus 
wider war,“ fagte die Klägerin aus. 
„Zroßdem war ih ihm millfährig. 
Aber ala er vomSHeirathen Tprach, ant- 
wortete ich mit Nein. „Du mußt mid) 
heirathen,“ fagte er, „oder ich begehe 
in folcher Meile Selbitmord, daß Du 
in den Verdacht gerathen mirft, mich 
ermordet au haben.” Al3 er dann das 
Zimmer verließ, wurde ih ängftlich, 
rief ihn zurüd und erflärte mich das 
mit einverjtanden, ihn zu heirathen. 
Wir fuhren dann in einer Kutfche 
fort. Ich war in einer folhen Gemüthd- 
verfaflung, daß ich gar nicht mehr 
weiß, mas jpäter geihah. Nah ein 
paar Zagen zeigte er mir einen Hels 
rathafchein und fagte, er fei jegt mein 
Gatte. Seither habe ich ihn vier Mal 
gefehen; bald darauf fuhr ich nad 
Chicago. 

„Erſt im Juli 1095 kamen mir 
Zweifel an ſeiner Verſicherung, daß 
meine Eltern mir gram ſeien, ich 
ſchrieb an die Mutter und erhielt eine 
gütige Antwort und Geld; nun auch 
erfuhr ich, daß von Zeuner mit meiner 
Heirath nur den Zweck verfolgte, in 
den Beſitz meines Geldes zu gelangen. 
Er hatte mir geſagt, er ſei Superin⸗ 
tendent im St. Lukas-Hoſpital in 
New York und habe Nachts Dienſt.“ 

Frau Bluth, die Adoptivmutter der 
Klägerin, wurde ebenfalls vernommen. 
Die Frau ſchätzt von Zeuners Alter 
auf.54 Jahre. ALS die Zeugin mit ih» 
rem Gatten im lebten Jahre von einer 
Europareife zurüdtehrte, wurde Bluth 
von einem Anwalt am Landungsplah 
die Aufforderung überbract, von Zeus 
ner das Erbe von Vera auszubezahs 
fen. Bluth weigerte fich deffen und 
fam furz darauf mit feiner Frau nad 
Chicago, wo fie Vera auffuchten. Diefe 
joohnt Nr. 194 Dearborn Ave. Der 
Richter Löfte die Ehe. 

Xeue Angriffsform., 

Eine Angriffsform, wie fie bislang 
noch nicht bei der Verhandlung bon 
Scheibungsklagen gejhilbert worden 
ift, wurde geftern vor Richter ZutHill 
von Frau Gorman gefchildert. Diele 
eriwirkte die Scheidung bon Geo. F. 
Gorman, Leiter der Gorman Falhton 
Go. Das Paar hatte vor acht Jahren 
in Milwaufee geheirathet und lebte ei= 
ne Zeitlang recht glüdlich, biß der Gats 
te. angeblich zu trinfen begann. Dann 
foll er auch angefangen haben, feine 
Frau zu mißhandeln. Mit Vorliebe 
pflegte er angeblich mit dem Kopf auf 
fie einzurennen. Gin Mal, bei einer 
KRartenfpiel = Gefellihaft bei einem 
Rachbarn, folgte Gorman, mie feine 
"rau menigjtens geftern bei ihrer Vers 
"mehmüng ansfagte, iht in den Korris 


bor be3 Haufes und ftieß fie vor ben 
Augen anderer Gäfte mit dem Kopf 
ins Gefiht. AZ fie ihm einmal auf: 
gemärmten Puterbraten vorfeßte, Toll 
‚er fie mit einem Iranchirmefler in bie 
Küche gejagt haben, und ala fie an den 
trernfprecher eilte, um bie Polizei zu 
rufen, foll er fie mit dem Meffer ver- 
jagt und über die Rettungsleiter ver- 
folgt haben. Das Paar wohnte Nr. 
50 St. James Pl. Der Richter prady 
ber Frau auch $12 die Woche Nähr- 
geld zu. 
Sum zweiten Mal gejchieden. 

Gertrude und Wm. Perfehbacher 
maren ziwei Mal verheirathet. Am 3. 
Auguft 1900 heiratheten fie zum erften 
Mal, fait vier Jahre dauerte die Ehe, 
dann, am 25. Yuni 1904, ertoirkte bie 
Frau die Scheidung. Grund: Hang 
zur Flaſche. Perſchbacher verſprach, 
ſich beſſern zu wollen, und genau 20 
Tage ſpäter ſchloſſen die Beiden eine 
neue Ehe. Der Mann vergaß aber 
fein Verſprechen, und geſtern erwirkte 
die Frau durch Richter Me&mwen abers 
mals die Scheidung. 


Hoher Schadenerfaf für einen Krüppel. 


Bor vier Wochen hatten Gejchmn- 
rene in Richter Chetlaind Gerichtshof 
Harry Rooney, Nr. 3103 Canal Str., 
530,000 Schabenerfat gegen die Chi: 
cago Electric Eo. zugefprochen, geitern 
mies der Richter den Antrag der Be 
Hadten auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes ab und beſtätigte das Scha— 
denerſatz⸗ Urtheil. Rooney war ein 
Drahtſpanner in den Dienſten der Ge— 
ſellſchaft und hatte eines Tages in ei— 
ner Gaſſe in der Nähe der Elſton und 
Armitage Ave, auf einem Leitungs 
pfahl an Drähten gearbeitet, die nicht 
mit Elektrizität „geladen“ fein jollen. 
Beim Abjteigen berührte er einen ber 
Drähte und erhielt einen Schlag von 
4500 Bolten. Bon feinem linfen Arm 
wurde das Tzleifch, von feinem Kopf 
das Haar abgebrannt, und außerdem 
murde die Sehfraft auf feinem linten 
Auge zeritört. Zmölf. Monate lag der 
Mann im Mlerianer-Hofpital und im 
St. Elifabeth-Hofpital, ehe er genefen 
war. ‚Er bleibt jedoch Zeitlebens ein 
Krüppel, 


— —— 
Raubanfall mihglüdte. 


Die ?oftbare Handtafhe von Frl. Gates 
wurde dem Räuber abgenommen. 


Wie in der „Abendpoft“ fchon kurz 
berichtet, überfielen gejtern Nachmittag 
fünf bewaffnete Kerle an Lafe und 
Hallted Str. Fräulein Margaret 
Gates, die Kafjirerin der W. G. Mor: 
ri8 Candy Co, 42—44 N. Haljfted 
Str., und einer entrif ihr die Handta- 
che, in ber fie $1400 von einer Bant 
in’8 Gefchäft tragen wollte. Yhre Hil- 
ferufe Iodten fünf Detettives, die ge- 
rade in ver Nähe waren, herbei, welche 
die dur) Halfte Str. fliehenden 
Räuber verfolgten. Detektive Dubad 
padte einen von ihnen, feine Kollegen 
Busf und Larkin nahmen zwei andere 
feft, morauf fich ein heftiger Kampf 
entfpann. Zujchauer hatten ingmifchen 
Verftärkung von ber Desplaines Str.> 
Bezirfämache herbeigerufen, und bag 
Ende war, daß den Räubern die Gelb 
tafche abgenommen wurde und zei 
bon ihnen, die jih Harry Barnıum und 
Harry Baker nennen, dinafeft gemadht 
wurden. Die Anderen entfamen. Bas 
fer fol früher bei der Morriß Candy 
Eo. angejtellt gewefen fein. 

Baker foll es auch, wie die Polizet 
glaubt, gewejen fein, der den vermeges 
nen Handjtreich geplant hat, denn es 
war ihm bekannt, daß die Kaffirerin 
Samftags, Geld aus der Bank zu ho> 
len pflegt. Die Deteftives, die das Ge- 
lingen des Planes der fünf Kumpane 
vereitelten, find erft kürzlich von Aus 
Bendiftriften nach der Hauptimache ver» 
feßt worden. Bei der Flucht der Räus 
ber und dem Kampf mit ihnen mwurs 
den mehrere Schüfje abgefeuert, mo 
durch aroße Aufregung in der lmges 
gend entitand und eine Menjchenmenge 
angelodt wurde. Dem Detektive Du- 
bad wurde der Rod zerriffen. Fräus 
lein Gates blieb unverfehrt und fam 
mit dem Schred davon, Sie wohnt im 
Haufe 374 Claremont Abe. 


a 


NordfeiterZurnhallesKYonzert. 


Als Solovortrag wird im heutigen 
Nachmittagskonzert des Roſenbecker'⸗ 
ſchen Orcheſters in der Norbfeite- 
Turnhalle Saint ⸗Saens' Tarantella 
für Flöte und Klarinette von den Her⸗ 
ren Wiefendah und Quitom gefptelt 
werden. Die übrigen Nummern bes 
Programms find: 


»Geift der Freiheit“, Marich 
QDuvertüre zju „Orpheus“ 
„Babner Madin“, Walzer 
Auswahl aus „Rordland” 
Ouvertüre zu „Der Prätendent® 
Srientaliier Ton 
— 
Ne. 2. ————— 
wahl aus „Imbire* 
‚Die Maus und die Ihe” 
„Barifer Ballonpok“, 


gefet d 
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Seigien und der Kongoſtaat. 


Kolniſche Zeitung.) 

Eine Interpellation über die ge⸗ 
ſammten Verhäliniſſe des Kongoſtaa⸗ 
les · und insbeſondere deſſen Uebernah⸗ 
me durch Belgien wird vorausſichtlich 
die Kammer längere ve beichäftigen. 
In der Erwartung dieſer Interpellalion 
hat ſich in England die Vereinigung 
für die Reform des Kongoſtaates be— 
ſonders rührig gezeigt, und da ſie ei⸗ 
nen guten Theil der öffentlichen Mei- 


‚I nung für fich hat, fah fich der Minifter 


des Auswärtigen, Sir Edward Grey, 
beranlaßt, einer Abordnung der Verei- 
nigung zu erflären, daß bie britifche 
Regierung zugunften der Vebernahme 
des Kongoftaates durch Belgien Vor 
ftelungen in Brüffel erheben miürbe, 
Diefe VBorftellungen waren, wie die Be- 
antwortung einer Anfrage in ber 
Brüffeler Kammer am Dienftag erge: 
ben hat, bi8 dahin noch nicht ergangen. 

Das Kongoproblem ift vermidelt 
und vieljeitig. Hier feien im Zufam- 
menbang mit ben gegenwärtigen Vor- 
gängen nur einige Frragen erörtert. Zus 
nächit ift zu beantworten, weshalb die 
genannte Vereinigung fo fehr auf die 
Angliederung des tüniglichen Reichs 
in Afrifa an Belgien drängt. Man 
geht in England von der Voraus 
feung aus, daß die Mächte, die den 
Kongoftaat gefhaffen haben, auch das 
Recht Haben, feine Gejchäftsgebarung 
zu beauffichtigen. Der Kongoftaat da- 
gegen hält fich für vollig unabhängig 
und feiner Kontrolle unterworfen. Wie 
dem auch fein mag, England hat feit 
mehreren Yahren vergeblich gejucht, 
eine Konferenz der Mächte zur Prü- 
fung der Zuftände im Kongolande zu— 
fammenzubringen. Die Einmifehungs- 
politit widerftrebt den Mächten, mögen 
fi nun in ven Generalatten von 1885 
und 1890 dafür Handhaben finden 
oder nicht. ES fcheint auch nicht, daß 
die englifche Regierung fich jebt an an- 
dere Staaten gewendet hat, die nter- 
eilen im Kongoftaat befigen. Welche 
Stellung eventuell zu folchen englischen 
Beſchwerden zu nehmen ift, fan nicht 
wohl eher beurtheilt werden, als bis 
England in aller Form feine Beſchwer— 
depunfte aufgeftellt und entmwidelt hat. 
Erjt dann werden die andern Staaten 
beurtheilen fünnen, ob und tie weit fie 
fi England anzufchließen haben. 
Wenn behauptet mird, daß Deutjch- 
land bei einer bevorftehenden Kongo- 
fonferenz eine bedeutende Rolle pielen 
werde, fo ift ung bisher nichts befannt, 
torauf eine derartige Behauptung fi 
fügen könnte, EN 

Während die diplomatifchen Plänte- 
leien fpielten, wurde in Deutfchland 
fowohl wie in England, aber au in 
Belgien jelbft, das Vorgehen der Weis 
Ben im Kongolande einer fcharfen Kri- 
tif unterzogen, an der wir uns nicht 
am ienigften betheiligt haben. Die 
Kongo = Reform = Vereinigung trat 
Ipäter in Ihätigfeit, und ihr uner- 
müdlicher Schriftführer E. D. Morel 
ging leidenfchaftlich gegen die Miß- 
bräuche vor, welche die Nutung des 
Landes namentlih auf -Kautfchuf ge= 
zeitigt hatten. Vorjtellungen ber bri=- 
tifihen Regierung in Brüffel und der 
Drud der öffentlichen Meinung bemirf- 
ten, daß.im vorigen Jahre ein Aus- 
ſchuß von drei Nuriften nach dem Kon 
golande hinausgefandt wurde, um bie 
Zuftände zu prüfen und Mittel zur 
Abhilfe für vorhandene Webelftände 
anzugeben. Nachdem der Ausfhuß fich 
diefer Aufgabe entledigt hatte, wurden 
eine ganze Reihe von Reformerlaffen 
verfündigt, die. bei aller Wahrung ber 
Rechte der herrjchenden meiben Raffe 


Pickel, Flecken 


Alle Hautleiden, ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht’ giftige Behandlung, 
die nie verjagt, Furirt. _ 


Probe =» Padet frei, verfandt. 

Faft jedes Mittel für Hautirant: 
heiten enthält Säuren und Droguen 
gefährlicher Art, und außerdem ift ihre 
Wirkung äußerft langfam, manchmal 
bedarf e8 Monate, um einen Effelt zu 
erzielen. „Smith’3 Potaffium Com- 
pound ift eine miflenfchaftliche Ent- 
bedung, melde in merkwürdig kurzer 
Zeit furirt, und zivar nahhaltig, alle 
PVidel, Miteffer und Hautausfchläge 
jeber Art, und die Gefichtshaut ärt 


durch die Befeitigung jedes Atoms, je- 
bes Theilchens von Gift im Körper, 
und die Erzeugung eines neuen Vors 
rath3 reichen, rothen Blutes. „Smith’3 
Potaffium Compound” ift leicht zu 
nehmen. Der Fabrifant macht die be= 
ſchworene Ausſage, daß kein Queck⸗ 
ſilber, Opiate, narkotiſche oder andere 
Gifte zu ſeiner Herſtellung verwandt 
wurden, wie ſie ſo häufig in anderen 
Mitteln zu finden ſind, und die den 
Körper ſchwächen und Krankheil ver⸗ 
uxſachen. Ihr⸗ könnt Euch darauf ver⸗ 
laſſen, daß dieſes Mittel nie verſagt. 
Seid kein Ausgeſtoßener von der Ge⸗ 
ſellſchaft, wenn Ihr nachhaltig in kur⸗ 
zer Zeit durch dieſe Behandlung geheilt 
werden könnt. Schickt uns Euren 
Namen und Adreſſe, und Ihr erhaltet 
ein Probe⸗Packei dieſes Mittels abſo⸗ 
lut frei, unb erprobt felbft die Wakr- 
beit biefir Angaben. br werdet jo 
befriebigt fein, daß hr in der nädhften 
Apothete eine 50 CEts.Flaſche von 
Smith's Potafftum Compound” ‚er 
ftehen merbet. Wenn Yhr nicht nöllig 
zufrteben Teid, könnt Yhr Guer Gelb 
urüderhalten, inbem. hr — 5 — 
X. Smith Co., 3764 Smith Buttbin 

Milmwautee, Mis., fhteibt. Er: fchidt 
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8 enüber ben Einge nament» 
untet ſtaatsrechtlicher Umſchrei⸗ 
bung bes Arbeitszwanges, die menfch- 
liche: Behanblung der Eingeborenen 
ficherzuftellen bezimedten, E3 wäre num 
abzumarten, wie diefe Reformen mir: 
ten: _ Xhte Durchführung. erforbert 
längere Zeit, wenngleich vorgearbeitet 
worden iſt. Trotzdem dauern in Eng⸗ 
land die Angriffe gegen den Kongo— 
ſtaat fort, geſtützt zum großen Theil 
auf Ausſagen proteſtantiſcher engli⸗ 
ſcher Miſſionare, die Geſchäftsleute 
find und ſich durch die Konzeſſions⸗ 
politik, ſowie durch die Bevorzugung 
der katholiſchen Miſſionen benachthei⸗ 
ligt fühlen. 

Thatſächlich geht die Kritik der po— 
litiſchen Zuſtände, die praktiſch auf 
einen Vorſchlag zur Einführung der 
Konſulargerichtsbarkeit im Kongoſtaat 
oder zu deſſen Angliederung an Bel— 
gien hinausläuft, Hand in Hand mit 
einer Kritik des Konzeffiond- und bes 
Domänenmwefens. Einzelne Gruppen 
bon englifchen Kapitaliften fühlen fich 
durch das Konzeffiong- und Domänen- 
weſen gejfchädigt oder benachtheiligt 
und wollen einen Umfturz der biäheri- 
gen, durch gemiffe Abtommen mit bel- 
giſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen 
und ſelbſt engliſchen Kapitaliſten wie 
Robert Williams bekräftigten Landpo— 
litik, damit der Geſchäftsbetrieb völlig 
frei werde. In dieſer Hinſicht ſteht der 
Kongoſtaat ſeinen ausländiſchen und 
belgiſchen Kritikern gegenüber auf dem 
Standpunkt, daß die wirthſchaftliche 
Nutzung durch kleine Unternehmungen 
nicht möglich iſt, und daß die finan— 
zielle Zukunft der Kolonie nur geſichert 
werden kann, wenn erſtens die Ein— 
nahmen der Staats- und Krondomä— 
nen gebunden ſind, und zweitens die 
Betheiligung des Staates an den gro— 
ßen Handels- und Verkehrsunterneh— 
mungen beſtehen bleibt. Ob die Ueber⸗ 
nahme des Kongolandes durch Belgien 
unter dieſen Umſtänden für letzteres 
bortbeilhaft ift, mill das belgifche Bars 
lament jegt prüfen. Aus der Rede bes 
Abe. Hymans geht herpor, daß in Bel: 
gien jelbjt Zweifel an der Nichtigkeit 
der Kolonialpolitif beftehen, wie der 
König mittels AZufägen zu dem Te- 
ftament von 1890, wodurch er fein 
afrifanifches Neih dem Königreich 
Belgien vermacht hat, legterm für die 
Zufunft aufdrängen will. Diefe Prü- 
fung ift Sacdje der Belgier, und es wäre 
für das Land mie auch vom Stand: 
punft des Königs ficherlich verfehlt, 
die AUngliederung der Kolonie zu über: 


ſtürzen. 


Die Auswanderung des Kapitals, 


Gewöhnlich gilt — aud) drüben in 
Europa. — ein Ueberfhuß der Aus- 
fuhr eines Landes über die Einfuhr 
als Vorzug, und jelbft Graf Pofa- 
dowsky erklärte 1901 im Reichstage, 
daß ein Staat mit andauernd paffiver 
Handelsbilanz ſchließlich zugrunde 
gehen müffe. Der Münchener Natio- 
nalöfonom Prof. Brentano ift anderer 
Anfhauung und unternahm e8, in ei- 
nem Vortrag vor dem Kaufmännifchen 
Berein die rrthiüimer der alten Lehre 
darzulegen. _ on 

Allein Ichon die Ihatfache, daß bie 
Länder mit der ausgeprägteften. paffi- 
ven Bilanz, wie 3.8. England, Frant- 
reich, Deutfchland und die Niederlande, 
reiher als SDefterreich, 
Serbien, Rußland, Kapland, Auftra- 
lien, ja fogar die Vereinigten Staaten 
jeien, gebe zu benfen. Die Verbind- 
lichfeiten, die das Inland durch ben 
Bezug ausländifcher Waaren eingebe, 
würden nur zum allergeringften Theil 
durch Bargeld beglichen. Die Hanbels- 
gewinne, ‚die rachtipefen, bie allein 
für. England 1800 Millionen Mart 
jährlich ausmachen, die Propifionen, 
die Erträgniffe der Banten, die von 
reifenden Ausländern im Inlande 
auggegebenen Summen und befonbers 
die Zinfen des im Auslande angelegten 
inländifchen Kapitals, die für England 
auf 2360 Millionen, für Deutfchland 
auf 800 bis 900 Millionen jährlich be= 
rechnet würden, fümen in der Handels 
bilanz gar nicht zum Ausdrud. Se 
mehr der Reichthum fteige, defto mehr 
würden die Staaten aus Anduftrielän= 
dern mit aktiver zu Rentenländern mit 
paſſiver Handelsbilanz. Das bedinge, 
wie das Beifpiel Englands zeige, Tei- 
neömegs ein Stehenbleiben oder einen 
Rüdichritt. Die englifhe Tuchindus 
ftrie beifpielömweije führe weniger er- 
tigfabrifaie aus, aber mehr Rohmate- 
rialien ein als früher. Dies bemeife, 
dag mit fteigendem MWohlitandb die 
Aufnahmefähigfeit des inländifchen 
Marktes , ftart gemwachlen fei. Die 
Rentenländer vermöchten beifer ala die 
in der Kultur noch weniger voranges 
fohrittenen auch für die höhern Bebürf- 
niffe: der eigenen Bevölfterung zu for= 
gen. e reicher ein Zand fei, dejto tie= 
fer jinte der Zinäfuß, defto reger jei 
der Anjporn, das inländifche Kapital 
im Auslande eine lohnende Beichäfti- 
gung fuchen zu laffen. Das Ausland 
zahle die Zinfen des geliehenen Kapi- 
tal3 durch Rohprodufte oder Halbfa= 
brifate, deren Einfuhr natürlih man 
he alte Anduftriezweige des Ynlandes 
Ichädige, wenn nicht gar ruinire und fie 
veranlaffe, nah Schubzöllen zu 
Schreien. Für den einzelnen möge bie3 
verhängnikpvoll fein, für den Staat 
aber fei.e3 fo lange ohne Nachtheil, als 
das betreffende Land feine Kulturhöhe 
zu behaupten und niebere Induſtrie— 


# 


zmeige Durch höhere zu erſetzen ver⸗ 


möge. Daß Brentanos Darlegungen, 


um zutreffend zu ſein, einer gewiſſen 
Einſchränkung bedürfen, hat er ſelbſt 
ſchon durch Anführung der Thatſache 
angedeutet, daß aus dem alternden Ve⸗ 
nedig große Kapitalien nach den Nie 


derlanden und aus dem alternden Hol⸗ 


land nach England auswanderten. 
Auch iſt der Fall ſehr wohl denkbar, 
daß die auf Luxus und hochgeſchraub⸗ 
ten Bedürfniſſen beruhende ſtarke Zu⸗ 


fuhr ſelbſt dann noch und zwar mit 
—— —— 
‚wenn -ihr tveber bie |- Inf 


angelegten Ka 
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bübfchen nitialen, oder einfache hübfche 
barred Genter3 mit Spiten. Ohnefzrage der 
größte Tafchentuch-Bargain in der Stadt, 


35 Tafchentücher 
für Damen, das 
Stüd für 19e — 
ee Sind - feine 
Schmeizer und fei- 
ne Mull, . fämmt- 
lich mit beftidten, 
bohlgefaumten od. 


Kinder =» Tajchentücher — 


Reinleinene Kinder = 


einer Schadhtel, zu 75c. 


einer Schachtel, zu 
Reinleinene handbeftidte 
einer Schachtel, zu 


Schachtel, zu 680. 
Schachtel, zu 840. 
einer Schachtel, zu 890. 


einer Schadtel, zu 1.19. 


| Hilmans Plum Puddin,g, genau 
| wie jelbjtgemachter, das Pfund 
| für nur 


Hillmans felbftgemachtes Mince, 
meat, e3 .gibt nicht3 yeinered,— 
Preis, das Pfund für 


Hillman’3 Weihnachts 
Gate — da3 Pfund für 
nur 


Pint⸗Flaſche Sniders be: 


rühmt. Tomato⸗ 15€ 


Eatjup, zu 
25 Größe Royal Salat: 


zu 

Bell's Poultry 
ing, — We⸗ 
Gr., 3 für 


MWhistey — White Label reiner 
Rye Whistey, Gallone 2.25; 1% 
‚| Gallone 81.25; volle8 Quart 


Whisty — Echter Gudenheimer Pure WRye 
WHisty, Gall. 3.25; 4 ©. 1.75; volles Dt. 
Whisky—Cedar Brook od. Sam Clay Sour 
Mash Whisky, Vortled in Bond, volles Ok, 
Wpisty — Daniel Boon Pure Ryde Whisky, 
volles Duart, zu 


Ahr zahlt anders 
das Stiid 
Weihnachts⸗-Artikel auf unſe— 
Hillman's Laher-Kuchen ſind die feinſten in Chicago, 
Fruit 5 | 
250 
Montag zu 
Layer⸗ 

od.Tartar⸗Sauce zouige Größe, 
19€ finen od. geteinigte Ko= 
Heine Flafche, Feine neue Zitrorien= od. 
per Padet, 3c gm imp.Qager: 
Feinftes Maine Corn, — 
— — — — — — — 
Kandy-Körbe Schachteln f. Weihnachten 
teln in der Stabt, zu 30e und aufwärts— 
dy gemacht wird. Proben frei. 

95 
Brandy — feiner Calif. en Brandy, 1% 

MWein—Ertra Qualität füßer Ea- 


gezadten Kanten, 
wo 35c dafür — 
ſpeziell, 
I 
rem 5. Floor Grocery 
2c 
reine Frucht- oder Nüſſe-Füllung — das 
Stüd äbe: einfedte Füllung, zu 35c 
30:Unzen Sylafche, import. 
—— 30c 
Ober Burleh Yeigen, 3 
a i oder Pulled Feigen ⸗ 
Dreſſing, Mint 
Groß _& Blad- 1öc|r .- 25« 
weil Gifig, FI. Sancy neue kernlofe Ro: 
Lee & Perrins Worcefter: | rinthen, Pfb., 
ihire Sauce, — © 1c Packet, c 
Gewürz-Kräuter für Ge: | Apfelfinen- 
ftügel-Lreffing, Montag, | nat Bf, LIE 
eigen, 3 LE 
SL Dub. 1.05; per 
Dus. 1.05; 
5e Büchſe, ge 
Haupt⸗Floor. 
Beſte importirte Candy Körbe u. Schach—⸗ 
jedes mit feinen Zuckerwaaren gefüllt, un— 
fer eigenes Fabrikat. Seht wie unſere Can⸗ 
Weine und Liköre 
1.10 
Gall. $3; 3 Gall, 1.55; per Duart, 
tamba Angelica, Muscatel, Ma- 59€ 
beira oder Tofayy Wein, volles Dt. 


50c reinleinene beftidte, reinleinene, feine Spigen be- 
befette, feine hohlgefaumte und gezadt beitidte Ta= | 
fchentücher für Damen, die neuen engl. barred, mit | 


250 

| 
Taſchentücher in KRäſtchen 
3 in einer Schachtel 
Taſchentücher, weiß oder farbig, mit 

der Ecke, Schachtel mit 3, zu 250. 

Reinleinene handbeftidte Damen-Tajchentüher, Initiale in der Ede, 6 in 
Reinleinene handbeftidte Tamen=Tajchentücher, Anitiale in der Ede, 6 in 
"Männer-Tajchentücher, Initiale in der Ede, 6 in 
Schlichte reinlein. Damen: Tafchentücher, 3: und Zzöll. Saum, 6 in einer 
Schlihte reinlein. Damen-Tajhentücher, 4: und Iyölliger Saum, 6 in einer 
Sclichte reinleinene Männer: Tafchentücher, =, 4: und 13öll. Saum, 6 in 
Schlichte reinleinene Männer: Tajchentitcher, 3: und Izölliger Saum, 6 in 


Reinleinene Männer: und Damen:Tafhentücher, mit handbeftidten Anis 
tialen, extra Qualität, 25c; 6 in einer Schachtel, 1 
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fl 
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berall 

f. 75c verfauft, alle großen Sorten — Ahr könnt fie mit 
eleganten beftidten Initialen in den Eden erhalten, 
(feine Weberbleibfel) auch hübfche fanch Bors 
derö mit weißen und farbigen Centers; 50c 3Ic 
und 75c Werthe für diefen Verkauf zu 

Taſchentücher f. Da⸗ 

men und Männer, — 


mit Band zugebunden 
jede Schachtel enthält 


6 Tafchentüicher, mit 
Seideſchnur gebun—⸗ 
den, auch ſchlichtweiß 
und hohlgeſäumt, — 
ſchmale und breite 
Säume. 

75: MännersMerthe, 
Schadtel mit 6, 58e 
6 in Schachtel f. Da- 
men, 65cWertbe, 48e 


— bier morgen zu 15o 
Snitiale in 


Großer Verkauf vun Mufflers 


Männer-Ausftattungs-Departement — Hauptsffloor 
Kauften mehr ala 1000 Dugend reguläre $1 u. 1.25 Mufflers 
zu beinahe der Hälfte des Preijes; in rofa, blau, lohfarbig, 
Pearlgrau, dunkelgrün, Nilegrün, Cardinal, Cadet, weiß und 


bOc 


ſchwarz, ſämmtl. volle Größe Reefer Facons, —für 
Damen oder Männer, hohlgeſäumte Enden, in Weih— 
nachtsſchachteln, im Männer-Ausſtattungs-Dept., 


Muſter-Halstrachten — Techs, Puffs, Four⸗in—⸗ 
Hands, engliſche Squares, Folded Four-in-Hands, 
Ascots und franz. Fold Four⸗-in-hands. — Ein 
Sortiment welches die ganze Länge unſeres Waſh— 
ington Str.-Ladens einnimmt. Viele im: 5 

port. Effekte, 69c> und 75c-Werthe 0c 
Feiertag = Hofenträger, plattirte Schnallen, fils 
berne Schnallen und goldplattirte filberne Schnals 
len, hübjche feidene MWeds, in f'ch Schachtel, Anis 
tiale frei eingravirt. Somie jchlichte oder Satin 


Hofenträger, in jchiwarz oder mweih; Preije Ic 


rangiren von 4.50 abwärts bis 
Seidene und Satin Full Dreb Cruſh Opera Mufflers, Brocaded 
Seide, ſchlichte Satins, Barathea 


Protector® — jatingefüttert, ſehr 
begehrenswerth als -ein ier= | Seide und Beau de Soie Seide, 
in einer Schachtel — 2.98, 


tags: Gejhent— 1.75: 1.25 $2 und 
"Tach 


Werth zu 
Gute AUtomizers 38c 


50e mercerized Seide Männer:Soden, Paftel-Schattirungen, 

fehr delilaten Schattirungen, 3 Paar in einer Schachtel, 
Hillman's — Haupt-Floor. 

Große Quantität zu weniger als den Herſtellungskoſten. 

Mehrere Hundert hübſche Pump-Atomizers — 

(wie Bild) Werhe von de bis ibo zu C 

Eolgates La’ France Rofe Par: 


dem niedrigen Preis von 
Lundborg's Exrtrakte, — 2 Fla⸗ 

füm, per Unze, Dion: & 
Schachtel, tag nur 250 


ſchen in hübſcher 4 c | 
Piver’3 Le Trefle Parfüm zıs dem jehr jpeziellen Preis, 
per linge, 
* 
Geſchenke für Raucher 
Hillman's — Haupt-Floor. 


Echte Block Meerſchaum -Pfeifen, mit echtem 233ölligem Amber Mund⸗ 
ſtück, in feinem Etui. Eine Pfeife, die reguläre $3 hkoſtet, 1 98 
> 


für nur 

69€ 
Amport. Briar: Pfeifen, mit 19301. echter 50€ 
Bernftein Spite, jpez. Montag, zu 
Amportirte Briar = Pfeifen, mit Beichlag od. jchlicht, 
3zöllige Bernftein Spige — feines 
Futteral. zu > 


Echte — Zigarren⸗ A ——— Möll. 
Spitze, f'ey geſchnitzt, ernſtein ⸗Spitze in 

in Futteral, 69€ feinem Futteral, für 1 
Andere Styles bi zu 6.98 |MWiener Meerjchaum-Pfeifen, 
Raud:Tifche, von Deutfchland | Montag zum niedr. > 
importirt, dunkles Holz, voll | Preis von c 
ftändig für Ajche, Zündhölzer, |Raucher-Sets, gr. Sorte, von 
Zigarren = Abjchneider und | dunflem imp. Holz, f. Zünd- 
Zigarren-Spitze, 1 3 hölzer, Zigarren-Abſchneider 
u 


Holz Pfeifen = Rads, Ic ee 7er u 


ren:Spiße, 
3.98 abwärts bis And. Styles bis zu 7.85, 


Andere Styles bis zu 16.95 
Franz: Briar-Pfeifen, alle Styles und Grö- 
Ben, mit feinem Beſchlag, das Stück 


3000 Baar Slippers für Damen, Baar 35c 


Hillman's — Haupt⸗Floor. 


Einkauf von 5000 Paar von türkiſchen Slippers für Damen, in rothen, lohfarbigen und ſchwarz 


— 50c Werth, ſpeziell zu nur 


Ungefähr 1200 Paar von Alligator und Che⸗ 
| 


nille bejegte Slippers für: Männer, 
Lackleder Quarters, in loh⸗ 49 
farbig und fhmwarz — für 

Ertra Qualität Hand-gewendete Mufter-Xeder- 
Slippers für Männer, nur 615, 7 und 71%, — 


mehr wie20 FYaconz, lohfarbig, 1 1 () 
* 


ſchwarz u. weinfarbige Schattirun⸗ 
gen, Opera und Everett Cuts, für 


en 
Schattirungen, mit Gold- oder Silber-Tinſel am Vamp, ein Geſchenk, das hochgeſchätzt werden wird 35 


500 Baar feine jhwarze Filz-Juliets fürDamen, 
mit Leberfohlen, Pelz bejegt — die 

Sorte, die gewöhnlich für $1.00 ver- 65c 
fauft wird, für 

Mehr mie 30 verichiedene Faconz und Mufter in 
feinen handgebrehten Romeos, Hamlet3, Opera 


und Epverett Eut3 für Männer, 1 50 
* 


dowski hat inſofern ſicherlich recht ge⸗ 
habt, als Staaten ebenſogut wie Pri⸗ 
batleute unwirthſchaftlich hauſen und 
über ihre Mittel hinaus leben können. 


—14+90 ——— 


Betllerzeitungen. 


Die auf der Höhe der Zeit jtehenden 
Bettler in Paris haben ein befonderes 


——— das ihren geſchäftlichen 


dient. 


“in borzüal Mei 
En. 1" efonbes” Infraftio iR der 


der fih offenbar vom Geichäfte zurüd- 
ziehen will, annoncirt: „Ein fehr gu> 
ter Bla in belebtem Winterturort für 
einen einarmigen Mann zu vergeben. 
Ganz Armloje bevorzugt. Referenzen 
verlangt und geboten. Bar:Depot er- 
forberlich.” Die Annonce enthält Iei- 
der nicht die für das Bublifum fo in- 
tereffanten Angaben über Höhe bei er- 
forberlichen Depot? und des boraus- 
fihtlichen Profits, der bei biefem Ge- 
Ihäft zu machen if. Wohl aber kann 
man fi eine Vorftellung davon ma- 
hen, wie glänzend fi „tüchtige” BVett- 
ler mandjmal ftehen, wenn man ben 


mit Leber gefüttert, gebrehte Sob- 
len, LZadleder bejegt, 1.75 und 

ben ift, mo er ald „armer Krüppel” vor 

der Peteräticche zu ftehen pflegte. Bei 
der Durdfuhung feiner Wohnung 
fand man, daß er ein Bankkonto von 
$40,000 bejaß unb über zwei reich 
ausgeftattete Garderoben verfügte, von 
denen bie eine feine Bettlerfleibung in 
allen Gattungen, die andere eine ele» 
gante moderne Ausftattung enthielt. 


— Mehr Polizei verlangt die 
Grand » Jury. E Meat aber viel- 
leicht mehr an der Qualität ala am ber 
Quantität. - -.. — 





⸗ 


Anzuge für Manner, 
Ueberzieher für Männer, 


in großzer Auswahl — Mäntel und Pelzwaaren für Damen und Kinder zu 


herabgeſetzten Preiſen. 


Kleiderzeuge in allen Schattirungen, fancıy und neueite Mufter in Plaib3, 
bon den billigiten. bis au den-beiten. —. Größte Auswahl auf der Nordjeite im 
Puppen, Spieliaden, automatiichen Neuheiten, import, Bisgque- und Baraellan- 
wanren niw. — Weihnadtsfaum =» Ständer, 


Die Pedauten. 


Berliner Novelle von Alfred Gold. 


Mahlzeit, Herr Hagemeiſter!“ 
„Maählzeit! Mahlzeit, adieu!“ 

Stotternd wie ein Anfänger auf der 
Bühne hatte Herr Hagemeiſter dem be— 
treßten Thürſteher, der ihm die Wind⸗ 
fangthüre zur Straße geöffnet, den 
Gruß erwidert, mit einer Unſicherheit, 
die einer beſſeren Sache würdig gewe⸗ 
ſen wäre; denn in Wirklichkeit war 
ihm ja gar nichts geſchehen, als daß 
er ſich wieder einmal darüber ärgerte 
— ärgerte und ein bißchen ſchämte — 
wieder einmal ſo lang im Kaffeehaus 
geblieben zu ſein. Das war alles. 
Das konnie auf ihn und feine Nerven 
ihon folden Einbrud machen, 

Der Schaufpieler Hagemeilter war 
ſchließlich, wenn auch erft im zweiten 
Stahre feines Berliner Engagements, 
durchaus fein verlaffener Unbekannter 
mehr in der Großftapt. Gr hatte jo- 
gar, wenn ex fich jelbit und feine ‘Po: 
fition richtig beurtheilte, ald3 Künftler 
eine anerfannte und auferbem mit 
feinen Heinen Schreibereien, ala Autor 
im Nebenamt, eine aanz eigenartige 
Stellung, Die Gejelfehaft bewarb Tid) 
um ihn. &r war fonft nicht eitel und 
thöricht genua, - über diefe Würden 
ernsthaft -nadjzudenten,. weiß Gott; 
nur gerade heute mußte er es. Gr 
mußte feinenStolz, feine Bildung und 
fogar feine bürgerliche Stellung ſich 


felber in Erinnerung bringen, gerade ' 


jegt, nach den Kaffeehaus Intermezzo, 
ion die verehrien Wiener Kollegen mit 
ihrem cyniſch⸗witzigen Geplauder ein⸗ 
ander ſo arg zugeſetzt hatten, und er 
hüllte ſich behaglich aufathmend in 
Jeine Würde ganz ſo ein, wie in ſeinen 
warmen guten Pelz, der ihn gegen die 


mephitiſche Luft an dieſer naßkalten 


Straßenecke ſchützen mußte. 
Dieſe Wiener Kollegen! 
er eigentlich zu ihnen? Warum ver— 
brachte er ſeit ſeinem erſten Tag in 
Berlin die Mittagsſtunden mit ihnen 
im öſterreichiſchen Reſtaurant und 
ann im Café, um ſich immer wieder 
Jerſt, wenn die Dämmerung in's Lokal 
zog, verdroſſen loszureißen? War es 
Schwäche, daß er dieſem Bummel nicht 
entſagte; war es Schwäche, daß er ſich 
darüber Vorwürfe machte? Etwas in 
ihm, 
Sohn des 
lehnie ſich 


Pyrmonter Badearztes, 
auf gegen dieſes uferloſe 


Milieu — er ſah es wieder vor ſich: 


vollbeſetzte Tiſche, ein lärmerfüllier 
Saal — junge Mädchen, die mit ihren 
Freunden herankommen oder, um ei⸗ 


nen Freund zu finden, die Stunden 


hindurch mit am Tiſche ſitzen, — 
Kellner, die ſchließlich in geſchäftiger 
Haſt die Kronleuchter anzünden — — 
wie eine troſtloſe Schlucht war ein 
ſolcher Nachmittag, worin Stimmung, 
Ehrgeiz, Kunſt und alles, was mehr 
als „Wurſtigkeit“ iſt, zum Schweigen 
gebracht wird; und dann, auf der ans 
deren Seite, mie Heinlich, fih darüber 
Gemiffenäbiffe zu machen! Fibele lies 
benswürdige Menſchen Taken da bei» 
fammen, das mar alles, die wenigjtens 
ihm, bemi modernen Scaufpieler, To 
angenehm den Hof zu maden verftan- 
den, und die Einfälle, die über ben 
Tiſch flogen, waren mwihig, und ihn 
Telber regte die leichte Atmofphäre, in 
der alle Hemmungen ficderen Selbit: 
bermußtfeins ausgefchaltet zu fein jchie- 
nen, jo lebhaft an, daß feine Wangen 
glübten, feine Augen leuchteten unb 
feine Bointen unter allgemeinem ftür- 
miſchem Lachen nur fo aus ihm Tpru> 
beiten. Er wußte das. Tyaft mie bes 
raufht war er da. 

Und gerade jebt wieder! Er hatte 
einen Streit fchlichten müfjlen, bemn 
der Schwankkomiker Leoparbi hatte 
dem Konzertfänger Martin eine unges 
müthliche Szene. gemadt, unb bie 
Sade drohte für den zierlich-forrekten 
Herrn Martin eine faft beventliche 
Wendung zu nehmen, da er feit lan- 
gem ſchon in der ganzen Kolonie ala 
Pedant verfhrieen war. Man mußte 
bon ihn, daß er auf bie Minute ge- 
nau am Stammtifch erfhien und nie⸗ 
mals ſich hinfeßte, ohne ebeno genau 
berecänet zu haben, mann er mieber 
" gehen imwerbe, um eine anbere Verab» 
rebung oder die Stunde feine Stu— 
diums einzuhalten; man erzählte, einer 
dunklen Sage folgend, daß er zu 
Haufe einen Schreibtifh und einen 
Stundenplan darauf in Blodform ha= 
be, den er, faum aus bem Belt, mor> 
gen3 zu bearbeiten pflegte; und man 
hatte die Empfindung, als ob alles das 
ihm ‚auch nod) einen gewiffen Düntel 
gegenüber den anderen gäbe. Leoparbt, 
der Urwüchſige, wollte fich biefe Pofe 
einfach nicht länger gefallen Iaffen. 

„A Pedant bift, net a SKinftler!“ 
intonirte er [hließlich im hellften Dis» 
lant. „Slaubft immer, Du bift mehr 


tnie wir, weil’ft a Pebant bift. Wirft | 


es ſchon amal merien, wenn’3 zu ſpät 
iſt! Kannſt mer leid thun!“ 

Der Sänger war darauf erblaßt, 
noch ſtiller, noch trockener, noch pedan⸗ 
tiſcher geworden, als müßte er unwill⸗ 
türlich einem angedrohten Schidſal zu 
gehorchen beginnen, und die Debatie, 


——— ⏑ ⏑— 
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Pafende Weifnachts-gelcjenke für Ale! | 
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Anzüge fr Suaben.. . 
Ueberzieher für Knaben, 


+ 
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Lichter und Verzierungen. 


in ber verlegenbe Spähe fielen, hätte 


fiher nur zu balb im Gemdhnlichen 
geendet, wenn er, Hagemeijter, nicht 
über Kunſt und Pedanterie und Kon— 
zertgeſang einige nichtswürdige 
Stumpfſinnworte geſprochen und da— 
mit alles gen Laden gebracht hätte. 
Nun und dann? Dann hatte er Ti 
zum Gehen aufgerafft. Grnüchtert 
und beinahe angemwidert. Denn wie 
unendlich gleihailtig konnte es ihm am 
(Snde fein, ob Herr Martin „recte“ 
Scherwenta ein Bebant und Herr Leo 
parbi „recte“ Lömenftamm ein Künit- 
ler war! 

Seine Vorwürfe waren tin Zuge, 
Darum eine Stunde länger im Cafe 
zu bleiben! Damit Kollegin Schulk 
vom Dperettenchor nod) etwas verlieb- 
ter mit ihm fofettire — darum feftges 
lebt und die Beſuchszeit bei Geigers 
berfäumt, bei denen er eigentlich heute 
feine Karte hätte abgeben mälfen! 
Das war das Mergerlichite. „Pro 
forına” und nur für den Mann hätte 
er es nämlich heute thun müffen; er 
hatte e& ihr ja verfprochen und nun — 
vergeſſen. Ihren Wunſch vergeſſen. 
Mürde ſie darüber in ihrer achſel— 
zuckend-ſpöttiſchen Art lächeln, würde 
ſie böſe ſein? Sollte er ſich das aus— 
malen? Was würde ſie beſſer kleiden? 
Was würden ihre Augen ſagen? Wann 
würde er ſie wiederſehen? Frau Ma— 
rianne! Frau Marianne Geiger! 

Hagemeiſter war die Wilhelmſtraße 
hinunter gegangen und ſtand vor ei— 
nem verſchloſſenen ſtillen Wohnhaus, 
deklamirte innerlich einen Namen und 
ſah auf ſpiegelnd ſtumme Fenſter, die 
über der Laterne lagen und im geſpen— 
ſtiſchen Weißlicht, das von außen auf 
ſie fiel, nur langſam erkennen ließen, 
daß es im Innern dunkel war, und 
freier athmete er auf bei dem Gedan— 
ten, jetzt erlöſt zu ſein von dem Druck 
einer inhaltloſen lärmenden Unterwelt. 
Das Kaffeehaus konnte er ſich jetzt 
leicht verſchwören, er lebte in einer an⸗ 
deren Sphäre. Er witterte die Stun— 
de, wo er mit einer ſchwarzäugigen 
ſchlanken Frau, die ihr Köpfchen ſo 
ſtolz zu tragen wußte, allein ſein 
durfte. Mit ihr ſpazieren gehen, mit 
ihr in einer Dämmerſtunde am Thee— 
keſſel plaudern, mit ihr den Augenblick 
feſthalten, in dem ſich zwiſchen ihnen 
— immer war es bisher nur in Geſell⸗ 
ſchaft geweſen — das Einverſtändniß 
blitzartig entlud. Leben, nicht ſum— 
pfen! 


* 


An jenem Abend ſaß die Frau des 
fol. Baurath3 Geiger im rüdmärtigen 
Iheil ihres ftilen Haufes, im einzigen 
erleuchteten Raum, im Schräntezim- 

| mer; fie Jaß behaglic) in ihrem meißen 
; und weiten Spitennegligee über ein 
ı einfach kahles Schreibtifchchen gebeugt, 
und fah flint und gemwiffenhaft wie ein 
: Kaufmann in feinemftontor das Aus«s 
| gabenbuch ihrer Köchin dur. So al» 
; Tein fein in der großen Wohnung, eins 
: gemummelt in das heimliche Edchen 
neben den Wirthichaftsräumen, redh» 
inen und Rüdftände orbnen, da3 war 
ı bo) eigentlich das Schönfte. Dann 
| aber, das war das Hauptvergnügen ei⸗ 
nes ſolchen Abends, ſchnell ins Bett 
und einen Roman von der Viebig oder 
von der Gersdorff genommen, das 
war egal, und kein Geräuſch als das 
Umblättern im Bud, auf das ein roths 
gedämpftes Licht fällt, und nicht die 
Stunde abwarten, mo ber Herr Ge» 
mahl fein verfchlafen-bornehmes, run: 
bed Klub» und Spielergeficht gedans 
kenlos zur Thür hereinſteckt, ſich zer⸗ 
ſtreut umblickt und die Thüre wieder 
geräuſchvoll zumacht. 

Marianne Geiger kam indeſſen an 
jenem Abend ſo wenig wie an den vor⸗ 
hergegangenen viel weiter in ihrer Lek— 

| türe; träg toie ein Käbchen, das in ber 
Sonne liegt, fpann fie immer benfel» 
ben mohligen, lieben Gedanken, einen 
| einzigen Gedanken, und fonft nichts. 
Sie dachte an Hagemeifter. Dachte? 
War ed überhaupt ein Denten? Wollte 
fie aud) darin Klarheit? Kaum. Es 
war nur fo beglüdend, biefes Einges 
bültfein in Meine Erinnerungen an 
‚ihn und biefes Spielentönnen mit dem 
Bewußtſein, das wie ein feines Par- 
 fum jegt über ihrem täglichen Leben 
' lag; fie wollte, was fie vor fich Jah, 
tm ftillen wachen, reifen, zur Ueber⸗ 
tafhung merden laffen. Zur lleber- 
rafhung, da3 follte es fein. Frau 


Marianne lächelte träumerifch und | 


müde. Ihr dunfles Haar Ioderte fich 
auf dem kleinen meißen Stiffen, und 
amifchen ben leife geöffneten Lippen 
bligten ihre Zähne in  neugierigem 
Verlangen heraus, und mähtend ihre 
Augen horn in reglofem Schlafe la= 
gen, Tann ihr Eluges Herz noch ben ei- 
geniilligen Wünfchen nach, mit denen 
bie Klugheit allein, am hellen Zage, 
nicht immer fertig zu werben  verfteht. 

Marianne liebte bas Bild, das fie 
fi don bein taftvollen unb heiteren 
Menfchen Hagemeifter . gemacht Hatte, 
fie hatte ihn beobachtet mit ihren Ela= 
ren, lächelnden borchenden Augen, fie 

He ihn geprüft mit heimlichen Pro 
‚ben, fie hatte zum Schluß ibt Gefühl 


—— 


⸗⸗niagpon, nicaas 


eniſcheiden laſſen und glauhle ihn 
zu Bu er" aber Eu fie hg 
feinem verlangenben@efühl und wollte 
nichts mehr. "Er mußte, es: -Brauchie 
bloß. ein. Tag imit_ goldenei- Sonne 
über ftilen Alleen zu taminen, ex wür- 
‚de neben ihe hergeben, und fein Wort 
bürfte fallen, das ‚nicht aus zwei 5 
ternben Münfchen Tich wie’ von. felbft 
und nicht wie gefprodhen losrang, und 
er konnte wie pon-un ar ihre Hand 
berühren, und die Art, wie fie fie letfe 
anrüdgöne. mie-fie in bie Ferne blickte, 
wie ihr Auge ernft würde, müßte ein 
Sa bebeuten, .: Nichts Kannte fehlen, 
nur biefer:Xag mußte fommen, Darin 
mußte ſie endlich willigen; das durfle 
ſie ihm nicht lange mehr abſchlagen; 
das eine einzige —3 allein 
wollte er ihr einf oͤßen, abringen um 
jeden Preis, 
. Der Tag lam. 
‘ An- einem. beftimmten Morgen fag 
im Kaften’an-feiner Thür ein Be 
Brief in großem grauen Büttenfous 
pert, und rau Marianne jchrieb- ba= 
tin mit ihrer Feten Hand turz und 
ernfthaft, , an -melcher Halteftelle. ber 
Milmersdorfer Straßenbahn fie aus: 
jteigen werde, unb daß fie von bort 
aus mit ihm einen Spaziergang ma- 
chen könnte. Der Tag war da, Als 
Hagemeifter, nachdem er rafch Toilette 
| gemacht, feine Wohnung in ber Kant» 
| Itraße abichloR, fiel ihm nur noch ein, 
| daß er feinem Arzt und feinem gen: 
ten hatte telephoniten tollen, maß nun 
nicht mehr möglich war... Der Agent 
ließ ihn nämlich wegen be3 neuen Kons 
traft3 ohne Nachricht. Wuch die Bei: 
tung hatte er nicht mehr lefew können, 

Nur den Probenzettel Tonnte er grade 

noch durchfliegen. 

68 mar ein wundervoller Novem⸗ 

—— wie er ihn geträumt hatte, 

mit verfpäteter Sonne in denStraßen, 

und Frau Marianne trug auf dem 
nlattgefheitelten feibigen Haar ein 

Arühlingshütchen aus Deilden, das 

ihr etwas ſeltſam en gab, 

und ala er fie auf ber Plattform eines 

Wagens entdedte, ba war ihr erftes 

ein: Blid aus gewaltfam aufgeriffenen, 

wie erſchrockenen Lidern, ihr zweites 
ein fragend zugeworfenes Foͤrſchen, 
kaum eine Seklunde lang, dann ein 

Ausweichen mit ernſtgewordener Mie— 

ne. Sofort hatte er das erkannt. Sie 

waren garnicht ſtehen geblieben, ſon— 
dern gingen wie auf Verabredung den 
ſchmalen langen Steig, der unter den 
welken Bäumen neben dem Fahrdamm 
hinlief, entlang. Er lächelte unbe— 
ſtimmt. Sie ſchien mit den Augen, 
die ihn nicht anblickten, zu horchen, zu 
warten; ihre langen dunklen Wimpern 
waren an den Schleier gepreßt, und 
ihr kluges und zierliches Geſicht bekam 
dadurch, von der Seite geſehen, etwas 

Trauriglächelndes. 

Er ſagie: 

„Endlich!“ 

Er ſagte: 

„Was klingt beſſer? Ich hab's ge⸗ 

ahnt oder: ich bin überraſcht! Beides 

iſt eigentlich wahr.“ 

Er ſagte bittend wie ein Knabe: 

„Laſſen Sie mich doch nicht allein 

ſprechen! Damit verderbe ich mir 

alles.“ ; 

., Das fhien zu wirken. Er fah, ivie 

ihre glatten unb Holben Wangen aus 

dem Innern heraus mit blaffem Roth 

Tih bebedien; ein fremdes Gefühl 

mußte in ihr fich gelöft haben; fie 

lachte auf... 

Die. bebaute Straße waren fie zu 

Ende gegangen, und mit hoben und 

Tharfen Kanten fchnttten die lebten 

Häufer, gipferner Faffadenfhmud und 

vergolbetes Gitterwerf, in ben: fahlen 

Hin:mel. 

„Haben Sie aud) den Muth, wetter 

zu gehen?” fragte er zögernd. 

1 Mürianne antwortete freund» 
ih: 
„Warum nicht? Noch ein Stüds 
en.“ 


„Und ganz unter meiner Yübh- 
rung —?“ 
Yrau Marianne fchmwieg, . Sie 
ftanden vor einem jehmalen Wafler: 
graben und einer Werfftatt, die mitten 
am Wege aufgefchlagen mar; eine 
Dampfmäfchine trieb-den Srahn,. der 
die Erde aus der Tiefe holte, Arbeiter 
lehnten vor der Heinen Kantine, rieben 
fih die Hände im Morgenwind und 
fahen neugierig das Paar an. Hager 
meifter hatte beim Vorübergehen feine 
Begleiterin vorfichtig am Arm gefaßt, 
und babei badhie er „Yft Das nun end» 
lich der Anfang zwiſchen uns?“ Un⸗ 
| ficher fühlte er ben vollen Arm unter 
ber Plüfchjade; folte er ihn fefthal- 
ten? Unmöglich; fie wand fich mit 
einer berlegenen Gebärbe zur Seite. Er 
ivar einen halben Schritt zurüdgeblies 
ben und fah.da3 gang beutlih und 
fonnte fich nicht verhehlen, daß biefes 
Zuden ihrer Schultern unfchön geime- 
fen war, und faft gemaltfam mußte er 
fi in diefem Augenblid daran erins 
nern, iwa3'er ihr einmal über bie ftolze 
Linie ihrer Schultern gejagt halte, 
Das hätte fie jegt nicht zerftören 
müffen. 
Stumin gingen. fie nebeneinander 


her. 

Er wollte ein ungefährliches Ge: 
Ipräch begingen. „It man Hier nicht 
wie auf dem Lande?“ fragte er. 

Frau Marianne drehte fick nicht 
um. Sie ſah und hörte nicht nach 
außen; leicht war ihr nicht zu Sinn; 
in der einen inneren Empfindung, mit 
der ſie morgens ſich angekleidel hatte, 
mit der ſie gekommen war, ging ſie 
dumpf wie in einem Traume. Sie 
| hatte Iange genug gezögert, nun war 

bie Stunde erfähienen, nun war fie be 
| reit. Was würde nun gefhehen? Sie 
; dachte audy nur -wie im Traum. Ein 
Wort wie ein geheimes, verabrebetes 
Ertennungszeichen mußte fallen — fie 
wußie -nicht ches — eine 
tige Form gefunden werden, irgend 
eine Form, die alle leßzien Bedenten 
wegnimmt, und wie man am Kaſſen⸗ 
ſchalier dem echten Befiger, de 
beglaubigen „fein Gelb 
To mußte Echtheit des 
ſpruchs 
werden. 
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Dr, Hommel's: 


ao 


ämatoge 


Verdient den Vorzug vor allen Leber- 
thran- und Risen 
ausserordentliches 
für Kinder und Erwachsene und wird 
wegen seines angenehmen Geschmacks 
g m gen und selbst vom 
schwächaten Magen des Büuglings wie 
des fireises vorziglich v « Die 
Ergänzung der täglichen Nahrung mit- 
telst kleiner ntitäten Hämatogen 
bewirkt schnelle Appetitzunahme, 
rasche Hebung der körperlichen Kräfte 
und Stärkung des Gesammt-Nerren- 
aystems, der Appetit wird mächtig an» 
geregt und auch die Verdauung kräftig 
befördert. — 

Urosse Erfolge hei Blelehaneht, Horsz · 
und Nervenschwäche, allgemeinen 


Schwächeznständen und verzüglich 


wirksam bei Lungenleiden und nach er» 
sehöpfenden Krarkheiten, wie Lungen» 
entzündung, Influenza, Scharlach etec., 
als Kräftigungs-Kur. 

4 Aurrtliche Gutachten: — 
eilanstalt für Lungenkranke in Schöm! 
(Württemberg). Der leitende Arst, Herr De 
Bavpaeg : “Mit den Erfolgen beim Gehrauch 
Dr. Hommel’s Hämatogen war ich in fast allen 
Fällen aussererdentlich zufrieden, Seit ich es 
bei mir selber gegen Appetitiosigkeit als recht 
wirksam erprobt, habe ich es in der Anstalt bei 
zahlreichen Patienten verordnet, so dasä ich 
geaeh wärtig das Präparat stets vorräthig 

alte.’ 

Herr Pr. HIRSCHBEUCH -in Posen ; -"Als 
Kräftigungsmittel für Reconvalescenten ziehe 
ich Dr, Hommel’'s Hämategen allen mir be- 
kannten derartigen Präparaten vor." 

Herr Dr. STeInuopP; Spegialarzt für Lungen- 
kranke in Berlin: "Ich halte Dr. Honımel's Hä 

togen für eine bisher unerreichte Leistung 
auf dein Gebiete der Braährup S- und nanıent- 
ich Reconvalescenten-Behandlung.” 

Herr Dr. MÖsSER Von MöRskY in Prinzers- 
dorf (Nieder-Oesterreich): “Die Erfolge mit 
Dr, Hommel'sa Hämatogen übertreffen die 
weitgehendsten Erwartungen; es stellt alle 
bisher gegen Bleichsucht, RI achitis, Schwäche- 
austände, Blutarmut etc. in Verwendung &; 
gandenen Mittel in tiefsten Schatten, ja, macht 

ieselben ganz überflüssig. Ich verwende 3 
her in allen hierfür geeigneten Fällen Ihr 
matogen fast ausschliesslieh und ausnahmale 
mit den besten Erfolgen." 

Herr Dr, HcH. WICHMANN, kais. Rat in 
Krems a.D.: *'Dr, Hommel’a Hämatogen wurde 
von mir in ausgedehntester Weise erpräbt und 
als eines der vorzüglichsten Eisenmittel be- 
funden, das mich niemals im Stich gelassen 

at. Es wirkt thatsächlich energisch biut- 
bildend, hebt in kürzester Zeit deu Appetit 
und hebt die Verdauung. zieht nur in der 
Reeonvalescenz nach wächenden Krank- 
heiten, bei Blutarmut, Bleichsucht und ande- 
ren Leiden Erwachsener, sondern auch in der 
Kinder-Praxzis hat. es aussererdentliche Fr- 
folge erzielt, Wo Leberthran auf unbesieg- 
baren Widerwillen stösst, kann man ihn mit 
der sicheren Aussicht auf Erfolg durch Hä- 
matogen ersetzen; auch eine Combination 
beider, in entsprechender Weise vorge omM- 
men, wirkt überraschend gut und jedenfalls 
rascher als eine Jeberthrankur allein. Der 
gute Geschmäck des Hämatogen und der Um- 
stand, dass es r keine unangenehmen 
Nebenwirkungen hervorruft, gestattet seine 
Anwendung sogar Be Säuglingen, und das 
ist als sein grösster Vorzug auszusprechen.’ 

Herr Professor Dr. WERER, Director der kgl. 
med. Universitäts-Klinik in Halle a. S.: "Dr. 
Hommel’s Hämatögen wirkt bel allen Fällen 
von Blutarmut prompt und gut.” 

Herr Geheimfat Prof, Dr. Victor MEvpr t 
in Heidelberg ; "Ihr Hämateogen hat in meiner 
Familie für Bleichsucht sehr gut gewirkt.’ 

Hetr Dr. KARL HırscH in Honetschlag 
(Böhmen) : "Dr. Hömmel's Hämatogen habe 
ich bei einem rhachitischen Knaben, der nicht 
stehen, noelı viel weniger gehen koennte, mit 
überraschend gutem Erfolge angewendet ım 
denselben geheilt, nachdem alle früheren für 
diese Krankheit gebrauchten Mittel erfolglos 
waren.’ 

Herr Dr. Pust, Stabsarzt in Posen: ‘' Dr. 
Homme!’s Hämatogen hatte bei meinem durch 
Keuchhusten arg herugtergtkommenen Rinde 
einen geradezu verhlüffenden Erfolg. Die Ess- 
lust nahm täglich mehr und mehr zu, das 
Fleisch wurde ‚wieder fest und die Gesichts- 
farbe eine blühende.” 


Dr. Hommel’s Hämatogen wird in Zürich, 
Sehweiz; :hergestellt ; es sallte bei Ihrem 
Aanthelker 8 sein, sonst lassen 
Sie es sich durch ihn sofort von dem 
nächster Wholesale Druggist besorgen ; 
nötigenfalls wenden Sie sich direkt an 
die ‚General - Agenten, LEHN & Fink, 
ı20 William Street, New Vork.. Jede 
echte Packung trägt auf der Schachtel, 
in welcher die Flasche enthalten ist, in 
Rotdruck, den Namen der General. 
Agent-n: LEHN & FINK, 120 William $t,, 
New York. 
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mußte fie ihn erfennen, Darauf war» 
tete fie. 

„sit man bier nicht wie auf dem 
Sande?“ fragte er no einmal, und 
fein Gebante war jegt der: Wenn ich 
meine Haltung verliere, verliere ich 
alled. Und er machte fie auf bie beiden 
Rüden aufmerkfam, die auf einem ums 
gitterten Grundftüd in tollen Säßen 
berangeftürzt waren und fie antläff: 
ten. Und auf einem Erbhaufen nicht 
weit von ihnen ftand ein Hahn inmit» 
ten feiner Familie und frähte. Und 
die Quft, Diefe munderbolle Luft — — 
Hagemeifter Inöpfte den Baletot auf 
und meinte, bad, märe beifer. ala bie 
ganze lange er bei feinem Arzte. 
Hier im freien fpreche der Sünftler 
feine Stimme frei. Die Seele übri» 
gend nicht mindbet. Trrau Marianne 
freute jich über das legte Wort und 
lauerte auf mehr von biefer Art. 

Als er aber num wieder fchmieg, 
fragte fie leife: 

„Haben Sie 
mer Zeit?“ 

Er lächelte fe und jugenbhaft. „Ie 
nachdem.“ 

„Wiefo denn je nachdem?“ 

Hagemeifter lächelte nicht mehr. in 
fein frifches, rofiges Gamingeficht 
T&hnitt fogar eine alte, als fände er 
auf der Bühne und follte einen: Gries- 
gram Tpielen; er kannte fich nicht aus, 

War er mit dem Scherz fo weit ge= 
gangen, daß fie ihn faft zurechtmeisen 
tonnte? „Se nach dem Grade meiner 
Beſchäftigung“, korrigirte er fih. Auf 
bie eine freie Stunde fünne er nicht 
verzichten, bie müffe er haben; aber 
dann babe er ja oft zu ftubiren oder 
er müffe feinen Katarrh behandeln laf- 
fen oder er habe Proben; danach theile 


er ben Tag ein. 
ihr Herz nicht 


Vormittags benn im⸗ 


Marianne wollte 
f&lagen hören und fagte mit gepreßter 
und ruhiger Stimme: 

„Und Heute? - Haben Sie denn heute 
feine Probe?“ 

Wie meinte fie nun das. imieber? 
Und warum biefer harte Zon? 

Hagemeifter fhwanfte. Etwas Un: 

ı fagbares, Unperftändliches ging in 
I ihm vor. Abm war mit einem Male 
fo bebrüdt zu-Muih. Er hatte die 
Ueberficht. verloren, und mußte nicht, 
was nun werden würde. Sonſt ging 
er um dieſe Zeit nach Hauſe und fand 
die zweile Poſt vor. Eben jetzt war 


vielleicht ein Brief vom Agenten. ges 


fommen. . Ind dem Wrzt hatte er au 
nicht. abgefagt.- Und die Zeitung hatte 
or : r 
hinziehen? Was wollle fie jet von 
ihm? Er hatte die: Sehnfucht 
uergiſches Wort zu 


* 
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Yeremner iv ö. 


die Landhausſtrahe ein und gingen 
zur Stadt zurück, und Frau Narianne 
'hatte e3 ganz genau gehört, baß biefes 
‚3a eine Züge gemefen war. 

' ine Lüge! 


N . Sie gingen zurüd, und Yrau Da- 
rianne wußte au, warum er gelogen 
hatte, und baf e3 nun alfo aus fein 
mußte ‚zwifchen ihnen wie zwiſchen 
‚zwei Menfchen, die fich auf einem Ge- 
heimniß ertappt und bie vor einander 
die Augen fenten. Mit einem Dale 
ganz aus! Etwas anderes gab e& 
do nicht, 
Sie begleitete ihn bis zu feiner 
DWohnung, denn fie dachte, er müßte 
8 nicht gemerft haben, was bei ihr 
vorgefallen war. Gie wunberte fich 
nur, daß er jett jo unruhig imurbe, 
Er holte alte Worte herppr, die einit 
einen Sinn für fie gehabt hatten; er 
‚erinnerte fie an einen Abend, wo fie 
‚ auf offenem Erfer waren, während im 
Zimmer Mufit gemaht wurde; er 
hatte den Kopf an ihre Schulter ges 
lehnt — an biefe unfagbar edle Schul⸗ 
ter — und geflüftert: „Sch bin Ahnen 
| ausgeliefert, ich habe Sie wahnfinnig 
lieb.“ Gie hatte geſchwiegen. Sie 
T&wieq auch jebt.. Und ala er nun 
| die Ihür feines Haufes aufiperrte, 
ı gleichfam vor ihr, in einer bummen 
unflaren legten Hoffnung auf irgend 
etwas, ma3 von ihr überrafchend auß= 
gehen könnte, wartete fie eine Selunde 
lang und gab ihm dann lüchelnd bie 
Pin im gelben fchwedifchen Hand» 
uD.. 


In der Droſchke ſchluchzte ſie ein— 
mal auf. So klein alſo waren auch 
Seelen, die ſie zu kennen glaubte, ſo 
ängſtlich, ſo unbeſtändig, jo unfreiz To 
engherzig war auch der einzige, dem ſie 
vertrauen mochte; denn das wußte ſie 
ſo gut, wie ſie nun ſeine ganze Schwä⸗ 
che lannte, das war damals doch ehr—⸗ 
lich geweſen, was ſie nie mehr vergeſ⸗ 
fen und nie mehr hören würde: „Ah 
habe Sie mwahnfinnig lieb!“ 

* * % 

Der quite Hagemeifter ging an bie: 
Tem Abend mieber ind Staffeehaus. Gr 
mar nicht fo ungerecht wie bie Frau, 
bon ber er geträumt hatte unb bie er 
nun fannte; finnend erfannte er aud) 
ſich ſelbſt. Er ſchlenderte vorerſt 
dureh die Wilhelmſtraße. An ihrem 
Haus waren die Yarıen und bie Gar: 
dinen ängftlich geichloffen und fagten: 
Die gnäbige Frau empfängt nicht. Er 
bog in bie frriebrichftraße ab. Leben 
— hatte er dad nit damals ge 
wünicht, gewollt? War e# nicht hier, 
das Leben, in diefem riefelnden Durch» 
einander, mo alle Bande der Kontrolle 
für ben Einzelnen verfehwanden, in 
ber jcheinbaren Grenzenlofigteit, in der 
Buntheit? War es dies? Nein. Auch 
diefer Schein täufchtee Hagemeifter 
mußte fih von einem Alp befreien 
und phantafirte, phantafirte in einer 
jeltfamen Stimmung über die Melt, 
die ihn umgab... - Mochte biefes 
ganze Bild diefer ganzen Stabt nod) 
fo abenteuerlich fluthen, der Einzelne 
ftand bier feit auf feinem Pla. Le: 
ben? Keine Rebel Mer denn? Xeber 
arbeitete oder bummelte, feiner er- 
lebte. eber mußte, wohin er gehörte, 
und er? Nur cn * dumme 
junge verwegene Herz noch immer zum 
Beiten haben können. Nur er —— 
immer noch glauben, daß man ſich in 
Liebe reſtlos zu verſchenken die Kraft 
habe, und überſehen, daß grade Men— 
ſchen wie er, viel zu ängſtlich, zu weh— 
leidig dafür gewoörden. Er als mo— 
derner Künſtler hatte die geringſte 
Freiheit von allen, er war ein Egoiſt, 
ein Hypochonder — ein Pedant! Gin 
Pedant wie alle anderen! Wie alle? 
Nein, die Frauen allein, die müßten 
es eigentlich nicht ſein, ſollten es nicht 
fein (er lächelte), und nur in biefem 
Kaffeehaus, vor dem er jeht ftand, 
gab e& feltfame Käuze, die es menig- 
ftens nicht zu fein glaubten. Er würde 
Fräulein Schulg vom Operettendhor 
darauf prüfen... Das würde ihn mit 
ı der Melt mwieber ausföhnen. 

„Mablzeit, Herr Hagemeifter!“ 

Die Drehthür murbe vor ihm zur 
Seite gefchoben, 

„Mahlzeit!“ 

——— 
@ibt eB „‚neborene‘‘ Berbreger? 


Ton Robert Saudel,. 


Seitdem Cefare Lombrofo den 
Ippus des Verbrecher Konftruirt und 
durch Angabe und Beſchreibung 
feiner Merkmale von vornherein das 
Gefet defretiren mollte, daß bie Ver- 
brecher durch ihre-innere Veranlagumg 
für ihr trauriges Schidfal fozujagen 
borausbeitimmt find, ift fein Quartal 
vergangen, ohne daß in Brofhüren 
und Büchern Lombrofos Lehre bes 
fümpft morden märe.. rft biefer 
Zage erfchien wieder ein neuer Beitrag 
zu dem ewigen Thema. 

Der Strafanftaltspfarrer Dr. Jäger 
veröffentlicht unter dem Titel „Hinter 
Kerlermauern“ Autobiographien, 
Selbftbeienniniffe, Auffüße und 
Gedichte von Verbredhern und erblidt 
in feiner Sammlung einen fohlagenben 
Beweis dafür, dab es feinen Per: 
brethertgpus gibt, daß bei den Ber: 
bredern in motphologifcher und piycho= 
logiſcher Hinfiht genau biefelben 
Unterſchiede obwalten, mie fie fonft 
borzufommen pflegen und daß bie ben 
Verbrechern gemeinſamen, Merkmale 
lediglich als Folgewirkung des Milieu 
anzuſehen ſind. 

Hat Dr. Jäger Recht, dann wäre 
es in allen Fällen unſere heilige 
Pflicht, uns der entlaſſenen Sträflinge 
anzunehmen, ſie in ein geſünderes, 

 Jogialsmoralifd) -bentendes und füh⸗ 
lendes Milieu zu. verpflanzen, dann 
wären wir. berzlofe -Feiglinge,. wenn 
wir ihnen ausmeichen, ben Arbeit 
Sudenden unter ihnen unfere Thüren 
verfliehen und fie jo in die.alte Um» 
gehn äutüdzimingen, in ber fie „rüd- 

ig“. werben mi Was nicht 
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Weshalb iſt Katarrh im Kopf im Sommer 
befſer, und warum lebrt er im KHerbit mieber? 
Weil trodenes Wetter die Katarrhkeime in das 
Innere des Abrvpers treibt. 

Die einzige Beiſe, um Katarrh nachhaltig zu 
Beifen, ift, Die Aeime zu töditen, welche ihn 
herborrufen. Die dielen laut angezeigten ſoge⸗ 


nannten „sSatarsb-Heilmiltel“ vermögen bies 5 


nit. Ded mern e3 nicht geſchieht, wird der 
kommende Winter wie bie bergangenen fein 
. ade fülimmer. Denn die Reime bermehren 
fi wie jebeö andere Debetveien, Mann fie au 
| aahlreih im Aapf igerden, berbreiten fie fih 
über die Bruft und ungen. Ihre Huabreitunga 
f die Sppaen der feit. 
ent fie ch Mark berm „eu 
fusht. Weshalb fih folder. We R 
Schenft Euren Katgrrh ſoaleich Beachtung, ebe 
der en EBENE. EDEN Ihr ihn —8 
Herbſt eitigt, ſo ſeid Ihr. wenn das Jalte 
etter einteilt, frediih sefhwäht una Eure 
Gefundbeit ift unterggaben. Katarıh im Kopf 
iſt —* at eban ug Veit 1 35 
gtarrh⸗Speaialiſt Sproule lann ihn ſchne 
eilen. Voriheil aus ſeiner liberalen Of— 


= Herztlicher 


Uebergeht ibm. jeht Euren Gall und 
7 und Die darauffolgenden int 
ine" mit Eurem Würgen. 
eiht atbmen — | er! 

werbet Yaleber boU bon. Enernie 
berbrauct, Die Kutarıbleime zu 


Freier ärztlicher Rath-Koupon. 


Werft Ihr Schleim aus? 
Eind Eure Nugen wällgria? 
At Eure Nafe beritopit? 
Yauft Eure Nafe? 

riekt Ihe Biel? 

itden ſich Aruiien in ber Nafe? 
Habt Ahr Schmerzen Über den Mugen? 
su Euer Atdem ünelriehend? 
u xd Euer Gehör ſchwächer? 
Berliert or den Geruch? 
Huftet Ahr Morgen! Schleim aus? 
Dad Ahr Dbdreniauien? we 
Habt Ahr —— in der Stiru? 
Füblt Bor in Tropfen in der Aeble? 
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ft nyw eine Neage 
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a könnt berfichert fein 
fundbeit und #omfert 
Schrauben und Speien Eure Freunde anmidernt, 
Ahr tmerdet flae denken — denn Euer Kapf tit 4 
ie und Ehrgeis fein. Denn alle Kraft, die € 
elämbfen, bleibt Euch erhalten. 
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Warum Katarrh wiedecheprt 


9 SS 
Va u 
— P PL, a so 
# "4 
rer. 
4 


. 


$ 


Wo her Anterrh anfängt 


Math frei. 


i don ibe * ko menden 
erb J— 
perbrinat. Bi 


on Ratarıh erläft, 
Bi Körper 


eanttwoptet Die ragen mit ü 
— Euren —13 SH 


auf die punktirten Rinien. vän 
und fhidt es an Raterrh-&pes si 
(graduirt von ber a 
Nundarzt des britiichen Töntafi. 
bis 7 Trade-Gebär 
Ahr Di t At micht, Deufe au 
„sor DE, . 
den. Schreibt deutich oder era. 
Nee 
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Ja, freilich, wenn Dr. Jagers 
Pſychologie nicht trügt. Aber ſie trügt 
leider. 

Die Pinchologie it eine Willen» 
Ichaftlihe Disziplin und als ſolche 
erfaßt fie des Wefens Kern am tief» 
ten, wo fie von der ihatlächlichen 
Wahrheit der Erfcheinungen am 
meitelten entfernt ift, wo fie nicht das 
Individuum zu erforſchen, ſondern den 
Typus, das X jeder Forſchung. zu 
verſtehen ſtrebt. Die Pſychologie kann 
der unendlichen Fülle der Variationen, 
die bie Natur darbietet, nicht gerecht 
inerden, wenn fie nicht zum Verftländ« 
niß der Millionen von Variationen, 
Smifchenftufen, Mifchungen, Rreuzuns 
aen, Färbungen des innern menjchs 
lichen Weiens einen Schlüffel findet, 
Der Menfh verfagt beim Anblid 
der Unendlichkeit, er muß zwiſchen 
ihren unerfchöpflihen Schäßen und 
feiner Armuth eine Brüde Tchlagen, 
wenn er nicht in uferlofe Abgründe 
ftürgen foll, Und diefe Brüde ift bie 
Erkenntnißtheorie. 

Auf unſern Fall angewendet und 
naid und plump ausgedruckt, würde 
das heißen: ich kann bei einiger 
pſichologiſcher Begabung, liebeboller 
Hingabe und andauernden Beobach— 
fungen das innere Weſen von drei, 
fünf, zehn Verbrechern erforſchen; dem 
Verſtändniß „des“ Verbrechers aber 
kann ich mit dieſer Methode nicht 
nähet fommen. Ilm bad zu können, 
muß ich abftrahiren lernen, muß ih 
aus meinen Beobachtungen ber gege: 
benen zehn effektiven Fälle das Inpi« 
che herauslöfen und vom Nebenfüchs 
lichen, Zufälligen trennen. Schon aus 
dem pfycholsgifchen Ertraft der zehn 
"Fälle werbe ich fo etmas mie einen 
Schlüffel zum Verſtändniß anderer 
Verbrecher gewinnen, aus, dem Typi⸗ 
ſchen von tauſend variirten Fällen 
kann ich aber einen Schlüſſel zum 
Verſtändniß „des“ Verbrechers gewin⸗ 
nen. Fragen wir uns vorerſt, wie ſo 
ein Schlüffel ausfehen wird. Er wird 
aus einer Vorftellung der ureigenften, 
typiſchen — bed Mer: 
brecherö beitehen, er mwirb und bie 
dämonifhen Leidenfchaften einer Ber: 
brecherjeele, das YFuriofo feiner Phans 
tafie, da8 Werben aus feiner Vergans 
genheit und die Möglichkeit feiner Zu» 
Iunft zeigen. Wir werben bie Bor» 
ftellung „bes“ Werbrecherd haben unb 
werben und babet flar fein, daß bie 
Bild Yünftlih buch unfere eigene 
Phantaſie entftanden ift, baburdh, daß 
mir Zug um Zug zufammenlegten, 
bak aber biefer Verbrecher nur eine 
— iſt und nicht thatſächlich bes 
teht. 

Jeder einzelne, individuelle Ver—⸗ 
brecher, den wir kennen lernen, wird 
anders ſein als die Vorſtellung, die 
wir vom Verbrecher uns gemach 
baben, aber — unb ba3 ift das ent» 
fcheibende —— er wird mit unferer Fil- 
tion immer aemeinfame Züge haben, 
und eben aus biefem Grunde werben 
mir ihn leichter nerftehen. 

Dr. Aäger Hat auf feine Weile 
natürlich xecht, „ed gibt feinen Ber 
bredhertgpus“, aber, meil ſeine Ge— 
fangenen, fa ihm, feine gemein- 
famen Merimale haben, Toll eö feine 
„geborenen“ Berbrecher geben? 


Die von Dr. Yäger gejammelten 
Autobiographien weifen alle einen glei- 
hen Zug auf. Sie haben in der Mitte 
einen Fnid, fie überfpringen in ber 
Ktonologifhen Wiedergabe ber Ge: 
ichehniffe einen Punkt. Dr. Yäger 
bat nicht „abftrahirt“, ihm ift biejer 
auffallende charakteriſtiſche Umſtand 
nicht aufgefallen. 


Dieſe geſtändigen und reuigen Ver⸗ 
bredier fommen auf einen Punkt, wo 
ſie mit dem Baron aus Gorkis Nacht⸗ 
afhlꝰ ſagen könnten: Aber, wie das 
gelommen iſt — keine Ahnung!“ 

Zwiſchen dieſen zwei Wortgruppen, 
zwiſchen Srageftelüng und Antwort 
liegt ein Abgrund, liegt ein Seelen- 
riß. Auf das Vemußtfein des DVer- 
amd 6 —* u ie 
ein nü T .. &8 geht ihm 
wie Xolftoiß altem Kutufomw, ber da 
auf bie Stirn ſchlägt und immer wie⸗ 
der wann iſt es ge⸗ 
Mostau freigab?“ Er 
Er weiß u daß es 


| Kräftigung der Miberftanbäfraft 


des eigenen hs berluftig, won ben 
Berhältniffen geichoben mir, 

Unfer Leben ift ein emiger Mampf 
zwifchen dem Willen unjeres Jh und 
der Richtung der um uns raufchenben 
Strömungen. Wir, die die Krimind» 
logen die „Normalen“ nennen, ‘ 
ven unfer Ih und handeln Tozials 
moraliih. In dieſer Auffaſſung wer⸗ 
den dann die zu Verbrechern, deren 
Ich ſich nicht behaupten kann und 
unterliegt, oder unbernußt außfehaltel, 

Bei moralifcher Ohnmacht Löft id 
ber Begriff der „Schuld“, bei bemuß- 
ter Miderftandälofiateit bleibt er Bes 
ftehen.. An biefem Sinne wären 
unfere Strafaefege meber zur Süß 
nung der Schuld, noch zur Erziehung 
der Schuldigen geihaffen, fonbern hr 

r 


die gefahrbollen Augenblide ber Ber- 
fuchung. So ift es denn aud; in bew 
That; nur mit dem einen Unterfehiebe, 
daß die Gefege nicht auf der Pfnchole- 
gie des Verbredhers aufgebaut find, 
fondern nur bie Sicherheit der Gefell» 
Ichaft. berücfichtigen. Ye größer bie 
Gefahr für die Gefellichaft, wenn ber 
Widerſtandsſchwache der Verſuchung 
unterliegt, um ſo härtere Androhun 
von Strafe foll bes Verſuchten Kra 
fügen. 

Meffen. Seele aber nicht zu flüßen 
ift, wenn im entfcheibenden Augenb 


das Bemußtfein und bie Beherrf hung = 
| fehlt, DER: iſt 


— Verbrecher — ge— 
boren. Für die andern ſchafft das 
Geſetz eine geſündere und wirlſamere 
Heilmethode als es das beſte Milleu 
fönnte, Nur für die Dritten, für bie 
Wenigen, bei benen außergewöhnliche 
Umftande einmal bewirften, daß fie 
der Verfuhung unterlagen und benen 
die Reue und die Sühne bie Wibers 
ftanbafraft des Ich geftärtt haben, bet 
diefen Menigen kann eine mohlwels 
lende Aufnahme in bie Gefellfhaft bes 
ipirfen, daß fie den befferen, bora Br 
ten Wegen treu bleiben und nicht im 
bie Kreife zurüdgemorfen werben, in 
denen fie aus neuer Noth neue Ver: 
brechen begehen, bie ihnen ſchließlich 
zur Gewohnheit werben, 
— — ⸗— — 
„Herzog von RNorfolt.“ 


Um einen uralten Adelstitel wurbe 
kürzlich vor dem Privilegienausſchuß 
des engliſchen Oberhauſes, der 
in ſolchen Dingen zuſtändig iſt, 
von zwei Peers gleicher Ab» 
ftammunag, dem Lord Mombroy und 
dem Derzoq bon NRorfolf, ernft und eif- 
rig geftritien, bi3 man glauben tonnte, 
aus den Staubmolten vergilbter Per» 
gamente hervor die Schatten Tängft 
heimgegangener Könige aus dem Hau⸗ 
fe Plantagenet durch das Haus fhwe- 
ben zu fehen. &3 handelte fich um ben 
alten Titel Earl of Norfolt, den Lorb 
Mombroy eben dem Herzog biefes Na 
mens ftreitig madte, Der Earlätitel 
of Norfolt ift zuerft um 1135 an Hugh 
de Bygod verliehen morben. Ein Ab⸗ 
tömmling und Nachfolger biefes Earl 
of Norfolt jah fi in fürmifcher Zeit 
200 Zabre fpäter, um 1305, verans 
laßt, feinen Titel an König Ebuarb I. 
abautreten, der dann einem feiner 
Günftlinge, Sir Thomas be Brother- 
tn, den nach feiner Anficht erlebigten - ° 
BPeertitel verlieh, was nad | 
Rehtsanfhauung nicht möglich if, 
denn fein Peer kann fi feiner Peer» 
haft, die zugleich ald Amt und Wür- 


de betrachtet wird, entäußern. GE _ 


liegt fozufagen im Blut. Lorb Moin» 
broy mar imftande, feine birelie Ab 
ftammung von Thomas de Brotheriin 
nachzuweiſen. Der Privilegieiiaus: 
fchuß entjchieb indes, daß weiland Ki» 
nig Ebuard I. zivar einen Ritter zum 
Peer, aber nicht zum Garl of Ro 
machen fonnte, folange Rad; 
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Das Muſik-Geſchäft 
266 Wabaſh Ave. 


Victor Sprechmaſchinen, von 810 
bis $500.00. 

Victor Retorde, 35c His $5.00. 

Edifon Phonographe, von $10.00 
bis $50.00. 

Edifon Retorbs, 3öc. 

Prahtvolle Sprechmafchtnen = Auss 
ftellung und Relorb-Fimmer auf bem 
unteren ?yloor. 


Kommt und hart 
die Nelords 


Mir räumen unferfager von blauen 
1038. Rekorde zu 30c das Std. 
Mir jchiden Euch einen Victor oder 
Ediſon Phonograph auf 


30 Tage Probe 
frei 


Biolin-Ausitattungen, $3.00 und aufw. 
Guitarre⸗Ausſtattungen, 82.50 und aufw. 
Mandolin⸗Ausſtattungen, 82.00 u. aufw. 
Banjo⸗Ausſtattungen, 83.50 und aufw. 

Accordions, 81.50 und aufwärts. 


Alle nur möglichen muſikaliſchen 
Inſtrumente zu Preiſen, die nicht ih⸗ 
resgleichen haben. Alle werden auf 
leichte Abzahlungen zu Baar-Preifen 
verkauft. 


Berauügungs-Kdegweilen. 


u — —* — deutſche Vorftellung: 

Das Land der Jugend.“ 

Sasrid. — €. 9. Sothern und Yulle Marlowe 
in wechſeln dem Repertoire. 

Eolonial. — „be Grand Moguf." 

t3. — Henn B. rping in mwedhfelndem 


.— lower Girl,“ 
t ar m. „Ihe Brent 


en 


a 
2 Two O ng.” 
a e. * * Weus of 


USB GE 


ater. — Elga.“ 
tional, — Blidman’8 Truppe im 


twechi en Epielplan. 
ordfeite Turnhalle — Nahmittagd- 
Ronzert von Mojenbeder’s Orchefter. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Genntag 
Nakhınittag. 5 

Relic Houfe. — Konzert jeden Wbenb und 
Sonrfag Nachmittag. 

— — —— — — 
Apotheken von ehemals. 


Zwifchen den Apotheken von ehe⸗ 
mals und jetzt beſteht ein himmelwei⸗ 
ter Unterſchied. Heutzutage zwingt 
uns meiſtens nur ein Krankheitsfall 
zum Gange in die Apotheke, früher 
holte man dort gar wohlſchmeckende 
Dinge, Genußmittel, feine, ſüße Wei— 
ne, Gewürze, Delikateſſen, geſalzene 
Fiſche, konſervirtes Fleiſch, Leckereien, 
Markusbrot (Marzipan), dann Kaftas 
nien, Datteln, Feigen, Zitronen, Po- 
meranzen ufw. Das Wort „Apothe- 
ca“ bedeutet ja aud; foniel mie Nie- 
derlage, Vorrathögemölbe. Die Upos 
thefer waren im Mittelalter ben ge- 
möhnli gen Händlern gleichgeftellt, fie 
gehörten der Krämerzunft an. Aber es 
gab jchon viel früher, bei den Arabern, 
Apotheten ähnlich den jeßigen, imSin- 
ne der officina medicinalis. Ihre 
Inhaber waren wie die heutigen Apps 
thefer vorgebildete Männer, deren Wif- 
jen dem bes damaligen Arztes fait 
aleich Fam. Die Arzneiladen gelang- 
ten durch die Araber nach Europa, zu= 
erjt nach Spanien, dann nach Ntalien, 
Franfreih und jpäter nad Deutjch- 
land. Im 13. Jahrhundert gab e8 
Thon eine beutjche Apotheferorbnung 
und Arzneimitteltare. Und bereits im 
14, Jahrhundert wollten die beutfchen 
Apothefer nicht mehr mit den Krä- 
mern gleichgeftellt fein. — Sie bereite» 
ten nun felbjt die Heilmittel, aber fie 
behielten auch den einträglichen Hans 
del mit Delifateffen, Südmeinen, Süd» 
früchten, Gewürzen u. U. bei, der ja 
ihre Haupteinnahmequelle bilbete. Die 
erjten größeren Apotheten, die 1342 in 
Prag, 1404 in Nürnberg entftanden 
find, hatten diefen Genußmittelver- 
fauf und waren von den Aerzten un« 
abhängig. Die Mediziner hatten ihre 
eigenen Handapothefen, jevody befahen 
manche Aerzte auch große Apothefenlas 
den. Das Aurpfujcher- und Charlas 
tanwefen jtand damals in voller Blü⸗ 
the; die Qiradfalber, zuweilen mwirk« 
liche Aerzte, bedienten fi einer ohrens 
erfehütternden und lächerlichen Reklame 
— fo zogen in Südbeutfehland Aerzte 
mit vielen Muftfanten, Gauflern, 
Seiltänzern und lebendenSchauftüden, 
3. B. Negern u. a., in den Gtäbten 
und Dörfern umber, um die Aufmerts 
famtett. der Leute auf ihre Mirturen, 
Salben und Wunderheilmittel zu Ien- 
fen. Und fie machten gute Gejhäfte. 
Natürlich eiferten die jephaften Aerzte 
und Apotheler gegen foldhe Korkurs 
tens. Später tlagten bie Apothefer 
auch über die Hand» und Hausapothe- 
Bene ehe; e3 follte den lebte» 
ren bie Bereitung und der Verfauf vor 


‚Arzneimitteln verboten werben. Das 


‚machte ein alter Arzt geltend, 


- daß er feine felbftgefertigten Arznei» 


mittel an arme Leute umfonft abgege> 
ben, mas bie Apotheker nicht thäten. 
Eine wichtige Rolle fpielten im Mittel 
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ſchat, durch die ihnen gelaufige Krau⸗ Dinge nur Woranblungen und Ber: | 


terfenntnig und die fit daranjchlie- 
Bende Heiltunde, jomwie durch ihr un» 
abläffigesg Selbititubium wohl in den 
Stand gejeht, die Krankheiten zu er- 
fennen und durch ihre felbitbereiteten 
Mittel zu heilen. Dabei lief allerdings 
viel Kurpfufcherthum mitunter. E38 
entfpann fi dann auch ein heftiger 
Kampf geaen die alten Klofterapothe> 
ten. Am 17. Sahrhundert begann bie 
forgfältigere pharmazeutifche Außbil- 
dung. Obrigkeit und Polizei prüften 
die Räume der Apothefen, die Waaren 
und Gefäße. Zahlreiche Vorſchriften 
wurden erlaffen. Und langfam, aber 
ficher eroberten die Apotheter fich ihre 


jegige Pofition. 


Der fingende Theekeffel der Iar 
paner. 


Mer daran gezweifelt haben follte, 
daß die Japaner neben ihren berbor- 
tragenden friegerifchen‘ .Eigenjchaften 
auch eine gemüthlicde und poetifche 
Veranlagung befiten, wird fi von 
feinem Vorurtheil vielleicht durch die 
merkwürdige Thatſache bekehren laſſen, 
daß im Neiche des Mikado Theekeſſel 
verfertigt werden, die eigens zum Sin⸗ 
gen eingerichtet ſind. Jeder richtige 
Theekeſſel hat eigentlich die Verpflich— 
tung, in gewiſſer Art zu ſingen, und 
man hat jedenfalls bald nach der Ein⸗ 
führung des Theegenuſſes nach Eu⸗ 
ropa herausgefunden, daß in dieſem 
Geräuſch etwas außerordentlich An⸗ 
heimelndes und Behagliches liegt. 
Dieſer Empfindung müſſen die Japa— 
ner nun wohl in noch höherem Grade 
** ſein, denn ſonſt hätten ſie 
nicht bei der induſtriellen Herſtellung 
von Theekeſſeln darauf beſondereRück⸗ 
ſicht genommen. 

Im nördlichen Theil der japaniſchen 
Hauptinſel Nippon liegt als Hauptort 
einer Provinz die Stadt Morioka, die 
ſeit langer Zeit eine gewiſſe Berühmt⸗ 
heit durch die Fabrikation der in jedem 
japaniſchen Haushalt unentbehrlichen 
eiſernen Keſſel beſitzt. Die Kunſtfer— 
tigkeit und der praktiſche Sinn der 
Japaner hat einen erſtaunlichen For—⸗ 
menreichthum in dieſen Keſſeln ge— 
ſchaffen, und man kann in einem ein— 
zigen Geſchäft mehrere Dutzend ver— 
ſchiedene Muſter ſehen, die häufigſten 
Formen ſind jedoch zylindriſch, kuge— 
lig und birnenförmig. Einige dieſer 
Keſſel, die zum Kochen von Theewaſſer 
auf Holzkohlenfeuer benutzt werden, 
haben nun die Eigenſchaft, mit einem 
zitternden oder trillernden Ton zu ſtn— 
gen, wenn das Sieden beginnt, und 
dieſer Ton ſtellt a: de eine Bereini= 
gung verfchiedener Noten dar, beren 
Tonhöhe fich nach der Form und ber 
Gröhe des Kefleld richtet. Wie der 
fapanifche Gelehrte Nagaofa der „Nas 
ture” mittheilt, werben verfchiedene 
Vorrichtungen zur Erzeugung biefer 
Theefeffelmuftf angewandt. 

Im großen und ganzen ift das 
Verfahren folgendes: Am Snnern de3 
Kefjels ijt der Boden fat eben, aber e3 
find daran vier Stüde Eifenbleh von 
13 Zentimeter im Quadrat und etwa 
einem halben Millimeter Dice durch 
japanifchen Lad angeleimt, der fogar 
bie Temperatur von kochendem Waſſer 
auszuhalten vermag. Zmijchen dem 
Boden de3 Keffels und biefen fleinen 
Blechplatten befindet fich ein Abjtand 
bon nahezu einem halben Zentimeter 
Dide. Die Platten find fat in einer 
Ebene und jtehen fo dicht zufammen, 
daß zmifchen ihnen nur dünne Schli- 
te freibleiben, Wenn der Kefjel mit 
Waffer gefüllt ift, fo bleibt zmifchen 
diefen Platten etwas Luft zurüd. Je 
ftärfer aber der Boden erhitt mird, 
bejto mehr Dampf entmwicelt fi, der 
durch die Schliten zmwifchen den Plat- 
ten am Boden entweicht. Indem das 
MWafler nun allmählih unter und 
zwijchen die Platten eindringt und bie 
dort zurüdgebliebene Luft verdrängt, 
wirb e3 gleichzeitig unmittelbar in 
Dampf verwandelt. Diefer Vorgang 
erfolgt zunächit rudmweife, wird aber 
bald ftetig. Er bildet die eigentliche 
Urfache für die Hangpollen Töne, die 
mit dem Geräuſch gewiſſer Inſekten 
vergleichbar find. Die Form des 
Keffels Teint auf die Tonhöhe ei- 
nen bejtimmenden Einfluß auszuüben. 
Soll der Kefjel laut fingen, fo muß 
das euer derart hemeffen werben, daß 
bie Austreibung der Dampfblafen von 
dem Boden des Keſſels in guter Ue— 
bereinſtimmung mit den Schwingun— 
gen der Keſſelwände ſteht. Eine zu 
ſchnelle und zu ſtarke Erhitzung beein⸗ 
trächtigt den Erfolg. Die Keſſel— 
ſchmiede von Morioka ſcheinen großen 
Werth auf dieſe Eigenſchaft ihrer 
Waaren zu legen, und manche Fabri— 
kanten haben Here eigene Spezialität 
darin. Derartige Keffel find Fehon 
viele Jahrhunderte in Japan in Ges 
brauch. 


Techniſche Kräfte der Zukunft. 


Einer der berühmteſten Vertreter 
des Ingenieurweſens, Profeſſor Oliver 
Lodge, hat ſich bei einem Feſteſſen der 
Geſellſchaft von Ingenieuren an der 
Univerſität Birmingham zwiſchen 
Fiſch und Braten in phantaſievoller 
Weiſe, aber anſcheinend in vollem 
Ernſt, über die Energiequellen ausge— 
ſprochen, die dem Menſchen für die 
Zukunft noch zu Gebote ſtehen werden. 
Es ſind jetzt nach ſeiner Verſicherung 
viele ſolcher Energiequellen entdeck 
worden, die noch nicht im geringſten 
Grade verwerthet werden, und Lodge 
beneidet die Jugend, die noch, bevor 
ſie dieſen Planeten verlaſſen haben 
wird, Zeuge von der Benutzung von 
Kräfte ſein wird, die jetzt auch ein 
Großmeiſter der Technik höchſtens 
ahnen könne. Der Weltäther z. B. 
muß eine große Menge von unbenutz⸗ 
ter Energie enthalten, die eines Tages 
vom Menfchen in Borfpann _ genom= 
men werden mird. Mande Leute 
alauben noch jebt, daß biefer Welt- 
äther auf der Einbilbung des Men- 
fchen beruße, aber Lobae ift vielmehr 
der Ueberzeuaung, daß der Metber ber 


ten. Die Mön- ! einzige wirklich im Weltall eriftirende 


ben een Bäler Grunbpof it, non bem 
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änderungen darſtellen. Die Energie, 
die durch die neuen wiſſenſchaftlichen 
Forſchungen entdeckt worden iſt, ſollte 
eigentlich nicht als Energie des 
Aethers, ſondern als Energie der 
Atome bezeichnet werden. Ferner 
nennt Lodge es eine der größten und 
zugleich gewinnbringendſten Aufgaben 
der Zukunft, Licht ohne Wärme herzu⸗ 
ſtellen. Als eine Unmöglichkeit kann 
die Löſung dieſer en: nicht be> 
zeichnet werden, denn das Glühmürm- 
chen erzeugt foldhes Licht, und viele 
andere niedrige Zebemefen gleichfalls. 
Die Entdedung der Energie der Atome 
ift zur Thatfache geworden, und e& tft 
jegt Die Sache des Angenieurs, Mittel 
zu ihrer Vermerthung zu erfinnen. &3 
tft allerdings oft genug darauf Hinge- 
mwiefen morben, daß alle befannten 
Vorrichtungen zur rzeugung bon 
Licht als noch fehr ungulänglich bes 
zeichnet werben müffen, weil noch im= 
mer der größte Theil der dabei aufge- 
mandten Energie in der Yorm bon 
MWärme verfchmenbet wird und für den 
eigentlichen Zmed der Beleuchtung ver» 
Ioren geht. 
— 0 — — 

— „Menn möglich” auch eine Ein- 
fommenjteuer empfiehlt der Präfident. 
Warum follte gerade daß im Land ber 
——— Möglichkeiten unmöglich 
ein? 


Lokalbericht. 
Japaner inſpizirt Schlachthöfe. 


Aeußert ſpäter ſeine Bewunderung über 
ihre Einrichtungen. 


M. Hoga, Vorſteher des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes in der japaniſchen 
Hauptſtadt Tokio, nahm geſtern im 
Auftrage ſeiner Regierung die hieſigen 
Schlachthöfe in Augenſchein, ver» 
muthlich um auf Grund der erworbe⸗ 
nen Erfahrungen in Tokio ſelbſt ſolche 
Anſtalten zu bauen. Vorerſt wird er 
aber nach Europa reiſen, um auch die 
dortigen Schlachthaus-Einrichtungen 
zu ſtudiren. Im Auditorium-Hotel 
ſprach der Beſucher geſtern Abend ſei⸗ 
ne Bewunderung über die Ausnützung 
des Schlachtviehs und der Nebenpro— 
dukte aus, über den ſyſtematiſchen Be— 
trieb der Anlagen und über die bortt- 
gen fanitären Einrichtungen. 

Ueber den japantfchen Schulitreit in 
San Franzisto äußerte er fich vorfich- 
tig dahin, daß der Streit in Gilte bei- 
gelegt werden würde. Natürlich Jolls 
ten erwachjene Japaner nicht in ven 
Kinderfhulen unterrichtet werden, 
meinte er. 

Heute Abend till Herr Hoga nad 
New York meiterfahren. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗-VLizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Bamwel Bruzewic, Anna Stuverwaite, 21. 

Antony Barzica, Julia Sitta, 27, 24. 

Biliam 3. Cobran, Elizabeth €. Smith, 
19, 31 


William Moore, Lissie Harris, 23, 20. 
Raymond ©. Icely, Ada Stellen, 26, 24. 
Elmer &._ Gray, Katberine M. Webb, 28, 
Heeman Swallow, Lena Stenfe, 26, 21. 
Niharb Barth, Wilhelmine Küfe, 45, 35. 
Louis 5. Schoellopi, Emma ©. SeB, 28, 31. 
Michael Raulner, Katberina Wagner, 41, 36. 
Zofeph 3. Galay, Mabel Moulton, 27, 19. 
Herman Daur, Anaufta Brieichte, 28, 25 
Kohn U. Warren, Rofe Lee, 48, 41. 
Sistt %. Gislafon, Stella Senien, 26, 18. 
Edwin L. Rah, Ednah 3. Rab, 41, 26, 
Sammel Serlin, Tennie Cohn, 23, 21. 
William Aldridge, Lottie Stevenfon, 40, 27. 
Iaonaz Wihman, Margaret Werihing, 22, 13. 
Sohn 9. Holland, Mamie E. PBonle,-.30, 25. 
Carl Zohnion. Elizabetb Nacobfon, 28, 36. 
Robert B. Smitb, Iennie M, Wright, 34, 48. 
Julius D. Abraham, Luch Sonnenidein, 22 
9 


oa 


223 


<a, 


23, 
William Daugherth, \seflie Shaw, 22, 22. 
Bedrih Hora, Fannie Vadour, 24, 23. 
Sacob Boolmis, Lube Rojeman, 25, 19. 
Llond Buder Famt, Sarad M. Ban Fallen 
baugb, 24, 25 \ 4 
George Chefeldine, Louife Bobzin, 21, 18, 
Guftade Fliml, Martha Kral, 26, 18. 
Clarence B. Merriit, Sopbie Dablbon, 26, 25. 
Sulius W. Kaufman, Nellie X. Grabam, 28, 
27. 
Kohn Maboneh, Ratte Emilio. 37, 25. 
"PBntried 3. Maber, Cora Schmal, 28, 22. 
Naclad Hepka, Mloilia Heldehrud, 24, 23. 
Sames T. Moran, Agnes Orland Elofe, 26, 
99 


Karl Meinele, Berta Mafchte, 34, 31. 

Henry Habwood, Iennie Ktuefen, 21, 19. 

Sames W. Harris, Bephlia A. Oswald, 37, 
35 


Sohn €. Hoffman, Sarah Salinäta, 21, 19. 
Charles F. Murphp, Blanche E. Melin, 21, 
19 


Erneft Reinefe, Annte Qorenz, 30, 22. 

Marfus Agaen, Annie Nivper, 25, 24. 

Sohn E. Taylor, Mae K. Heary, 22, 20, 

Maurice 9. McEarbille, Emma SKreflom, 
o « 


Heinrich Addid3, Zoutfe Orth, 61, 51. 
Thadbden Clifford, Bonnie Brown, 22, 1P. 
Thomas ©. ©. Hardiwid, Lelab B. Erutchfteld, 
28, 20. 
David Kantor, Celta Robinovik, 22, 21. 
Thomas PB. Filer, Bertba Richtieg, 28, 24. 
Molf Silverman, Rena Bearlman, 23, 20, 
Harry J. Welmont, Johanna M. Thomſon, 
24, 20. 
Rilfiam Kutta. Frieda Racobt, 21, 19. 
Mar Gerde, Auaufla Zauer,. 21, 19. 
Ave Schaeffer, Epa Coben. 21. 19. 
Kıliam 9. Ramfebh, Dlaa IS. Balfana, 27, 23. 
Conrad Fiiber, Ella ECchadit. 25, 18. 
George A. Samter, Mab G. Groffin, 21. 20, 
Renjamin Cardwell, Edna France3 Cardwell, 
o Q 


26, 19. 
Erneit Dies, Mary Kortum, 22, 20. 
nn 


Bau-Erlaubnißſcheine 


oO, 


wurden ausaeftellt an: 
2754 Ridge Abe.. 1-ftöd, Brid, Hinter-Anbau, 
Peter Kinn, 31000. 
Flat, U. 8. 


10908 State Str., 2eftöd, 
Anderfon, $2700. — 
37. und Jron Str. 1:ftöd, Brid Krabnen-Haus, 
Marib- & Bingabam Co. $1700. 
u — —— 
Bankerott-Erklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach: 

Geſuch von J. E. Leſher um Bankerotterklärung 
der Gill Faecſimile Cor; eingeklagte Forderungen 
81300. 

Fred. W. Norwood; Verbindlichkeiten 831, 467. 98; 
Beſtände 8200 

— — ⸗— — 


Brieftaſten. 


Frame 


Hoffnung. — 1) Uns iit von einem ders 
artiaen Aufruf nichts befant. — 2) Fragen Sie 
Brieflih beim „Elerf of tbe Probate Court“ in 
Philadelphia an, der Ahnen damı mittbeilen 
wird (falls Sie eine Freimarfe für die Antwort 
beilegen), welde Gebühr für die Anfchrift jenes 
Teftamentes und ihre amtlihe Beglaubigung zu 
entrichten ift. Schiden Ste die nötbige Summe 
ein, fo wird jener Beamte Ihnen die gewünfchte 
Abfchrift ausfertigen. 


Kleine Anzeigen. 


mn 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Gute Möbelfchreiner anf beitellte Ars 
beit. Original Mfg. Go., South Evanfton.. dojajo 


‚Berlangt: Ein erfahrener XTrud-Gärtner, 


nad 
dem füdlihen Teras zu geben. R ü 
a 


Berlangt: Tüh Stenog ‘und 
i t 

—— weiber 5*5 Be es ah npjee 
1 d38,9,10,12,14,16 
Berlangt: Bier deutide Knaben im Uiter 

is: 18 > utes Ge zu 

—* AR) bis 86.00 ber 
tg ien bei den Eltern wohnen. 


I 
De RN RE — 


een e 1835 
BE air 


jteag e, Fonntag, Den 16. Yerember 1900. 


(inyeign mtr Mic, Aukit 1 Grat der ect) 


Berlangt: Yıngens, 14 MS IT Zahle ai, eis 
„Meffengerse umd „Gtsd Boys“; gute, fetige Stei. 
lungen fr diejenigen, bie ih Benuher ermeifeng 
dieignigen unter 26. miifien Eubsßertifitute mit 
bringen. Nadsufragen auf dem 7. floor, vor 10 
Ur Bormittags. Bister 

Sarion, Ptrie Scott 5 Em 
State und Madifon Ste, 


— 
Berlangt: um von 14 bis 16 Yahren. 
Gef ® t hinten 


b 
Unzufragen mit u tifitaten beim 
derintendent auf dem fünften Floor, 5:30 Giocgems. 
ild 


Roth » & Company, 


En Ban Buren Straße, 


18n00%* 


Verlangt: Aelterer Mann für Dampfheizung umd 
&ausarbeit, $16 monatlib. Muß jeine Urbeit ver» 
ſtehen. 30 Dearborn Abe. 


Verlangt: Drei Brotbäder. 9 6. Jefferfon 
Straße. fomo 


Berlangt: Bub Bon. Ft. Dearborn Meftaurent, 
Elart und Monroe Straße. 


Verlangt: Gute Lifchler. 177 Oft Divifton Gt. 
jomo 


Derlangt: Junger beuticher Bäder. Zu erfragen 
Morgens, Bäderel. New Sonthern Kotel, 18. und 
Michigan Avenue, 


i Verlangt: Porter fir Saloon. 270 Oft Bl. Str. 


Verlangt: Bartender und Morter. 4910 Wentiworth 

Avenue. 
„Verlangt: Fabrikarbeiter, Badfteinmaurer, Porters, 
Cabinetmaters. Zimmer 3. 150 E. Waſhington —* 
omo 


Verlangt: Guter Grocery-Clerk ſowle Junge zum 
Übliefern. Drath Bros., 654 Sedgmwid Str. 


Geiuht: Ginige gute Schlojier oder Mechantter, 
auf das Land zu geben, guter VBerdienft; jowie ein 
guter Mann um einen Lleines Nidel 2. Ge: 
Ihäft zu — Vorzuſprechen: 461 S. Fairfield 

Sloor. 


Verlangt: Junge um Gange zu bdeſorgen. Rach—⸗ 
zufragen in der Office der „Abendpoft“. fajon 


Berlangt: Agenten, va NReues; Gehalt 815—$30 
die Woche, dauernd. DO. 8. fride, 648 Drdard es 
afo 


Verlangt: Ehrliher Yunge, der Quft bat, Golds, 
Silber umd Stahlgraveur zu werden; muß Xalent 
um Zeihnen haben. Bedingungen: fein Lohn Ans 
* nach ſechs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
is zehn Dollars geſichert; Lehrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit, unter anerkanntem Künſtler die 
Graveurfunft gründlich gu erlernen, Studio: Bims 
mer 1104, SHeyiwortb Building, Ede Wabaih Avenue 
und Madifon Straße. fafo 
‚ Verlangt: Clerk, der feine Arbeit feheut, gefchult 
im bdeutfchen und englifhen, mit beften Referenzen, 
korreft und fdnell im Rechnen, Träftige Konftitution. 
Näheres bei d. Wolf, 20 Sid Market Str. ſaſo 


Verlangt: Ein gr Möbelichreiner und ein 
Mahine Hand auf beftellte Arbeit, meiftens Mahas 
oony. 214 S. Elinton Str,, 2. Floor, fafo 


Berlangt: Tinfmith für Bauarbeit. 1443 Weit 
Divifion Str., nahe Grand ne. fajo 
Verlangt: Porter im Saloon. 59 Süd Desplaines 
traße. fafon 
Verlangt: Erfter Klafie Waiter, der engliih und 
deutich fpricht. Sebler’s Reftaurant, 112 Sitd Halfted 
Straße. ſaſo 


Verlangt: 75 Arbeiter und 50 Gießer flir Fabrik⸗ 
Arbeit nahe Chicago; 10 verheirathete und ledige 
Männer für Sägemüblen in Wisconfin. Strede Mei: 
jegeld vor. 666 Milwaufee Avenue, afo 


Berlangt: Drei oder mehr deutſche Flaſchenbier⸗ 
BVeddlers zur Uebernahbme von etablirter Route, 
mitjjen Erfahrung und Referenzen baben. Udr.: g 
853 Mbendpoft. 2da 


— ——— —— s ——— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: ‚Gewandter Korrejrondent, Buchhalter, 
deutſch-ruſſiſch, verſteht engliſch, franzöſiſch, Ma⸗ 
ſchinenſchreiber, guter Rechner, ſucht a a 
Beihäftigung. Prima Referenzen. Demme, 

Monroe Straße. fomt 


Gefuht: Deuter Konditor jucht fletigen Pla. 
Rahzufragen 310 Wells Str., Bäderei. fomo 





Geiuht: Ein deutiher Porter fuht Stelle. Yohn 
Kurz, 1111 47. Str, nahe Morgan. 


Gejuht: QTüchtiger Elektromechaniter fucht Abends 
beichäftigung eventuell für zubaufe, auch nehme Res 
paraturen an auf elektriiche Xicht:, Klingels:; und 
Aarnı-Anlagen. Adr.: D. 229 Ubendpoft. 


Maler braucht Arbeit. Hauswirthe und Private. 
Painting und Kalcamining, billig. Aller, 251 Of 
Huron Straße. 

Gefuht: Zwei junge Männer juhen allgemeine Urs 
beit. 408 N. Aſhland Ave. ſaſo 

Geſucht: Williger junger Mann, gut empfohlen, 
ſucht Stellung als Janitor, Wächter, Gepädträger 
oder irgend andere Arbeit. Habe Erfahrung in 
Painting. Graining und Galcimining. Adr.: O. 571 
Aben dpoſt. ſaſo 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Arbeit in Fabrik 
an einer leichten Maſchine. 1783 Clybourn Ave. M. 
Buechler, ſaſo 


Geſucht: Porter, der Bar tenden fann, judt Stels 
lung. Adr.: T. 717 Abendpoſt. rſaſo 

Geſucht: Eingewanderter Junge, gelernter Wiener 
Plumber, wünſcht in ſeinem Gewerbe als Gebhilfe 
Beſchäftigung. Fleiſchmann. 243 W. B. Str. 


Geſucht: Junger Mann wcht Stellung als Mö— 
belzeichner. Derſelbe bat ſchon in Deutichland eine 
derartige Stellung bekleidet. Hartmann, 24 Cooper 
Straße, jafonmo 


Geirht: Junger Mann, 6-jährige Erfahrung Im 
Kotel- und Reftaurationsiah, beite Empfehlungen, 
fuht Stellung, fcheut Feine Arbeit. Adr.: 3. %& 
Abendpoft. ſaſo 


Geſucht: Korreſpondent (Kaufmann) ſpricht deutſch, 
ungariſch, franzöſiſch, etwas engliſch, ſucht irgend 
eine Stelle. Kubitſchel, 455 E. North Ave., Flaf C. 

dofon 

Sefuht: Deutiher Kavallerift, jehr guter Meiter, 
ges und Pferdefenner, juht Stellung. Engelbad, 
» Oft North Ave, flat & dofon 


BVBerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


2äden nnd Fabriken. 


Berlanat: Mädchen von 17 bis 19 Yahren für Ins 
fpectors und Einmwidler, Erfahrung nicht nothiwens 
dig, vorzüglihe Gelegenheit zur Beförderung. Ans 
zuftagen beim Hilf3-Superintendenten vor 11 Uhr 
Vormittags, anf den fünften Stodwerk, oder nach 
Il Uhr beim Superintendenten auf dem zweiten 
Hloor, Rord:Ende. 


Rotbihild & Company, 
Stote und Yan Buren Str. 


13nn*% 


verlangt: Gajh:Mädden von 14 bi 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schul: und Aiter3sgertifilaten beim 
Dilfs-Superintendenten auf dem fünften loor, vor 
11 Uhr Vormittags, oder nah 11 Uhr beim Super: 
intendenten auf dem zweiten Floor, Nord:Ende. 


Rotbihbildp & Company, 
State und Yan Buren Sir. 
— Bno 
Verlangt: Damen für Novelty Arbeit. GuterLohn. 
Ecke Slart und Adams Str. Lakejide Pipg., Zim⸗ 
mer 608, \ 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. 200 Illinois 
Straße. jaie 
Verlangt: Etlihe Heine Lehrmädden. 
Braiding and Embroiderp Eo., 116-1% 
Straße. 


Chicago 
Martet 
ſaſo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, Ue, 1de 
und 18c die Stunde. 154 W. 18. Place. dofriajo 


Handarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Willow Straße, 


Verlangt: Tüchtige Mädchen für Hausarbeit in 
der Bäderei. 81 Elybourn Bilace, zwiihen Wood 
und Robey Straße. frjajo 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
88 ®. Wrigptiwood Upe., Togan Square, friajo 


Berlangt: Gute Mäpd für allgemeine . 
beit, guter Lohn. Bilton Üpe., 1. Flat. 
tace Str.-Station, Nortbiveftern Hohbahn. friafo 


langt: € in, guter 
— a0 De ea . "Dofrfeie 


M allgemeine 

1101 — * Shebe — — 
Mädchen 

— Ne n ie 

Noscoe Strahe. 


&8 
ſaſo 


Berlangt: 
die Woche. 


fomo { 


SENESTENERE 


(Ungeigen unter biefer Rußrit I Gent das Wort) 


eit. 


für eine Farm Mel⸗ 
8 Heim. Mädchen oder frauen, 
Yeromiethigeit verjtehen, wollen 
nntag umd Näheres erfahren 

dams Str., 2. * 


Bexlangt: Köchin Mir BuiinehsQund, 82 Ranvdolph 
Straße, Ealoon. 


—— 


Verlangt: Tuchtiges Madchen füt allgemein 
arbeit in lleiner Familie, guter Lohn. 5175 
gar Adenue, 2. Flat. 


willig iR bei 
altes Rind m 
806 —— 
ſomodi 


t; Wdochen het allgemeiner Hausarbeit zu 
Ehamplatn Ape., 2. Fit 


auss 
ichl⸗ 


Verlangt: Madchen oder Altere Frau für Hauser 
beit nad Sale Foreft, 4. Nacdzufragen 1138 Souths 
port Üne., Ede Waveland, 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
Kleines modernes WUpartnient. Zwei in Familie. 
Maetin, 1886 Sheridan Road, Apartment „ıF°. jafo 


Derlangt: Eine gute Köchin in Meiner Privatia- 
milie, 8. S. Gans, 43931 Dregel Blvyd. ſaſo 


Berlangt: Mädchen oder rau für 
—— HT, in Borſtadt. Nachzufragen 316 
edgwid Str., Store. ſa ſomo 


allgemeine 


Berlangt: Gin guteh Mädden für Hausarbeit. — 
910 Milwaukee Abenue. fafomo 
—* Mädchen für Kitchenarbeit. 59 Süd Des» 
plaines Straße, Saloon. ſaſo 


Verlangt: Erſter Rlafie swelte deutiche oder unge 
riſche Köchin, die — verſteht. Hebler's Reſtau⸗ 
tant, 112 &üp Sallted Etr. fafo 


Stellungen fuchen: Frauen und Müddıen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Hausbälterin ſucht Stelle, zieht gutes 
Heim Lohn vor. - 370 Garfield Une, 


Geiuht: Deutiches fartes Mäpgen, verfteht alle 
Hausarbeit, iwiiufht in einer Brivatfamilie unter: 
zulommen. 669 Blue Asland pe. 

Gefuht: Weltlihes Mädchen juht Reinmachepläge 
oder Wäjhe. Vrieflih oder perjönlih. 1118 Nelion 
Str., 1. Flat. 

Geſucht: Erfahrene Kleidvermacertn fucht Stels 
fung. & 8. 137 W. Van Buren Str., Eu: © 

ſaſo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle Hausarbeit. 
577 Orleans. Str, nahe North Ave., hinten oben. 
fafon 

Gefuht: Anfländige Wittwe mlnjht Stellung 
al8 Haushälterin bei Wittiver mit 1 oder 2 leinen 
Kindern oder hei Älterem Ehepaar. Schriftlich unter 
Adrejje: M. W., deutiche Gejelliaft, 61 Sa Safe 
ſa ſon 


Geſucht: Junge Teen fuht Haus: ober Office zu 
zeinigen, oder im Weftaurant 7—8 Stunden. — 
Maramitij, 5084 Juſtine Str., hinten. friaje 


Sefuht: Stelle als Hauspälterin in Klubhaus oder 
als erfte Klaſſe Geſchäftslöchin. m, Weab, 408 
Webfter Üpe., nahe Lincoln Ape., Rordieite. feiaio 


Gefuct; Werfete Weib: und Buntftiderin fust 
Arbeit. 187 W. Van Buren Str. Flat G. dofrſon 


Gefuht: Deutfhes Mädchen, frifh eingemandert, 
daS perfeltt ift in allen feinen Sandarbeiten und 
Lleidermachen, juht Stelle als Kammerjungfer. 
Offerten bitte an 9. ©., 187 W. Ban Buren Str., 
Flat G. dofrion 


Piaunos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Chidering 
Stein way 
Krakauer 
Kimball —.... 
Knabe —— 
Knabe —. 
Weber —— 


Seid nicht närriſch und kauft ein Piano von un—⸗ 
bekannten oder unzuverläſſigen Leuten. 

Wir garantiren jedes Piano, ſo daß Ihr ficher ſeid. 
Unſere Firma iſt etablirt ſeit 1000 und hat drei 
Fabriken im Betrieb. 

8. Leichte Zahlungen. 

f 8 50.00 Baus ......... 810.00 
— 70.0 Dapis 120.0 
tnant . - 70.00 Dunbar 

Bauer ...i. a: 

Bradford zeoencee — — 
Kleines Grand .. 

J 

— J  .„uuhanname X 

Bradford unenone 110.00 

Werner 115.00 

Mm. Sähuls Go, Fabrifanten von feinen Pianos. 
873 Milmanfee Ups, Difen Übends 
Leichte Zahlungen. 


— 2 


der 240 


Star@s— Abends offen—  Stardi. 
Stards jpezieller fyeiertags-Verkauf jeht im Gange. 
Weihnachts:&efchente fir Alle, welche jest ein Stard 
Piano in unferen Lagerräumen faufen—zögert ._ 
jondern fprecht jofort vor und trefft Eure Auswahl. 

Sn unjferm Bargain- Departmentt 
$145 kaufen ein feines Knabe; $125 kaufen Stier 
Mahagoni Piano; HM für Kimball; $100 für Stein 
way: 865 Harbman; 80 Kained Pros. et. 

‚Start Pianos (Megüläre Preife $350 bis 6780) bei 
dieſem Verkauf zu großer Herabiehung. 

Keine Anzahlung, $3 bis $6 monatlid. 
PB. U Stard Piano Co. 204-2906 Wabafh Ave. 

i 16d;*% 
Muk heute verkaufen: Prächtigeß neues 
febr billig, jeltener Bargain. 702 NR. Sa 


Große Bargain In neuen und nebraudten Bias 
nos von 875 aufm., Baar oder auf Abzahlung. — 
Aug. Groß, 590-594 Wells Str., nahe North Ape. 
4dy,dtdofafon, Im 


Piano, 
d Str. 


Eigenthitmer geftorben. F kaufen Piano, wenn 
heute Abend genommen. Weſt 12. Straße, 
13d31m% 


Muk prächtiges neues Plans fer 


Zu verlaufen: 
56 Mord Whland Üpdenue, nabe 


fort verfaufen. 
Milivautee Avenue. 


mein $400: Piano 


Brauche fofort Gelb, ze A 
nör bon 


für 80. 1187 Sheridan Moad, 
Grace Str. Sohbahnftation, nahe Halfted Straße. 
130,108 


odereit 


465 kaufen ein 400 Upright Piano, Baar 
130; ww 


mit Garantie. 629 Sarrabee Straße. 


Muß verſchleudern: Prachtvolles neues Piano far 
fort. 45 NM California Ave., nahe sung Abe. 
ez 1we 
Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande Billig 
au verkaufen. = Milwaufee &pe., mahe Chicago. 
5dyx 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die prachtvolle neue Einrichtung unſerer Reſidenz 
an Sheridan Road iſt umſtändehalber zu einem 
Spottpreis einzeln oder zuſammen ju derkaufen. 
Wer ſich zu verheitathen gedenkt oder ſein Haus 
neu einrichten will, findet hier die ſeltene Gelegen⸗ 
elegante und artiſtiſch hochfein zuſammenñge⸗ 








etzte Möbel für wenig Geld faufen zu können. 
grachtvolles handgeſchnitztes Mahagoni Parlor:Set 
ohne eine Schramme, — wie neu, noch nicht 3 
Monate alt, W25. Herrliche Oelgemälde mit ſchweren 
Goldrahmen in Glaskaſten 8. Peine Gardinen 
das Baar. Teppihe 9x12 $l5. Echiwere Mejjingbets 
ten tomoplett, Vedercoudb, Schaufelftühle, Dar or⸗ 
Rauch- und Bibliothekstiſch. Theure Uhr in Maha— 
—— mit Rirhenglodenipiel $M. Parlorupe, 
ajen, prachtvolles Upriaht Mahagoni-Piano — macht 
Offerte, muß verkaufen, Eßzimmereintichtung in 
Quarter⸗ſawed Oal, viele andere Sachen, all⸗s erſter 
Klaſſe und neu, kommt ſofort, Tag oder Abends. 
Privatbaus, 1187 Sheridan Road, Ecde Rokeby, 
zwiihen Salfted und Sheffield Upe., 1 Blod nörds 


lih von Grace Str. Hochbahnſtation. 11d31m% 


* Zu verkaufen: Elegantes Parlor Set, 5 
83. 
Watratze, ſehr billig, alles neu, auch Sonntag. 


Butling Str., nahe Fullerton Ave. 1. Flat. 


tüde, 
wertb da& Doppelte, fowie federbett, Bettftelle, 
539 


Zu verfaufen: Wegen Abreife nah Deutſchland, 
bübiche 4-Biımmer Einrichtung, pafiend für Ehepaar, 
Bildebrand, 879 Eenter Straße. iefo 
Bu verfaufen : Gut erhaltenes eijernes Bett, Mas 
trage und Spring, $4.M. Lang, 176 Ordard Sir. 

fafo 


— —— — —ñ— — — — — 


— — ⏑ 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, ein faft neues St. LXouis 
Sturm Buggn, geeignet für Geihäft oder Arzt; 
deögleihen ein Familien Surrey und Runabout, 
babe ein Automobil und keinen Gebrauh dafür, 
Zu befihtigen in meinem Hauje, 3636 Brairie Ape, 

Su verlaufen: Gin großer Great Dane Hund. 
Zu erfragen 1026 R. 51. Ave., Gragin. 
100 Bierde und tüchtige 


Zu berfaufen: —* A 
andardeit, 


Stuten für Stabt und 


1429 Milmautee 
Avenue. 


10djmomiiajo,im 


Zu verfaufen: Gin Zäderwagen fogut wie nem 
w 433 Dr lkoautee Avenue. Fr 


Zu verlaufen: Gut fpreddender Papagei. 11 
Reljon Str. 


Sonderderfauf Kanarienpögel, importirte 
Harzer Sänger $1.95. Beionders gute Sänger $2.50, 
Roller 5%. Ehte Üudreasberger > 
geien . Wir garantiren Jen Bogel_ und 
eben eine Woche auf Brobe. Goldfiihe Sc bis 25.00, 

ni — a läfer etc. Gute junge Hunde jebe 
site. de Aquarium, 1088 Milmautee Abe, Sonns 
tags bis 5 Ubr geöffnet bis Weibnahten. Zdyimkt 


Habe lten 5 — Importitter 6i: 

ögel, se u nerienfen, 32 Elybourn Abe — 
Sonntags gelätefien. 11d4,1m,% 
au verkaufen: Iurmer an Sand, 50 


| 
| 


Geichäftsgelegenheiten. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


8500 taufen guten Saloon an 
wei D Yabre 
(hi ar Tab eihtigen ;Rann 
berhältntijen zu verkaufen iR doppelt das 
wert. Rachgufragen 491 Wentiwortd Ave. 


Billig zu verkaufen: m einem gut gelegenen Ort 
in Indiana, 40- Meilen von Chicago, Dur den Tod 
des Figentbümers, ein guter Saloon, billig zu ver= 
faufen. Näheres unter Adrefie T. Tal Übendpoft. 


der Süpdfeite, neben 
gti, Gut Ger 
v en amılıens 

—* Gelb 


Zu verlaufen: Ein u Saloon mit Bulls 
neß⸗Lunch ia Mittelpunft der Stadt, wegen Abs 
reile nah Europe. Adr.: T. 72 Ubenbpofl. 


Zu verlaufen: Sodawaijer Bottling Blant, Nord: 
feite, gute Lage, niedrige Rente, Methinerie in bes 
ter Ordnung, modern, 83450 baar. Adolph Traub, 
&4 Ya Salle Straße. faia 


Günftige Gelegenheit um guten Saloon zu Tau 
fen oder zu vermiethen, nehme au guten Bartner, 
babe zwei Pläge. Nüberee S. 8, 6 ——8 
afo 


Zu verfaufen: Püderei, habe zmei @efchlifte. 458 
Wet 61. Straße. 


Zu verfanfen oder vertaufhen: Ein gut sablender 
befannter deuticher Saloon mit Konzerthalle‘ und de 
Electrie Theater verbunden. Schmolls Balm Gar: 
den, 151 Oft North Avenue. dofafe 


Su verkaufen: Bäderei. BIO Well! Str. friafo 


Zu verkaufen: Gute8 Grocery:Geihäft megen 
Krankheit billig, auch gute Gelegenheit einen Buts 
er:Shop einzurichten, großer Store. Adr.: &. 370 
beudpoft. ſafon 


Zu verkaufen: Bäderel fur 3200 mit Stod und 
Store:Zrade, guter Bridofen, lange Leaſe, odar zu 
vermiethen. Kern, 105 Wet Randolph Str. friefe 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Holjs, 
Koblen:, futter, Erprei: und Moving:Geihäft 
nebft Haus und Grund billig zu verkaufen. Morde 
tweitjeite. Richard U. Koh & Eo., 95 Waibington Str, 
Sofdofriajo* 


—— Ed-Salcon mit möblirten gun 
wegen Krankheit; eignet fi auch für Hotel. 39— 
61 S. Desplaines Str. 12deg1m& 


Zu verfau 


—— 14 Zimmer:RoomingeHang und Hotel — 
Zu vertaufen: Eebr billig. 

Wegen Geldgelegenbeit und muß verkauft merben 
innerhalb 3 Tagen. Nachzufragen 539 Eheffteld Une. 
12de3,1mX% 


Bezahfe Baar file Grocerp, Market, Delitateifen, 
Reftaurant, Drugftore ımd andere Stores und Stores 
Firtures. Yac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tr. Zelepbon: North 1976. Binsmt 
Yu vermiethen: Billig, Dining-Room und Kuche 
mit dvolftändiger Ausftattung am eine_gute deut- 
iche Köchin, eine die verftebt ein erfter Klaffe Boar⸗ 
dinghaus zu führen, ungefäbr 5 Boarderd. Apde,: 
T. 738, Ubendpoft. j fafo 
Bu vertrufen: Grocery⸗ und Delitatelfen-Store, 
altes etablirtes und friftes GCafh:Geichäft, befte Yage 
an der Meftieite, auter Verkaufsgrund. Unzufragen 
bei Mr. Miller, bei Henzy Horner & Eo., Randolph 
und Kefferfon Straße. didofon 


— — ——— — — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter _biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


„Bartnerin verlangt mit $500 flir eim guteß &er 
ihäft. Adr.: ©. 326 Abendpoft. 


Verlangt: Bartner, Geihäftsmann. Qedertwaaren, 
Muftertoffer. Rich, I0 Wells Str. fefon 


— —ñ — — — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
' aus, Nordfeite, Sett 
Jahren als Voardinahaus denugt mit gm Erfolg. 


Einrihtung zu verfaufen. Billig. 10 Minuten dom 
Eourthaus. 157 Indiana Str, fodidoja 


Bu vermieihben: br oder T«Bimmer. 910 MR. Pau 
fine Etrabe. 





gu vermiethben: 20 Zimmer 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Mort.) 


Berlangt: Roomers oder Boarderd. 813 tca 
Üvenue, Flat 10, — 


Deutſche Wittwe ſucht Roomers 
Gönes Heim. Steam, Gas, Piano. 
Str., nabe North Abe., 1. Flat. 


und Boarder, 
118 Mohamt 


Board und Room in Privatfamikte, 325 {B. Eh 
eago Üpenue, 1. fylat. 


\ Möblierte Bimmer für Serren, 
————— ‚ mit oder ohne Board, bei deutſcher 
Familte. Madame Reah, 408 Webfter Ave. 


Bu vdermtetben: 


b Ein ſchönes Frontzimmer re 
82.50, oder ein Schlafzimmer, $1.50, mit VBadebes 
nußung, nahe Mebiter Hochbahn. 3 Biifel Str. 


Zu vermiethen: 


Bu bermietben: Möbitrte Bimmer, Dampfheigung. 
18 Wisconfin Str., nahe Sincoln Park a 


EI Re RA ERTL WE CAT oe ae 
Zu vermiethen: Möblirtes Frontsimmer. 171 I; 
Chicago pe. fafo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 


Ruhiger Mann, 
ſucht kleines warmes Zimmet in kleiner 
oder bei alleinſtehender Frau, 


mille 
nicht zu welt vom 
Zentrum der Stadt wenn möglich. Bitte um Preis⸗ 
angabe. Adr.: P. 601 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger Wittwer wünſcht bei 
alle inſteheuder Frau oder Wittwe einfaches Schlafs 
gem mit oder obne Koft, Süpdfeite bepgrzugt. 
Anerbieten mit Preisangabe unter Ade: R W 
Abendpoſt. 

Zum 1. Januar ſucht anſtändiger junger Kerr 
möblirtes Zimmer mit Frühſtück, event. Board in 
netter Privatfamiſie, wo leine anderen Roomers 
find. Referenzen gemwechielt. Preis und nähere Ans 
gaben erwinjcht unter Adr.: B. 602 Abendpoft. fie 
— ne — — 


Verſönliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent$ das Mort.) 
erfah⸗ 
Abe. 


Nähmaſchinen werden billigft rebarirt bon 
renem Mecaniter Uld. Frobne, 1808 Wabafh 


Beiertags:Dfferte: 10 unjerer regulären 94 Photo⸗ 
taphien $2.%0, einihl. großen Porträts oder Der 
diegelglas; Wrbeit garantirt. Wiederaufnahmen, 
pa und BDraperien frei. zn Studio, 
market Theater:Gebäude, 161 W, Madifon Str. 
24nd, jafomilm 


Auf Bibeln und Ledermaaren werden 


für 15 ts, 
Ramen gedrudt. 399 Larrabee Str. Dit 


Teftamente,  Beglaubigungen, PVolmahten nah 
Europa, Korreipondenzen beutfdh oder engliich. 3 
verläiiig und prompt. Sartorius, Deffentlicher 33 
tar, 173 Fifth Ave. ‚Abends und Sonntags, 3% 
Mohamt Straße. 180f*% 
Gefuht: Arbeit für Rainter und Tapezieren. On 
te Urbeit garantirt, Billige Preife. Adr B. 35 

ſaſo 


Abendpoſt. 

Aller Art Stridarbeiten, Home⸗made Strümpfe 
und Sweaters, Cardigan Jadet3, Ladie® Smeaters, 
empfiehlt Julius Jrmijcher, 307 Sedawid Str., und 

6 €. Fulferton Ave. 15d3ſaſon milm 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spesialit fiir 
Blut:, Nerven:, Magen-, Leber:, Nieren⸗, Blaſen⸗ 
und Brivat -» Arankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung berfüume man nicht, jofort bei 
mir dorzufprehen. Behandlung diskret. Dr. 

11-18 Sid Elarf Str., zmwiiden Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Abends. Sonntags von 10—12 Uhr. öfb*x 


Mrs. Neb, 484 N. Elart Str. Erfter Flaffe Bed» 
ammıe, abfolvirte die Parijer Uiniverfität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. 2ösjührige Praris. 5d;31mX 


"Hebamme Frau er ter, 546 Wafbington Bivd., 
deutihsungariiche, im Budapeft-Ulniverfität geprüfte. 
Langjährige Brazis, ertheilt Rath und — 2 
od, im. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents da? Wort.) 
Patente-Shüst Eure Ideen; fein Pa 
tent, feine Gebühren. Konjultation frei. Etablirt 
1864.  Spredftunden: 8:30 bis 4:0. Speziell: 
Sprehftunden für Koujultation arrangirt. Milo 
B. Steven & Eo. 18 Randolph Str., 
Ki Telephon: Main 239. 
aihington, D. €. 


Robt. Klos & Go, deutihe Batentanmwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Patent: 
Ungelegenbeiten. Erfindungen verbollfommne. Kapis 
taliften eventuell beiorgt. MBatentliteratur frei. 
Epreht vor im Schiller Bldg. Dfb,doiondi* 





mai, mifrjon* 


Brillen, Augengläjer. - 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Brillen, Au engläfer.—Unterfugung frei.— Rn» 
liche Augen. —Etablirt 1868.—8, ansjie Op 
tler, 8 Madiion Straße, 13mztit 


Kaufs- und Berfaufs-Angesste. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Wert.) 
Rauft Eure —— bei 
Juliu 2 Bender 


22, A, 36, Weit Madiion Straße, 
Ede Beoria. Xelephon: Monroe 1712. 


Der gröhte Laden, der neue und gebraudte La= 
den-Ginrichtungen verkauft; über 37,500 Duabratfub 
— Ginrihungen für jebe Mt Gei 
e ım . 
Vergeht wicht, Dies ro i — 
“0, 0, m 6 8 e Mabtfen Girab 
h on abe 
Ede Zip, jomomi 


Adolf Bende F 
217-219 Milmautee Avenue, - 
be Halfte ©: 


na 


fafs | 


Grundeigenthum und Oäwfer, 
(Anzeigen unter diefer Mubeit 2 Cents dee · 


Bleibt nit im zen 7 ä 
ommt nah dem fonni 

Wir geben Euh Kreplt zum me s 
und frudtbarer tmlärbereien, wo eine 40 
Farın eine Familie für * ganzed Leben unabhän- 
ig madt. Verfäumt diefe gute Gelegenheit t, 
ondern fragt glei um meitere Ausfunft. Kom: 
bigbee Valley Land Company, 108 Sa Galle Er, 
gimmer LO—831. Mailm! 


uni 
2 
Das Haus allein tann mit umter IM gebant 
werden. Man kann in 4 Stunden von © mit 
der Michigan Gentrals@ifenbahn Hin —— 


thumer muß verfaufen iegen hode "le. 
ohen 
Auguft Torpe, 147 6G. NRerth Une 


ch verlaufen: Die jhönfte 12 Ader 
br: Farm, mit pratvollem Haus, 
5 Sothagen. Caß County, Michigan, 
ericpleuderungspreig 


⸗ 


Beisndere Gelegenheit? 
230 Ader Barm mit Heinem Kauf, 
ton, Michigan, zu verlaufen oder 
eine leere Lot irgenbins, qute arderbindung tı 
Ehicago und follte nicht mehr aTE $750 toten. 
Vreis für die Farm If aub nur 5a 
Auguft Torpe, 147 ©, North Uns 
wmttafs 


Suchen Ste eine Ferm tm Wistonfin mit Gr 
Yauden, Vieh und fümmtlidem — 2 
fie auf leichte Zahlungen. Rebf, 119 IaSale Str. 

1711, dibofefo* 


Norbfette, 

gu verlaufen: Gigerthüme eine Hbdnften 
und wmobernften Platgebäude in dem Tdeil 
NRavenswoods, mit 50X174 Yub großer mus 
wegen gesivungener — — den 

Verjpleuderungspreis bon $60) verkaufen, 

Sot allein if merth. 
August Torpe, 147 &, Nerth 

mtfaio 


Su eg Beftöliges MWlathans auf der Nord: 
feite, gegen Aeres Farm in Wisconiin, Midi: 
gan. oder Indiana. igarb U. Rod %, 9 

albington Straße. daue 


Nurbweitieite, 

Das befte Wei sontesagn 
das Sie irgend einem der Yamiltenmitglieber ⸗ 
hen können ift eine fhöne Lot in Saende & 

beelers New Eunbpivflijiion Re 4. 
&8 fann nicht verloren oder meftohlen werden; fiche- 
ver und profttabler als ein Bantafonto. 
Schr jhöner Pla fiir Yhr fpätered Keim, und wir 
bauen Ihnen ein gutes Haus auf Wunfh, zu 
leiten Ahzablungen. &5 mirb flet$ eine Duelle des 
Glüdes und ein Freund In Roth fein. Alle Berbei- 
ferungen eingelegt und daflte bezahlt. Werthe Reigen 
rafh. Kauft dest. Ste erden nie etwas Getoin- 
nen duch Bögern. — Gröffnungs = Verkaufspreiie 
+475 und 8500. $25 Ungahlung, Reft 95 den 
Stedt einen unterer Kontrafte in den MWeihnadis« 
Strunpf. Gr wird gang flcher gemürbigt werden. 


Ein goldenes Neit:Gi. 
Sub-Dffice: Mitmanfee md ®. a 
Bmweig:Office: Milmaufee ım —— gu. 
aenge & Wheeler. Haupt-Dfficer Trübunes 8. 
2800 Taufen Sefflat megebäu modern, 
Whipple Str, nahe 8* oldt — 8509 
Unzablung. Napratil, WB. Rortd Ude 


Stetnfeont = Gebäude, 


Nur 86800 für 3eftödte ⸗ 
Mapleivood Ave., nabe ieh —— — Bargain. 
adre North Abenue. 


Napratil, 521 
Zu taufen gejudht für Baar: Bargatns in Cottage 
oder 2-Fhkıt an Rorbigeftfeite. erh — fragt 
nab Mr. Schaefers, 188 W. Nort feialo 
Gottage, 81350. 

U! DO 22 

Übendpoft. fefafon 
Su verfaufen: $2800, nur daar, Taufen 2sfylat 
Brid: Gebäude, gepflafterte Ei e, Bement Em 
$100 baar, $10 monatlid faufen Brid Got: 


5. 8. Schaefers, 1286 Weit North pe 
modilrtfajo 


Zu verfaufen: Sieben-Bimmer » 
Anzahlung 8400, Reft monatlich. 


Verſchiedenes. 

Wir baben fehr dHiele Kunden mit Baargeld, bie 
a in —* ur 
tadt Ftaufen möchten. enn ct me bt, 
laht «8 ms willen. Yohn ». Do er ſter 14 
La Salle Straße. 12ip*2 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—Geld u verletdfeu— 
Zu 5 Brogent Sinien 
Auf gutes bebanted und unbebautes Grumbeigen- 


tbum an der Norbfeite, bon und aufiärts. 
—— Auguft Tospe, 147 €. 3 F 
uad, Imte 


Greenedbaum Gons Bantlers, 
verleihen Geld auf Grumbeigentfum und 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgaged in bei 
auf bebautes Chicago Grundel 
8 und 85 Dearborn Straße, 

Eine anftändige familie 
aufzunehmen. Al (übel ne Re Durädith an 

o 


$10 per Monat, Udr,.: ©. 871 Wbend 


— — — — —— — — 
u leihen geſucht: 81000 zu Htnfen - Bir . 
Ra, Sicherheit: modernes den. — 
Adr.: G. 30 Abendpoft. dofrfajo 
auf meine neue 


Zu leihen gejuht: 43500 zu 5 i 
moderne Brid Reiidenz, Horbie e nahe Sheridan 


Road: keine Kommijiton; Beflgtitel perfeit. - Apr. : 
W. 824 Ubendpoft. Bofriais 

au verlaufen: Erfte Sppetbeten, 5 dis 6 Mrozent, 
auf bebautem Chicagoer Grundelgentfum. Rihard 
U Koh & Co., 5 Wafhington Str. MaprX 


Privat:Geld zu verleihen gu 4, 5 und 534 Prozent 
Binjen. Schreibt. Ade.: 3. 945 Übendpoft. 12 


. 6. Bauling, 192 Sa Sale Str. — Grfe 
Sppothefen zu berfaufen. Geld zu verleifen zum 
niedrigften Zinsfuh. Telephon Main 250. Imatliz 


Alle Berionen, melde Gelb auf Ghicago Grund« 
eigenthum zu — Naten borgen wollen ſoll⸗ 
ten vorſprechen bei Vreenebaum Sons, S und 8 
Dearborn Straße. Map*t 


Darlehen auf zweite Hobotheken auf Grundeigen- 
thum prompt beforgt; 2 der zequlären Raten. — 
Hentp & Robinfon, 113 ©. Elarf Str., — 

b* 


Summen 
thum gu verlaufen. 
Bin? 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Ungzeigen unter diejer Rubrif 9 Gent das Wort.) 


Geld fürdte Feiertage au nerleihen 


an — 
Chriide Urbeltslente 
auf Gure Möbel, PBianos, PVterde, Wagen oder ir» 
gendiweldhe Sicherheit oder ertb zu den allernie» 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinfen wegen, niht um Eure Sachen gu u 
arum lajien wir die MWaaren in Burem Belis. 
Darleben von t8 8%00 unfete 
Spezialität 
63 werden keine Erlundfgungen dagegen dei 
Euren Nahbern. Abe könnt das Darlehen Euch 
paijenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Beit und aufbözen, Binjen 
zu bejablen. 
e Wenn Ahr eine Anleihe gm machen wünft und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, iprecht vor bei 


A. Frend, a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral . 


Darlehen auf Mobel und Pianos ohne gu entfer- 
nen, folgende monatliche Raten, keine audere u. 
30 nur 81.50; 830 nur 22.00; 
8 nur $1.75; 860 nur 9. 
Lang etablirt, alles pribat, 
Otto €. Boelder, öffentlicher 
Etr., Zimmer 34. Bitte fpredit dor. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubritk 2 Cents das Wort.) 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr Dnnt ein deſſer⸗ 
und buligeres Dach belo amen, als indeln oder 
Sravel, von der Glaborated Ready Moofing Comp, 
4433 La Elle Str. Rorbieite-Dffice: Lincoln 
Une. Xelepbon: Yarbs 700. Gegen Baar oder el 
monatlide Abzablung. limy* 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 3. Cents daS Wert.) 


———— — Prtogt ſchulen 

Die größten, anerkannt beſten. Etablirt 1602. Die 
einzigen die Ihnen wirklich garantiren und nachwei 
fen fönnen, daß edermann unter 4 Monaten 
Engltf$ fprehen, ihreiben und lefen erlernt. Monat: 
ih 2.590. Geöffnet Tags u. Ubends, au Sonntags. 
Prof. Iohn Siehe, Mor. 161-163 Randelph Sitr., 
Ede La Saulle. Zimmer 46, und Rorbjeite Schule, 
368 Larrabee Str., nahe Rorth Unenue, 


Herr BVrofeijer NRemton, vormaliger S 
dent öffentlicher Boltsihulen, durh jeine jabreian: 
en Erfahrungen als wirklicher Behrer Höhk berühmt 
in Bereinfahung der Erlernung der englifchen 
Eprade, garantirt Jedermann in 4 Momaten duch 
Gnoita  Ihcaden, I6reiben. und. et 
Eneliih iprechen, eiben_ un en 3m tönnen. 
Monatlich $. Anfang 3. Dey. Mbr.: IST Min. 

Buoolmt 


—— ——— — —⸗ — — — — —— —— 
Man lerne Englifh don einem Eingeborenen in 
fürzefter Zeit richtig und wirklich brechen. Moderne 
Konverjationd-Methode, Grammatil m. ! m. * 
8. Heatheourt, 42 R. Clark Etr. An, ImtX 
Schmidt Tanzihule und Koklümgei 326 Nord 
Elart Str. Tel. Blad 74. — 
Maädchen bis 19 Jahren, um die Maffage zu era 
fernen, 325 bis 0 die Woche garantirt, wenn er⸗ 


lernt. Dr. %. W. Thimm, 370 Dearborn Ave. 
jo 


ten: 


BVerdient $20 Bis $30 die Woche. Viele Stellung:g 
find frei für ner. Wir lehren Eub Wbenns, 
Unfere Lehrer jprehen deutih. innt jegt?! 

—* — — — ds. 
h id. ehuicaf‘ Gollege, 
3 Ban Buren Str., 5. Floor. 


— 002mm nn m. 
Riherd L Ro 
5 BWaitingten Str., erfier s Pentfeen. l 


— 4 
Fre t 





Zür müßige Stunden. 


Breisanfgaben. 


Sherzräthfel (2391). 
Bon Otto W. Richter, Chicago. 
Mit „S“— da bin ich eines „Ontel3« Name; 
Mit „Me, verkürzt, der Name unf’rer Dame, 


Morträthiel (2392). 

Bon Frau A. E., Chicago. 
Das Grite ift als Fluß zu fehauen 
An Staliens fernen Ganen; 

Das Zweite ift ein twiderlic, 
Klein’ Geiwürm und efelt did; 
Das Ganze verbreitet Wohlgerud), 
Und Mander braucht es übergenug. 


Shnadahüpfl - Räthfel (239). 
Von F. U. Frintner, Chicago, 
Wern’ft in’n Himmel — fagt er, 
Willſt neilemma — = 

Muaht die Eriten — 
U mitnehma — 

Denn im Himmel — 
Da is' lalt — 

Meil der Schnee da — 
Aba fellt. 


Wenn’t in'n Simmel — jagt er, 
Willft neilemma — 962 
Muaht den Tritten — 
a mitnehma — 
Denn im Himmel — 
Da gibt's Reg'n — 
San ja d' Wolken 
Glei daneb'n. 


Wenn'ſt in d' Höll — ſagt 
Thuſt neikemma — — 
Muaßt das Ganze — 

A mitnehma — 
In der Höll' — 
Daß D's woaßt — 
Werd' ganz ſakriſch 
Dir eing'hoagt. 


Duadraträthjel (239). 
Don Mathias Strafa, Chicago, 


Dbige Buchftaben, richtig georbnet, erges 
ben in den wagerechten und jenfrechten Reis 
ben folgende gleiche Beneunungen: 

TI. Sit ein feiner Wann; 

2, Nicht jeder halten Faun; 

. Hat. jener feine Mann; 
. ft für den Bauersmann, 


Nöfjeljprung (239). 
Don R. Shweiter, Chicago, 


| 
| ofü | be 
t. 


ferm |Wenn] die 


det le 


iſt 


ſchwin det ob 


Bilderräthfel (2396). 


68 werben tvieder mindeftens jch& Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, tvobei das %ooS 
entſcheidet zur Veriheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
karten genügen, werden die Löſungen aber 
in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2⸗Cents-⸗Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä— 
mie Durch Die Boft zugefchieft haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftfarte und 4 Gentd in Priefmarlen ein: 
fenden. 


der „Office ber 


Rebenräthfel 


1. Bierfilbie. 
Ja, gut im Stand muß Eins-zwei ſein, 
Will man der Reiſe ſich erfreu'n: 
So mancher Drei-vier ſchweres Geld 
Verſchlingt ein Ausflug in die Welt. 
Doch lehrſt du endlich dann zurück: 
Wer malt des Wiederſehens Glück! 
Geſchäftig in die Küche eilt 
Das liebe Weibchen unverweilt, 
Am Herd voll Fleiß hantirt ſie hier 
An Pfanne und an Eins bis Vier, 
Bereitend dir den erſten Schmaus 
Nach langer Zeit im trauten Haus. 


2 Zahlenräthſel. 
Von Mathias Strafa, Chicago. 
45 5678 Fin Ihier. 
548 Mädchenname. 
Werthvolle Naturgabe. 
2 Ein Land. 
Theil des Menſchen. 
5 Halbedelftein. 
382 Schriftſteller. 
63 Dichter. 
erſte wagerechte und erſte ſenkrechte 
Reihe ergeben daſſelbe. 
3. Rechn ungs- und Buchſtaben⸗ 
räthſel. 
Eingeſchickt von H. Kornrumpf, Chie. 
Ein Bettler hatte einige Groſchen Geld; 
Und weil er's Betteln gut verſtand, 
Hielt er das Doppelte gar bald in ſeiner 
Hand. 
„Ei,“ ſprach er, „nun hat's keine Noth!“ 
Und kaufte flugs ſich für 4 Groſchen Brot. 


Doch da ihm noch etwas übrig blieb, 

Verſucht er noch einmal ſein Glück, 

Trug wiederum das Doppelte zurüd; 

Da taufte er für 8 Grojhen Wurft behende, 

Und immer war jein Geld noch nicht zu 
Ende. 


Gr betielte darauf zu jeinem Reſt. 

Sich eben wieder jo viel Geld. 

Was Taufte nun der Bettelheld? 

Er Taufte für 8 Groſchen Wein, 

Und aus war’3,.mit dem Gelde fein. 

Nun jollt Sr mir ausrechnen und fagen 
Wie viel er im Anfang hat bei jich getragen. 
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Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Bleihtlang (2385). 


Ber geben. 
Richtig gelöft von 77 Einfendern. 


* Räthfet (2386). 
De. 
Richtig gelöit von 78 Eimjendern. 


— 
x 


| 
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Wechfelräthjet (2387). 


Turin, $urte Uri, Uriu. 
Richtig geröft von 60 Einjendern. 


Kreugräthfel (2338). 


12-Millerz; 3 4hHilda. 
Richtig gelöft von 26 Einfendern. 


Nöfjeliprung (2339). 
Non allem das Belt’ 
At: ein Herz heiter und feit, 
Gin gefunder Leib, 
Gin liebes Weib 
Und ein Feines Eigen — 
Wer das hat, mag fi) freu'n und jchweigen. 
Richtig gelöft von 56 Einfendern. 


LilderrätHfet (2390). 
Shidjalstüde. 
Richtig gelöft von 12 Einjendern, 


göfungen zn den ‚Hebenräthleln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Rathfel. — Ehrgeiz. 

2. Merträthfjel. — Der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamm. 

3. Sanlenekagtel 


Kichtige eöſungen 


ſandten ein: 


Theo. C. Goebel (3 Preisaufgaben — 1 
Nebenräthſel); Henry Langfeldt 2); Do⸗ 
ra Schaper (5-2); Frau Augufte Spoerer 
5—0); Frau U. E (5—2); Frau Klara Ko: 
—* (4—2); Frau Minnie Meyer, Racine, 
—* (1 0); Joſeph —— 2; J. 

. Eihader (5—2); €. E. Windler (5—2); 
Fran Louiſe Pinger 5) P. S. Raarup 
(5—2); Frau M. Ihara (5—2); Max Eg— 
gas (d—2); U ZTriphahn (5—D;: U. 
Schenke (1—0); Frau Mary Bohacet (3—0); 
Aug. Fiebig a1); Frau Handlojer, Whit- 
ing, sad. (2—2); Chas. Herberk (5—2); 
Frau Roja Schlogl (5—2); Paul Krügel (3 
—0); Marie Wolff (2—2); Frau R. Ziegen: 
—— (4—2); Geo. Geerdts, Maymwood, II. 

Frau Lina Steidel (4-2); G. Michael, 
Hammond, And. (4-2); 9. Zimmermann 
(4-2); Emma Barthmann 42); Frau M. 
Wieſe 3-2); Frl. Lena Labonte (4-0); 
Frau Mary Garftens (5-2); 6. Kam (d— 
2); rau Käthe Weigand (4 Dito W. 
Richter (6-2); Frau — —— (5-2); 
srl. Ida Bardrow (2—2 ug vydia 
Sedlmayr, Danville, Ill. F. Jog⸗ 
gerſt (550); B. Bierbaum 00): Frau He: 
lene Brodmger, —. Su. 8-2); 
Srau Bertha Janz (5—2) ; Mathilde Be 
(5-0); 9. SKornrumpf N: Frau 9. 
Fröhlich (552); Michael Schmitt (5—2); 
Mathias Strafa (6-2): %. A. Frintner (4 
-— 3); rau Marie Sieberer (H—2); Frau 
Emmy ©. Pehner (5—2). 

Carl Bojed (2—2); Frl. Ella Loos (4—0): 
Hinge (60); Henry Wied (2—0); 
Emil Rogge (d—2); Frl. Elfie Marcus (3— 
0; 5. 9. Roekler (5—2); P. Bien (5—3); 
sel. Alma Brehine (3—2); — Schwei⸗ 
ger d—2); M. Kettering (3—2); Kühn 
(41); Frau Anna Pinmom, ee 
Il. (42); Frau Kohanna Grote (5—2); 
Frau %. %., Davenport, Ja. (3—2); Frau 
Yaura Meier (4—2); &. W Schwarz, Ges 
nova, I. 3—2); Frau Marie Weidner (B— 
2); Frau U. MWiebting, Garden Prairie, 
su. 5—2); grau U. Gnadfe (4-2); Frau 
Minnie Mei) (3—2): Geo. Wagner (3—2); 
Frau Helene Keyl (d—2); Frau Elijabeth 
Kehm (2—2); Karl Mannshaupt (5—2). 

Frau Anna Walter 3—2); Iohn D. 
Stodfifh (6—2); Frau Mathilde Minuth, 
Grand Haven, Mich, (2-—2); Frau Karoline 
Schmidhofer (d—2); Yohn WORDEN, 
mwaufee, Wis. 5—N: 3. Schulte (4- D. 
Diefenbach (5ÿ52); Adam Mörl (d—2) 


—1—7 Pflaume. 


1. 8. 


Yrämien gewannen: 


Gleihklang (2385). — Xooje 1-77. 
Frau Elifabeth Kehm, 2280 N. Clark Str., 
Chicago; Loos Nr. 71. 

Räthfel (2386). — Looje 1-—78. 
Ssiebig, 44 Sheffield Ave, Chicago; 
Nr. 17. 

Wechfelräthiel (2387). 
— 60. Frau Lonije Pinger, 1822 Waſhing— 
ton ®lod., Chicago; Loos Wr. 8. 

Kreuzräthiel 2388). — Lonfe 1—- 
26. Frau AU. Wiebking, Garden Prairie, 
Ill.; Loos Nr. 22. 

Röſſelſprung (2389). — Looje 1— 
56. Frl. Ella Loos, 1315 N. Halſted Str., 
Chicago; Loos Nr. 39. 

Bilderräthſel (230). — Looje 1— 
12. Mathias Strafa, 485 N , Baulina Str, 
Chicago; Loos Nr. T. 


Küthfel-Briefhaflen. 


srau Laura Meier; 
Frau Louiſe Pinger; Otto W. Richter; ©, 
Michael, Hammond, Ind.: H. Langfeldt.— 
Dank für die neuen Aufgaben. 

— — — — 


—2 — ſte. 


Aug. 
Loos 


— Looſe 1 


Mathias Straka; 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieligen 
Pofiamt iagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen heſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, vom untenſtehenden Da— 
tum an gerechnet, abgeholt werden, ſo werden 
fie nach der „Dead Letter“Office in Waſhington 


geſandt. 
Chicago, den 15. Dezember 1906. 
Abraham Graul 128 Marls G 
—RC Mrs 5 1730 Martinek Anton 
IT 


32 Mautin Sodema 
1208 Adler Michael 22 Watuſick Alexander 
1207 Adler Rudolj 


742 Magele Agnes 
1210 Wigner Rudolf 1 45 Meipner Paul 
1211 Mifenberg Gen. 


1747 Merhaut Frank 
1214 Alsafier Edward 1743 Merhant Franf 
1220 Aron M 1749 Mesgger Gottlieb 
1230 Bader RN 1751 Meſſerſchmidt John 
= Bachmann Fred 1752 Meinhardt Curtis 
237 Bachers „Herbert 53 Meyer Louis 
1239 Yaftar Kojef (2) Mein Andreas 
1249 Bartos Emil Mißbach Emil 
13 Bartinet Joſef 7 Minich Mor 
128 Baumgartner Frang 0 Miller M 
En Bala Karoline Riller & M 
21 Batroch Johanna 7 Molnar Franz 
1341 Peigel PVird. Loui 91 Morig Fred 
1259 Bernftein Salomon 1795 Morang Anton 
1261 Bergmann MiE R 1798 Mikller Ferd. 
1265 Bertram Chriftian 1M0 Muller Erjebet 
1268 Bienhold Martin 1801 Wufze Nikolaus 
1269 Bil | 1805 Müller Maria 
10 Kirt Milpelm 1804 Müller Julia €. 
73 Binda Emil 1805 ruuer Franz 
1% Blum Mark 1808 Kagel Annie 
1278 Blah Stanislaus 1809 Mr Konrad 
1280 Ylumenthal_ David 1812 u. A 
1288 Bodenſtab Miß Dymels14 Neuman Naftalie 
1289 Bodin Louis 1818 Nikolaus Ernft 
1293 Bonn Joſeph 1821 Nikolaus Stober 
1297 Boerner — Eliza⸗ 1826 Norle Jonas 
b 1845 Oppr Heinri eter 
1304 Brunner Louis u 


1857 PRadıer € 

1305 Bubnih Ivan 1863 Vaniak Wendel 
1309 Buadanoff Mr 1864 Bas William 
1312 Yudic Abraham 1872 Paulus Maria 
1313 Bufjtan_ Mrs Louifa 1873 Vetihat Aofeph 
1315 Buchmejier_MrsClife1l879 Pernier Mir, 
2 Buradorf Erna (2) 1885 Riuhl Mr. 

329 Cab Michael 1884 PViauft Xofef 
IR Eohen Mıs Dora 1885 Pieifer Oscar 
1349 2 Nathan 1888 Vineberg U 
1350 Cohen & 1801 Xietrif Maria 
1352 Großmann 4 1895 BPietras Ana 
1369 Dadım Jan 1806 Vietſchak deut 
1373 Deutih Nojeph 1897 Mon B 8 
1374 Deipet Anna 1907 Bolat "auf 
1379 Dohnal Franciszet 1914 Molat John 
1387 Druder Sam 1916 voborch Rade 
1389 Drag Jan 1939 Radermaher U 
1401 Ellert B 1943 Rabıed Mr. 
1402 Glwardt Ulbert 19458 Kohn I 
1404 Ertl Dr. 1948 Reini Anne 
I Frantl J 1949 Rernbart Umberg 

— Nedrzei 1961 Rod Kathie 
1406 eſche 1900 Roſenhain 8 
1415 Fin E "DiartHa 1972 Rothe Bruno 
1416 Fifcher Nat 1973 Roos W FE 
1417 Fleiß Martin 1974 Rothisberger Grettlt 
1419 fyriedman B 1976 Rod Kethe 
149 Friedman J 1978 Nollberg Katharina 
1421 Fridmann Mr 1981 Nubenftein 
1425 Friner JM 1982 Run Lydia 
147 Funt Wilhelm 1984 Rüdiger Georg 
148 yuhrmann M 1985 Rudnich Nit 
1449 Gaßler Franz 1986 Rudel fFreberid 
1441 Gabled Martin nn: Robicki Andreas 


1462 Gold M 1999 & K —— 

o arie u obn 
1463 Golpberg SD. —J itler Unna p 
1475 Goodman S D ubaum Stoje 
1476 ®ottberg Paul 


3 CS hHettler Unna 
1479 Graber Mrs. €. 


208 Schindler I 
1486 Grol Mre, Eliie 


2004 Lrmatır 
1488 Grenberg M (2) 2006 ttler € 
1489 Grünberg M 2 


1201 
1508 


06 Er Mm 
140 Grob TV 25 Shottelius CHriftien 
149 Gutentauf Lije idt Io 

1495 —— Mik € 

1496 


gan 
1497 & Marjelle 
100 Basemun © 


des man H 


Bor 


Sonutagpfon, 


hn Guſt 18 Schwarter B 
! aban J 2019 Schwedler Otto 
1508 Hanjen Mi Emma 20% Ehmwag Kathi 
1510 Handjel Stanislaw 2021 Schwobet John 
1511 Dandwerger Benn 2023 Sembert Zoonimin 
1512 Herold Kohn 2025 Schmau Ejther 
1513 Heſchin Iidot W Seinhter Joſef 
1514 Hering Ludwig 2027 Seibold Wloiß (2) 
1516 Heffte: 6 8 2030 Serlin Mr. 
1517 Seider Sermine 2036 Scharpe Charles 
1518 Helfer Fran 2037 Echnaufer Yobann 
1519 Heritih Roja 3039 Shanborns Mer. 
15%) Himler Charlet 2040 Shartner Guftad 
1521 Hilgendorff Kathe 2041 Sigl George 
1522 Hofler Fyranz 2044 Siegel”_ Mr. 
1525 Hol; Stati 2045 Sigl George 
1598 Hoffman Mt3 Loutje 2050 Simmat Hermann 
329 Horwit 2055 Siebert Guftav 
1531 Sud Henri ao Sonnichfen Mr. 
1535 Hutter Meri (2) MTT Soda Katharina 
1533 Iver Mato 2080 Specht Yuguft 
1539 Jaadfon 3. 2081 Spiegli Pal 
1256 Schla N 283 Stach Frant 
1559 Senlet 9 2084 Stab Ssanac 
1561 Fordan Aohann 285 Stempf Neliva 
1570 Kapila Georg 2088 Stanwick John 
1571 Kalik Belits 200) Strasner Nvann 
1572 Kahnomsti M 20923 Steinberg J 
1581 Kat Mr. 97 Steiner Roja 
1587 Stanlan 3 2102 Surhan Franf 
1592 Keriten eter. 


2 er 2105 Smiden Sophia 
1594 Kilian Non 7 Theodrofe Jean 
1602 Klimet Kojef 


> Toth Envi 

1605 Klauz M 8 Trojan Nofef 
165 Kling Karl (3) Trent Pan 
1606 Klingenmaicr Bern: 2155 Infih Martha 

hard 2165 Vaſa Frank 
1507 Klein Mr, 37 Banet Aohann 
I608 Klein Ioban (2) 2 Beielit "Katherine 
169 Kiein Kojef 3 2 Relmelin Nohann 
1611 Kteinfelder Peter Von Kohrig Alma 
1612 Kneifel Anton 518 Walters Joſeph 
16013 Koff Aſther S 2186 Waller Stefan 
1615 Kohen Morris 2190 Wahlſtrom Kenia 
1517 Kolar Mıs, Anna 2198 a! Joſef 
1627 Kos Joſef 2201 3 — MU 
1653 Kosman % 20 Wabrronowitz Franz 
1640 Kreft Frank 2203 Weigand Hermann 
1642 rot Tomas > Weiß David 
1648 Krauß Gottbilf 2205 Weib Henry 
1559 Kramoß Woieiech 2207 Weiner N 
1651 Kraus Osfar 8 Weiningen Mendel 
1654 Kran; Wanda 
1653 Kupinsft Aojef 
1665 Kuberski Johanna 
1674 Lange Oskar 
1076 Lambowsti Michael 
1677 Lebelſon Mathias 
1678 Lenz W € 
1679 Leßmann DB 
1680 Xeon Morris 225 Wiluh Sophia 
1683 Lemfte Mrs Erneſtine Wilida Sı jeph 
1684 Yeiter Marie 227 Witlowsti Franz 
1685 Leventoff 9 5338 Wilhelm SHeronicus 
1685 Veh Jan und Anna 9 Wißman Vaul 
1691 Lorenz J. Pierre Vioai Franz 
1692 Lobelſon Mathias 29232 Witlowsfi Emanuel 
1694 Lohr Carl 2233 Wistoes Lufacs 
169 Luft Henri 2234 Witlowsfi Valentin 
1697 Yubertas Nonas 249 Mol Etanislam 
1698 Lubin Nohn 2251 Wodicka Vincenz 
1699 Lutzner S 3252 Wolsti Adam 
1700 Zubet Salmene DR Mrobel Karol. 
1707 Mat3 Gva 274 Zah Anis 
708 Maihaufer Xo8 2275 Yaleitein 2 
709 Mabier Johann 277 Zalewsti Adam 
7 0 Makfiimom Eimon 2279 en zn 
715 Maltiie Anna 228] Benin 
2285 Zielte ** 
2288 Zieba Walenty 
2300 Zych Joſef 


2210 Weiner B 
2211 Weinftein Joe 
214 Weiterman Mr. 
2216 Weſſely Charli⸗ 
2217 Werletis Martin 
551 Winkler India 

2 Willner Ewald 

Wigandt_ lg 


(2) 


7 Marts Eva 
0 Marcman 
2 Marten3 Therefa 
36 Marnif "rtoni 


— —i 
Martid:rinr 
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Chicago, den 15. Dezember 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide uub Hen. 
(Baarpreije). 
Winterweizen Nr. 2, roth, 
Nr. 3, roth, 7374; Nr. 2, hart, 
Nr. 3, hart, TI—Tdc. 


Srübjabrsmeizen, 
79 80e: Nr. 3. 74-82ec. 


„Nr. 3, 40040; Nr. 3, weib, le 
geld, 04 —Alc; Nr. 4, 39—39% 


Nr. 2, Ylac; Nr. 2, weiß, —— 
Nr. 3, AMc; Nr. B8 weiß, 332 3840; Nr. 4, 
weiß, 321 3040; Standard, —— 
Mehl, Winter-Patents $3.25—83.50 das Faß;: 
Straigbts“, 83.20-83.30; Minnejota Hard Pas 
tent, Streight, Erport Bags, 3.25—$3.50; ber 
fondere Marken, $4.80. 
eu (Merfauf auf den Geleiien).—Beltes Timothy, 
$18.50—$19.50; Ne. 1, $17.00-818.005 Nr. 2, 
$15.50-$16.00: Nr. 3, #13.50-$141 50; beites 
PBrairie, $16.00-—-$16.50; ditto, Nr. 1, $13.0— 
$14.00; Nr. 2, $10.50—$12.0; ir. 3, 9.00 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00. 

(Auf Fünftige Lieferung). 
Weizen, Dezember, 73%; Mai, 
Juli, 774c. 
Mais, Dezember, 

456. 
else 


ñ46; 


735 753860; 


Nr. 1, Orc; Nr. 2%, 


Mais 
Nr. 8 
Hafer, 


He 


Ta; 
4344 - 489660; Juli, 
Juli, 


4le; Mai, 


Dezember, 34; Mai, 33%—36t; 
Die —— Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte fich auf 46,000, von Mais auf 295,2, 
von Hafer auf 199,500 Buibels. Verfhidt von bier 
wurden 26,671 Bufbels Weizen, 118,582 Buibels 
Mais ımd 123,914. Buihels Hafer. 


Broviiionen. 
> ejember, $8.67%%; 


J EEE 


Mai, $16.% 
Januar, r 243; 
Det, 


Bine; Wh, IB ran — —— $ 
Headlight 150 
Naphta 
Gaſolin 
Leinjamen:Del, rob, per 5 

do., gereinigt, r55 
Terpentin 


8.75; 


Januar, 


Janner, 
Mai, 

Ge p dle 
15.094, 


— 


Shmal; 
” 


Mai, 88. 70 88. 72. 


0.00% 
0.10% 
0.1134 
0}: 3% 


Echiachtvuleh. 

Rindopieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.40-87.50 per 100 Prund: gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00-84.%0; gute bis ausge: 
fuchte Mühe, B.TI-$.25; gewöhnliche bis mitt: 
fere Kälber, $3.00--$7.25: gute bis ansgaejuchte 
Kälber, KT.2I$8.50; Bullen, geringe bis auss 
geiuchte, 34.00. 

Shmweine Gewöhnliche bis gute Püöfelwaare, 
80.15-86.20 per 100 Pfund; aute bis ausgefuchte 
(zum Rerfandt), 8.1712—86.25; gute bIS ausge: 
uchte Zleiſherwag e, 26. 24; mittlere bis 
ante sertel, 85.75-86.25;  qute bis ausgejuchte 
aemiichte Waare, $6.15--.22te; „Eulls", B.d— 


85.85. 
Sſch a fe Beite fhwere Hammtel, per 100 Bfunp, 
84. B.T5; gute bis amsgefuhte Schafe, 85. 
E ; gute bi8 ausgejuchte „YVearlings“, 85.0) 
25: anti ve Zambs”, gute bis ansgefuchte, 

sun 19-$7.7: 

63 Wurden iährenp der Woche bierbergebradt: 
75,783 Rinder, 5394 Kälber, 156,525 Schweine und 
129,717 Schafe. Bon bier berichieft wurden: 27,088 
Kälber, 20,857 Schweine und 20,511 


Rinder, 512 
Dolleret-Brodufte. 


Schafe. 
Butter— 

extra. das Pfund.... 

l, das Pfund 


„Creamery“. 

Nr. 

Nr. 2, das Pfund 

„Gopieys*, das Pfund.. 

Nr. 1, das Pfund 

Badwaare, friih, das Pfund 

Eie t— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt oder eingejchlojien).. 

„Firſts“, das Dutzend 

Prima, 60 Brozent Friich 

Ertra für den Stadtverfauf vers 


0.20 —0.233 
0.24 
0.27 


0.39 


rn 
Rehmtäje, „Amine“, das Pfund.. 
„Daiftes*, das Pfund 
„Young Umerica“, das Rfuho.. 
Limburger, das Pfund 
Brid, da3 Pfund 0.12 —0.13 
Schweizer, das Pfund. ........... BUS: 14 


©eilünel, ä tiche, Kaldileiic. 


Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
—— das Pfund 
Hähne, das Bu. 
Trutbühner, 

Gänje, das D a 
Enten, das Piund 
Geflügel (zugerihtet) — 

Hühner, das BAEBDiisensannngeng 
Sprinas*,, das Pfund 
Truthühn et, das Pfund. 
Enten, das Bund 
GBänie, das Blund..osnocecocnnee 


iide— 
MWeibftih, Nr. 1, das Bund... 
Schwarzer Bari, das Pfund... 
Weiher Bari, Das Bfund 
Niderel, das 
Schte, das Pfund 
Karpfen, das Pfund 
VPerch —— das Pfund.. 
Lachs, das Pf 
Schellfiſch, das — ——— 
Halibut, das Pfund. 
Flundern, das Pfund.. 
Yale, da8 Pfund 
Hering, das Pfund 
Trout, Nr 1, das Pfund 
Maderel, das Bf 
Hummer (gefocht), das Pfund.... 
Kälbe ———— 
50 8 Vfd. Gewicht, das Pfund O. 05 
60 75 5 Ro. Gewicht, das Pfund ©, 
8-9 Bid, Gewicht, das Pfund 0. 
1590-175 Rip. Gewicht, da3 Bfund 0. 
Srtide Hrüdte, Gemüie 
Uepfel, dag Yat 
een Kalifornia, die Kijte 
rangen, Kalifornia, die Kiſte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Weintrauben, 8: —— Korb 
Ananas, die Ki 
Kronsbeeren, Save God, das Fak.. 
Kraut, die T 
Kopfialat. das 
Blattjalat, die b 
Sellerie, die Kiſte .......... ———— 
Tomaten, die Kiſte 
Blumenkohl, die Kifte.. 
Roientobl, das Ouart... 
Rothe Rüben, der — 
—— der Sad. . 
rgel, das Dusend. 
ettige, "Hiefige, 10 Bündden........ 0. 
—— das Bund 


0.13 —.1314 
0.1314 
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THteage, Bonutag, Den 16. Derentber 1406. 
Wenn Sie üblen Athem ba: 


ben — Wadıen Sie auf! 
ahen Eie auf! Es ift Zeit, 
—* Cascaret zu nehmen. 


— Wenn der Freund, mit dem 
Sie ſprechen, ſich abwendet. 

—Wenn Ihre Zunge belegt iſt. 

—Wenn Sie Sodbrennen, Rülpſen, 
tes Aufſtoßen in der Kehle haben. 

— Wenn fih) Hautausichläge einftellen. 

— Wenn Ahr Magen nagt oder brennt, 

— Das ilt die Zeit, Tommende Perftopf: 
ung, Anverdaulichfeit und Dyspepjie zu 
verhindern. 

Fin einziges Candy Gascaret thut es, 
wenn e3 zur richtigen Zeit genommen wird, 
gerade wenn Sie zu fühlen beginnen, dab 
Sie eins brauchen. — Thut es jetzt! 


* * * 


ein 


ſau⸗ 


und vergeuden feine Verdanungsjäfte, 
dent fie die Gingeweide ausipülen, wie Sal: 
ze, Rizinusöl, „Phyſics“. 

Sondern—fie mwirten wie Bewegung auf 
die Musteln, welche Die Gingeweide zujam: 


menziehen und ausdehnen, und jo die Nah: 


rung natürlih an ihren Beitimmungsort be> 


fördern. 

Wenn Ihre Gingeweide : Muskeln ichlaff 
werden, jo brauchen jie Betvegung, um jie 
zu ftärten — nicht Abführmittel, um ihnen 
die Arbeit abzunehmen. 

Gascarets liefern die Stärkung, welche Die 


Eingeweide— ER ——* 


Tragen Sie * die keine Zehn⸗Cents⸗ 
„Weſtentaſche“ -Schachtel fortwährend bei 
Ihnen, und nehmen Sie ein Cascaret, wenn 
Sie vermuthen, daß Sie eins nöthig haben. 

Ein Gascaret bejeitigt jedesmal itblen 
Athem oder belegte Zunge, und beweift fo 
klar ſeine ſchnelle, ſtetige, ſichere, aber milde 
und heilende Wirfung. 

Tragen Sie dir fleine 10c 
Schachtel fortwährend bei Ihnen! 

Ale Apotheter verkaufen fie — über zehn 
Millionen Schachteln per Jahr, jeit den leb: 
ten jechs Nahren. 

Achten Sie jehr darauf, die | zu er= 
halten, hergeftellt nur von der „Sterling 
NRemedn Company, und nie Ioje ein. 
Jedes Zablet „OOC“ geftempelt. 79 


Nothfall⸗ 


A 0.35 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen,wbie Kiepe.. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Nothe Nierenbohnen 2 
Simabohnen, falifornifche, 100 Bi. 4.85 —5.W 
Rartoffeln, in Garladumngen, Buihel.. 0.30 
Sühfartoffeln, das Fak ‚N 


— ——— — — 
Todesfälle. 


2,00 
38 


die Namen der 


Nachfolgend veröffen tlichen wir 
Geſundheitsamt 


Deutſchen; über deren Tod dem 
Meldung zuging: 
Schiff, Charlotte 


J 


76 3.5; 28 Greenwood Terrace. 

Loes, Fred, 53 J. County⸗Ho pital. 

Veltz, Hermann. 51 %.: 3655 Derinitage Une. 

Mever, Kofepbine, 50 3.: 186 North Ave. 

Doerr, Guftan, 13 3.: 11339 Michigan ve. 

Alerander, Adelaide, 90 3.; Little Sifters of the 
Poor. 

Mahrer, Elizabeth, 1 Tag: 147 Tomniend Str, 

Rambert, Marv, 60 I.: 4800 Yoomis Str, 

Stegemann, fyrederid, 1 Tag; 19 Meit 19. Str. 

Krueger, Frauk. 22 J.: 02 Weit 54. Str. 

Weber, Eliie, 4 Mo.: 8 Orhard Str. 

Klemm, SFrieveride, 69%; N. Robey Str 


— ee — 
Das Bukett, 


307 


Ton Bau! Bonbomme 


jegung. 


F 


Obwohl ſich der Bankerott ihrer ge— 
genſeitigen Liebe ſchon ſeit langer Zeit 
unwiderruflich vollzogen hatte, waren 
der Graf und Gräfin von Noirmont 
entſchloſſen, alle gegenſeitigen Bitter— 
keiten und Unannehmlichkeiten des er— 
zwungenen Zuſammenlebens bis zur 
Verheirathung ihrer Tochter geduldig 
zu ertragen. Doch als ihr einziges 
Kind ſie verlaſſen hatte, als dieſe theu- 
re Yolande, die ſie beide vergötterten, 
den Freuden einer Verbindung zuge— 
flogen war, die ihren ſchönſten Traum 
verwirklichte, wurde ihnen das Bei— 
ſammenſein in der gemeinſamenHäus— 
lichkeit unerträglich. Nicht mehr ſtand 
zwiſchen den beiden Gatten das theure 
Weſen, das allein durch ſeine kindliche 
Zärtlichfeit den Zuſammenſtoß dieſer 
beiden zornigen Herzen mildern konn— 
te. Sie trennten ſich. Sie wohnte 
weiter in dem Hotel Noirmonk in dem 


Autoriſirte Webers 


alten Invalidenviertel, er miethete eine 


andere Wohnung in dem Faubourg— 
Saint-Honoré, das heißt, in nächſter 
Nähe des Klubs, des Boulevards und 
der Kuliſſen der großen Oper. 

Die Gräfin Judith von Noirmont 
konnte ſich meniaftens die Gerechtigfeit 
miderfahren laffen, daß fie bis zur Er= 
Thöpfung ihrer Kräfte aelämpft und 
ftilfchmweigend unter heißen Thränen 
gelitten Hatte. Nachdem jie ihren Zorn 
erſtickt, ihre Eiferſucht unterdrückt, ih— 
rem Stolze Valet geſagt, hatte ſie 
mehrmals verſucht, ſich die Zuneigung 
des Grafen zurückzugewinnen. Er hat— 
te ſich ſtets unleidlich gezeigt, und als 
ſie nach einem letzten Verſuche alsAnt— 
wort nur das grauſame Geſtändniß 
erhalten hatte: „Sie ſehn, Madame, 
zwiſchen uns iſt alles aus: es iſt das 
Beſte, wir trennen uns,“ da hatte ſie 
ihn ſtillſchweigend ohne Aufſehen zie⸗ 
hen laſſen. 

Er zählte 48 Jahre, ſie kaum 37, 
und in ihren goldenen Haaren zeigte 
ſich noch kein grauer Streifen. Ihre 
tiefen, grauen Augen zeigten noch den 
Ausdruck eines Liebesbedürfniſſes, das 
ſie äußerſt begehrenswerth erſcheinen 
ließ. Die Taille war ſchlank, ſtolz, ele— 
gant, die Büſte ſchön, die Zeichnung 
der Schultern wunderbar rein geblie— 
ben. Doch was hatten alle dieſe feinen 
Linien, alle dieſe Schätze von Anmuth 
und Grazie für einen Werth, da ſie ja 
angeſichts der empörenden Gleichgiltig— 
keit des Grafen auf alle Eitelkeiten die— 
ſer Welt verzichten mußte. 

Jetzt war es für immer aus 

Von der Welt a in ih⸗ 
ren Kummer eingeſchloſſen, fern von 
den Triumphen und Huldigungen, auf 
die ihre reife Schönheit noch Anſpruch 
erheben durfte, ging ſie nicht mehr 
aus und gewährte ihrem Schmerz nur 
die eine Zerſtreuung, daß ſie ihre theu— 
re Yolande und deren Gatten einmal 
in der Woche empfing. 

II. 

Während fie diefes traurige Los hel⸗ 
denmüthig ertrug, traf fie plößlich wie 
ein Bli aus beiterem Himmel das 


nk Unglüd, 
nde murbe — drei Ta⸗ 


riger, 


— — 


gen von einer ſchweren Bruſtfellent⸗ 
zündung dahingerafft. 

Ja, es traf ſie wie ein Blitzſchlag. 
Warum ihr Verſtand bei dieſer grau— 
enhaften Kataſtrophe nicht Schiffbruch 
litt, wußte nur Gott allein; denn nur 
ſein Wille konnte ihr dieſe furchtbare 
Prüfung beſchieden haben. Sie ſah 
darin gleichſam eine Strafe für ihre 
frühere Schwäche, ihren Mangel an 
Energie, daß ſie ſo leichten Herzens 
auf die Trennung eingegangen, wäh— 
rend es doch ihre Pflicht als Gattin 
und Mutter geweſen wäre, ſie um je— 
den Preis zu vermeiden. Hätte fie fich 
nicht jtärter zeigen müffen als das 
graufame Schidfal, und den Gatten 
am häuslichen Herde feileln müffen, 


| während ihn jeßt mir der furchtbarfte 
Gascaret3 führen nid,t ab, ihlvähen nicht 
inz | 


Zwang zurüdführte? 

Und fie verfentte fi in ihre Gemij- 
jensbiffe, die um fo lebhafter. um fo 
Ichmerzliser waren, al3 fie fih an dem 
Unglüd, das fie betroffen, einen aro= 
Ben Iheil der Verantwortlichkeit zu— 
ſchrieb. 

Doch auch der Graf war von dieſem 
Keulenſchlage ebenſo niedergeſchmettert 
wie ſie. Er erhielt die Nachricht von 
dem Tode Yolandes telegraphiſch in der 
Touraine, wo er gerade jagte. Zuerſt 
wollte er nicht daran glauben. Dann 
eilte er mit trockenen Augen, aber ge— 


brochenem Herzen nach Paris und 


nahm im Hotel Noirmont den Platz 
ein, der ihm in ſeiner Stellung als 
Valer der Verſtorbenen gebührte. Doch 
er hielt ſich nicht lange hier auf. Als 


Sorgfalt geregelt war, geleitete er die 


zurufen. 


Wort, mit einem Blicke um ſeine Liebe 
anzuflehen. 

Doch ſie beherrſchte ſich Was wäre 
geſchehen, wenn Lionel, wie es zu er— 
warten war, ſie wieder zurůckftieh und 
ſie gebrochen, ohnmächtig auf dem Gra⸗ 
be ihrer Tochter niederſank? Immer 
feſter ward ihr Entſchluß, kein Wort 
zu ſprechen. 

Plötzlich erbebte ſie von Neuem. Als 
der Graf ſein Bukett auf das Grab 
niederlegte, hatte er an ein anderes an— 
geſtoßen, das die Gräfin mitgebracht, 
und —* fiel jetzt zu ſeinen Füßen 
nieder. Bei feiner Berührung durch) | 
fuhr e3 fie wie ein Schlag. 

„Ih bitte Sie um Berzeihund,” 
murmelte der Graf und näherte fich | 
feiner rau, um das Bulstt aufzu- 
heben. Doch au) fie hatte ebenfo un- 
willfürlich die “and borgejtredt, 
auf die ihres Gatten ftiep. 

E3 war ein Nichts, fait nur ein 
Zuden, aber doch genügend, um eine 
heftige Erfchütteruna in beiden herbor= 


| 
! 
| 


| 


die | 


Die Gräfin fühlte, wie ihr | 


! Herz fich wie in einem Krampf zufams | 


' he, brad) fie zufammen. 


„Judith,“ rief er, „was ift Ih: | 


| fallen. Vawnec, Jil. von Krebö geheilt durd Dr. Cure) 


| die Hand aus, 


Leiche des unglüclichen Kindes nad | 


dem Kirchhof, vermifchte am Rande 


des Grabes feine Thränen mit denen | 
der bor Schmerz aufgelöiten Gräfin | 


und reifte ann wieder ab. Am Tage 


ı nad dem Bearäbnik fah die Gräfin 


SYudiih von Noirmont, einen langen 


Zrauerfchleier auf den goldblonden | 
Haaren, einfam und allein in ihrem | 


Haufe. 
III, 


Das Unglüd, das fie betroffen, war 
das jchwerfte, das ein Mutterherz tref- 
fen fann, und nichts vermochte die 
Kluft auszufüllen, in welche ihr Kum- 
mer fich verlor. Irogdem glaubte fie, 


di. Frage der Beftattung mit peinlicher | Me 


menfchnürte, und einer O 


nen?‘ 

Sie antwortete nicht, und er ftredte 
um jie zu jtüßen. 
fie wies ihn mit müder Gejte al. 


länger zu fampfen. Bon Schmerz er= 
Tchöpft, jtieß fie einen Schrei aus, 
wantte und fiel dem Grafen in die Ar— 
der diesmal, 


die Lippen bif, um nicht zu meinen. 

Einige Minuten hörte man nicht? 
meiter ala Schluchzen. 

Als der Anfall vorüber war, machte 
fich die Gräfin los und hob, ohne Lio- 
nel anzufehen, das Bufett auf, das fie 
zu dem anderen auf die Fliefen legte. 
Dann verneigte fie fich leicht und ent 
fernte fich mit lanafamen Schritten. 

Der Graf eilte ihr nah und mur= 


' melte an der Schwelle des Kirchhof 


ı Ihnen zu feßen?“ 


mit bewegter Stimme: 
„Judith, geitatten Sie mir, mich zu 
Ein neues 


' Schluchzen erfticte ihre Antwort; doc) 


ihr Schmerz wäre weniger heftig, ihre | 


Ihränen nicht fo bitter geivefen, hätte 
fie den Grafen an ihrer Seite gehabt 
und die Todte mit ihm zujammen be- 
weinen fünnen. Xhre Herzen hätten 


fiherlih den Grol und die Bitterkeit | 
der Vergangenheit vergeffen; fie hätten | 


fich in demfelben Gefühle der Zärtlich⸗ 
keit vereinigt, und dieſes Gefühl hätte 
milde Worte der Verzeihung auf ihre 
Lippen gelodt, 

Doch er war wieder abgereitt. Von 
Neuem hatte er fie in diefer Wohnung, 
die infolge der Kataftrophe noch traus 
dder und einfamer geworben 
war, mit ihrem Kummer allein gelaf- 
fen. — Hatte fie ihn denn fo heftig er- 
zürnt, diefen Mann, daß jelbjt ter 
Iod des Wejens, das er am. meiften 


| auf der. Welt geliebt, jeine Graufam- 


feit nicht befänftigt, feinen Groll nicht 
gemildert hatte? Warum war es ihr 
nicht gejtattet, Yolande in’s Grab zu 
folgen, da ihr das Leben ja doch zur 
Dual geworden ivar, Denn jelbit dte 
Einfamfeit erfüllte fie mit Entfegen, 
und nur in den täglichen Befuchen auf 
dem Sirchhof fand ihr Schmerz eine 
gerwwilfe Erleichterung. Täglich begab 
fte ftch zweimal dorthin und fühlte fich 
in der Nähe diefes theuren Grabes we— 
niger einfam. hr war es, als lächel- 
ten ihr hier die aroßen, flaren Augen 
Yolandes durch die Fliefen des Grab- 
gemwölbes zu, als erftehe aus den Blu 
men, mit denen fie das Grab fchmüdte, 
ein trauriges Kacheln des verlorenen 
Kindes. Dann fniete fie neben ihr 
nieder, blieb jtundenlang mit gefalte- 
ten Händen liegen, ganz in dus Ange» 
denken des Wefens verfunfen, das fie 
jo fehr geliebt, und veflen Herz für 
immer beritummt ivar. 

Um unangenehmen Begeanungen 
auszumeichen, fam fie frühzeitig oder 
jpat Abends, bei jintender Nacht heim. 
Sie empfand eine innige «rleichte- 
zuaa, wenn fie das Grab im Blumen= 
Ihmud erblidte, den fie mit mütter- 
licher Zärtlichkeit und mit rührender 
Sorafalt ergänzte. Sie erneuerte die 
Butett3 und Kränze, fobald fie zu 
welten anfingen. 

Die Tage, die Monate verfloffen, 
ohne daß die Wunde verharjchte, Die 
durch die Wiederkehr der Gedenttäge 
ftet3 von Neuem aufgeriffen wurde. 
Seht gab es für fie nur ein einziges 
Felt, den Todtenfonntag. An diefem 
Tage begab fie ftch noch früher als ge- 
wöhnlih zum Grabe ihrer Tochter. 
Gegen 8 Uhr Morgens fette ihr Wa- 
gen fie an der Schwelle des Kirchhofs 
ab, und langjam wandte fie fich unter 
dem grauen Himmel, die Hände mit 
Blumen beladen, der Rubeftätte ihrer 
Tochter zu. Kaum dort angelangt, 
fniete fie nieder und betete feit gerau= 
mer Zeit mit der vollen Ynbrunft ihrer 
Seele, al3 ein Geräufh von Schritten 
fie auffchredte. Die gleichzeitig leifen 
und doch feften Schritte, die zweifellos 
bon einem Manne ftammten, famen bis 
zum Grabe und madten dort Halt. 
Inftinktiv erhob fie den Kopf und er» 
fannte ihren Mann, der mit blaffem 
Geficht, entblößtem Haupte, in ber ei- 
nen Hand feinen Hut, in der anderen 
ein prachtpolles Rojenbufett, neben ihr 
ftand. Sie empfand gleichfam einen 
eleftriichen Schlag. Ein Shauber 
padte fie; doch in der Furcht, ihr Vlid 
fönne dem bes Grafen begegnen, jent- 
te fie von Neuem die Augen und 30g 
den Schleier über ihr Gejicht. 

Doc fie hatte feinefKraft mehr. Das 
Entfegen, das fie gepadt, hatte die 
ganze jchmerzliche Vergangenheit mie: 
der aufgewühlt, und mit unwiberfteb- 
licher Gewalt überftrömten von Neuem 
Thränen ihr Antik. _ 

Einige Minuten lang berrjchte ein 
tiefes Schweigen. Nun padte fie ein 
wildes Verlangen, aufzufpringen, fich 
dem Grafen in die Arme au 
und — ein a. * — 


g öä— — —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — —— —— — —— — — —— 


fie reichte ihm die Hand, die er a. bie 
Lippen zog — und in demjelben Fupee 
fuhren fie nach dem Hotel Noirmont 
zurück. 

— 
Menichen, die Feine Thiere lieben. 


Ton Dr. MarNajfjauer, Münden. 

Sch glaube, daß diejenigen Menjchen, 
welche die Thiere lieben, meinen, daß es 
gar feine Menfchen gebe, die fie nicht 
lieben. Ober daß fie meinen, das feien 
gar feine echten Menfchen, die die Thie- 
re nicht lieben. Was ein richtiger 
Menich ift, ein Menjch, der weiß, was 
er ift, was fein Mitmenfch ijt; mie we— 
nig er ift, und wie wenig feine Mit- 
menfchen find, die fich fo recht hodh- 
müthig ihres Wenſchthum⸗ bewußt 
ſind, ein ſolch richtiger I Menjch Tieht in 
den Thieren faft einen Mitmenschen. 
Denn er erfennt in ihnen alles, was ein 
richtiger Menfch hat: die Liebe und die 
Anhänglichkeit, die Freundlichkeit und 
Anfchmieafamteit, den Hunger und die 
Reinlichkeit und den Stolz auf die ei- 
gene Kraft. Er erfennt vor allem in 
dem Ihier das Bemwußtfein feiner ihm 
eigenthümlichen Ihiergröße, Thier— 
berrlichteit. Na, er erfennt in dem 
einzelnen Thiere viel’ mehr Charafter, 
Eigenthümiichkeit und Broße, als in 
vielen feiner Mitmenschen. Kein IThier 
vertraut auf fein Mitthier,jobald es ein 
wenig erwachſen iſt. Nur auf ſich ſelbſt. 
Und kein Thier glaubt und hofft auf 
Hilfe, auf Unterſtützung von Seiten 
ſeines Mitthiers. Sind aber den Thie— 
ren die höheren Thiere, die Menſchen, 
nicht Sklaven, von denen ſie Nahrung, 
Hilfe und Schutz für ſich begehren und 
erlangen, auf die einfachſte Weiſe von 
der Welt mit den allerſimpelſten Mit— 
teln? Sie laſſen einfach ein klagen— 
des Miau ertönen, oder ein winſelndes 
Bellen, oder veranſtalten ein freundli— 
ches Schwanzwedeln. Und mit welchen 
einfachen Mitteln erreichen ſie das, 
was ein Menſchenweib durch das Wie— 
gen ihrer Hüften, ein ſchmachtender 
Mann durch ein zärtliches Wort, einen 
heißen Blick, ein hungriger Menſch 
durch viel Demuth und erniedrigendes 
Bitten erreicht! 

Aber gar erſt beim Sterben! Da 
braucht das Thier kein mitweinendes 
Mitthier, keinen Pfarrer und keinen 
Doktor. Da erſt zeigt es ſeine ganze 
Größe. Beim Sterben und beimKrank— 
ſein. Beim Krankſein legt es ſich hin, 
aber betet nicht und nimmt keine giftige 
Medizin. Sondern es wartet, einzig 
vernünftig, bis ſeine Thierzellen der 
Krankheit Herr geworden ſind. Dann 
lebt das ganze Individuum wieder 
auf. Oder wenn es ſich einen Splitter 
in den Fuß getreten hat, dann hebt es 
den Fuß und geht auch an die einzig 
richtige Quelle, das Menſcuthier, das 
es oft Nägel und Splitter aus der 
Wunde hat ziehen ſehen, und zeigt ihm 
den Splitter in dem Fuß. Wenn das 
Thier aber nicht wieder geſund wird, 
dann kriecht es erſt recht in einen 
Winkel und wartet, bis die Zellen ſei— 
nes thieriſchen Leibes aufhören, ſich zu 
bewegen, zu leben. Es klagt nicht und 
es weint nicht und es erwartet keine 
göttliche Hilfe und keine himmliſche, 
keine menſchliche und auch keine thie— 
riſche. Sondern nur das Sterben, das 
ſelbſtverſtändliche Sterben. 

Oder noch mehr: Menſch, der du das 
Thier nicht liebſt, ſieh' einmal, wie 
das Thier gebiert! E3 braua,ı feine 
Hebamme und keine Wärterin und kei— 
nen Arzt und keine ſteriliſirte Milch 
und kein Wochenbett. Das weibliche 
Thier jagt einfach das Männchen von 
ſich fort, — was geht das Männchen 
die ganze Sache an? — und die Mut—⸗ 
ter hält nicht den Hals ihres Mannes 
umſchlungen und weint nicht und 
ſtöhnt nicht. Es iſt auch nicht gar zu 
ſtolz darauf, daß es ſo etwas geleiſtet 
hat. Der Thiervater thut auch nicht 
ſo, als hätte er die —— 

durchgemacht, wie eö jein me 
‚Rollepe nicht au felten * Rein, * 


Ohnmacht na⸗ 
Er ſah ſie 


Dech 
Aber ſie hatte nicht den Muth, noch | 


ohne ein Wort zu | 
: fprechen, fte an fich preßte und fich auf 





| 


| meine 


Krebs. 


Frei verianbt = Ric Ihr Gud in zehn 
Tagen privatim zu Haufe 
heilen fönnt 


Keine Mühe — kein Rifite — ihidt mir Euren 
Nanıen und werdet neheilt — weiter wicht! 


Meine Entdefung bat Hunderte" bon Yällen 
in 10 bis 12 Tagen aebeilt. naddem "berübmtie 
Aerzte und Wunmdärztc fie für fo aut’wie bofle 
numgslos erflärt ballen. 


Herr Aaron Malsburk 


im Mai 1902. Ruh immer ftart and geſund 
mit 83 Jahren. Schreibt und fragt ihn. 


Zweifelt niht — Zögert nidt. 


Ihr habt nichts zu berlieren und alles au 
gewinnen. Ibr ſolltet wirflih nicht mit Rreds 
Ipaken. "Die Gefundbeit. ja_felbit das Leber 
find e3 wirfli wertb, das Ahr Euren Namen 
einfendet. 

Ih babe eines der Ffeiniten — im 
Lande, ausgeitattet mit allen modernen Ein» 
riebtungen, beißes und Taltes Wafler, Dampf: 
beizung und eleftriihes Licht in jedem Zimmer. 
Leuten, die berfommen und berfönlid don mir 
bebandelt zu Werden ünfcen, garantire ich 
jeden ayll zu beilen, oder derechne nichts für 
Tienfte oder Medizin. Ihr Tönntet Euch 
jedoch — aut ſelbſt in Eurem eigenen ur 
beilen. Ib verweife Tuch gern an jede Banf, 
oder Geinäftsbaus in Kebanon. 

Nenn Abe fchnell ımd privat in Enrem eine- 
nen Heim gebeilt werden wollt, Tchidt Sur 
Kamen und Adreſſe auf dem nachſtehenden 
Koupon an Dr. &. M. Eurrb, Boz 2124 Eurry 
Bldg., Lebanon, Obio. 


Freier Krchs - Kaonpen. 


M. Eurrb, 
2142 Eurrb Blda., Lebanon, Oo. 
Mein Name ift 


Dr. ©. 


teine Adreife Ift 


Stadt ......n........ “...... .munnnnennner nee 


Schickt dies heute! 


Counth 


Thier kriecht in einen kleinen Winkel, 
wo es auch ſeine Jungen gleich warm 
hinlegen und zudecken kann, und dort 
gebiert es einfach ſeine Jungen. Dabei 
hat es genau ſo Schmerzen, wie dein 
Weib, o Menſch! Und wenn das 
Männchen zu ihm kommen will, dann 
wird es vom Weibchen fortgejagt: 
Gehe deine Wege, Wüſtling! Ganz ſau— 
ber und adrett pflegt die Thiermama 
ihre Kinder, ohne daß dazu eine Bett— 
und Wäſcheausſtattung von 6000 Mt. 
nöthig aeweſen wäre. 

Ja ihr Menſchen, die Ihr keine Thie— 
re leiden mögt, wißt ihr das alles? Iyr 
ſeid ja ſonſt verklügelte Leute und ſeid, 
verzeiht mir, ſolche Egoiſten, daß ihr 
euch gar nicht die Mühe nehmt, das zu 
ſehen und kennen zu lernen. Und dann, 
verzeiht nur wieder, habt ihr einen 
folgen Düntel über euer Menjchthum. 
‘Ya gerade meil ihr nicht mwißt, wie 
viel mehr die Ihiere find, deshalb habt 
ihr folhen Düntel, indem ihr glaubt, 
ihr lebtet ewig oder für die Emigfeit. 
Für euch jei alles gefchaffen, Pflanzen 
und Thiere. Und ihr fennt die Thiere 
nicht, die lebendigen, mit ihrer Seele, 
ihrem Leben. Nur ihre Leichname tennt 
ihr, die ihr eurem menfchlichen Magen 
einverleibt. Nur mit eurem Darm 
und Magen tennt ihr die Ihiere. In 
eurem Magen und Darın Tiegt eure 
ganze Thierwiſſenſchaft. Und iſt es 
nicht ein Schmähliches, eine ſolch un— 
aeheure Wiljenichaft, ein Jo tiefes Er? 
fennen nur mit dem Magen zu pfle= 
gen? Gerade ihr, die ihr eud) auf eu- 
ten Berftand fo viel einbilbet, Tolltet 
euch doch wenigjtens die Mühe geben, 
diefem etwas einzuperleiben, was er 
noch nicht kennt. hr jeib gar feine 
richfigen Menfchen, wenn ihr nur Bü- 
cher left und Bücher redet und Bücher- 
twürmer feid und euch niemald Geban= 
fen gemacht habt über die fleinen Fur— 
chen, die die alten Biicher durchziehen; 
die fleinen Furchen, die von echten Bü“ 
hetiwürmern eingefreffen worden find. 
In euer ganzes, großes, fleined tau= 
fendjähriges Wiffen in den Büchern... . 
Ein echter Bücherwurm frißt mit feiner 
Familie eure ganze Wifjenfhaft auf! 

%hr feht alfo, Thiere fennen, heißt, 
fich für fie intereffiren. Euer Yntereffe 
aber läßt euch fie achten, und wenn ihr 
erft einmal dazu gefommen jeib, fie 
fennen-zu lernen, euch für fie zu im- 
terefliren, fie zu achten, paßt auf, eines 
QIages feid ihr verwundert unb be= 
ſchämt, daß ihr euch eine folch große 
Welt habt entgehen laſſen, und dann 
zieht auch in euch die Liebe ein für eure 
Mitthiere. Und glaubt mir, der ich 
die Thiere liebe: ein einziges lebendes 
Thier um euch herum, und ſei es eine 
Spinne in ihrem Netz, eine Maus auf 
dem Fußboden, ein Papagei auf einer 
Stange, oder eine Katze in eurem Zim⸗ 
mer, ein Hund zu euren Füßen — ein 
einziges ſolches Thier um euch zeugt in 
eurem Verſtand mehr Gedanken und in 
eurem Herzen mehr Gefühle, als hun— 
dert Kaffeegefellihaften und taufend 
Iheeträngchen oder viele Bierfneipen” 
mit Stat oder Politit — mehr ala 
hundert Gejellihaften unter euren Dit- 
menfchen, die erfchreden, wenn eine 
Maus ji im Zimmer rührt, bie ein 
Gefpenjt jehen, wenn eine Habe er= 
Tcheint. Weift diefe Mitmenfchen von 
euch, die feine find, ein ganzes — 
ſolcher Menſchen und noch eines, und 
nehmt euch ein Thier, eine warme weis 
che Katze auf den Schoß und leſt aus 
deren Augen und hört aus m 
Schnurren und fühlt aus —* mein 
weichen jammtenen Haar,baf be B 
ein Gejchöpf tft, eine Kreatur, 
ftattet mit all’ dem, mas 
Und daß das Thier Llüge: 
eurer Mitmenfchen, und k 
den Mb 
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hicagos — Welhachte Laden 
Es hat seinen Grund! 


Ehte Due Point Spiken- 
Taſchentücher. 

Kauften die ganze Muſter-Partie 
eines der erſten belgiſchen Händlers; 
Kenner von echten Epitzen erhalten 
daher eine außergewöhnl. Belege nheit. 
Werth au 
Werth zu 
Merth au 
Werth zu 

Werth 3 

Werth ; 

20.00 Werth ; 

Werth 


‚Bir maden unjere 
eigenen Gandies 
in unjerer reinen, gefunden 

Gandy:Fabrif 
Eure 
Treiertags:& andies 


find abfolut rein und mwohlichmedenn, 
wenn fie nom Großen Laden fommen. 


Weihnachts⸗ 
Photographien 


Garantirt zur rechten Zeit fertig zu 

jein, 4.00:Qualität 
Echte Sepia Pletinums, Cabinets 
Größe, auf große Hübjche 


3 
Karten gezogen, +30 
Proben auf dem Haupt-Floor 


Laden 
Abends offen 
bis Weihnachten 


Muſik im Cafe 
jeden Abend. 


, 
22222 


> 


RSS 


Wählt ein Seitlags-Jefhenk aus diefer Muller: 
Rarlie von feidenen Anterröcken 


Dieſe eleganten ſeidenen Unterröcke ſind Feiertags-Geſchenke, die bei der 
meiſten Damen beliebt ſein werden. Es 
rg auögezeichnetellnterröde, Pe un 
ter-Partie eines wohlbekannten Fabri⸗- 
kanten. Prachtvoll gemachte Kleidungs⸗ 
ftüde, in allen beliebten Farben u. Yaz | 
con.'der Saijon. Unterröde bon unge- 
, wöhnlicher guter Qualität Seide, in fünf 
Partien für morgen, zu 


3.95 4.50 5.00 
3.95 7.50 


1.95 für Hübjche weiße -Unterröde. Eine 
Spezialität zu 1.95. Garnirt mit 
drei. Reihen von breiter Point de Paris 
' Spisen-Einjaß ıumd Spiben-Flounce. 
128 fir meiße Unterröde. Nuffle be- 
fett —— Send und Cluny Spitzen⸗ 


2 r weiße Unterröde, mit 
Hiller RippleSpiben bejeßter 
founce. Sehr hübf bſchesGeſchenk. 
25 für hübſche Slipover Kor- 
ſet Covers, mit ſolidem Spi— 
ken Dot Breite BeadingE und 
a 


Der große Silberwaaren - Berfauf 
525,000 werth von James W. Tufts 


seinen Silber plaitirten Wanren 


zu weniger als den Herllelungskoflen. 


Sn einem Brief an unfere Firma vom 4. Dezember fohreibt E. E. Tracey, Ge 
Ihäaftsführer der Yames W. Tufis' Silberwaaren- Fabrik: „Wir haben hre Baargeld- 
Offerte für unfer ganzes Lager von filberplattirten Waaren, jomohl Hohlwaaren und Win Dot Giover, leur de Lis, Ohrnfanthemum, Tulpen und an- 

9 7) L =, m 
Ylatwaaren, angenommen. Der Preis vdedt faum die Koften des Material2. dere hübjche Mufter, $3 Dus. für 24zöll. Servietten dazu paffend, reg. 3.75 

Zufts Silberwaaren find jeit mehr als 50 Jahre in der ganzen Welt als die allerbeiten fi ’ 

a , R E tüd if : 3 — — für reguläre $2 20zöll. runde 2 für 75c 473ÖU. feines mers 

jilberplattirten Waaren befannt. Jedes Stüd it Iadirt, damit e3 den Glanz nicht verliert. 82 Cluny Spitzen-Stücke. — Mit 50e cerized Verfion Saton u. 


zu verbeifern, haben wir ipeztelle Centers und tiefem Spigen- | 32301. Pin Dot St. Gall Meider: 
Swiß. 


Handſchuh Zertifikate für 
Weihnachts: Geichente 


Wir halten Zertififate und verfchiden 
fie zu irgend einer belicbigen 
Zeit ger Boft. 
Das Gefchenf eines Handſchuh— 
Zertififats ift die bejte Art, Hand: 
Ichuhe zu jchenten, die im Paifen 
und in der farbe zufriedenitellend 
find, Wir fchiden Zertifilate per 
Poſt an irgend eine Adrefje an W 
dem von Euch angefeßten Tage. 


Spezielle Werthe in Handichuhen. 
Paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


Ellbogen lange franz. Glace— 
Handſchuhe für Damen, 12-Knöpfe 
Länge, Schwarz und Weiß. Das 
Paar zu 2.50, 2.75 und 83. 

83, 3.50 und 34 für Glace-Hand— 
ſchuhe, 16-Knöpfe Längen, ſchwarz, 
weiß und farbig. 

81 für Uebernaht Glace —— | 
Handſchuhe, tadellos paſſend, Herbſt— 
Schattirungen, in Schachteln. | 


Juney Leinen für ir Jeicjenke 
1.39 ie | 4,50 meer | 


— Sets, 
gebl. Satin-Damaft | 23-9. Tifhtuch 
Iifhtuc, in der 8-4 Größe. Uns | und Dub. dazu paflende Ser= 
gemöhnlihe Qualität, in einer | pietten. Sehr feiner reinlein. B 
großen Auswahl von Muftern. | Damaft. Sets, die fonft 6.50 
Hübfche Hohlgefäumte Tuche, $2 | bei uns foiten. Eine pezielle 
werth, morgen 1.39. | Teiertagsofferte morgen, 4.50. E 


99 für 1.10 jehr feinen reinleinenen ganz gebleihten Satin Damaft. 


Um die Fazilitäten diefes großen Feiertags-Verfaufs 
Tiihe auf dem Moin Floor, Nordende, plazirt. 
Die Partie ift jo reichhaltig, da% wir nur einige der Nrtifel zu verfihiedenen!Brei- 
fen nennen fünnen. PVergeit nicht, jeder Preis ift niedriger, al3 wie Tnfts den 
Artikel heritellen können. i 


10c und 15c 45e bis 70c 


ee Cream Ladies, 
Salz ‚ 
Senflöffel, Gravy Ladles, 
Serviettenringe, Auſter Ladles, 
han E Mi re Taſſen, Suppen-Ladles, 
Nützliche Geſchenke für die — nr u u a 
ht S : Taten. 
1 23, für weiße Lamonfleider für Kinder. Watit Kacon, mit feinen K Dee R 3 Er er — u 
1»: Spiben und Stiderei bejegten Bertha-Effeiten am Vofe. Be Kuchenmeſſer. 
356 Mr fanch geftridte Unterxö i 1 ie Enlöffel, 3.20 bis $4 
35e für fanch geitridte Unterröde f. Kinder, blau u. weiß, rofa u. weiß. Selly-Mefier 
’ Berrhgabeln, Loving Cups, 
Fleiſchgabeln, Brot und Milch— 
2.50 bis 83 Sets, 
a Wajier- strüge, Sumelen Etuis, 
=) Sugars m. Löffeln | Tajchentuch- 
Berrnjchireln, Wres, 
Kaffee-Topf, 
Butters, 
Rauch-Set, 


Leinen = 
Rand. 


1.60 bis 2.40 
Brot Trays, 
Kuchen-Teller, 
Robin? Cups, 
Sugar?, Sirups, 
Creamers, 
Löffelhalter, 
Butters, 
Obit-Teller, 
©piegel, 

Crader ars, 
Haarbürſten, 
Militär Bürſten, 
Rafirtafie u. Binfel 
Geifen Bor. 

6.20 bi3 $10 
Trays, 

Loving Cups, 
Kaffee Sets, 
Baking Diſhes. 


81 bis 1.50 
Taſſen, 
Crumb 
Sugars 
Treamers, 
Bon Bons, 
Löffel Trays, 
Zahnſtocher⸗ 

Behälter, 
Jelly Diſh, 
Aſchen Tray, 
Oliven Jar. 


4.20 bis 86 


Comport, 
Waſſier Set, 
Berry Set, 
Limonaden Set, 
Loving Cup 
Thee-Topf, 
Waſſer-Krug, 
Gemüſeſchüſſel. 


Trah, 


Münner-Anzüge u. Neberzieger, SE 


$10 für Anzüge und Weberzieher 
für Männer, die pofitiv $15 und 
16.50 Werthe find. Es find gut: Rt 
gemachte Kleivungsftüde, nach den & 
beliebteften und eleganteften Moben ARE. 
diefer Saifon zugefähnitten. Auch 
> die Stoffe werden Euch gefallen. 
für hochfeine Anzüge für Männer. Perfekt 
815 in der Facon und der Herſtellung. Jeder 
Anzug ein Modell der Saiſon. Die feinſten Stoffe. 
Ein ſpegieller Bargain für dieſen Verkauf. 
für $25 Ueberzieher für Männer. Alle 
s 15 Größen, 34 bi3 46. Einige der beliebteiten 
acond und Stoffe diejer Staifon. Neder Anzug per= 
FR an er Facon und Heritellung. 
für Männer = Ueberzieher. Pofitiv die 
17 (+) feinsten, die für arten reis erhältlid) 
—8 Jedes Stück — konſtruirt don den be— 


Kuchen Tray, 
Baking Diſh, 
Cuff Boxes. 


1.35 für ſeidegefütterte Suede 
Männer:Handichuhe; gran, Nein: 
deer und braune Schattirungen. 


$3 bis $15 für Männer-Pel;: 
Handichuhe, fließgefüttert, Seal, 
Biber, Nutria, Wolle Seal, China 
Hund, Mojchusratte etc, 

$1 für fließgefütt. Kid m. Moda 
Mädchen: und Knaben-Handihuhe. 
Pelz oder fchlichter Obertheil. 


500, $1 und 1.50 für f’cy fchwarze 
jeidene Mittens. Wolle:gefüttert; im 
Schachteln. 

25e für twollene Mädden- u. Kna⸗ 
ten Arbeitern. ben-Mittens und Handjchithe. 


— 


Diefes ganze Lager dei eng * Prund“ Woiſſs zur Hülfle 


Gekauft von den Fabrikanten, Fiſher KSwawite, 229 Monroe Str., Chicago. 


— — an 


Wir kauften das ganze Lager diefer "progrej= 
fiven Firma zur Hälfte des Herftellungspreijes 
und Montag offeriren wir unzweifelhaft Die 
außergewöhnlichiten Werthe in Waifts, die je in 
Chicago gejehen worden jind! — Beifere Ge= 
ſchenke könnten nicht ausgefucht werden. 

f. $6 Taffeta Seide MWaifts, alle 


2.95 
+3) Farben, Gr. u. Styles; jehlicht 


Dieſe hübſchen Waiſts ſind bei jeder Chica— 
goer Dame bekannt als die feinſten in Chicago 
hergeſtellten. In jedem Chicagoer Laden wer— 
den ſie zum vollen Preis verkauft, aber nir— 
gends ſonftwo könnt Ihr ſie zu dieſem ſenſa— 
tionellen Preis faufen—genau die Hälfte. 


2.50 für dieje 5.00 
Bade:Roben 
25 Roben für 
Männer, die 
nicht unter 5.00 erhalten 
könnt. E3 find hiübfche. 


für Bade 
hr anderätwo in Chicago 
importirte Roben, in rei- 


Notions 
für hübfche Arbeitstäftchen, vollftändig 
250 mit Zwirn, Fingerhut und Scheeren. 
Sehr ſchön. Macht ein gerade ſo will— 
kommenes Geſchent wie viele Artikel die doppelt 

ſo viel oder —* mehr koſten. | 
und 50e für Arbeitstäftchen, gr. Sorte, 

Be mit Zwirn, Fingerhut und Scheeren. | 
7 > bis 2.50 
c für hoch— 

feine Arbeitskäſtchen 


1 95 für prächtige beſtickte Netz— 
1.90 Waiſts, über Seide-Futter, ef— 


ES 


—vollſtändig ausge⸗ 
ſtattet. Hübſch ver- 
ziert. Wenn Ihr ein 


fettvoller Beſatz, in verſchiedenen Entwür— 
fen, kurze Aermel. 3.50-Werthe. 


für hübſche Meſſaline Waiſts. 


geſchneid. od. f'ey Effekte; lange od. kurze 
Aermel; vollſtänd. Partie ſchwarz. Waiſts. 


chen Entwürfen, 
Blätter, Blumen u. Fleur 


3. B. 


11.25 


6.5 


weiße. 


wirklich nützliches u. 
ſchönes Weihnachts⸗ 
geſchenk ſucht, hier 


iſt eins. 
IC für runde 
Style Gar: 
ter3 in feiner Glas— 
fchachtel. Alle Styles 
— sehr ihön als Weihnachts = Gefchente. 


9 und 750 für runde Strumpfbänder. — 
5 € Meite elaftifche, fanch Fried Ränder. 
Groge Schleifen. 

1 bis 2.50 für Strumpfbänder. Beftidte 
* Pleated Seide Seien od. runder Sthle. 


er ist gentacht 


3.95 


Sticerei. 
Aermel. 


c w 
=: 95 Diien 


Tragen itber weiße Waifts, 
cago läht fich mit. diejen 


3:95 


Se ide. 
Teine Onalität Seide. 
K nöpfe hinten. 


neuen Garnfents 


Diele import. ihwarzen Spigen Lisle 
. Strümpfe find feine Gejchenfe 
In prachtvollen Schachteln für Weihnachten 
Dieſe ſchwarzen importirten „Lace Lisle"-Strümpfe für Damen bilden 
elegante” Feiertagsgeſchenke. Etwas ſicher Willkommenes. 
Es ſind hübſche Strümpfe, in fünf verſchiedenen Par— 
tien, und jedes Paar iſt abſolut der beſte Werth, den | 
I u‘ SA man für da3 Geld erhalten fann. Befinden fich alle in 
N fancy Schachteln, paffend für Feiertags-Gefchente. 
Et. 1.25, 81, ac, 506, 309 
Schwarze Liste Thread Strümpfe fir Damen. — Handsbeitidt. In allen neueiten 
Muftern. — In einer fancy Schaihtel. — Marlirt zu 1.25, $1, 75, 


50° und 39 c 


Strümpfe für Damen von echtem Seldefaden. Sie tommen fowohl im ‚jchivarz tie 
in- Farben. Ein fpezieller — Werth und außerordentlich paſſend als 82 
Weihnades :Gejhent, zu 81, 1.50 und 

| Tradhten für Damen und Kinder. 
Leibchen, 
und Unterhoſen. — 


für 1.50 echte Auſtralian Da⸗ 14c für Nr. 16 Kinder 
men = Reibehen und Beinkleider. Beinkleider 

Natural flache reinmwollerfe, Silbergrau gerippt und fließgefüttert. Jede 

32) Bis 44. größere Nummer 2c mehr. 


Alle Größen, 
sr STETTEN TER —— 
Brramtage Geſchenke in Tann 


Waaren 


25e für hübſche Eulen Näh-Sets. 

Vollftändig ausgeftattet mit Nadeln, 

Yingerhüten und farbigem Zmirn. 

Diejelben eignen fich ala jehr braud 

u und — Weihnachts ⸗An⸗ 
ken. 


ER a ve für Keneriff Doilies Schlichte, Allover Episen und Drawn. Centers. 
u Sachen die ſicher gefallen werden. 

1. 95 für Battenberg 

) Scarfe. — eis 


© Bes rt große fanch 
) IB. ir ein 69% & del = Kifien. — 
— ⸗ Ber und Sn dar —* Mit Spitzen nen⸗GCeuters vr 


Bejeht. | wößnlich bübje-- 


Zarte blaue, rofa, Zavender u. 
von prächtigen 
Medallions von geblümtem Entwurf, 

für erflufive Modelle in Wajd)- 
„Yotes von Epiten und 
Kurze 


für Seide „YJumpers", Die mo: 


zum 


Nichts in Ehi: 
vergleichen. 
f. 6.50 bi3 $15 Spigen-Maifts. 
Weiß, Cream od. jchwarz. Viele 
Entwitrfe und Effekte in diejer Partie. 


12 >30 f. Auswahl einer Mufterpar- 
eo) tie, viele $25 werth. Von 
Chiffon u. 
iſt, iſt es der größte Bargain der Saiſon. 


3.95 


mit bejtidtem Vote 
einen feinen Effekt gebend. 
Mote von Baby Jriih Spiten; 
mel, jpigenbejeßt, über Seidesjzutter. 


00! 8.50 hübiche Plaids; Ror 
>. Streifen, Rerjian Effefte und 
ſchlichte 


braun, Navy, 
od. weiß; ein wunderbares Sortiment. 


Weihnadjts-Beckauf von Groceries und Weinen 


Troden gerupfte Spring Turfeys, Bänje und Enten zu den niedrigften Preifen 
Weihnachts-Körbe, prächtige Sortiment von 1.75 bis 5.00 


made; 


Rezept, 3:Rfd. 


| Mehl, Premium, kein beſſeres ge— 


Schöner Plum Pudding, Hazel Home— 
gemacht nach einem alten engl. 
Büchſe 630; 2⸗ 
Pfd. Büchſe 430; 1-Pfd. —R ne 


220 


| 


mahlen, oder macht mehr Brot zum Faß; 


| Tab 4.80; 3:7. 


Hlorida Orangen — 


feine — 8 

Frucht, 8 Di >0c 
NavelDrang., din 
Wal ſaftige Frucht, 
386d 

BO Sn. TE 
Zafelfeiaen, 
Raver, Pd. ‘ 

%c, 156 ıt.... 12c 
FardDatteln,  feinite 
, teinite imbort., 


Ve 


Cave Cod Kronsdee- 
ren, febr fein, drei 


Den 28; c 
der Quart, 
zart Rüffe, bes 
te Sorte, 5 
Ro. de; 2. SIE 
Impt. Walnüſſe — 


Epeee 5 Pfd. 
| 6; per 


Manein, %.:X% 
0c; 
ber Rid., FR 


Role Muscatel Rofis 
nen,’ 6 Pfd. Oc 
5öt; per Pf. 


mm’3 Extra Drb 
Boa mbagnen: König 
Weine, reg. 
— 8.75, ver Qt 
ſpeziell 
morgen 


Konadtan zn 
;hisfeh, 


Sadf 2.40; 3: 
F. Sad 1.20; I: 7%. Sad 


fanch, 


Im vort. (italienis 
ſche Kaſtanien, 544 
Bid. 50%: c 
ver Pfund 


Kernenloſe Roſinen, 

Ausw.. bon Hazei 

cf DOriole; 6 Rad, 
ce: ber 

PBadet. 14c 


Vorcorn am Kolben 
—2— Sabre alt, ſpes. 
4 Pid, 8; 4e 
ei — 


5 hr mvpo gr Sultana 
of'n., 3 Pf. 
ee. 16€ 


Friſch geſalz. PBeas 


nuts, frisch, 1 le: 


ver Pfo,, 


Erira- große Santa 
ze eeiiüee, 9 


ver Pfd. c 


Nabisco Biscuits — 
um der Nat.Biscuit 
frifh dom Dien 
"Bertaufstan, ſpez. 
Mont tag, c 
3 Badete 


60€ | 


Neuer. Thee, 
bom Züchter 1. 
nel Cooper 
aus saelucht; 


50c Bid.; 


ipe3. 
Sie⸗ 
& ©. 
Ausw. 
aller Sorten, reaul. " 
5 Pf. Net- 


to 2.15; 10 Mund 


Netto 4.20; 
Bid. 


Kand. 


450e 


Zitronen⸗ od. 


Orangenſchale, 16 
IB. 450: P. 16€ 


Mince Meat, 

Beiter”, 

„Ne w 
De 

fuch“, 

30c; 


„None 
‚Hazel“, 
E ngland”, 
Nones 


4 Bad. 8c 


—— Kaffee — 


unf. ſpez. 


Miſchung 


v. feinſt. impt. Kaf⸗ 
fee. belannt wegen 


ſeines feinen 
ageſchmads 
moraen, 


®. St; Mr. 


Wobl- 
ip eziell 


be 


Weine, Liköre 


Preis, Flaſche 150 


1 gli. OBe 


Joh Di 
Hablane | hatt. bite 
Ieb, ob. — 
Pes. gelagert ven 


ur. 120 


— 


Pr 


3 


Solid verpadte vothe | mu 
»eife Tomatoes, Has 
zel extra Qual, in 
aruben janitär. Las. 


Sochfeine 
Braun & Fitts 
ftein. 5 


Main Corn, 
ertta Qual. 
Corte, Kilite 2 Deb. 
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Reines Schmalz, Armour’3 „Simon Pure.” 
Feines Schmalz, überall bekannt, 
ſpez. markirt für Weihnachts-Ver⸗ 50 
lauf, mittelaroße Eimer. 
Armour’3 1907 Aunitlalender frei mit 
jedem Kübel. Merth- 2öc. 


Schinken, Hazel Premium od. Armour®. 
ducchichnittliches Gewicht jedes Schinfens 


10 bis 12 Pfund, morgen, 1334e 


per Pfund, 
Reine Frudt Sams, 


finen, feinfte imbt., ſo aut wie anderswo 
ver Bfd. 508, 25c Präferben. Hazel er- 
ira Dital.. Ausmw, db. 


40c, 30c und 
Hazel Aellies, aiıs al, 1 — verp. 
qra⸗ — — Phoenix 
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ha Glas6 — * 
Zucker gemacht. 1.38; Nat. 24c 


Ausmwabl von allen 
Flabors, Thd, 3 Meibnahtsferzen. — 
Ne. 1 Größe, St. 


1.15; ‚| 146; farb, sterzen i. 
Franzi. DOlivenöl— Deipration3 = BZive- 
Hazel Sta geflärt, | de, Gr. 24 10€ 
„Birain Bure“: bis 48 Bor 


Slaih_ 2.75; 
miitl.SIafde Drange 9 ——— 
Hagel: füh od. Bit» 


— gemahl. Sal⸗ 
Bei. 3 00 DIE) Las eoe 
Melting Zudererbf., 


570; Pi. 

Küchenfräuter, 'Huz., . 5 — 
der „Kin te Qual, 
2.05; Site 18€ 


Ealbei, Münze, Ma- 
joran, Saborh,'TDp- 

Solben Kürbis, Ha- 
Kar a — DE. 
2 13€ 


Malana Elufter' No- 


nian od, Beterfitie, 
4 Rd. 4e 
Unz.-Badet 
Santa Clara Balleh 
De Be 
. der DI. 5 2 —— 
Vollrahm ae Er Grohe ee. 
—* a —— as 2.40: 


Ä 25; 
dor —* — .1de Srafiie, 2 x 


und Tafel:-Bier 


: Eater imb. holländ. 
Gi Dt. 


MeBraver’s &.edar.- 

Brol oder Did Gu- 

Cenbeimer. Buxefine.. 

Wbisten. 10_Jahre- — 

alt, beim ntauf - 

ab». |,- Ren. Breis $1 Gall. 
‚Sver, "morgen, füfn 


-Unfer-- extra feiner 
„Zafelclaret 0d. Sus 


de Lis. Helle, bunfle 
und mittelfarbige Schatti- 
rungen. 


Seide. Wenn Eure Größe hier 

f. hübſche Netz-Waiſts. Ausw. 

von zwei ſchönen Modellen, eine 
mit Spitzen-Ruffles, 3. 

Die andere „V* 

furze Wer: 


> bis $5 für hübfche ganzmollene 
I Raus Sadet3 für Männer. 


„Double Face”, „tmo-tone” Effekte. Es 
find feine alimodifchen Yadets, fondern in 
ven elegantejten Entwürfen diefer Saifon 
zugefhnitten. 7.50 bis $1O WWerthe. 


Roman 


alle Schattirungen von 
roſa u. roth, ſchwarz 


Farben; 
grün, 


Jener große Regenſchirm-Verkauf 


Morgen, ſetzen wir den großen Verkauf von Feiertags-Regenſchirmen 
fort. Tauſende von hübſchen Regenſchirmen für Män— 
— ner und Damen zu einer poſitiven Erſparniß von einem 
BE Drittel und mehr. Griffe in den reichiten Entwürfen, 
die jemals „gezeigt wurden und Gtoffe von ungewöhn- 
li guter Qualität, 


Wir garantiren jeden Regenfhirm in 
| diefem Verlauf für ein Jahr. Wir garan- 
| tiren, die Geitelle, Stangen und Arbeit 
| von der allerfeiniten Qualität zu fein. 


NRegenihirme zu 1.45, werth 2.00 

Der Stoff diefer Regenfchirme befteht auß einer Fi 

eleganten Seide und Leinen gemifchten Dualität, ftart 
und fehr eng gemebt. 


Regenfhirme zu 1.95, mwerth $3. 


Der Stoff diefer Regenfchirme ift 
aus befter Seide und Leinen gemijch- 


Regenfchirme zu 2.95, mwerth $5. 
Da3 zu diefen Regenfchirmen veriven- 
| dete Material befteht aus Empire 
ten » Qualität; „taped Edge“ und ttat jeidegemifchtem Taffeta, 
einer der beiten und bauerhaftelten | „taped Edge“ und ein ftarker, reich 
Stoffe. ausſehender Stoff. 


$I elegante Jinabenkappen 
zur Hälfte des Preifes 


50 für elegante Winter- 


Kappen für Knaben. 

Alle neueften und belieb- 

teften Yacon3 in einem faft zahl: 

lojen Sortiment von Stoffen und 
Farben. 

Si für Winterfappen für Männer, 

die neuejten Jacons diejer Sai- 


fon, Golf» und Brigbton-facons. Ei- 
nige haben ®Belz Injide Bull Dom. 


a2 > 
Pferde-Sachen 

Hier iſt ein gutes Weihnachtsgeſchenk für 

Euren Freund, der einen Stall beſitzt. 


8 für hübſche Straßen Blan— 


fet3. Haben etwa 450 der 

berühmten Rod Falls Ge- 
fopann- und Kutjchen-Blantet3, die 
gemöhnlich $4 und 4.25 foften. Wie- 
gen 9 Pfund, 90 bei 96 Zoll groß. 
Irefft Eure Auswahl von 10 jehr 


hübſchen Muſtern zu 83. 
Strift $2 Kappen in jeder Beziehung. 
1 50 für reguläre $2 Sturm Blan= Speziell morgen für für $1. 

* 


lets. Spezielles Mode Dud, für $18 ® 

ze —— ———— —— Gute — 

i r a Dee im bau: 
Dame. Geber eder und Trace Carriers 





(Für die „Sonntagpoft".) 
Gecheitt! 


Erzählung von Ulbert MWetke, 


Jatlob Krauſe hatte — wie die Fein- 

be de3 frohen Lehensgenuffes von ei- 
nem Menfchen jagen, der alles thut, 
mas ihnen ein Greuel ift — alle „La= 
jter” an id. 

Er tranf, er tauchte, er jhnupfte, er 
fegelte, war ein Sangesbruder und ein 
QIurnerbär; er ftellte im Sommer den 
Fiſchen, im Herbite den Thieren des 
Teldes und Waldes nad, und faufte 
im Minter den tleinen, niedlichen 
Singmäbel3 in den Tingeltangeln 
Konfetti3 und andere Näfchereien! 
Kurz, er pflüdte die Rofen, wo er jie 
fand, ſelbſt wenn er zu dieſem Zwecke 
einen kleinen Seitenſprung von dem 
Wege der ſtrengen Moral in die dun— 
keln Nebenbüſche des weltſtädtiſchen 
Setriebes zu machen gezwungen war. 
Nut ein „Zafter” war ihm fremd. Er 
jpielte nicht, abfolut nicht. Karten 
und Würfel waren ihm ein Greuel. 
Sobald fich feine Freunde zu einem 
Heinen Poterchen niederfegten, oder 
an der „Bar“ um bie „Drints” nos 
« belten, nahm er Reißaus. — Man 
foppte und hänfelte ihn ob diefer, jonit 
bei ihm gar niht zum Durchbruch 
kommenden Tugendboldenhaftigkeit; — 
man verſuchte ſeiner ſchier unerklärli— 
chen Philiſtröſität ein Bein zu ſtellen 
und ihn mit Hinterliſt und Nieder— 
tracht zu verführen; doch alle böſen 
Künſte ſcheiterten an ſeiner Standhaf⸗ 
tigkeit. 


Trotzdem ließen die „Freunde“ nicht 


locker. Wenn er ſich auch nicht an ih— 
rer „Gämbelei“ betheiligen wolle, we— 


nigſtens Skatſpielen ſollte er lernen, 


verlangten ſie von ihm; denn das ge— 
höre heute ebenſo nothwendig zur Er—⸗ 
ziehung, wie die Kenntniß des Ein» 
mal-Eins.— Außerdem jei die Erler- 
nung dieſes Kartenſpiels durch die 
Pflicht gegen ſeine Mitmenſchen gebo— 
ten, damit er, wenn auch nur als Re— 
ſerviſt, für den im mer abhanden ge— 
kommenen dritten Mann einſpringen 
könne. —, Ich rühre in meinem Leben 
feine Karte und feinen Würfel an!” 
fagte Kraufe eines Abends, al3 man 
ihn mit Gewalt an den Stattifh ge— 
jchleppt Hatte. „Das find Erfindun- 
gen Yes Satans, mit denen er bie 
leichſſinnigen und charakterſchwachen 
Menſchen durch den niederträchtigſten 
aller Höllengeiſter, den Spielteufel, ins 
Verderben locken läßt... Mich be— 
kommt er nicht in ſeine Klauen!“ 

„Bravo!“ rief einer ber Spieler. 
„Kür einen Amateur mahft Du Dich 
ganz qut als Iugendbold!. Ueb’ Dich 
nur fleißig in folden Kapuzinerpre- 
digten, und Du fannt e8 nod bis 
zum: profeffionellen Teufelsaustreiber 
bringen!“ 

„Du verftehit Krauſe's Abſicht 
nicht!” nahm ber Zmeite das Wort; 
„er hat fich auf feine alten Tage in 
eine- junge Sergeantin ber SHeilsar- 
ee verliebt, und will die Gunjt diefer 
neuen und ungewöhnlich ſpröden 
Flamme burch gebeuchelten Haß gegen 
den Teufel und feine Großmutter er= 
ringen! Nichts ift folhen Schürzen- 
jägern heilig—jelhft die Hölle jeben 
fie in Bewegung, um ihre unlauteren 
Siele zu erreichen.“ 

„Na, warte nur“, fuhr der Dritte 

fort. „Ir nicht allzuferner Zeit wird 

Kraufe der alten Dame und ihrem ges 
liehten Großfohne in die geöffneten 
Arme laufen; denn alle die Wege, Die 
er mwanbelt, führen nad) unten und di— 
reit in das Kafino, in dem Lucifer’3 
Großmama die Honneurs macht!“ 

Der Gefoppte zuckte geringſchätzend 
die Achſeln. „Wenn Ihr meine Er— 
fahrungen hättet, würdet Ihr Euch 
nicht darüber luſtig machen, daß ich 
Karten und Würfel und alle Glücks— 
ſpiele verabſcheue!“ ſagte er ernſt und 
ſetzte mit einem Seufzer hinzu: „Ja, 
die ſogenannten „Glücksſpiele“ ſind ein 
richtiger Fluch für die Menſchen.... 
ih Könnte Euch aus meiner eigenen 
Praris davon ein Liebchen fingen!” 

„So fing’ doch!“ riefen die Spötter, 
„toir find ganz Ohr!” «—— 

„Schön!“ ermwiberte Kraufe. „Viel 
leicht hat die Uzeret ein. Ende, wenn 

. hr meine Gefchichte gehört habt! — 
außerdem habe ich bie gute Nebenab» 
fit, Euch auch das Gämbeln zu ver- 
eteln! Aljo, legt die Karten Hin und 
hört mir aufmerlfam zu: Das unbe- 
rechtigte Vertrauen auf die Gunft der 
falfchen Göttin Fortuna war mir bon 
meinen Altpordern überfommen, und 
der Spielteufel ftedte mir im DBlute, 
Mein Urgroßveter Hatte unter dem 
alten Frig im fiebenjährigen Striege 
tapfer gefochteggf — beim Frieden?» 
fchluffe wurde ®: aber, wegen feiner 
Bleffuren ausranairt. Er befaß feinen 
Pfennig, denn fein anfehnliches Pri- 
batvermögen und ben ganzenObriften» 
Sold hatte er, mie er in einem reumil- 
thigen Bettelbrief an feinen großen 
König fehrieb, „nerpofukiret Ind ver: 
hazardiret“. So knickerig ſich der Phi⸗ 
loſoph von Sausſouci gegen Voltaire 
und die anderen ſchmarotzenden Welt⸗ 
weiſen zergte, ſo liberal war er als 
König von Preußen gegen die alten 
Haudegen, die ihm geholfen hatten, 
die Marid Therefia runterzukriegen. 
Er ſchenkie meinem Vorfahren das 
Gut Sesnoziczie in Schleſien, und 
diefer hatte jo vicl Rüdficht für feinen 
Sohn, meinen Großvater, daker fich 
binlegte und ftarb, ald er eufi DieHälfte 
des Beſizthums „berhagarbiret“ hatte. 
Der Erbe wußte bad ‚in ihn: gefehte 
Rertrauen zu würdigen; x wurde am 
Spielfifch nod} Yange vor feinem Ende 
‚anit der anderen: EB. 


Gnabengefchentes fertig. Mein Vater 
Ihlug aus der Art. - Er war. zu ent» 
T&huldigen, denn durch die GSpielver- 
lufte feine? Erzeugers und die in Fols 
ge dejjen ausbleibenden MWechfel mar 
er gezwungen, jein juriſtiſches Stu— 
dium abzubrecdhen und in den ſauren 
Apfel des jubalternen Beamtenthums 
zu beißen. — Das Trehlichlagen einer 
Hoffnungen, an dem einzig und al» 
lein der Spielteufel, der jeinen Vater 
mie Großvater geritten, Schuld mar, 
hatte ihn muthlos gemacht. Er hat nie 
um die Eunft der falfchen Buhlerin 
Fortuna 'n einer Spielhölle gemor= 
ben. Ob e3 feine eigene Willenzjtärfe 
mar, durch die er den ererbten Spielers 
inftinft unterdrüdte, oder ob der Zeus 
fel ein Einfehen hatte und den armen 
Kreisgeritsfefretär mit 500 Thalern 
Gehalt nıYt zu ftarf in Verfuchung 
führte, will ich dahin gejtellt fein’ laf- 
fen; Ihatlache ift, daß er in feinem 
Leben nie eine Karte angerührt hat.— 
Bei der wächſten, durch mich allein re» 
präjentirten Generation der Kraufes 
fam der Atapisırus dafiir in volliter 
Stärfe zum Durhbrudh! Mit fech 
Jahren ſchon war ih ein rabiater 
„Sämbler“ und von der Spieler-Pro> 
fejfion der Zeitgenoffenfchaft megen 
meiner Geminnite bewundert, beneibet 
und gefürchtet. Geld hatten win ABC- 
Schüten natürlich nicht, aber Hofen- 
fnöpfe, und wir fümpften um den Be- 
jiß diefer Hofenfnöpfe mit Derjelben 
Leidenfchaft, wie die Schneibergefellen 
um die arfochtenen Pfennige auf der 
Herberge, oder die Mitgliever eines 
arijtofratiichen Spielerflubg um ganze 
Vermögen! — Der Modus voperandi 
unjerer „Sämbelei“ mar ein höchit ein» 
facher. Der Banthalter nahm eine An 
zahl Knöpfe in die Hand; die Spieler 
mußten rathen. Irafen fie die richtige 
Zahl, To gewannen fie fämmtliche 
Knöpfe, wenn nicht, mußten fie der 
Bank die zu piel oder zu menig erra= 
thenen Knöpfe auszahlen. Wie bei je- 
dem Spiel, ijt der Banthalter au in 
dem „Snöppehenrathen“ gegen die 
Spieler im Vortheil; ich war rot mei- 
ner ugend fo verjchlagen, daß ich die- 
fen Vortheil bald ertannte und ihn zu 
meiner Bereicherung auönugte. Nach- 
dem ich mich durch meinen Anopfreich- 
thum zum allgemein anerfannten 
Banfhalter aufgejhtwungen, mar id 
mit meinen legalen Geminnften nicht 
mehr zufrieden; gefchicdt und gemifjen- 
103 genug, dad Süd zu forrigiren, 
betrogq ich in der unverfchämteiten Met: 
je. Kein Wunder alfo, daß ich meinen 
Dpfern bald ihr aanzes Vermögen ab- 
genommen hatte und daß fein Iofer 
Knopf in ven Schubläden und Fächern 
der Mütter zu finden war, die ihre 
Söhne nach der amweiten Gymnafials» 
Vorſchulklaſſe ſchickten. Ich lechzte nach 
friſchem Blute; und als wir einen 
neuen Mitſchüler bekamen, deſſen Va— 
ter von Berlin nach unſerem kleinen 
Orte in Schleſien verſetzt war, hoffte 
ich, den Zugereiſten ordentlich zur 
Ader laſſen zu können, denn er hatte 
gleich bei unſerer erſten Begrüßung 
meine Habgier gereizt, indem er mir 
einen ganzen Beutel von Knöpfen un— 
ter die Naſe hielt. Doch kam es an— 
ders, wie ich gedacht und gehofft. — 

Ob die Berliner beſſer betrügen kön— 
nen, als wir Uſinger, oder ob mir das 
Glück, aus Aerger über die von mir an 
ihm vorgenommenen Verbeſſerungen 
denRücden gefehrt hatte, weiß ich nicht; 
jedenfall3 hatte ich feinen Knopf tim 
Beutel und Geibjtmordgedanten im 
Sinne, ald ich nad einem furchtbaren 
Sadowa am dritten Tage nach Haufe 
Thlih. In der Nacht wichen die Selbft- 
morbgedanten ben jtärferen Gebanfen 
an Race! X mußte Revanche von 
diefem Berliner Bauernfänger im 
Zafhenformat haben; ich mußte met- 
ne Knöpfe zurüdgewinnen und feine 
dazu. ch mar aefchlagen, aber nicht 
befiegt, ich mar gefallen, aber ich fühlte 
die Kraft, mich wieder aufzurichten. 
Doch woher die Munition nehmen, um 
dem Feinde eine neue Schlacht anbieten 
zu Können®— Pläne entwerfend und fie 
al3 unausführber gleich darauf wieder 
bermwerfend, mälzte ih mich ruhelo® 
auf meinem Lager, da3 ich mit meinem 
Bater theilte.— Hätte ich eine Ahnung 
geek, daß der Herr Kreisgerichtö- 
ireftor am nädjten Tage beqraben 
würde, fo hätte ich den Gedanten, der 
mir endlich fam, ald das Mondlicht 
langfam son dein Kopfe meines laut 
Ihnarchenden VBaterd nach dem, unfe> 
rem Bette gegeniiber ftehenden Kleider— 
ſchrank zog, unterdrückt! Es wäre bef- 
ſer für mich geweſen, denn obwohl der 
Gedanke wirklich großartig war, hatte 
die Umſetzung dieſes großenGedankens 
in die That leider für mich böſe Fol— 
gen. Mein Ideengang war folgender 
geweſen: Hier liegt dein Vater und 
ſchnarcht. Dort iſt das Kleiderſpind. 
Darin hängen ſeine ſchwarzen, hochfei— 
nen Hoſen. Er zieht ſie nur an den 
großen Feiertagen an, wenn ihn Mut- 
ter zimingt. in die Kicche zu gehen. Bis 
Ditern find e3 no fehs Wochen. 
Wenn du jet aufitehft, mit ver Heinen 
Bartknippicheere Vater3 die Knöpfe 
bon den Hofen abfihneideft, fo Haft Du 
einen Grunbdftod, mit dem dur Deine 
Verlufte mieder aut machen Yannjt.— 
Nachdem du beine eigenen Knöpfe zu= 
rüdgemonnen hajt und die des Berli- 
ner Bormfcs dazu, nähft Du die abge- 
fchnittenen Knöpfe wieder an, und bie 
Sache ift im Loth! — — E83 mar, als 
ich mich an bie Ausführung des erften 
Theila diefes Programms machte, 
mein Unglüd, daß ich bei meinem Pla- 
ne zwei Umftänte überfehen hatte, die 
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ber mit einer Bartfnippafcheere bei 
Mondfchein die Knöpfe von den väter» 
lichen Hofen entfernt, tiefe Löcher in’s 
Zeug fnipfen wirt, und zmeitens, daß 
ein jolcher Webelihäter viel zu unge: 
Ichict ift, dur Annähen der Knöpfe 
bie Spuren feine? Frevels fpäterhin 
zu bermifchen. h 

Trotzdem wurde der Herr Kreiäge- 
richtsdireftor anı nächften Tage mit als 
fen Ehren und von ſämmtlichen Rich— 
tern und Beamten in fhmwarzen Hofen 
— meinem Vater mit eingefchloffen — 
zu Grabe geleitet. Die richtige Freude, 
die ein YBureau-Beamter empfindet, 
menn ein verhaßter Vorgefekter vor 
ihm in’3 Gras beißen muß, fonnte 
aber bei meinem Vater bei diefer Ge- 
legenheit nicht zum Durchbruch fom- 
men, die Birgersleute, die ihn mit 
tieftrauriger und forgenvoller Miene 
hinter dem Sarge einherfchreiten ſa— 
fahen, jtießen fi an und fagten: 
„Dem Herren SKreidgerichtäfefretär 
Kraufe Tcheint der Tod de Herrn 
Kreisgericd;tsdirettord recht nahe zu 
gehen!” Das wor aber nicht der Fall. 
Seine Trauer undSorge galt mir, jets 
nem ungerathenen Sobne, der fchon in 
frühem Kindesalter in die in’3 Ber- 
berben führenden Yußtapfen feines 
Großvater und Urgroßvater3 getre- 
ten und in feiner Spielermuth nicht 
davor zurücgefchredit war, fi an dem 
einzigen anftändigen Paar Hofen fei- 
nes Vater£ zu vergreifen. Danterfüll- 
ten Herzend und fröhlichen Gemüth3, 
meil ihm megen bes Begräbniffes des 
Herrn Kreisgerichtöpireftord die ims 
mer gleich geftellte Uhr des Dienites 
heute nicht jchlagen durfte, war er am 
Morgen aufgeftanden und hatte die 
bon mir gefchänbeten Hofen aus bem 
Spinde genommen. Aber feine Feier- 
tagsftimmung, bie eigentlich durch 
da3. Anlegen der Teiertagsbeinkleider 
noch gefteigert hätte werben follen, ieh 
nad, al3 er die Hofenträger ilber die 
Schultern warf und vergeblih nad 
den Sinöpfen fühlte, an denen er fie 
befeitigen fünnte. Bei feiner Korpus 
len; mar er nicht tm Stande, der auf: 
fallenden Erjcheinung dur Okular— 
Snjpektion auf den Grund zu fom= 
men, wenn er die Hofen am Leibe hat- 
te; er 309g fie alfo brummend aus 
und entdedte, daß nicht nur feine 
Knöpfe, [ondern daß auf den Stellen, 
mo folche hingehörten, noch weniger al3 
nicht3, nämlich große Löcher vorhanden 
waren. Das Geficht, das er bei diefer 
Entdedung machie, veranlaßte mich, 
die Augen zu fchließen, mir die Bett- 
dee über den Kopf zu ziehen und 
mich [chlafend zu ftellen.— Das Vogel- 
Strauß-Spielen job da3 bräuende 
Verhängnip inbejien nur wenige Mi- 
nuten auf. Er brüllte na meiner 
Mutter, und al3 diefe erfchredt in’3 
Zimmer aejtürzt fam, bielt er ihr da3 
Eorpu3 deltctt anflagend vor Augen. 
Km erften Augenblid ftanb fie beim 
Anblid der Greuel, die Die Hand eines 
Bandalen an dem Gemwande ihres Ehe- 
berrn anaerichter hatte, Tprachlo8 da. 
Dann aber ftürzie fie an mein Bett, 
riß mich heraus und fchrie, au8 Veibes- 
fräften mich rüttelnd: „Du, infamer 
Zausbub! ch werde Dich Iehren, Dei- 
nem Vater die Knöpfe von den Hofen 
zu ſchneiden!“ 

„Hat der Qiimmel denn das mirflich 
gethban?” mifchte fich mein Vater in 
den Lärm, den dad Schreien meiner 
Mutter und mein Wehgebrüll verur: 
fachte. E3 ging ihm offenbar gegen fein 
juriftifches Gemiffen, einen Beſchuldig- 
ten ftrafen zu lafjen, ehe demjelben Ge> 
legenheit gegeben murbe, fich zu ver— 
theidigen. 

„3&....babe....ja....nichts.... 
Böfes... .gethan!” Heulte ich. „Ich has 
be fie wieder annähen wollen, menn ich 
mit dem Berliner Bauernfänger quitt 
mwar....Die Knöpfe fteden no in 
meinen Hofentafchen“... . Miltter fön- 
nen ihre Kinder ohne die geringiten 
Germiffenssfrupein zehn Mal im Tage 
berprügeln, wenn aber der Water ein 
mal bet befonders gebotenen Veranlaf- 
fungen von feinem famonijchen Züchtt- 
gungsrechte Gebrauch machen mill, 
dann fuchen fie ihre „unfchuldigen 
Kinderchen“ gegen den „Rabenpater“ 
zu vertheidigen. Die meinige riäfirte 
eine folche Uinterarabung ber päterli- 
chen Autorität bei meinem Erzeuger 
nicht, namentlich nicht in einem fo 
fchrweren Falle, mie dem borliegenben; 
aber es hätte doch ihr Mutterherz ge- 
blutet, wenn fie meiner Abſtrafung, 
die fie mit mathematifcher Gemißheit 
fommen fah, ald Zeugin hätte beimoh- 
nen müffen....Sie nahm daher bie 
bon mir abftrahirten Knöpfe aus mei- 
ner Tafche und ging mit der gefchände- 
ten Hofe meines Vaters, um die Leib- 
fhäden berfelben, jomeit folches an» 
gängig, zu heilen, au8 dem Schlafzim- 
mer nach der Wohnftube, mo fie von 
ber bevorstehenden Erefution nicht8 zu 
fehen und nichts zu hören befommen 
würde. — 

Und fie that wohl daran, denn mein 
Vater ftrafte mid) in der unbarmber- 
zigften Weife, und ich glaube, nur die 
Rüdficht auf Paragraph foundfo des 
beutfchen Strafgefegbuches Hielt ihn 
ab, mich auf der Stelle zu Iynchmor- 
den. — Der Raub der Knöpfe und die 
Verſchimpfirung der Unausſprechlichen, 
noch dazu in der Nacht vor dem Be— 
gräbniß des Herrn Kreisgerichtsdirek⸗ 
tor3, waren in feinen Augen Berbre- 
chen. Gemwiß. Er hatte fie aber nach ber 
Verabreihung einer gemöhnlichen 
Tracht Prügel aud; ala gefühnt ange- 
fehen. Der Dolus jeboch, bie fehlechte 

ieſem Verbrechen zu 


mußten, — Grunde I 


an fremden Gigsnthum vergriffen und 
dabei eine Sahbeihädigung mir zu 
Schulden fommen laffen — lediglich 
um meiner Leidenfchaft für das Spiel 
zu fröhnen. War es ihm da übel zu 
nehmen, daß er im Hinblid auf das 
von feinem feligen Urgroß- und Ditto 
Großvater „verhazardirte” Gut Sess 
noziczie mich fo lange fchlug, bi er 
fiher war, daß er den Spielteufel fei- 
nem einzigen Sohne und Stammhal: 
ter auf die Daueı feines Lebens aus— 
getrieben hatte? 

„Dein Alter niuß das Prügeln mwirt- 
ih ausgezeichnet verftanden haben!“ 
meinte einer der rreunde anerfennend, 
als Kraufr, anf:heinend mit feiner Er- 
zählung fertia, ichmieg. „Du bift jebt 
40 Nahre alt. Ergo hat der Nachge- 
Ihmad der ‘Prügelfuppe bis jekt 34 
bolle Jahre feine abfchredende Wirkung 
auf Deine Iafterdaften Anftintte aus- 
geübt. Glücklich der Water, der e8 vers 
jteht, folche Prügel mit 34 Xahre lang 
anhaltender Heilfraft auszutbeilen, 
und glüdlicher no der Sohn, der fol- 
he gefegneten, väterlichen Priügel em- 
pfängt! — 

„Leider ſtimmt Deine Rechnung 
nicht," erwiderte Kraufe mit einem 
Seufzer. „Auch mein Vater hatte faljch 
falfulirt, al3 er rechnete, er hätte den 
Spielteufel für immer au mir aus- 
getrieben. Der Sotan ift eben ein ganz 
gemeiner Kerl; er bat mehr SFreube 
über den Fall eines Gerechten, ber ihm 
mit allen feinen Kräften zu entgehen 
fucht, al3 über neunundheungig Unge— 
rechte, die ihm qutmillig in die Finger 
laufen. Bis zu meinem Abiturientens 
Eramen mwiderftond ich feinen Lockun— 
gen; — ich fpielte nie mehr „Knöpfe- 
rathen”, mürfelte niemal3 in denXaht> 
markt3läden auf Pfefferfuchen und 
fpielte fogar niemal3 in der langmei- 
ligen Zeichnenftur:de, hinter dem Reif: 
brette verjtedt, Sechöundfechzig. Aber 
nah dem Abgang von der Schule 
padte er rich; und ich that einen tiefen 
Fall. Wer fich eines fo Tiederlichen Ur- 
großvater® und Großvaters, mie ich, 
erfreut, den Tann fein fubalterner 
Vater nicht auf die Univerfttät fchi- 
den, denn das unbermeiblihe Stu- 
dium de3 Biertrintend dort foftet zu 
viel Geld. ch follte alfo bei der „Ges 
neral-Landichaft für Bofen und Schle- 
fien* in Brombera als Bureau» und 
Kafjen-Eleve eintreten. Xch habe mich 
aber niemals zum Dienjtantritt beim 
Herrn Generallandfchaftsdireftor ge= 
meldet. &3 hätte ja doch feinen imed 
gehabt... Der no im embryoniichen 
Stadium der Elevenfhhaft fich befin- 
bende KHaffenbeanite wird in Deutfch- 


land ſchon als vollendeter Spitzbube 


angeſehen, gegen deſſen Diebesgelüſte 
man ſich durch Einforderung einer 
Kaution einigermaßen ſchützen muß. 
In meinem Falle betrug dieſe Kaution 
1000 Mark. Die hatte ich aber nicht, 
d. h. nicht mehr an dem Morgen, an 
dem ich meinen Dienſt antreten ſollte. 
Am Abend zuvor war ich mit den 
tauſend Mark, die mein Water bei 
„Gott und aller Welt“, wie man zu 
ſagen pflegt, zuſammengepumpt hatte, 
in Bromberg angekommen. Der Erz⸗ 
verführer wartete ſchon auf dem Bahn⸗ 
hof auf das Opfer, dem er in dem 
kleinen Neſte ſeiner Heimath und un— 
ter dem ſchützenden Dache ſeines Va— 
ters nicht hatte anhaben können. Er 


verſchleppte mich in den „Heyſe'ſchen 


Keller“, in dem ſich nicht nur die En— 
gel, ſondern auch alle Menſchen, die 
noch nicht im Zuchthaus geſeſſen ha— 
ben, fürchteten, leiſe aufzutreten, und 
ſtellte mich zwei Bauernfängern vor, 
die mich ſofort in die Kur nahmen. Ich 
hatte auf dem Eymnaſium mir eine 
Unmaſſe Wiſſens angeeignet; aber die— 
fe MWilfen mar do nur Stüdierf, 
enn gerade die Kenntniffe, beren ich 
an diefem Abente benöthiate, fehlten 
mir. ch veritand nicht? von ben 
Fundamenten, noch piel weniger bon 
ben Feinheiten MS „Kiimmelblättchen- 
fpiele3“ und verlor bie taufend Marf 
in der in immer mahnfinniger Angft 
angeltellten vergeblihen Verfuchen, 
das Glüdf und „Ammer nod die Mit- 
telfte” zu finden! — ‘ 
Ganz chne alle Frage Hätte mich 
mein Vater kaltiächelnd todtgefchlagen, 
wenn ih nad Haufe gefommen märe 
und ihm erzähli hätte, mie ich mein 
Miffen mit den taufend Marf eriei: 
tert hatte. ch fuhr daher, nachdem ich 
die mir von meinem Patben, dem 
Herrn Staatsdanmalt, gefchenkte, gol- 
dene. hr verfilbert hatte, nad) Ham- 
burq und mufterte da auf einem nad 
Nem Horf fahrenden Dampfer ala 
Koblenzieher an. Nicht nur, mer, mie 
ih, taufend, von feinem Vater im 
Scheiße jeined Angefichts zufammen» 
gepumpte taufend Mark in einer Nacht 
perfpielt nder A la Graf von Lurem- 
burg verfurt hat, nein, felbft der, ber 
feine Mutter erfiochen, feine Schiwefter: 
vergiftet, einen Meineib verbrocen 
und einen Brand geftiftet hat, finbet 
ala Kohlenzieher auf einem Dampfer 
bes Hapag ausreichende Gelegenheit, 
alle jeine Schanbthaten im vollſten 
Mape zu fühnen! Der Sträffing in 
den Silberminen des Urals iſt zu be— 
neiden gegen dieſes menſchliche Laſt— 
thier. das in der Unterwelt der 
ſchwimmenden Höllen, Maſchinen ge— 
nannt, von den unbarmherzigen Hei— 
zern getrieben, und wenn er von der 
Hitze überwältigt und unter der ſchwe⸗ 
ren Laſt zuſammenbricht, durch Püffe 
und Schläge wieder aufgejagt 
meiteren Dual. .\ch be 


um über Borb au fpringen! ch hatte 
jebenfall® mehr Veranlaffung, mich 
den Haififchen. zur Mahlzeit anzubie- 
ten, als er, denn die Qualen meines 
Gemwifjens über meinen Leichtfinn was 
ten no arößer, al3 mein "und fein 
förperliches Leinen zufammengenom> 
men. Meine Zutunft als Generalland: 
Thaftabeamter, meine Yamilie, mein 
Vaterland hatte it mit den, von mei- 
nem Erzeuger zujammengepumpten 
taufend Mark an die Bauernfänger im 
Spiel verloren.... Konnte die Reue 
das Gefchehene ungefchehen machen?— 
Nein! Das Verlorene war dahin, eben- 
jo wie zwölf Jahre zubor die Hofen= 
fnöpfe, die ich aiı den zugereilten Ber— 
Iiner U-8-C-Shiten verfpielt hatte, 
Do die Zufunfi lag no vor mir, 
wenn ich aus diefer Hölle errettet war. 
Der Spiclteufel follte mich nicht twie- 
der verleiten, —da3 gelobte ich mir bet 
jedem Korbe Kohlen, den ich für ben 
feurigen Molohrachen der nimmerfat- 
ten Mafchine feuchend heranjchleppte. 
Und als wir in Hoboten anfamen und 
ich au3 meiner Gflaverei defertirte, 
alaubte ih, daß sch den alten Adam 
init feinem Leichifinn in dem qroßen 
Bade erfäuft Hätte und für immer von 
meiner Spielmuih geheilt jet. Befler, 
fehr viel heffer wäre e3 indejfen für 
mich geweien, wenn ich auf demSchiffe 
geblieben und noch einige Male den 
Dean als Kohlenzieher gekreuzt 
hätte!“ 

„Na, hör' mal, Krauſe,“ fiel einer 
der Freunde dem Erzähler in's Wort, 
„Du haſt wieder 'mal gehörig aufge— 
ſchnitten! Wenn Dir's wirklich ſo 
hundsmiſerabel ſchlecht auf dem Dam— 
pfer ergangen wär', würdſt Du doch 
jetzt nicht bedauern. daß Du gleich nach 
Deiner erſten Reiſe „ſtidoot“ biſt! — 

„Ich habe das Elend eines achtzehn⸗ 
jährigen Mutterſöhnchens, das ſich als 
Kohlenzieher verbeuert, nicht übertrie— 
ben, eher in zu mattenFarben gemalt!“ 
fuhr Krauſe fort. „Aber nichtsdeſtowe⸗ 
niger war die Heimſuchung doch nicht 
groß genug geweſen, um mich für im— 
mer von meiner Leidenſchaft zu kuri— 
ren, denn nach 12 Jahren erlitt ich 
wieder einen Rückfall, aber den letzten, 
tie ich beflimmt weiß!” 

„Nichts Genaues weiß man nie nicht 
genau!“ jpöttelie ver Freund. 

„Das Fleiſch ift willig, aber der 
Geiſt iſt ſchwach!“ 

„Bei mir iſt aber jetzt der Geiſt und 
das Fleiſch ſtark!“ ſetzte Krauſe ſeine 
Rede fort!. „Die Prügel, die ich von 
meinem Vater, und die Püffe und 
Stöße, die ich van den Heizern befam, 
find längft vergeifen—aber die Wun> 
de, Die m’t der Spielteufel, bei meinem 
letzten Rückfall ſchlug, wird nie vernar⸗ 
ben. Ich verlor diesmal nicht ein paar 
lumpige Knöpfe, oder tauſend Mark— 
ich verlor meine Ehre und die Achtung 
vor mir ſelbſt!“.... 

„Das hört ſich ja beinahe ſo an, als 
ob Du geſtohlen hätteſt?“ meinte der 
Spötter lachend. 

„Das hört ſich nicht bloß ſo an, es 
iſt ſo,“ ſagte Krauſe ſehr ernſt, „ich 
habe geſtohlen, und zwar von einem 
Manne, der mich mit Wohlthaten über— 
bäuft hat... 

Ungleich andern gebildeten Einmwan- 
derern ging es mir bon Anfang an in 
diefem Lande gut. Ych fand fofort in 
Nem Dorf Beihäftigung in einer 
Grundeigenthums⸗Office. wenn auch 
zunächſt nur als Lehrburſche. Aber 
ich ſtieg ſchnell von Stufe zu Stufe, 
und erwarb mir das Vertrauen meines 
Prinzipals in ſolchem Maße, daß er 
mich fchon nach fieben Jahren zu fei- 


nem Gefchäftsführer und SKaffirer 


machte. ch verdiente auch diefe Ver» 
frauen, denn ich war fleißig, ehrlich 
und immer darauf bedacht, Die Antes 
reffen ıneines Arbeitgeber8 zu fördern! 
Auch vergah ich bei dem jchönen Son» 


nenfchein nicht, für mich jelbit Heu zu. 


maden, ohne jedoch das Grad meines 
Prinzipal® abzumähen. Nachdem ich 
meinem Water die taufend Marf mit 
Zins und Zinjeszind zurüdgeichidt 
hatte, terug ich jeden Gent, den ich von 
meinem Gehalte erfparen fonnte — 
und bei der Höhe des Gehalte waren 
es recht viele Cent? — nad ber Bant. 

E3 mar mein jehnlichfter Wunſch, 
bald in den Bejig eines fleinen Ver- 
mögens zu fommen. ch hatte dafür 
eine Außerft triftige Veranlaffung. 
Sch Tiebte eine Qaura und diefe Laura 
liebte mib. Wir hatten uns emige 
Liebe aefhinoren. Lauras Vater, ber 
pon biefem ewigen Liebesfchtmur gehört 
hatte, hatte fich Höhnifch geäußert, das 
fet fehr vernünftig von und, denn bei 
der Liebe allein mlrbe ed auch wohl 
vorläufig, nadhläufig und bis alle 
Emigteit fein Bemenden haben. Zum 
Heirathen werde er und feine Einmil- 
ligung niemals geben, es fei denn, ich 
brächte ihm den in Dollar und Cents 
pie Beweis bei, daß ich die Zu- 

unft feiner Tochter ficher geftellt Hätte 
— und bazu fei verflirt wenig Aus- 
fit!!! 

Verliebten, heirathaluftigen Leuten, 
denen fi; das Thor zum Eheparabieje 
nur- öffnet, wenn fie ein großes Bant- 
buch iſen können, geht das Spa— 
ren, auch wenn es mit Hochdruck betrie⸗ 
ben wird viel zu langſam. Laura 
meinte über .die Hartherzigfeit ihres 
Vaters und ich fluchte, natürlich nicht 
in Zaura3 und nur inner» 
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dann fluas die Geftalt eines guten 
Freundes von mir an, der eine Ber: 
trauensftellung in einem mit Millionen 
operirenden Finanzinftitut hatte und 
in dem Geruch eines geriebenen und 
mit allen Hunden geheßten Geſchäfts— 
mannes ftand! Er traf mich, wie zu= 
fällig, in der Bant, als ich mich dem 
Schalterfeniter der Spartalfen =» Ab- 
theilung, um die im legten Monat er: 
übrigten 150 Dollard dort zu deponi- 
ren, näherte, 

„Ehe Sie ein einigermaßen anjtän- 
diges Vermögen zufammen friegen, 
fönnen Sie ja alt und arau und hre 
Zaura fhrumpflic” und runzlich wer- 
den,“ flüjterte er mir zu. „Willen Sie 
denn nichts Befleres mit Ihren Er— 
fparniffen anzufangen, als fie gegen 
drei Prozent Zinfen auf der Sparbant 
unterzubringen? Gerade jo aut fünn- 
ten Sie das Geld auch in den Strumpf 
jtedfen, mie es die polniichen Arbeiter: 
frauen auf der Dftjeite mahen!! Was 
rum fpetuliren Sie nicht mie ich und 
andere fmarice Geichaftsleute auf der 
Börſe?“ 

„Ich bin kein Gämbler,“ ſagte ich, 
um den Verführer loszuwerden. „Man 
kann wohl Vermögen bei dem Wetten 
gewinnen, aber ebenſo ſchnell auch ver— 
lieren! Denken Sie an die vielen ge— 
fallenen Größen, die an der Börſe rui— 
nirt worden ſind und jetzt in Armen— 
häuſern oder gar Zuchthäuſern den 
Tag verfluchen, an dem ſie zum erſten 
Male einen Dollar im Börſenſpiel an— 
legten! Apage Satanas!“ 

Er ging aber nicht — jondern ih — 
nämlich, wie er mir aerathen, am näch— 
jten Taae nach der Börfe. Wohl zupfte 
mich nein Schußengel am Wermel, er- 
innerte mich an die jehmarzen Hofen 
meines Waters, die ich gefchändet, an 
die beiden Gauner, die mir bie taufend 
Mart im „Henfe'ichen Keller“ in 
Bromberg abgefnöpft, und an bie 
Schmwüre, die ich ala Kohlenzieher ge— 
leiftet hatte; aber ich hielt mir die Ob» 
ren zu, um feine Marnungen nicht zu 
bören, und er imandte mir meinend den 
Rüden. 

In vier Wochen mar ich mit meinen 
Erjparnifien fertig! Als ich meinen 
legten Dollar aus der Banf geholt 
hatte, fchrieb ih an Laura einen Brief, 
bo riß, als ich eben im Begriff mar, 
diefen Brief in den Kaften zu fteden, 
der Teufel ihn mir aus der Hand und 
in taufend fleine Stüde. „Du Bang: 
büchfe!” höhnte er. „Du millit die 
Flinte in’s Korn werfen und der Lau— 
ra abjchreiben, weil Du die Hoffnung 
aufatbit, ein Vermögen zıt erimer- 
ben. Als fehsjähriger Junge, dba 
Du Deinem Pater die NKuöpfe 
pon den Hofen abfehnitteft, haft 
Du mehr Kurage gezeiat ala jet. Du 
molteft Deine Verluſte damals durch 
dieſe kühne Selbſthilfe wieder wett 
machen . . . Warum nicht jetzt? .. 
Daß es Dir nicht gelang, war nicht 
Deine Schuld, ſondern die des Herrn 
Kreisgerichts-Direktors, der ſich am 
nächſten Tage begraben ließ ... Ein 
ganz unvorhergeſehener Unglücksfall! 
Doch ſolche Unglücksfälle ſind ſelten, 
und, wie Du ſchon in der Sexta gelernt 
haſt, „Fortes fortuna adjuvat“! „Dem 
Muthigen gehört die Welt!“ Greif 
nur mit Gottvertrauen hinein in die 
volle Kaſſe Deines Arbeitgebers, das 
Glück wird ſich jetzt ſchon wenden! — 
Und wenn Du hoffentlich bald viel 
Geld im Börſenſpiel gewonnen haben 
wirſt, gehſt Du hin, hältſt dem alten 
Gauner und widerhaarigen Schwieger— 
vater in ſpe Deinen Reichthum unter 
die Naſe und heiratheſt die Laura! — 
Natürlich legſt Du zuerſt das Geld, das 
Du herausgenommen, wieder in die 
Kaffe zusdid!“ 

Ach folgte diefem Rathe und that 
am folgenden Tage einen ordentlichen 
Griff in die Kaffe — zweitaufend 
Dollars trug ich nach der Börfe! Ich 
legte das Geld aber nicht wieder, mie 
ich mir vorgenommen, in die Kaffe zu- 
rüd. Selbjt wenn ich e3 nicht am Tage 
zubor verloren aehabt hätte, .ich wäre 
dazu am nädften Morgen doch nicht 
im Stande gewefen, denn ala ich in 
mein Kaffenlofal fam, imartete mein 
Prinzipal bereit3 auf mich und fagte, 
auf einen fremden Herrn, ber an mei- 
nem Bulte jaß und fih mit meinen 
Büchern befhäftigte, weifend: „Mr. 
Kraufe, geben Sie Yhre Kafjenfchlüf- 
fel an Mr. Butterfielb ab! ch habe 
mid) aus Gründen, über bie Sie fid 
wohl tlar jein werben, veranlaßt ge- 
feben, diefen Erperten mit ber Rebi- 
fion Yhrer Bücher umd der Kaffe zu be= 
trauen!“ 

Die Gründe für diefe Repifion ma- 
ren mir in der That flar. Mein „Bo“ 
mußte erfahren haben, daß ih an der 
Börfe gämbelte, und einem Gämbler 
traut ein Gejhäftsmann nicht. Noch 
an bemjelben Tage reifte ich von Nem 
York mit einem Zrupp - Abenteurer 
nad dem Weiten ab. linfer Ziel ma- 
ren die Goldfelder Alastas. Xroß der 
borausfihtlich recht Iangen Trennung 
fagte ich meiner Laura nicht Lebemohl 
—— aber ich bat fie jpäter in einem 
Briefe von Klondite aus dafür um 
Berzeihung. Sie gewährte diefe Ber- 
zeihung, was ihr jedenfalls nicht allzu 
[hwer fiel, da eim anderer junger 
Dann ihrem Papa ein ganz, gang gro- 
Bes Portemonnaie unter die Nafe ge- 
ie und ber alte Herr bei feiner 

orliebe für junge Leute mit großen 


Goldader in meinem „Slaim" wohlha⸗ 
bend geworden, ihm die unterfchlagene 
Summe mit einem reıenollen tei- 
ben um Vergebung zugeſandt hatie. 
Aber was fann mid die Berzeibung 
anderer Menjchen nügen, menn id) 
felbft mir nicht verzeihen kann? Sann 
e3 mir ein = fein, wenn bie Melt 
mich für einen ehrlichen Kerl Hält, aber 
mein Gemifjen mir beftändig zuruft: 
„Du bift ein Dieb, ein Dieb! DO, menn 
ner mwiüßtet, melche Qualen ich aus- 


Be 

„Ra, hör’ mal, Kraufe,” unterbrach 
ihn mieder der farkaftif Freund 
„mach's nur halbwegell! Gewiſ⸗ 
ſenswurm kann gar nicht ſolch eine 
bösartige Kreatur ſein, wie Du ihn 
ſchilderſt! Ein Menſch, der Über eine 
Enigleiſung vom en Wege die 
blutigſten Kalauer reißt; der wie ein 
Fiſch trinkt, wie eine —* ſingt. 
der tanzt, turnt, fagt und fiſcht, allen 
frifchen, jungen Mäbdeln, die &3 fich ge- 
fallen Iafien, in bie Baden Imeift umd 
auch hei den älteren, gebiegemegen,inur 
weniger fpröben Semeftern Hähnchen ° 
im Korbe tft — fol ein Menſch iſt 
nicht ein Yammerfrige, welchem bie 
Reue iiber einen längft gut gemachten 
„faur pas“ feiner YJugendzeit dag Höl- 
lenleid zufegt!* 

„Und merkt Du nit, warum ich 
Euch, meine Vergehungen in biefem 
leihtfertigen Tone beichte?“ erwiderte 
Krauſe, „warum ich alle Vergnügen 
der leicht lebenden Welt bis zum 
Bodenſatze auszukoſten verſuche? Ich 
will es wie der Clown machen, der ſei⸗ 
nen Schmerz über das im Reiſewagen 
liegende todie Kind durch ſeine aller⸗ 
groteskeſten Späße im Zirkus zu be— 
läuben verſucht. Aber es gelingt ihm 
ebenſo wenig wie mir, den Jammer zu 
bannen. Selbſt im größten Taumel 
überſchäumender Orgien ſchreit mein 
Gewiſſen mir zu: „Dieb! Dieb! Dieb!“ 
— und es wird ſo weiier ſchreien, bis 
der Teufel, der mich ſchon als äh⸗ 
rigen Jungen verführte, die Knöpfe von 
meines Vaters Hoſen zu ſchneiden, 
mich endlich holen wird. 


Das erſte Teſtament Fritz Reuters. 


Aus Eiſenach wird geſchrieben: In 
Neubrandenburg wurde vor einigen 
Tagen das erfte Teſtament des Li— 
teraten“ Fritz Reuter geöffnet und als 
nicht zuſtändig an das Eiſenacher 
Amtsgericht überwieſen. Während in 
Neubrandenburg die Einſicht in das 
Teſtament von der Gerichtsbehörde 


perboten..musbe, -hat daß Eiſenache 2 
bereitmilligjt = 


Amtsgericht ber Preſſe 
aeitatkel, WEinficht in das Dokument zu 
nehften, und hinzugefügt, daß das Ve- 
ftament feine rechtliche. Bebeutung ver- 
Ioren habe, da noch ein ameites, recht3- 
giltiges Teſtament Reuter bejteht. 
Auf dem Koupert berm 4 Reu- 
ter: - „Sierin befindet 7 mein 
Teſtament. Ich habe dasſelbe ei— 
genhändig geſchrieben und unter— 
ſchrieben und die Siegelung mei— 
nes Nachlaſſes darin verboten. Neu— 
brandenburg, den 18. Yanıar 1862 
Frik Reuter.” Die mic teftas 
mentarifchen Beftimmungen lauten 
wörtlih: „Ich Cmbesunterzeichneter 
habe beichlofjen, meinen legten Willen 
zu errichten, und verorbne :folgenbes: 
$ 1. Zu meiner alleinigen Erbin er» 
nenne ich meine liebe Yyrau Louife, ge 
borene Runge. Aus. meinem bäter- 
lihen Erbtheil befige ich 5800 Thaler 
Preußifch Kourant Kapitalvermögen, 
melches auf Häufern in: Stavenhagen 
bupothefarifch verfichert if. Died Ka- 
pital fällt nah dem Zobe meiner 
Frau an meine beiven Schmeftern zu- 
rüd, nämlih an 1) bie Wittme bes 
Dr. Yenning, Lifette, geborene Reuter, 
jegt wohnhaft zu Gilfteom; 2) bie 
Wittme des Ernft Reuter, Sophie,: ge- 
borene Reuter, an jebe zur Hälfte. Die 
Zinfen verbleiben nach einem mit bei- 
den Schweftern getroffenen Weberein- 
fommen meiner Frau Zoulfe, geho- 
rene Kunbe, auf deren Geßenszeht $ 
2. Das nad meinem Xobe meinen 
Erben noch zuftehenbe Verlagsrecht der 
bon mir verfaßten Schriften foll eben: 
fall3 auf meine Fra ala meine Erbin 
übergehen. $ 3. Na dem Xobe mei: 
ner rau follen bie € e dus 
dem Verlagsrecht meiner Sch zur 
Hälfte. der Schwefter meiner: Frau, 
Sophie Kunge, zur anderen Ifte 
meiner Schwefter, der Wittme Doktor 
Jennings zufallen. Stirbt eine von 
beiden, oder ſterben ſie beide bebor 
das Verlagsrecht meiner Schriften ge: 
ſetzlich erloſchen iſt, ſo ſollen die sh. 
fünfte daraus und das Merlagsrecht 
felbft auf die Stebtfule in Stapen- 
hagen übergehen, mit ber 
dab am 25. Juli -(Aalobi« 
Sahres, dem Geburtätag m 
ben Eltern, ein unſchuldi = 3 
Schulfeft Rattfinden fol. Die Ci 
fünfte, melche nämlicd, die Schule in 
Stavenhagen durch das Mer ec 
meiner Schriften erft zur einem Hälfte, 
Biernächft ganz haben mirb, 
fapitalifirt merben,- umb bie - Sinfen 
davon werben hoffentlich außreidhen 
die Koften eines -jo 
Hefe often mit Dotändi 
iefe n. nicht. — 
zehrt, ſo ſoll der Ueberreſt zu 
en berivenbei werben, 
affe ich das Nähere bem 
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Jugendzauber. 
Aoman von 
G. Fortfetzung. 
Ich war vorher wohl zu aufge⸗ 
regt,“ ſagte Boyen endlich, die Augen 


beharriich auf den Tiſch heftend. 
So ſchnell kommen die Nerven nicht 


zur Ruhe. Bedenken Sie, von Ihrer 


— hing meine Zukunft 
a “ 


Im Veſtibül ſchrillte eine Glode. 
Der Diener meldete: „Herr Berken 
bittet den Herrn Profeſſor an's Tele⸗ 

on.“ 


Anholt ſprang auf. Die beiden 
anderen blieben ſtill beiſammen. 
Freda hielt es nicht der Mühe werth, 
vor dem Hausgenoſſen Komödie zu 
ſpielen. Als ihr Mann hinausging, 
wurde ihr gemacht heiteres Geſicht 
wieder trübe. 
nichts, was er hätte ſagen können. 
In einer Verwirrung, die ihm die 
Gedanken benahm, ſah er die junge 
— nur underwandt an und leerie 


aftig fein Glas, immer noch mit ben | 


zitternden Händen. 

“ Bon draußen her Hörte man ben 
Profeſſor ſpottend in's Telephon 
ſagen: Na, immer zu. Meinen 
Gegen haben fie! — Was? — .. 
Vogel? Schön, reinlihe Scheidung! 
Beet Zeut fol Niemand aufhal» 


n. 
Er kam ärgerlich in's Speiſezim⸗ 
mer zurüd. 

„Berken fagt mir eben, baß bie 
Berfammlung erft jebt ihr Ende er» 
reicht bat, und daß eine Anzahl von 
ben jungen SKerlen, Malern und 
Bildhauern, den Beſchluß gefaßt 
haben, aus dem Künſtlerverein aus⸗ 
utreten und eine eigene Gruppe unter 

m wohlklingenden Namen „Freier 
zu bilden.“ Er lachte erbit⸗ 
tert. 

„Sie werden ſich wohl noch eines 
Beſſeren beſinnen“, meinte Boyen. 
Brauchen ſie nicht mehr. Mir 
wollen keine Skandalelemente unter 
uns. Ich will gewiß Niemand fünft- 
leriſch vergewaltigen, wer ſich aber 
dieſem lächerlichen „Freien Vogel“ 
anſchließt, der kommt nicht mehr über 
meine Schwelle.“ 

glaubte 


Anholt ſein häusliches 
Verhältniß in die rechten Bahnen ge⸗ 
leitet zu haben. Es war keine eigent⸗ 
liche Trennung und doch eine Schei⸗ 
dung jeder Intereſſengemeinſchaft. 
Sie ſahen einander bei Tiſch und 
plauderten von allem, was in Welt 


und Stadt vorging, nur nicht bon] 


dem, mwa3 beide anging. Sein Leben 
fpann fi fast ausjchließlich im Altes 
Tier ab, deflen Thür fi nie mehr 
Öffnete, um der blonden jungen Frau 
Einlaß zu gewähren. Abends ging 
er meift in den Klub. Er hatte num 
wieber feine Ruhe wie in Junggeſel⸗ 
Ientagen, aber er murbe ihrer nicht 
frob,. denn er bachte oft daran, mo 


- wohl feine Frau fein mochte, mie fie 


ihre Zeit ausfüle. Cine  quälende 
Neugier bemächtigte fih feiner, zu 
wiffen, meldden Gebraud) fie von ihrer 
Sreibeitt machte, mit mem fie ber» 
fehrte, men fie empfing. Es ſtand 
für ihn außer Frage, daß ihr Herz 
noch einmal euer |prühen, daß fie 
dann zu ihm kommen und ihn bitten 
würde, die letzte Feſſel zu löſen. 

Freda verlor ſich mehr und mehr 
im geſelligen Treiben, hatte Sport⸗ 
freunde gefunden, in deren Begleitung 
ſie ausritt und zu den Rennen hin— 
ausfuhr, und empfing auch bei ſich 
jeden Donnerſtagnachmittag. 

Der Profeſſor erſchien bei ſolchen 
Gelegenheiten nie im Salon ſeiner 
Frau. Er verabſcheute dieſe Zuſam⸗ 
menkünfte, aber manchmal ſah er die 
Beſucher kommen, wenn er gerade in 
der Nähe des Fenſters zu thun hatte, 
und dann ging es ihm durch den 
Kopf, daß einer von ihnen Freda 
nähertreten könne. 

Die Frage beſchäftigte ihn derart, 
daß er an den Donnerſtagen kaum 
mehr arbeitete, ſondern hinter dem 
Fenſtervorhang die Beſucher beobach⸗ 
tete. Er fühlt eine förmliche Er⸗ 
leichtereung, wenn er au Frau bon 
Doom im verwegenen fyeberhut ben 
Gartenweg daherkommen ſah. 

Einmal bemerkte er an einem die⸗ 
ſer Nachmittage, daß Bohen aus dem 
vorderen Atelier verſchwand und erſt 
nach zwei Stunden wieder erſchien. 

„Waren Sie bei meiner Frau 
oben?“ fragte er. 

„Samohl, Herr Profeffor. Die 
anäbige Frau hatte bie Liebenswürs 
digkeit, mich einzuladen.” 

Anbolt wollte fragen: „Wie mar 
e8 denn ba? Erzählen Sie bodh!” 
aber er unterbrüdte die Worte. Nein, 
er wollte nicht ben Anfchein eriweden, 
als fpiele er den Spion feiner Frau. 
Und Bohnen fehwieg beharrlih. Yhım 
al8 Hausgenoffen war e3 Tein Ges 
beimnig mehr, daß bie Wege bes 
Ehepaard getrennt nebeneinander her« 
liefen. Und bas dämmte fein ohne» 
bin geringes Mittheilungsbebürfnif 
noch mehr ein. 

um nächften Donnerftag fragte ihn 
Anholt: „Sehen Sie heute ivieber 
binauf?“ 


„Nein, Herr Profeffor. Ich babe 
u thun.” 


3 b 
„EB märe beffer, Sie machten bie 
und da eine Unterbredung Gie 
würben frifeher Bleiben, und —. 
Aber To gehn Sie do! —“ 
„Ih mag nicht, Herr Profeffor.” 
Da mar nicht? zu maden. Uns 
holt Tehrte in fein Allerheiligſtes zu⸗ 
rüd und warf bie Thür in’ Schloß. 
Nach einiger Zeit fiel ihm ein, daf 
ihn ja eigentlich nichts Bindere, ben 
Salon feiner I ala Hausderr zu 
betreten unb fi dur den Augen 
fein zu überzeugen, tie e3 bort * 
ing. Das war immerhin noch feine 
Sinmefhung in Fredas Angelegen⸗ 


I abmerfend, 


Und - Bogen wußte | 


hinauf. Heiteres Stimmendurchein⸗ 
ander klang ihm ſchon auf der Treppe 
entgegen. 
Etwa zwanzig Menſchen bildeten 
im Salon kleine, abgeſonderie Grup⸗ 
pen, tranken Thee und rauchten. Der 
Dampf der Cigaretten zog die 
offenen Fenſter hinaus. x 
Ein paar moderne Maler mit ab» 
fonderlihen Haartraditen blieben für 
fih und zeigten bemonftrativ, daß fie 
nicht? mit den eleganten Herren zu 
thun haben wollten, die fi) mie ein 
Bienenfhwarm um bie junge Königin 
fchaarten, die in heller, fhon jommer= 
licher Zoilette tm Diman lehnte. 
Ueber all diefe Leute flog Anholts 
Blid hinweg und blieb an einer Per- 
fönlichteit haften, die neben ber 
Hausfrau auf dem Diwan faß, beren 
grauen Feberfächer in ber Hand hielt 
und fih langfam damit fächelte, 
Er fannte diefe fchlanfe emporges 
fhoffene, leicht aufgebaute Gejtalt 
mit dem fehmalen Kopf und ftar! ge- 
lihteten Haar, und von allen Men» 
Then in ber Welt war ihm Baron 
Heffenborf gerade nit ber  anges 
nehmfte. Der Baron Hatte ihm ges 
genüber ftet3 nur den großen Herrn 
herauggefehrt und Anholts Künftler» 
hocymuth den Hochmuth der alten 
Raſſe und unermeßlichen Reichthums 
entgegengeſetzt. Der Profeſſor ſtaunte 
daher, ihn hier in ſeinem Haus wie— 
derzufinden. Die Art, in der er 
läſſig neben Freda lehnte und mit 
ihrem Fächer tändelte, hatte entfchies 
ben ettwa3 Vertrauliched. Ym Augen» 


4 blid Durcdhgudte ihn mieber ber Ge- 


banfe: „Wird e3 ber 
er ihr ben Hof?“ 

Diefer Gedante ergriff ihm berart, 
daß er faum darauf achtete, wie bie 
anmefenden Herren bet feinem in» 
tritt auffprangen; er ftarrte nur mie 
gebannt auf Heffenborf, ber fi 
gleichfalls langfam erhob. 

Anbolt verbeugte fih leicht vor 
Heffendorf und fagte dann zu einer 
Frau: „Verzeih, wenn ich bich flöre, 
aber ich, brauche im Augenblid noth» 
mwenbig eine Medaille, bie ih bir 
einmal fchentte. Wenn ich nicht irre, 
Tiegt fie in beinem Schreibtiſch.“ 

Sie erhob fih Tofort freundlich 
und bereitwillig unb ging mit ihm in 
ihr Bouboir. Während fie in einer 
Schublade de3 Schreibtifches Tramte, 
legte er die Hand fchmer auf ihre 
Säulter und fragte im Ylüfterton: 
„Wie tommft du zu dem Baron?" 

„Bott, Siegfried, wir Tannten ihn 
bo fchon früher, Mama und id. 
Lekthin traf ich ihn bei Yyannıy Doom 
und forderte ihn zu meinem Ems 
pfangstag auf.“ 

„Kommt er oft?" 

„Er ift heute zum brittenmal Bier. 
Es liegt es nichts gegen ihm 
por, das mich veranlaffen fönnte, ihm 
meine Thür zu fchließen?“ 

Sie fprah nur von fich und ihrer 
Thür. Ihre Worte erinnerten ihn 
rechtzeitig daran, daß er ihr polllom» 
mene $rreiheit gewährt Hatte, und e8 
ließ fi in der That nichts gegen 
Heflenborf einmwenden. 

Er wartete ungebuldig, während fie 
weiter fuchte, Seine fladernden 
Blide wanderten im Bouboir umher, 
und mit einem Mal vergrößerten fi 
feine Augen. Er padte Yredad Hanb= 
gelent und mie mit dem Kopf nad) 
zwei igürdhen Hin, die ihren Plaß 
auf dem Kaminfim3 hatten: e8 mas 
ren Boyens Freiſchwimmer. 

„Er hat dir das geſchenkt?“ fragte 
er, immer im vorſichtigen Flüſterton. 

„Nein, ich habe ſie gekauft. Du 
weißt, daß ſie drei Wochen ausgeſtellt 
waren, ohne einen Käufer zu finden. 
Da that mir der arme Junge leid, 
und ich nahm ſie. Doch möchte ich 
nicht, daß Boyen es wüßte. Er ſelbſt 
kommt ja nie in dieſes Zimmer.“ 

„Seit wann intereſſirſt du dich für 
künſtleriſche Dinge, wenn ich fragen 
darf?“ & 

„Seit ich fo viel mit Fanny Doom 
und in Künftlerfreifen verfehre. Man 
hat fich da die Mühe genommen, mich 
über viele zu unterrichten — eine 
Mühe, die der berühmte Profeffor 
Anholt fi nicht nehmen konnte.” 

Freda warf das mit lächelndem 
Spott hin. 

Er glaubte ihr kein Wort und 
traute ihr nicht das leiſeſte Intereſſe 
für die Kunſt zu, vielmehr war er 
der felſenfeſten Ueberzeugung. Boyen 
habe ihr die Figürchen geſchenkt, und 
plötzlich durchfuhr ihn der Verdacht, 
daß ſich hier unter ſeinem Dach, 
unter dem Deckmantel der Hausge⸗ 
noſſenſchaft ein Verkehr angebahnt 
haben könnte, der ſich ſeiner Kenntniß 
entzogen haite. Boyens Weigerung, 
Freda hie und da auf einem Ausgang 
zu begleiten, ſeine Abneigung, ihren 
Jour zu beſuchen, erſchienen ihm mit 
einem Mal in ganz beſonderem Licht. 
Es lag eine Abſichtlichkeit darin, und 
die Gefahr, die ſich ihm vor wenigen 
Minuten in Baron Heſſendorf ver— 
körpert hatie, nahm eine neue Ge⸗ 
ſtalt an. 

„Wenn du mir zuweilen in meinen 
Zimmern die Ehre deiner Anmefen- 
heit geſchenkt hätteſt, würdeſt du die 
Statuetten ſchon längſt gefehen 
haben,“ fuhr fie in bem gleichen lies 
ben&mürbig fpottenden Ton fort. 

„Warum baft bu mir ein Geheim- 
niß daraus gemadt?” 

„Weil dich meine Einkäufe nicht 
intereffiren, und meil ich bich nicht 
damit behelligen barf.“ 

Site ftand genau auf bem Boben, 
den er ihr einmal ak hatte. 
Er mußte ſich Gewalt anthun, um 
nicht in ganz unberechtigte Heftigkeit 
auszubrechen. 

„Es freut mich, daß du ſo viel An⸗ 
theil an unſerem Hausgenoſſen 
nimmſt,“ ſagte er mit erzwungener 
Ruhe, aus der der Hohn deutlich her⸗ 
ausklang. 

Ich glaube damit deinen Wün⸗ 
ſchen zu entſprechen,“ gab ſie harmlos 
zurüch. b 
‘die Mebaille. 
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 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Desember 1906: | 
mand auffallen, wenn du mich in die? fahrenden mit Heiken Augen nad). 


Boyen auslaffen, aber diefer mar be- 
‚reit3 fortgegangen. „_ " 
: Anbolt Tief, die 
‚Rüden, mit 


.* 


er wollte jegt:. ein 


schüler 
‚haben. Vielleicht war e8 das Ber 


ihn: glei ganz aus dem, Haus zu. 


thun. Doc nein! Er gab damit bie 
Gelegenheit ber Bewadhung aus ber 
Hand. , 

Alles, mad an Mihtrauen und 
Heimlichkeit ftreifte, hatte ihm biß das 
hin ferngelegen, und feine Seele ems 
pörte fich auch jet dagegen. Er fühlte, 
daß er fich bamit bie Brube bie er * 
Un 
mit einem Mal kochte ein raſender 
Zorn in ihm auf gegen ſeine Frau, 
ge fid — ja bot allem gegen fich 
e . 


Arbeit brauchte, rauben merbe. 


Was mar ihm eingefallen, ein 
blutjunges Gefhöpf an fi zu Ketten, 
bon deſſen innerſtem Weſen er noch 
nichts wiſſen konnte, in dem noch alle 
Möglichkeiten ſchlummerten? Und 
wenn er es ſchon gethan hatie — war 
er denn von allen guten Geiſtern ver- 
laſſen geweſen, als er die Scheide— 
wand zwiſchen ihnen aufrichtete und 
damit in feinem Haus eine Lage 
Tchuf, die auf die Dauer unhaltbar 
werden mußte? 
Was Hatte e8 ihm genügt? Seit 
er den Dingen diefe Wendung gege= 
ben, war er unfreier geworben ala je 
zubor; er machte fich allerhand Ge: 
danfen, Yieß fich von der Arbeit. ab» 
Ienfen, wurde mißtrauifh ‚und "fühlte 
Zmang an allen Eden und Enben. 
‚Er hatte auch dad Opfer “gebracht, 
Claudia zu bitten, ihre Beſuche ein- 
aufchränfen, mindeften? nur zu .einer 
Zeit zu fommen, wo feine rau nicht 
anzutreffen mar. Geitbem blieb 
Claudia ganz aus, Er begtiff, daß 
fie fich gefräntt fühlen mußte, aber fie 
fehlte ihm jebt. Warum that er das? 
Tsreda legte fi doch in feiner MWeife 
Zwang auf. 
Um nädften Morgen ‚war- Boyen 
überrafcht über den furzangebunbenen 
Zon, den ber Profeffor gegen-ihn an» 
fchlug, und ebenfo erftaunt, ald An» 
bolt dem Keinen Laufburfchen, der 
ftet3 zur Hand fein mußte, einen 
Brief an Fräulein Neroni übergab. 
Nachmittags erfhien dann Claudia 
im Atelier, trug den Kopf triumphis 
rend Hoch, wie fie an BoHyen borüber- 
ſchritt, und verſchwand im Allerhei⸗ 
ligſten. 
„Ich danke dir, daß du gekommen 
biſt,“ ſagte Anholt. „Ich dachte ſchon, 
du würdeſt nadtragend fein.” 
„Deine Entſchuldigung genügte. 
Ich weiß ja, daß nicht du die Krän— 
fung verſchuldet haſt, die du mir an- 
thateſt, ſondern deine Frau. Es iſt 
gerade ſo, als mißgönnte ſie dir jeben 
harmloſen Verkehr.“ 
„Ich glaube, ſo viel Intereſſe 
nimmt fie nicht an mir,” gab er bitter 
zurüd. „Du haft nur nicht verftans 
ben, dich qut mit ihr zu ftellen.“ 
„Und fie ift offenbar Herr im 
aus.” ——— 
„Man will doch ſeine Ruhe haben.“ 
Anholts Geſicht war müde und 
ſchlaff. ee 
Was hat es denn 
Friedo? ꝰ 
In dem Koſenamen, den ſie ihm 
gab, lag eine gewiſſe Zärtlichkeit, die 
ihm in dieſem Augenblick wohlkhat. 
Er ſprach rückhaltslos alles aus, was 
ihn quälte. 
„Ja, natürlich wird ſie 


| gegen, 


Verehrer 
haben,“ warf ſie einmal dazwiſchen. 
„Sie ift ja Hübfeh, jung und weik 
bon ihren Augen Gebraudh zu mas 


„Du. glaubft e3 .alfo au?” fuhr 
er auf. i 
„zweifellos. Melde hübſche, le—⸗ 
benzluftige rau dädhte denn nicht 
aran!” 

Er verlor fi in allerhand finns 
lofe Bejchuldigungen, denn er batte 
in der Nacht fein Augen zugethan 
unb war nerbd3 überreizt, fprach von 
Heflenborf, rebete von Bogen. 

„Ich Habe ihm nie getraut,- biefem 
berfchlofienen Menfchen, den bu fo 
großmüthig in’d Haus genommen 
haft,“ warf fie wieder ein. 

Aber nun gewann bad Gefühl für 
feinen jungen Freund und Schüler in 
ihm bie Oberhand, und Batie er ihn 
eben noch bald und halb beichulbigt, 
fo begann er jet, ihn gu bertheibi= 
Nein, er war ein Ehrenmann. 
die Schuldige. 


gen. 
fsreba allein war 
Alles hatte fie ihm vergällt, das 
häusliche Leben, - den Merfehr mit 
Bonen, alles und alles. 
„Warum legit du denn nicht bie 
Art an die Wurzel des Uebels und 
läſſeſt dich ſcheiden?“ ſagte Claudia 
und heftete ihre funkelnden Augen feſt 
auf ſein Geſicht. 
„Ich will der Geſellſchaft keinen 
Anlaß zu böswilligem Gerede geben.“ 
„Seit wann fragſt du ſo viel nach 
der Geſellſchaft?“ 
Ich bin Freda Rückſichten ſchul⸗ 
„Es ſcheint mir faſt, mein Freund, 
= jeit du troß allem noch in fie ver- 
ebt.“ 


„Fällt mir nicht ein. — Aber ich 
will ihren Namen ebenſowenig wie 
ben meinen mit Schmutz bemerfen 
laſſen.“ 
„Gut. So geh doch einmal allein 
auf Reiſen.“ 
Kann ich nicht. Bis in den Au⸗ 
en hinein habe ich alle Hände voll zu 
un.” 


„Dann komm ——— jegt mit 
mir hinaus. Das wirb bir gut thun. 
Sieh, e3 ift das jchönfte Wetter von 
ber Melt.” 
Dazu war er bereit. Er nahm fei- 
nen Hut und begleitete Claudia mit 
dem bantbaren Gefühl, dat fie ihn 
einer unerträglien Stimmung ent- 
riffen Hatte. Allein der Umftanb, 
baß er alle, was bumpf in ihm 
gäbrte, herausfprudeln Tonnte, Hatte 
a “ * 


4 


„1 Blut zu Kopf. Sie hatte ed als ein 
auf- dem’) Zeichen‘ 
ar Schritten ’ auf! 


male, b Freda ger) „Mohint“ 
Ra 


zum Gitter ging. Ahr Teig das 


J des Entgegenkommens von 
holt betrachtet, daß feine Ber: 
wandte ſeit Wochen nicht mehr das 
Haus, beirat, und ihm das Opfer 
hoch angerechnet. Freilich, in die Woh⸗ 
nung war Elaudia ja auch heute nicht 
gekommen, aber doch in's Atelier, und 
die junge Frau ahnte, daß ſich nun in 
den Arbeitsräumen ihres Gatten eine 
Intrige gegen ſie anſpinnen würde, 
der ſie machtlos gegenüberſtand, denn 
fie mußte Anholis Rechte achten, wie 
er die ihren. 

Haſtig, in zornigerErregung wand⸗ 
te ſie ſich vom Fenſter ab, und wie ihr 
Blick dabei auf einen Korb herrlicher 
Roſen fiel, den Heſſendorf in der 
Frühe mit verbindlichen Worten ge— 
ſandt hatte, ging ſie darauf zu und 
ſtieß ihn um, ſo daß die Gloire de 
Lyons langſam wie dunkelrothe 
Bluistropfen auf den Teppich fielen. 
Es kam ihr mit einem Mal zum 
Bewußtſein, wie ſehr die Manner ſich 
jetzt um ſie bemühten. Die bloße 
Thatſache, daß man ſie allerorten 
ohne ihren Gatten ſah, ſchien ſie zur 
ſchußloſen Beute zu ſtempeln, nad 
der ſich leichtfertige Hände ungeſtraft 
ausſtrecken zu können meinten. 
Freda brach in Thränen aus. Ihre 
Ehe erſchien ihr ſo verfehlt, und ſie 
beſaß Niemand, den ſie hätte um 
Rath bitten mögen, denn außer Frau 
von Doom war ihr kein weibliches 
Weſen freundſchaftlich nahegetreten. 
Aber Frau Fanny war ſelbſt in zu 
jungen Jahren Wittwe geworden, 
war zu ſehr in dem Gemiſch von 
Hausbaltungsforgen und Kunftbegeis 
fterung aufgegangen, um noch einen 
praftifchen Bli in Herzendangelegen- 
beiten zu beſitzen. 

Da ſchrie denn die Seele der jun—⸗ 
gen Hilfloſen nach der Mutter, und 
rückhaltlos ſchrieb Freda: „Ich bin 
unglücklich Mama. Komm zu mir! 
Ich kann nicht allein mit dem Leben 
fertig werden.“ 

Die Antwort kam in Geſtalt einer 
Depeſche: „Ich treffe morgen Abend 


in München ein. Beſtelle Quartier 


für mich.“ — 

Mutter kommt!“ theilte 
* ihrem Mann beim Mittageſſen 
mit. 

„Das iſt nett für dich. Wird ſie 
bei uns logiren?“ 

„Rein. Iſt das nicht ſonderbar? 
Sie hat keine Luſt, obwohl wir doch 
mehr als reichlich Raum haben.“ 

„Soll ich ſie am Bahnhof empfan⸗ 
gen?“ fragte Anholf mit großer Bes 
reitwilligfeit. Er ftand bdiefem Be— 
fuh an fih ganz unbefangen gegen= 
Aber, Nur die DVermuthung, baf 
Treba fich bei der Baronin über ihn 
beflagen und daß e3 zu Auseinander: 
fegungen kommen tönnte, verurfachte 
ihm Unbehagen. 

„Nein, dante. Ych werde Mama 
feldft abholen.” 

„Wie du millft." 

Yreda war boll freudiger Erwar- 
tung. Sie empfand nun doch, mie 
jehr: fie die Mutter entbehrt Hatte, 
mit. der fie biß zu dem Tag ihrer 
Berlobung in vertraulicher Harmonie 
&elebt hatte. Die Baronin Freyſing 
fah daher aud) zuerjt nur ein ftrah- 
lendes Geficht, das die Morftellung 
von Unglüd auszufhliegen jchien. 
Sie hatte geglaubt, ihre Tochter blaf 
und abagehärmt zu finden. Erft mie 
Trreda im Hoteljimmer unter bem 
hellen Licht der eleftrifchen Krone 
ftand, fiel der Mutter eine merkliche 
Beränderung auf, etwas lnruhiges, 
Nervöfes. 

Die junge Frau fprah no immer 
über allerlei Nebenfadhen und umging 
angitvoll das eine, von bem ihr Herz 
doch voll war, bis die Natur ihre 
Hände fahte und ernft fagte: „Sieh 
mir in die Augen, mein Kind. Mit 
dem ganzen Wortfhwall, den du aufs 
bieteft, meiß ih nichts anzufangen. 
Wir wollen bo) zu der Sache kom— 
men, um berentwillen du mid) gerut= 
fen haft. Du bift alfo in deiner Ehe 
nicht glüdlich?“ 

„Rein, Mama,” gab Treba Täglich 
zu. „Das ift ja überhaupt feine Ehe 
mehr. - Das tft — das tft —“ Sie 
brah ab und grub die Zähne in die 
Unterlippe. 

dich 


„Behanbelt 
ſchlecht ? 

„Schleht? — Lieber Gott, er be» 
handelt mich gar nicht. ch bin für 
ihn einfach nicht da.“ 

„Erkläre dich näher, mein Kind, 
ch veritehe bi nicht.” — Und nun 
begann Freda zu erzählen. 

Aus dem Bericht hörte die Baronin 


bein Dann 


heraus, daß die Dinge in ber That 


T&hlimmer ftanden, als fie anfänglich 
angenommen hatte. 

„Liebft du deinen Mann eigentlich, 
Freda?“ fragte fie, als die Iochter 
innehielt und tief auffeufzte. 

„Nein, ich bafle ihn! Ich haffe ihn! 
Mie ih ihn vorgeftern mit Claudia 
an mir borübergeben fah — ba’ — 
da —" Gie ballte die Hände, unb 
in ihren Augen flug eine Ylamme 
empor, die ber Hab mirklish entzündet 
zu haben fchien. . 

„Dein liebes Kind, das ift ein gro- 
we Wort, das bu mohl no nicht 
ennft. Aber du bift in begreiflicher 
Aufregung, wir wollen nicht alles auf 
bie Goldwage legen. Jebt fag mir 
noch eins: glaubſt du, daß Anholt 
dich noch liebt?“ 

„Ach, Mama! Anholt? — Der 
hat mich wohl nie lieb gehabt. Ich 
hab ihm wohl nur gefallen und wei⸗ 
ter nichts. Er denkt nur an ſich und 
ſeine Kunſt. O, wie ich auch diefe 
Kunſt hafſe! Und dabei fühlt er ſich 
gewiß ebenſo unglücklich wie ich.“ 

Die Baronin eh fie zu. trö» 
ften und fagte zärtlih: „Mein arme3 
Herz, warum Baft du nicht fchon früs 
ber Vertrauen zu mir gehabt? Abe 
fet nur ruhig, e8 wird i 


wird Nie⸗ 


Sommerfriſche begleiteſt; und wäh⸗Als der Wagen 
rend dieſer T 


er Trennung kann man 

überlegen, was weiler zu thun iſt.“ 

„a, ich möchte fort! Sobald wie 
möglih! Morgen ſchon!“ Unb 
reba flammerte fih an die Mutter. 
„Sprid du mit ihm, Mama. Dir 
gegenüber twirb er fi mäßigen.” 

Die Baronin veriprad e3. 


chwunden war. 
ſetzte er ſich und ließ den Kopf auf 
die Bruſt ſinken. Leichtigkeit, 
mit der fie fi don ihm trennte, that 
ihm meh. 


„Es iſt merkwürbig, Siegfried,” 
fagte Claudia, die Anholt während 
feiner Strohmittwerfchaft öfter Ge- 


Sie fpeifte am folgenden Tag in | jeljchaft leitete, „daß du mit beinen 
der Billa, und ber Profeffor war voll | Arbeiten nicht von der Stelle tommit. 


böflicher Aufmerkfamteit für feine 
Schwiegermutter. Nah dem Kaffee 
erklärte Freda, daß fie auf einen 


I 


| 
| 


Der zeichnerifche Entwurf zu bem 
Denkmal des Kurfürften ift noch auf 
dem ‚gleichen Fledf mie por at Ta- 


Sprung zu Fanny Doom müffe, und | gen.” 


ließ die Mutter mit ihrem Mann 
allein. Die Baronin ging denn aud 
fofort auf ihr Ziel zu und fragte An- 
holt, ob er etwas bagegen habe, ivenn 
feine Frau mit ihr für einige Wochen 
an den Starnberger See ginge. 

„Richt das geringfte,” fagte er be= 
reitwillig. „Die Landbluft mird ihr 
nah dem großen Gefellfhaftätrubel 
aut thun.“ 

„3 munbere mich nur, ba Sie 
ihr geftatteten, fidy derartig in die Ge- 
felligteit zu flürzen.“ 

„5a, lieber Gott, ma8 follte ich 


machen. Freda iſt jung und will fich 
unterhalten. ch bin älter und kann 
nicht verlangen, daß fie bei mir zu 
Haufe figt und fich langmeilt.“ 

„Kam Ahnen gar nicht der Ge- 
banfe, daß e3 ein jonderbares Kicht 
auf eine jungverheirathete Frau wirft, 
wenn man fie überall allein ohne 
ihren Mann fieht? ch hatte Freda 
bis zu ber Stunde, ın ber ich fie in 
Yhre Hände gab, forgfältig behütet.” 

„Vielleicht wäre e& befler geweſtn, 
fie auf die Pflichten aufmerffam zu 
machen, die einer Frau aus der Ehe 
erwadhjen,“ gab er ziemlich fchroff 
aurüd, denn der Vorwurf, der in 
ihren Worten lag, reizte ihn. 

„Hat fie fich ceiner. Berfehlung ge= 
gen diefe Pflichten jhuldig gemacht?” 

„Einer? DO, fie bat überhaupt 
wenig Ahnung, mas Pflichten find.” 

„Und haben Sie die Yhren ftetß er: 
fünt?* 

„Mag fein, daß ich mich oft dar- 
über binmweggefegt Habe. ch bin 
fein Yüngling und fann- nicht ewig 
hinter einer jungen rau berlaufen, 
deren einziger LQebenszwed ba8 Ber- 
gnügen zu fein fcheint. ch habe 
meinen Beruf und meine Arbeit und 
nahm mir eine Frau, um im Haufe 
Behaglichkeit zu finden. Jh nahm 
au an, daß fie Intereffe genug für 
mich gewinnen würbe, um an meinem 
Lebensinhalt teilzunehmen. Kann 
und mill fie daß nicht, fo thut mir's 
leid. Man geht dann eben nebenein- 
anber ber und fucht mit feinen Ent» 
täufchungen fertig zu erben.“ 


„Wenn Ahnen die Che eine Enttäus 


ſchung iſt —“ 

„Als ob ſie das für Freda nicht 
auch wäre!“ unterbrach er ſie bitter. 
„Als ob ich nicht ſähe, daß fie lieber 
heute als morgen die Feſſel abſtreifen 
möchte, die fie an mich bindet.“ 

„Nun, wenn dem fo ift, wenn beide 
Theile unter dem Verhältniß leiden, 
tie e3 fich jet aeftaltet hat, jo fcheint 
er mir beffer, ein Band zu löjen, bas 
Niemand zur Freude gereicht.“ 

„Sie meinen, wir follten uns fehei- 
den laffen?“ 

„Allerdings.“ 

„Nein, ich laffe mich nicht ſchei— 
den!“ ſtieß er herbor und ſtand ge— 
rade aufgerichtet por ihr. Seine Aus 
gen funtelten zornig. „Ach till der 
Melt nicht das Schaufpiel geben, dap 
meine Ehe binnen Jahresfrift in die 
Brühe ging. Hat Yreda Sie etwa 
gebeten, dad bei mir zu befürmor- 
ten?“ 

„Bitte, wir wollen boch ruhig blei- 
ben. ch habe mit meiner Tochter 
borberhband nur eine geitmeilige 
Trennung erivogen; ed fcheint mir 
jedoch, daß es beffer märe, fie als 
endgültig zu betrachten.“ 

„Und ich mwieberhofe, baf ih mich 
nicht bereit erflären fann, barein zu 
willigen. Und nun, verehrte Baronin, 
wollen iir diefe Unterredung been» 
den, bie doch zu nichts führt. Neb- 
men Sie meine Frau auf’3 Land mit, 
fo lange Sie mögen, aber banad) 
fehrt fie unter mein Dah zurüd. 
Sie verzeihen wohl, wenn ich die Höf- 
lichkeit meinem Gaft gegenüber außer 
acht fege und Sie verlaffe, boch unfer 
Gefpräh hat eine Wendung genom- 
men, die einen gütlichen Ausgleich 
unmöglich macht.“ — 

Als Freda wiederkehrte und mit 
bangem Herzen den Salon betrat, 
fand ſie de Mutter allein. 

„Dein Mann bat nichts dagegen, 
daß du mich für einige Zeit beglei- 
tet,“ fagte die Baronin gelafien. „Es 
wird daß Befte fein, du padjt gleich 
beine Saden, und mir fahren nod) 
beute nad Zuging. Deine Yungfer 
fann bir nachbringen, maß bu etiwa 
noch brauchſt.“ * 

Die Baronin kehrte in's Hotel zu— 
rück, um ihre Rehnung zu begleichen, 
ohne ſich von ihrem ——8 zu 
verabſchieden, und um halb ſieben 
fuhr der Wagen vor, der Freda zur 
Bahn bringen ſollte. 

Die junge Frau hatte nur das 
Nothwendigſte mitgenommen und die 
Jungfer angewieſen, mit dem großen 
Gepäck zu folgen. Die Entfernung 
vom Starnberger See bis zur Stabt 
war ja auch ſo gering, daß man jeden 
Augenblick hineinſchicken konnte, um 
Vergeſſenes nachzuholen. Im Augen⸗ 
blick der Abfahrt drängte es fie, ihrem 
Gatten Lebewohl zu ſagen, aber er 
war im Atelier und hatte ihr ja ver⸗ 
boten, den Raum zu betreten. Außer⸗ 
dem ahnte ſie, daß die Unterredung 
zwiſchen ihm und ihrer Mutter etwas 
ſtütmiſch verlaufen ſein mochte. Es 
ſchien ihr daher beſſer, jetzt ſeinen 
Weg * zu kreuzen. 


Beſtellen Sie dem Herrn Profeſſor 


noch einen ſchönen Grußl“ irug fie 
(lag öffnete. „3 Hält im ni 
i n 


n. 


— 


„Na ja. Was iſt dabei? Ich 

faulenze eben ein bischen.“ 
Aber du ſagteſt im Juli, du hät— 
teft bi3 Ende Arguft zu viel zu thun, 
um dir ein paar Wochen Gebrigswan- 
derung zu gönnen, und heute haben 
wir ben erften September. N 
glaube, du haft während der lehten 
Mocen kaum einen Finger gerührt 
und alle Vorarbeiten Boyen über 
laffen.“ 

„sängit du etwa an mich zu con» 
trolliren? Das möchte ich dir nicht 
rathen.“ 

„Komm, komm, Friedo, ſei nicht 
grantig! Du weißt, daß ich nicht 
ſpioniere. Aber ſoll ich ſchweigen, 
wenn ich ſehe, wie du unluſtig * 
umſitzeſt und nichts fertig bringſt? 
Ich ſage dir, mich packt eine wahre 
Angſt, daß dieſer Zuſtand bei dir an— 
dauern könnte.“ 

„Ja, du haſt recht. Ich müßte ei— 
gentlich hinaus. Aber das Denkmal 
muß doch gemacht werden.“ 

„Du darfſt dir auch die Einnahme 
nicht entgehen laſſen.“ 

„Ach, was das anbelangt — auf 
der Bank liegt ja noch genug.“ 

„So? Liegt da noch genug?“ 

Die beſondere Betonung dieſer 
Frage macht ihn ſtutzig. 

„Meinſt du etwa nicht?“ 

„Du darfſt mir nicht böſe fein, 
wenn ich ganz offen mit dir rede. 
Ehe du dich auf den Bau der Villa 


einließeſt, betrug dein Guthaben bei 


der Bank nahezu eine Million, die fo 
gut wie brach dalag. Nun haſt du 
freilich zum Theil mit fremdem Geld 
gekauft und gebaut —“ 

„Das ich pünktlich verzinſt habe.“ 

„Ja, aber vom Kapital, nicht von 
deinen Einnahmen, denn die ſind bei 
der Errichtung und im häuslichen 
Leben draufgegangen. Du ſt 
Schulden, mein armer Friedo. Ver— 
giß auch nicht all die großen und 
kleinen Rechnungen, die beglichen wer⸗ 
den müſſen, unter anderen eine über 
Perlen im Werth von zehntauſend 
Mark, die du wohl deiner Frau ge— 
ſchenkt haſt.“ 

„Hör auf!“ rief er und hielt ſich 
die Obren zu. „Was fällt dir denn 
ein, mir lauter unangenehme Dinge 
au jagen? Unb woher weißt bu 
übrigens das alles?“ 

„Du bateft mich doch lekthin, einen 
Geichäftsbrief in deinem Schreibtifch 
zu fucen und beine Papiere zu fich- 
ten. Da haft bu bes Räthfels Lö- 
fung. Außerbem bürfteft du ſchon 
um ber Welt millen gerade jet nicht 
im Schaffen nadlaffen.“ 

„Bah! Die Welt fieht mir bo 
nit in ben Geldbeutel.” 

„Da irrit du, mein Lieber. So 
etwas fidert immer dur. Ich babe 
Thon von berfchiedenen Seiten ge- 
bört: Anholt3 lebten über ihre Ber- 
bältniffe; man merde da noch einen 
Krach erleben; die Frau jei ja fchon 
fort u. f. m.” 

„Wer hat ed gewagt —?“ fuhr er 
auf. „Sch werde die Schwäßer zur 
Verantwortung ziehen. Nein, id 
werde bag nit thun. Ym Gegen 
theil, ich erde ein ?eit geben, mie 
man e8 bier no nicht erlebt hat. 
Sie jollen jehen, daß ich noch auf der 
Höhe bin. Meine Frau foll erfchei- 
nen, damit man fich überzeugt, fie 
habe nicht da8 Haus verlaffen mie 
eine Ratte das finfende Schiff.“ 

„Um’s Himmeld? tmillen!” rief 
Glaudia ganz erjchroden. „Das ift 
ja der barfte Unfinn. ch kenne dich. 
Ein Felt, dad du veranftalteft, ver⸗ 
ſchlingt Unſummen.“ 

„Einerlei.“ Er lief aufgeregt hin 
und her. 

„Ein koſtümirtes Feſt ſoll es wer— 
ben, bei fchönem Wetter im Garten, 
und zwar an dem Tag, an dem ich 
bor einem Jahr mit meiner rau hier 
den Einzug hielt. Das mirdb ben 
Leuten den Mund. ftopfen. Du 
mußt mir helfen!“ 

Sie machte vergeblihe Verſuche, 
ihm den Gebanten auszureben, er 
blieb für alle Vernunftgründe unzu- 
gänglich. 

„Welchen Rahmen ſollen wir wäh— 
len? Was meinſt du?“ fragte er 
eifrig. 

Nach und nach fing nun auch 
Claudia an, ſich für den Plan zu er— 
wärmen. Sie glaubie feinen Augen 
blick daran, daß Freda erſcheinen 
werde, um die Pflichten der Hausfrau 
zu erfüllen, und die Vorſtellung, ſtatt 
ihrer hier die erſte Rolle zu ſpielen, 
hatte für die Malerin eiwas Ver—⸗ 
lockendes. 

„Nennen wir es kurzweg „das Feſt 
ber Herbitzeitlofe”, ſchlug ſie nach 
kurzem Beſinnen vor. „Das paßt zu 
dem Ton in der Natur und gibt Ge 
legenheit zu den glänzendſten Auf⸗ 
zügen, ohne daß man an ein beſtimm⸗ 
ies Jahrhundert gebunden iſt.“ 

„Ja, das iſt gut. Jetzt heißt es 
aber ſich eilen! Die Fanny muß mir 
her! Sie muß mir alles zu den Auf⸗ 
zügen ſchaffen!“ 

„Das beforge ich dir. Künſtlerin⸗ 
nen habe ich doch genug an der Hand. 
Ich habe auch ſchon eine Reihe von 
Bildern im Kopf.“ 

„Dann muß die Fanny mir die 
Siaffage ſchaffen, die elegante Welt, 
die ich im —* Jahr ſiräflich ver⸗ 
nacälfigt habe. 


lief auf der Stelle fort, warf 


— 
ſofort Feuer und 


t zum 
rau Fanny var 
te für feine 


Frau dafür zu gewinnen,” erfläzie er 
endlich tleinlaut. „Sie find mit ihr 


fo befreundet.“ 
„Aber beiter Anholt! Sie fahren 
genug nad 


bo mohl jelbft oft 
Tutzing hinaus.“ 

„Nein, ich bin ben ganzen Sommer 
über nicht draußen geiejen.” 

„Richt möglich!" — Sie Jah ihn 
verftänpnißlos an. 

„Es ift nicht alles fo ziwifden uns, 
wie es ſein ſollte,“ fuhr er haſtig und 
verlegen fort. „Und da war es beſ—⸗ 
fer, daß wir uns einmal -eine Zeit 
hindurch nicht Jfahen, um uns auf 
und jelbft zu befinnen.” 

Fanny fiel aus den Wolken. 

„Aber ich möchte nun durchaus, 
daß meine Frau bei dieſem Feſt er— 
ſcheint, und da bitte ich Sie herzlich, 
perſönlich nach Tutzing zu fahren, 
um ihr dieſen Wunſch an's Herz zu 
legen.“ 

Fanny verſprach. alles zu ihun, 
was in ihren Kräften ſtand, und 
fuhr, noch ganz beſtürzt von dieſen 
Eröffnungen, am gleichen Nachmittag 
zum Starnberger See Binaus, ent- 
fhlofien, zu vermitteln und ment 
möglich einen gütlichen Vergleich zu» 
Stande zu bringen. 

Bei ihrer Ankunft fanb fie die 
Baronin Freyfing und ihre Tochter 
im Garten des von ihnen bewohnten 
Sommerhäuschens. Heſſendorf war 
da und ſpielte mit der jungen Frau 
Tennis. Auf der Veranda vor der klei⸗ 
nen Villa ſtand der Theetiſch im 
Schatten einer Kaſtanie, von der ſich 
hie und da ſchon gelbe Blätter löſten. 

Beim Anblick ihrer Münchener 
Freundin unterbrach Freda das Spiel 
und lief ihr freudig entgegen. 

„Wie bherrli, daß Sie kommen! 
Ich habe ſchon rechte Sehnfucht nad) 
nen gehabt. Ste waren fo lange 
perreift, und wir leben Bier jehe ftill. 
Heſſendorf ift eigentlih das einzige 
lebende Clement, bad den Weg zu 
uns findet. — Erzählen Ste bo 
rafh etwas aus ber Stabt! Haben 
Sie Anholt in den Iehten Tagen ge» 
fehen?“ 

Sie fprad) athemlos überftürzt, ala 
fei fie befangen. 

„a, ich komme in feinem Auf- 
trag.“ 

Unb nn erzählte vom. bem Fyeft, 
das Anbolt geben wollte, und fprad 
feinen Wunfh aus. 

„Wir reden nachher darüber,” fagte 
Freda haſtig. „Ich möchte nicht ent» 
fcheiden, ohne mit Mama Rüdfprade 
genommen zu haben.” 

Die Baronin ſah der Älteren 
rreunbin ihrer Tochter, die fie noch 
nicht fannte, mit einigem Mißtrauen 
entgegen. Aber Heffendborf fchüttelte - 
Frau von Doom Meundichaiich bie 
Hand, und das war für die Baromin 
durchaus maßgebend. 

trreda brachte auch gleich die Anges 
legenheit, die ihre Freundin berge- 
führt hatte, in Heflendorf3 Gegen- 
wart zur Sprade. Er fdien über 
den Stand der Dinge gang genau 
unterrichtet zu fein. 

„Ich bin entichieben bagegen,” er- 
flärte die Baronin mit abmeifenber 
Kälte. „EB märe ba8 ber erfie 
Schritt zu einer MWieberfehr in did 
alten Berbältniffe, den ich fehr un» 
glüdlich finden mürde. Ich nehme 
an, daß Anholt mit Yhnen, gnädige 
rau, offen gejprodhen bat.” 

„sch denfe mir, daß fich alles mit 
einigem guten Willen beilegen ließe,“ 
meinte Fanny. 

„Die Damen werben mit berzeis 
ben, daß ih aud ein Wort hinein- 
mwerfe,“ begann Heffendorf. „Aber 
nachdem die Baronin mich mit ihrem 
Vertrauen beebrt hat, habe ich mir 
in der Angelegenheit ein Urtheil bil- 
den fünnen. Wenn die Lebensan- 
Thauungen zweier Menjchen jo voll» 
ftändig auseinandergehen wie in bie- 
fem Fall, jo fcheint es mir gänzlich 
verfehlt, einen Rik wieder zufammen- 
fitten zu mollen, bez aus den elemen- 
tarften inneren Urjadhen entitand.” 

„Iſt das auch Ihre Willensmei—⸗ 
nung, Kindchen?“ wandie ſich Fannhy 
an Freda. 

Und dieſe ſchwieg. 

„Dann hätte ich alſo gar nit zu 
tomme brauche. Des iſch als mal 
ganz verfehlt geweſe.“ 

In der Erregung verfiel Fanny 
wieder aus ihrem beſten Hochdeutſch 
in den heimiſchen Dialekt. Sie erhob 
ſich. Freda und Heſſendorf gaben ihr 
bis zum Pförichen das Geleit. Die 
junge Frau blieb auch jetzt einſilbig, 
als ſtände ſie unter einem Zwang. 
Wie Fanny ſich dann noch einmal auf 
der Straße umwandte, ſah ſie, daß 
Heſſendorf ſich im Geſpräch faſt ver— 
traulich zu Freda Hinbeugte; und da 
war es ihr, als ob ſie mit einem Mal 
alles verſtände. — 

Um ſo erſtaunter war Frau don 
Doom daher, als Freda am folgenden 
Morgen in ihrer Wohnung erſchien. 

Ich bin ausgekniffen,“ erklärte die 
junge Frau verlegen lachend. 

„Ganz und gar? Sie bleiben 
hier?" i 

„D nein, nur für einen ag, id) 
babe Mama etwas vorgefluntert. ch 
mag nicht immer unter dem Einfluß 
zweier Menfchen ftehen. Da iſt 
meine Mutter, und ba ift Heſſen⸗ 
dorf —“ 

Kommt er oft zu Ihnen?“ 

Mindeſtens zweimal in der 
Woche. Er hat nämlich in Starn— 
berg Sommeraufenthalt genommen.“ 

Sie plauderten noch eine ganze 
Weile miteinander, und als ſie beim 
Frühſtück ſaßen, kam endlich der 
eigentliche Grund zutage, der die 
junge Frau in aller Frühe zur Stadt 
geführt hatte. 

Ich habe noch reiflich über das 
nachgedacht, was Sie geſtern ſagten,“ 
begann ſie plötzlich unvermittelt, un 
wenn mein Mann eb wirklich 
mwünfct, dab ich auf feinem Feſt er⸗ 

e — 


— liebes Kind, ich babe ihm 
Ihre ** geftern Abend be» 
mitgetheilt.“ , 
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| Naturkunde und Technit. 


Pflanzen haare. 

Eine der intereſſanteſten, obwohl 
am wenigſten bekannten Induſtrien 
der reichen franzöſiſchen Kolonie Al⸗ 
gerien iſt der aus den Faſern der maſ⸗ 
ſenhaft an der Küſte vorkommenden 
Zwergpalme (Chamaerops humilis) 
gewonnene Erſatz für Pferdehaar. Noch 
por wenigen Jahren “ betruchtete man 
diefe Pflanze ald werthloſes Unkraut, 
mährend fie jet jtarf gefucht wird, da 
fie für Rolfterwaaren, Motragen in 
billigen Qualitäten, jehr verwendbar 
ilt. Die Fafer ift mefentlich billiger 
als Pferbehaar und ihm in einer für 
die Tropen wichtigen Beziehung über- 
legen, nämlich darin, daß fie nicht von 
Inſekten angegriffen wird. Hunderte 
bon armen atabijchen Familien finden 


buntgefärbter Rohrftäbe zur WBearbei- 
tung bheimtrug. Ein Yabrilant im 
Sonnefeld führte mich gern in ben 
Zagerräumen jeiner Mufterfammlung 
umber. Da jehen mir aufgeitapelt, 
was zu Gefchenten fürs Feſt verſandt 
wird: Körbe, groß und Klein, für bie 
verſchiedenſten Zwecke, Seſſel und 
Stühle aus Rohr, Puppenwagen, 
Kinderklappern, Teppichklopfer, groß 
und in Puppenſtubenformat, niedliche 
Kbrbchen und Käſtchen von immer 
wieder neuerfundener Form in mo⸗ 
dernſten Farben aus Rohr, gefärbtem 
Baſt, Zelluloid, zu Schmuckkaſten, 
Bonbonnieren u. dergl. geeignet, und 
ſelbſt eine Kollektion der allerkleinſten 
Körbchen, herab bis zur Fingerhut⸗ 
größe, zum Theil mit buntflimmern⸗ 


den Wollfäden durchwoben. Auch in 


durch das Sammeln und meilenweite dieſer Diamantausgabe eine unendli— 


Herſchaffen, das Trocknen der Blätter 


und das Verſpinnen der Faſern ihren 


Lebensunterhalt. Die Faſern werden 
in loſer Verpackung und zu Seilen ver⸗ 
ſponnen verkauft, und zwar geſchieht 
das Spinnen jetzt bereits mit modernen 
Maſchinen. Hauptabnehmer find 
Deutſchland und Oeſterreich, beſonders 
intereſfirt ſich die deutſche Heeresver⸗ 
waltung für das Produkt und läßt es 
zu Baracken⸗- und Lazarettbetten verar⸗ 
beiten. 


Der algeriſche Seifenbaum. * 


Unter den Pflanzen, die jene merk⸗ 
würdigen, von den Chemikern zu den 
Glylofiden gerechneten, mit Waſſer 
Tchäumenden „Saponine“ enthalten, bie 
zum Theil jehr giftig, zum Zheil ganz 
harmlos find, nimmt der algerijche 
Seifenbaum vielleicht die höchfte Stelle 
ein. Er mird jegt jorgfältig fultivirt 
und trägt vom fechiten Jahre an, mit 
dem Alter fteigend, runde, gleich Wall- 
nüffen bon einer Rinne umzogene 
Früchte, die im fultipirten, frifchen Zu= 
jtande meich, durchfcheinend und Fleis 
ſchig, getrocknet aber zähe, gummiartig 
und beinahe durchſichtig ſind. Ihre 
Farbe iſt hellgrün bis braun, ihre 
Größe von 14 bis 3 Zentimeter. Der 
Baum erreicht eine, Höhe von 10 bis 
15 Metern und tragt alljährlich etwa 
einen Zenter Früchte, die an Drt und 
Stelle ungefähr $6 werth find. Fort⸗ 
pflanzen läßt er ſich praktiſch nur 
durch Stedlinge. Die ganze Ernte 
wandert gegenwärtig nad Deutjch- 
Yand und mird. bier zu ſoge— 
nannten leckjeifen, dann aber auch 
piel auf reines oder nahezu reines Sa— 
ponin verarbeitet. Dieſes ſpielt eine 
bedeutende Rolle bei der Fabrikation 
von Kopfwäſſern, z. B. des bekannten 
„Shampoon“, und ald jchaumerzeu- 
gendes Mittel in der Yabritation ber 
häufig nur fo genannten „Fruchtlimo⸗ 
naden“. Die Frucht des Seifenbaumes 
iſt außerordentlich reich an dem wirk⸗ 
ſamen Beſtandtheil; ſie ſoll getroknet 
his zu 28 Prozent Saponin enthalten, 
wahrend die bekannte Seifenrinde nur 
8 Prozent aufweiſt. 

— — —— 
In den Werkſtätten des Weih⸗ 
nachts mannus. 
Bon Dr. DB. bon Sanadborff. 


Wer. hätte nicht gern einmal ben 
Weihnachtsmann bei feiner Arbeit be⸗ 
lauſcht? Irgendwo in der Zeit vor 
Weihnachten ſeines geheimnißvollen 
Wiriens zu finden, dünkte uns Kin— 
dern fo herrlich, daß. es jelbit bie 
MWeihnachtsftube mit ihrem Glanze in 
der Erinnerung nicht zu überftrahlen 
vermochte. Wenn de Morgens ein 
Stückchen Flittergold auf ber Diele 
lag, vom Weihnahtsmann beim Nüf- 
fevergolven verloren, wenn mir im 
Schranfe oder in der Kommode heim- 
liche Padete entdedten, wenn mir gat, 
im buntlen Zimmer Weihnachtslieder 
fingend, durch die Thürrite der „gu⸗ 
ten Stube“ helle Lichtftrahlen ſchim⸗ 
mer ſahen und ein geſchäftiges Hin 
und Her von geheimnißvollen Tritten 
vernahmen — welch ein wonniger 
DVorgefhmad . der zu ermartenben 
* Meihnachtsfreude! ; 

Mochte ed nun die Erinnerung Jein 
an diefe unvergeßlichen Stunden ber 
Kindheit oder der unauslöfchliche Zug 
des Herzens, der mir trog Alpen und 
See meinen Thüringer Wald immer 
befonders lieb macht, kurz: ich ent» 
log mich, al8 ich da fo Anfang De- 
zember von Süben her mit Schnell⸗ 
zugsgeſchwindigkeit den Main entlang 
nach Norden raſte, im Koburger Land 
meine Fahrt auf einen Tag zu unters 
brechen, um am Sübdabhange des Thüs 
ringer Waldes den Weihnachtsmann 
bei feiner Arbeit zu belaufchen und ei» 
nige ber- Orte zu befuchen, mo fleißige 
Hände unermüdlich fich regen, um ein 
qut Theil von all den Dingen anzu- 
fertigen, die dann zur. Weihnachtszeit 
draußen in der Welt, ſelbſt drüben 
iiberm. Weltmeer Groß und Flein er» 
freuen. ; 

Am Koburger Ländchen ift befon- 
ders die Korbiwaareninduftrie zu Haus 
fe. Auch der Bahnreiſende kann beob⸗ 
achten, wie die Leute vom Lande mit 
aroßen Huden felbftgeflochtener Waas 
ren zur Bahn kommen, um ihre Arbeit 
zum Großhändler nad; der Stadt zu 
Ihaffen. Solche Händler finden fi 
auch draußen in größeren Ortfchaften. 
Cs find meift Leute, die jelbit ein 
als Korbmacher anfingen, das Ihre 
zu Rathe hielten und gute Zeiten aus⸗ 
zunühen berſtanden, beſonders als 
noch der Handel mit Flechtwaaren 
nach Nordamerika ſehr in Blüthe ſtand 
und reichen Verdienſt erwarf. Dieſe 
ſind jetzt die Fabrikanten, d. h.: ſie 
liefern ber Hausinbuftrie das Mates 
tial und vertreiben die von jener gelte 
ferten Waaren. 

E3 mar ein flarer Frofttag. Eine 
leichte Dede, halb Reif halb Schnee, 
Tieß die grünen Walbbäume wie gli» 
gernde Chriftbäume erjcheinen, als 
mid eine turze Fußwanderung nach 
Sonnefeld, dem Mittelpuntt ber 
Korbwaareninduftrie, trug. In einis 
gen durchwanderten Dörfern fah ich 
duch die Fenfter die Leute in den 
Häufern mit lechten befihäftigt. Im 


l 


| 
\ 
{ 


= Bündel neuer, gelber 4 


he Abmechfelung Einer unferer 
Hausbefuche zeigt uns, mie gerabe bie 
Kinder fich mühen, diefe Kleinen Din» 
ger zu flehten und zu nähen. Ulle, 
auch die Kleinften, müflen da mithel- 
fen — umd mie gering ift der Verbienft 
im Bergleich zu der Mühe! ” 

Bon Sonnefeld trägt und die Wer: 
rabahn nah dem gaftlichen Koburg, 
bon dort am nächjften Morgen in fur» 
zer Zeit, vorbei an ber herrlich ragen- 
ben FFeite Koburg und dem ibyllifchen 
Schloßchen Rojenau, nad dem nörbli- 
cher gelegenen Sonneberg, einem 
Hauptmittelpunfte der beutfhenSpiel» 
maareninduftrie. Deutfche Spielmaas 
ren gehen feit langem in alle Welt und 
haben fih ba draußen aud bort 
Märkte erobert, wohin fonit fein ans 
beres Erzeugniß- veutfcher Gemerbthä- 
tigkeit gelangt. Ohne das, mas bei 
uns gefauft wird, gehen jährlich für 
etwa 60 Millionen Marf ins Ausland, 
davon mehr als der dritte Theil nad 
England. 

Der Stammfib der deutfchen Spiel- 
maareninbuftrie ift, wie befannt, bie 
fränfifhe Stadt Nürnberg. Hier 
blühte fehon vor 700 Jahren das Ge- 
merbe der Holzfehniherei und „Doden= 
mächerei”. (Der Ausdruck „Docke“ 
für „Buppe” ift heute noch in Franten 
und Thüringen gebräudlid.) 3 
find geradezu kleine Kunſtwerke, die 
bort fchon zur Zeit des ausgehenden 
Mittelalter entitanden und und no 
in ben reigenden Puppenftuben des 
Germanifchen Mufeums in Nürnberg 
erhalten find. Noch heute ift die Be- 
zeichnung „Nürnberger Spielmaaren” 
gebräuchlich. Von Nürnberg aber bat 
fih die Spielmaarenfabrifation in bag 
Meininger Oberland, im Thüringer 
Walde, befonder® nah Sonneberg 
und Umgegend, verbreitet. 

Sonneberg ift vor allem die Stabt 
ber Puppen. Un 20,000 Perjonen 
arbeiten hier an ber Heritellung ber 
tleinen Wejen, die der Mädchen Tyreu- 
de bilden. Werthe von 25 Millionen 
Mark und mehr werben ba jährlich er- 

eugt. Die billige Herftellung mirb 
aburh ermöglicht, daß bei ftrenger 
Vrbeitstheilung eine Hand der anderen 
porarbeitet und fi die verſchiedenen 
Stufen der Buppenherftellung mie eine 
Kette aufeinanderfchließen. 

Sn einem Dorf draußen vor ber 
Stadt bejuchten wir einen Holzfchni- 
ter, der aus einem Holzblod Arme und 
Beine verfertigt; hat er einige Taufend 
fertig, fo trägt fie die Frau in ber 
Kiepe nah Sonneberg. Ein anderer 
hat über einer Gipsform den Kopf aus 
Papiermahe gebrüdt, der Maler ihn 
ladirt, mit rothen Lippen, Baden und 
Augenbrauen verfehen, morauf ber 
Augenausfchneider an die Arbeit 
ging, Sladaugen einzuleimen. Dann 
wandert der Kopf noch zum Frifeur, 
der die blonden YFlach3haare aufleimt, 
fie fräufelt und nad der neueften Mo- 
de frifirt. Außerdem merden auch 
Puppentöpfe aus Porzellan hergeftellt. 
In dem Orte Köppelsdorf eriltiren 
dafür allein drei Fabriken, die gegen 
1000 Zeute bejchäftigen. Weberhaupt 
tritt in der Neuzeit die fabritmäßige 
Herftelung immer mehr an bie Stelle 
der Hausinduftrie. 

Mährend die Herjtellung der Pup- 
pentöpfe und Puppentheile Sache der 
Männer ift, fommt im übrigen nur 
noch die Hand bes Puppenichuhma> 
cher3 in Betracht; der fonftige Theil 
ber Arbeit entfällt auf Tyrauen und 
Kinder. Frauen find es, die die Pup- 
penbälge au Stoff oder Leber anfer- 
tigen und mit Gägemehl ausfüllen. 
Dft fteden fie auh ein Stimmden 
hinein, daß das Kleine Mefen beim 
Drud auf die Magengegend fdhreien 
oder „Papa“ und „Mama“ Tagen 
fann. Kinderhände haben die niebli- 
chen Strümpfchen geftridt, Näherinnen 
bie Hembchen genäht, und nun gehts 
ana Zufammenfegen und Ankleiden. 
Dies gefhieht in der Flidftube mit al« 
lerlei Stoffabfall nad) neuefter Mode. 

&3 werben auch jeßt an die Puppen 
höhere Anfprüche geftellt, und die Ar= 
beit de3 Meihnahtsmanns wird eine 
immer verwideltere. Der Augenaus- 
fchneider muß dem Gefchmad de— 
rer Rechnung tragen, melde eine 
Schlafpuppe Haben mollen. Bet 
diefen muß er die mit Blei- 
fugeln bejchwerten Augen über Quer» 
ftäbchen anbringen. Der alte Balg 
tritt zurüd Hinter der Gelentpuppe; 
Arme, Beine und Gelente werben in 
vielen Iheilen aus Pappmache ober 
Holz forgfältig aneinander gefügt, To 
daß die Puppe alle Glieder bewegen 
fann. 

Haben wir bier fchon allerlei Tleine 
Gegenftände entftehen fehen, bie mir 
dann baheim zum Schmude für un» 
fern Chriftbaum benußen, fo beeilen 
mir und au, noch dem Ort einen 
furzen Befuch abzuftatten, mo die An» 
fertigung de glänzenden Glaschriſt⸗ 
baumſchmucks ihre hauptſächliche Hei⸗ 
math bat. Die Zeit drängt, und der 
Tag iſt kurz. Koſtlich iſt die Fahrt 
durch das bereifte Thal der Seinach 
nach Lauſcha, der Zenirale des Chriſt⸗ 


baumſchmucks. Weviel Poſtkiſten mit 


den blinkenden Glasſachen gehen von 


hier hinaus nach allen Himmelsrich⸗ 
Malde begegnete mir eine Frau, die li * Der — 
N ihsem Fragtengk Ein zurechtges ift auch 


tungen. de Fabrikant 


eift. nur Großhändler. 


bis Weihnachten offen. 


Zur Bequemlichleit für Feiertags- 
Käufer bleibt diefer Laden Abends 


Weihnachts-Taſchenkücher 


Zu dieſen Preiſen werdet Ihr alle Eure Freunde beſchenken wollen 


Reinleinene hohlgeſäumte Initial Damen⸗Taſchentücher,— feine 
Qual. Leinen Cambric, mit beſtickten Ini⸗ 
tialen und Kranz, d Dupend............. 


Hountag, 


SIATE 


95c 


Reinlein. hohlgeſäumte Init. Taſchentücher, ſchöne 
Blod Lettern, 3 Dug. in hübjcher Bilder-Bor, 75c, 


Sehr jheer reinletn. hoblge: 
fäumte XTafchentücher, mit 
handgeftidten Anitialen, in 
hübjcher Schachtel verpadt, 


1.30 


4 Dußend in 
einer Schachtel. 


Reinlein. hohlgefäumte 


ftidte Initial Männer-Tas 
ichentücher, .mit 3: und 3 


98€ 


aöligem Saum — 
6 in Schakhtel... 


Kinder-Tafchentücher, in Bilder: 
Borten — fpezieller MWerth 


Ganz reinlein. bohfgef., 
gezadt. Rand, Swiß bes 
ftidt, fpigenbejegt, Iap. 
hohlgefäumt, mit Hand: 
Drawn Arbeit, 

das Stüd 


Meiche lein. Männer:Ta: 
fchentücher, handgeft. Ani- 
tialen, in jchöner Weih- 


nachtsſchachtel, 1 39 
+ i 


@ für 


bes 


Gelhhenke die Männer arfallen 


Modiſche ſeid. Männer-Halstrachten von 


e 
Hands Ted3 und Puffs, eine gr. Aust ! 
bübfcheften Geweben, in (hönes ehr 1.00, 
Prädtige feidene Halstücher in fanch Box, 25c 


Naht:Hemden v. feinem 
Domet-Flanell od. Fey = 


Velzgef. Handſchuhe und 
Velz-Gauntlets in allen 


Styles, abw. 1 25 
+ 


v. 12.50 His. 
Mufflers, ficy u. fehlichte 
Orfords, Squares und 
Way’s reinmwollene, fpez 
marfirt zu 750 


bejegtem 
Muslin 


Unterzeug, 
— morgen zu 
Hoſenträger, imp. engl. Br 
u. franz. Webs, Sterling 
Silber u. gold. Schnallen, 
jede in einer fcy Schach 


tel, von 5.00 ic 


abw. bis 


00, 1.50 und 


In dem Market 


Morris & Co.3 Su-|Harch. Frühftüde 
Spech, 4 bis 5 
AR 1 un Streifen — ß 
; u 
d 1414c 1 1545 
Seiner granultrt. Zuder, 
10 Pfund für 48c | 
Belt. Hutzucker, nch neue 
6 Pfdb. 39e on. 
Pb. Radet........ 
Pid. Tuchfad 
E. & 2. import, Chomw | fondenf, Mince 


Beſt. Paſtry⸗ od. — 
R. E R. Plum 
33 Meat, 3 Pad... 
c 


hen 7 Bid 


meizenmebl, 5⸗ 
Ir w 
Vudd'g, 2Pf. B. 39Ie Armour’s 


Feine Queen finen, Pfd 
Dliven, Bt. Fl... 

Präf. Ingwer, 
feiner Topf 
Cübe Florida 
Orangen, DE 


Farbige Kerzen, 
a u 1 Be 


Monach Mince 
Meat, Jar 

R. & R. Plum 
Sauce, Büchfe 
1de und 

Feine import. 


Ganze gebratene Milch: h 
unſerer Küche 


gemãſtete 
Hühner 4 c 


Verfertigt wird der Schmuck in der 
Hausinduſtrie, und zwar nicht bloß in 
Lauſcha, ſondern mehr noch in den auf 
dem Kamm des Berges liegenden Ort— 
ſchaften Steinheid und Neuhaus. Von 
Lauſcha hat ſich die Glasinduſtrie im 
Thüringer Wald verbreitet. Dort iſt 
die erſte Glashütte im Jahre 1597 von 
dem böhmiſchen Glasbläſer H Müller 
und dem Schwaben H. Greiner ge— 
gründet worden. Die Namen der | 
Gründer finden fich noch bei einer gro= 
Ben Anzahl von Familien. An den 
Laufhauer Glashütten werden bie 
Glasitangen hergeftellt, die dann zur 
Verarbeitung im Haufe, fteil den Bera 
nah Neuhaus hinauf bündelmeife auf 
dem Tragkorbe geſchafft werden, ge= 
rade ſo, wie wir es in Sonnefeld mit 
den Rohrbündeln geſehen haben. Nur 
hat ſo eine Glasſtange ihr reſpektables 
Gewicht. Für die Zwecke der Haus— 
bläſerei iſt die ganze Gegend mit Gas— 
röhren unterminirt, in denen die Lau— 
ſchaer Gasanſtalt ihr Produkt weithin 
verſendet, ſelbſt nach Neuhaus, dem 
höchſtgelegenen Orte des Thüringer 
Waldes. In jedem Hauſe, jeder Woh— 
nung, oft an meheren Tiſchen brennen 
die Gasflammen, die durch Luftzu— 
trieb zur Stichflamme erhitzt, dem 
Bläſer die aus der Glashütte bezoge— 
nen Röhren zum Schmelzen bringen 
ſo daß er daraus durch kunſtgerechtes 
Blaſen, Dehnen, Ziehen und Drücken 
die kleinen Kunſtwerke geſtalten kann. 

Eine herrliche Wanderung ſo im 
froſtklaren Abendſonnenſchein von 
Lauſcha hinauf, wo zwiſchen funkeln⸗ 
den Wäldern glitzernde Bergwieſen ſich 
ſteil hinanziehen und drüben einzelne, 
von leichter Schneedecke bedeckte Häuſer 
herabblinken — das ſchönſte Almbild. 
Ueberall iſt in den kleinen, meiſt ein— 
ſtöckigen Häuſern der Weihnachtsmann 
fleißig an der Arbeit. Selbſt das 
Kleinſte dort auf dem Schemel klebt 
eifrig mit dem Leimtopfe die gelben 
Ringe an die großen Kugeln, dic ber 
Vater geblafen hat, an die Früchte, die 
ber Onfel verfertigte und benen ein 
anderer inwenbig eine golbene, filberne 
oder bunte Glafur verlieh. Haus für 
Haus — ein jeve® müht fi bie 
Kollettion des verfchiedenartigften 
Ehriftbaumfchmuds zu vervollftändi- 
gen, bie dann der Händler zum Vers 
fandt zufammenjtellt. 


 — GCarufo erlebte einen Triumph 
im Opernhaufe. Er follte ſich alſo 
augfehliehlich ber Oper zumenden und 
Affen» und Gerichtshäfe vermeiden, 


Einfeim. Beef 
Round Steal3 

as 
auft 


— — — — —s — — 


Benor oder Sant 
Seite 10 Side Mr 0e.. 29€ 


nenn 


ternenlofe 


Fanch SantaClara gwet⸗ 
für 50c; b......d 
oder Morris’ 


Fonch Cluſter Tafel⸗Ro⸗ 
nen engee 358 


Pudding- 
25e 


Laher Feigen, BE.. 

Delikateſſen 
Knochenloſ. Truthahn, in 
‚40€ | 5, 10c 


zubereitet. ®fb..... 


— 2 


‚Die 


Infter import. Seide, Your:ins 
von Muftern in den 
750 und 


Winter⸗Unterzeug, ſchw. 
Natural u.Rameelshaar 
fomwie „Wright’8“ Health 


Import. Halbftriimpfe 
Fey VLisle, ſeibdebeſtickte 
baumwoll. u. Caſhmere, 
—ſowie ſchlicht 
ſchwarze, Paar 
Feiertags-Handſchuhe für Dreß⸗ und Straßen-Gebrauch, feine Glace, Rein⸗ 
deer und Mocha, ſowie Suede Handſchuhe, einige ſeidegefüttert, Cape-Ef— 
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Die japanifye Preffe. 
Von Otto von Bottberg, 


Nach Zeitungsmeldungen traten un⸗ 
längſt die Redakteure der Tokio'er 


Zeitungen zuſammen. Einmüthig be— 


ſchloſſen ſie den Unwillen ihrer Leſer 
über das Verhalten des Schulraths 
von San Franzisko gegenüber Ja— 
panern zu ſchüren und ein Eingreifen 
der Regierung des Mikado zugunſten 
ihrer Landsleute in Kalifornien zu er⸗ 
zwingen. Bald darauf proteftirte Ja- 
pans Botfchafter in Wafhington gegen 
das Verhalten des Schulraths in San 
Yranzisfo. Auch vor dem Ausbrudy 
wie während des Verlaufs des ruf- 
iich-japanifchen Krieges zeigte fi) bie 
japanifche Preffe nicht felten ala eine 
Macht im Staat und verftand es, ei- 
nen fühlbaren Drud auf die Regie- 
rung auszuüben. Das überrafchte cm 
meiften Abenbländer, die gleichzeitig 
den japanifchen Journalismus aus un= 
mittelbarer Nähe beobachteten. Denn 
ihnen jchien e8, al3 ob der in Neu-‘%as 
pan wohnende Geiſt des Fortſchritts 
an den Zeitungen gefliſſentlich vor— 
übergehe. Auf billigſtem Papier in 
jämmerlichem Druck ſehen ſie ärmlich 
und altfränkiſch noch neben einem ver⸗ 
blichenen hundertjährigen Exemplar 
der Spener'ſchen Zeitung aus. Ihr 
Inhalt dünkt den Leſer unſerer Näch— 
richtenblätter werthloſes, breites und 
ſeichtes Geſchwätz. 

Die Welt dreht ſich wohl langſamer 
im Fernoſt als bei uns. Der Zei: 
tungsabonnent hat dort mehr Geduld. 
Er fordert kein Abendblatt, ſondern 
kann vierundzwanzig Stunden war— 
ten, um dann zu leſen, nicht was der 
geſtrige Tag, ſondern vielleicht die letz— 
te Woche an Neuigkeiten brachte. Zwei 
fortlaufende, romanartige Erzählun⸗ 
gen enthält ſtets dieſe eine, Morgens 
erſcheinende Ausgabe. Viel, viel Mu⸗ 
Be und orientaliſche Geduld muß ha⸗ 
ben, wer am Frühſtücktiſch von zwei 
Romanen naſchen kann. Indeſſen dieſe 
Zeitung iſt heute nationales Lebensbe⸗ 
dürfniß. Die Familie die zu arm iſt, 
ein Abonnement zu bezahlen, hält das 
Blatt mit ſechs oder mehr Nachbarfa⸗ 
milien, ja mit denen einer en 
Straße zuſammen. Dieſer Brauch des 


gemeinfamen Lefend von Zeitungen er» | erfegen. 


Härt vielleicht der japanifchen Preffe 
bittere Armut& und deren. Mangel an 
Nachri weil es an Geld 
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Library Schaufelftuhl, wie Bild, 


Seder bezogen, viertelgef. Eichenholz, Golden Fri: 


niſh, ſchwere Schnigereien an den 
Armen und am Top, zu 


Parlor-Stuhl, Roman®ntwurf, Mahagony 


Finifh, fancy Spindeln Binten, 


Bezug über Eoil Spring Sig, zu 4.75. 


Couches, Golden Fi⸗ 
niſh, bezog. mit echtem 


Roman Stuhl, Golden 
weathered Oak od. Ma— 
hagony Finiſh, 
fein bezogen, 98e 

Bücherſchrank 


veder, 


twth.$25, 


von befter Qualität 
siertem Bambus 


geränoth oder Erbbeben, die tm nörb“ 
lIihen Japan große Menfchenopfer hei- 
Ichen, gelangen nur ala fchriftliche Bes 
richte in die Spalten von Tofio’er Zei- 
tungen. Vorher werden allerdings bie 
Zelegramme der englifchen Prefle des 
Landes nachgedrudt. Einen ungemein 
beicheidenen Nachrichtendienft aus dem 
Auslande verfieht eine Agentur. Aber 
gemeinhin ijt der Redakteur, ber feis 
nen Lejern Wiffenswerihe8 aus ber 
Yrembe mittheilen möchte, auf. bie 
Gnade und Hilfe des Auswärtigen 
Amtes angemiefen. Bon feinen Ges 
fandten täglıdh mit Neuigleiten vers 
forgt, ift diefes der Wohlthäter eines 
Journalismus, der fich ihm mit bet« 
telnder Hand naht. Stunden müffen 
die Kollegen in Kimonos fich bei ber 
Zigarette in Geduld üben und ihre 
Hände über dem Kohlenbeden wärs 
men, ehe e3 einem Beamten gefällt, ib» 
nen farge Abfälle vom Reichthum fei: 
ner Neuigkeiten mitzutheilen. Und ihre 
demüthige Haltung bei feinem Eintritt 
ind Zimmer fteht in feltfamem Gegen» 
aß zu der felbjtbewußten Sprache, bie 
fie in ihren Leitartifeln führen, und 
dem Einfluß, den fie in ihrer Ge 
fammtheit doc; augenjcheinlich üben. | 
Aber nicht nur die Mittel, fondern 


"wohl aud) Wille und Fähigkeit, felbft | 


Nachrichten zu jammeln, fehlen. Sit 
in Zofio ein Mord begangen, dann bes 
gibt fich die Schaar bemüthiger Bitt- 
gänger aus dem Vorzimmer bes Aus« | 
märtigen Amtes nicht etwa auf bie | 
Suche, fondern verlegt den Schauplaß 
geduldigen Warten3 nach dem. Bolizei- 
präfibium. Reporter für Neporter 
ſchickt dem die Nachforſchungen leiten- 
den Beamten ſeine Karte. Gemein⸗ 
ſchaftlich ſitzen dann alle nicht für 
Stunden, ſondern für halbe und ganze 
Tage um das Holzkohlenbecken. Der 
Stuhl, den ſie um Mitternacht räum⸗ 
ten, trägt ſie ſchon wieder um 8 Uhr 
Morgens des folgenden Tages. Hell 
auflachen muß bei dieſem Anblick ihr 


abendländiſcher Kollege, der inzwiſchen 


Material für Berichte über den Mord 
nicht nur geſammelt, ſondern bereits 
wieder vergeſſen haben würde. 

Das Fe von Nachrichten im 
der japaniſche Redak⸗ 
teur durch langathmige Leitartikel zu 

Deren aſſer ſind die 
Koryphäen des japaniſchen Journa⸗ 
lismus und erfreuen ſich bisweilen na⸗ 
tionalen Rufes. Der Tracht nach ge⸗ 
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häufiger als den Kimono tragen. 
Aber durch die fadenjcheinige Eleganz 
bes DBratenrodes blidt überall tes 
Standes bittere Armuth. Auf $50 et- 
wa beläuft fi) das Monatsgehalt tes 
Mannes, ‚defien fFeder ganz Japan in 
Erregung verfegt. Manche Blätter fo- 
gar der Kauptftabt find zu arm, einen 
Verfaffer fhmwungpoller Leitartikel al- 
lein zu befolden. Dann theilen fich 
zwei in einen Federflinken. Sonſt 
gelten $25 al3 ein wegen feiner Höhe 
begehrenswerthes Monatsgehalt. Da⸗ 
für trug ein japaniſcher Kollege in Ko— 
rea neben mir ſeine Haut zu Markte. 
Ein anderer, der damals Schlachten 
ſchilderte, hat es ſeither für einträg— 
licher erachtet, in New York Bedienter 
zu werden. 

Darum erfcheint denn auch dem ja- 
paniſchen Journaliſten ſein Handwerk 
kaum je als ein Lebensberuf. Es iſt 
ihm gewöhnlich ein Sprungbrett in die 


politiſche Laufbahn, und ſo ſehen wir 


in den Redaktionen eigentlich nur ſehr 
junge Menſchen ſich bethätigen Das 
mag die Unreife der Anfichten erflären, | 
die fo Häufig aus der japanifchen 
Preſſe ſpricht. Vom Leitartikler zum; 
Parlamentarier ift der Weg micht mehr | 
weit. Beides ift noch heute Samuro 
Shimaba, einer der meiftgenannten 


Zanbäleute, bie den Gehrod 


' chen Nachrichtendienft ala 


den, 


amilton. Uniere Taſchenuhren ga= 
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heute Birgermeifter von Xofto, . Bat 
gar viele Stunden gebulbigen Mar- 


tens, Fingerwärmens und Zigaretten: 
rauchen im Reporterzimmer bes Aus 
wärtigen Amts verbraht, ee & 
Boltstribun ward. Hunderte ven 
Yournaliften ließen fih nennen, denen 
Thließlich der Erfolg, freilich nicht im 
Rebaktionzftuhl, lachte. An der Mehr: 
beit aber ermweift fich wie aud$ an ja- 
panifchen Schriftftellern die Wahrheit 
des aus China übernommenen Sprich 
mortö: „Schreiben zu lernen hi alles 
Kummer: Anfang.” Honorar an 
Mitarbeiter von Zeitungen und Zeit- 


fhriften wird nämlich nur in Geftalt 


märmfter Dantesivorte veraßfolgt. an 
greifbarer Form läßt e3 ein außerge»> 
mwöhnlich böflicher Verleger in ber 
Wohnung des Autors zurüd, indem 7 
er feiner Vifitenfarte einen — Fächer 
beifügt. 
Immerhin beginnen einige Zeilun 
gen, die etwa Hbunberttaufenb Mbon- 
nenten gewonnen haben, beicheibene 
Mittel fomohl für einen telegraphi- 
au für 


Honorirung ihrer Mitarbeiter 
werfen. ch glaube, da 
unerwähn äl t bleibt, nenn 
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Formen der ganzen Front. Preis 
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” geöfteind ſtand Karl Heinze am 
Senfter feiner ungeheizten, ungemüth- 
Iihen Stube und bite dur) die 
trüben Scheiben hinaus, Draußen 
jagte ber Novemberftürn: melte Blät- 
ter in mwildem Durcheinander vor ji 
ber, mit Inochiger Yauft griff er im bie 
Zweige des Lindenbaums im Vor⸗ 
gärtchen und zerrte und zauſte den 
alten Geſellen, bis auch kein Blätichen 
mehr an dem dürren Geäſt ſitzen blieb. 

Gedankenlos ſtarrte Karl Heinze in 
die tiefhängenden, regenſchweren Wol⸗ 
ken, feuchter Novemberdunſt lagerte 
über dem lahlen Gärichen, ſchwebte 
über der menfchenleeren Straße und 
hüllte die kieinen Arbeiterhäuschen 
draußen in Rummelsburg in graue 
Nebelfetzen. 

Grau — grau — alles, wohin er 
auch blickte. 

Wüſt und ſchmutzig die Stube, in 
den karierten Kiſſen des ungemachten 


Settes balgten ſich in wildem Tumult 


feine beiden älieren Sprößlinge, wäh—⸗ 
rend der dreijährige Jüngſte ſich ſtill⸗ 
ſchweigend damit Hergnügte, die gro⸗ 
hen, ſchwarzen, aus der Waſſerleitung 
triehenden „Schtuaben” mieder in ihre 
' Rächer zuriidgubrängen. 

Karl Heinze, fhaute, fich in dem uns 
iwirthlichen Raum um. „Pfui Deibel,“ 
fügte er aus. -fiefftem Herzenägrunbe, 
und jpudte auf bie Diele, dann. preßte 
er ben ſchmerzenden Schädel wieder 
gegen die kühle Fenſterſcheibe. 

So grau und troſtlos wie draußen 
ſah es auch in ſeinem Innern aus; er 
batte wohl geſtern drüben in der Des 


bes Guten zu biel gethan. Brei’ 


Der hätte et auch noch im ber duſti⸗ 
en Sieben verloren, Na, das fcherte 
wenig, er hatte e8 ja dazu. eife 
Hlimperte er in ber Zafjche mit dem 
Reft feines geftern ausgezahlten Wo 
enlohnes, und‘ feine Stimntung Bob 
ji um’ einige Grabe. '''" 
Er redte bie. fräftigen Schultern, 
breitete die fehnigen Arme aus ümb 
—* das bartſtoppelige, ſcharfgeprägke 
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gie der hatten ſich zu unge⸗ 
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den Sonntag beim Würfelſpiel in der 
Kneipe, und wenn nicht Marie ab und 
zu nach dem Rechten geſehen hätte, 
dann wären ſie wohl ſchon im Schmutz 
verkommen. 

„Ja — Marie!“ 

Eine warme Blutwelle 
Manne in das graubleiche, übernäch— 
tige Geſicht. Das Teufelsmädel — 
ſeine hübſche, kleine Schwägerin, im— 
mer noch zürnte ſie ihm wegen des ei— 
nen lumpigen Kuſſes! Na ja, es war 
ja auch wohl nicht recht von ihm ges 
weſen — ſeine Frau war ja kaum 
kalt und Marie hatte ihre Schweſter, 
die Anne, aufrichtig beweint. Aber ihm 
deshalb kein gutes Wort mehr zu gön⸗ 
nen, deshalb ſich immer gerade die 
Zeit zu ihren Befuchen bei den Sin» 
dern außzufuchen, wo fie ihn auf Ar: 
beit mußte, das mar bod) aud) nicht 
bübfc von ihr. Denn im Grunde — 
fein Herz flug ſchneller — im 
Grunde Hatte fie ihn doch aanz ficher 
gern, nur zu oft hatte ihm das unbes 
mußte Aufleuchten ihrer dunklen Aus 
gen während ber langen Krankheit fei- 
ner Frau verrathen, ivie e83 um das 
Mädel ftand. 

Er fuhr Sich mit der fchmieligen 
Hand über die niebrige Stirn und 
warf den kurz geſchorenen Kopf fies 
gesgewiß zurüd, 


Ein forſcher Kerl war er, die Weibs⸗ 
bilder gaben ihm das oft genug zu 
verſtehen, und ſein gutes Auskommen 
hatte er als Maurer auch, ſie würbe 
ihm ſchon kommen, das Blitzmädel — 
und wenn ſie nicht kam? 

Na denn nich, dann blieb ſie eben 
weg, es gab ja * mehr Frauens⸗ 
Jeute in der Welt! 

Aber er Ionnte ſeine Gedanken troh 


ſtieg dem 


allen innerlichen Großthuns nicht voñ 


der zierlichen, molligen Geftalt feiner 
jungen Schwägerin löfen, immer fah 
er ihre brennenden Augen imie das 
mals in der bämmerigen Küche auf: 
fich ‚gerichtet: Liebe, Schred und Ents 
rüftung, all bag fprühte ihm mild aus 
ihren Bliden —J5— und doch hatte 
fie feinen heißen Kuß zuerſt durſtig er⸗ 
widert, ehe ihn empört von ſich ge⸗ 
ſtohen. 

Die Thür knarrie — der Mann 
fuhr aus ſeinem Sinnen empor. Sollte 
Marie — nein — es war nur die 
Nachbarin, bie für. Gelb und gute 


‚Worte fir die Kinder das Efjfen mit 


während er in ber 
Sie fiedte daß ro» 
Geficht, über dem ber 


aufochen pflegte, 
Baulantine aß. 
bufte, knallroi 


neue, Täwarge dederhut * und nie⸗ 


Ben. 


N.B. Die Imperial unzer⸗ 


ftörbaren 10;01. 


Disc 


Records, in unbegrenzter 


Gin feines Weihnachtsgeſchent 
iſt ein Wiffion Bibliothels⸗Tiſch, 


—* von Eichenholz, finiiheb in Early Engliſh. Es iſt eine ausgezeichnete 


ad des Miſſion Typus. Speziell entworfen für ein 
oU breit bei 22 Zoll Tiefe. Eine 
befondere Eigenbeit ift da3 beigefügte Buchgeftell an jeb. Erbe. 
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bertippie, 
hinein. 
„Herr Heinze, ich will man jagen, 
Se müffen heute mit de Jöhren in be 
Bubife ejjen, bei mir jibt’3 nifcht, wir 
machen alle nach'n Kirchhof, unfern 
todten, Kleinen PBaule bejuchen — i# 
doch heut Zodtenfonntag!* Und damit 
— ſie auch ſchon wieder die Thür 


zur halbgeöffneten Thür 


5 war heute! 
Eigentlich hätte er der Anne auch ei⸗ 
nen Kranz auf das Grab tragen müſ⸗ 
ſen. Bis auf ihre Kränklichkeit, für 
bie fie doch weiter nichts konnte, war 


ſie ihm immer eine gute Frau gewe⸗ 
des Fliederbuſches flimmerten die 


ſen, ſtets ſtill und ſanft — aber freia 
lich auch langweilig, zum Einfchlafen 
langweilig! Ihre Schweiter Marie, 
dad iwar ein anberes Mädel, die war 
aus ganz anderem Schrot und Korn 
— da war er doch wahrhaftig mit jeis 
nen Gebanten fchon wieder bei ihr ans 
gelangt. 

Er wandte fih vom FFenfter. 

„Karl, mwoll’n wa Muttern befu- 
en?” Freundlich ftrich feine verarbeis 
tete Hand über ba ungelämmte 
Blondhaar feines Jüngſten. 

Der war gleich Feuer und Flamme, 
achtlos ließ er ſeine ſechsbeinigen 
Spielgefährten in ihre Schlupfwinkel 
griff nach Mütze und 

Schal — und fertig war er. 

Vater aber zog den feinen Weber» 
zieher an und ftülpte ben ſchwarzen 
Hut auf, da ſah er faſt wie ein Herr 
aus. 

„Fahr'n wa mit de Leliriſche, 
Valaẽ⸗ erlundigte ſich der Kleine eif⸗ 


rig. 

net, is nich — Stadtbahn i3 mols 
liger,“ meinte Karl Heinze, in dem 
naßfalten Novembermetter zufammens 
ſcauernd, „aber erſt woll'n wa noch 
'n Kranz vor Mutter kaufen.“ 

Die Fahrt nach dem am anderen 
Ende Berlins gelegenen Kirchhof war 
lang, aber in dem überheizten Stadt⸗ 
bakntoupe war e8 Karl Heinze fenior 
und junior äußert behagli, am lieb» 
ften wären fie überhaupt nicht mwieber 
in ba3 ungemüthliche, naßlalte No» 
bembermwetter binaußgegangen. 

Trotz desſelben ſchob ſich eine 
ſchwarze Menſchenmenge wie eine 
—— ng 

a egenen Fr 
trug der tlcine Karl feinen Wachäros 
—* und bewundernd blieb er vor 


tleinen, 
ſatg na — ** te ; 


| (nern harten 


$9.7 


„Wat, Karlchen,“ meinte Vater läs 
helnd, „det wär fo'n Sürgelfen vor 
bir?” Und der Kleine nidte verlan— 
gend, 

Sie ſchritien durch die aufgeweich— 
ten, breiigen Kirchhofsgänge, an den 
pruntoollen Crbbegräbnifjen vorbei, 
biß ganz nad) hinten, wo man Mut» 
tern gebettet hatte. 

Hier war es faft ganz einfam, ftatt 
der hohen Marmor: und Granititeine 
zeigten jchlichte, fchmarze Holzkreuze 
die legten NRuheftätten — felbjt ber 
Zod hatte. die Klaffenunterfchiede nicht 
ausgeglichen, 

Dur die fahlen, braunen Zeige 
Goldbuchſtaben auf Annens Holzkreuz, 
eine dunkle Frauengeſtalt ſtand re— 


gungslos an dem Fußende desGrabes. 


Sie drehte den beiden Ankömmlin⸗ 
gen den Rücken und — „Tante Ma—⸗ 
rie!“ jauchzte der Kleine plöplich auf, 
riß fih von Vatern? Hand Io3 und 
ftürzte auf die liebe Tante zu; die um«» 
fing den Fleinen Burfchen zärtlich und 
brüdte ihn warn an fic. 

Des Mannes Herz hämmerte im 
Sechäadhteliatt, zögernd trat er näher 
— Donnerteiter, fah das Mädel nos» 
bel aus, mit dem Ihmwarzen Gealfras 
gen, „uf —— — u das 
run e en wie 'ne irſich⸗ 
blüthe! * 

“n Tag,“ ſagte Karl Heinze mit 
ſchwerer Zunge. 


Sie blickte nicht auf, nur die  fris 


ſchen, rothen Wangen vertieften ſich 
noch um einige Nuancen, ſteif nickte fie 
mit dem Blondkopf. 

©» ftanden 
bon Herzen gut waren, hüben und 
brüben an dem braunen Erbhügel in 
bem feuchten Nebelgeriefel, feiner von 
ihnen fand bas Wort, das eine Brüde 
bon Herz zu Herzen geihlagen hätte, 
Still war €3 zwifchen ben beiden, nur 
das Aechzen des Sturmes, das Kna⸗ 
den der Zweige und hin und wieder 
das helle Kinderlachen des auf die 
Spatzen Jagd machenden Kleinen un⸗ 
terbrach die Todtenſtille. 

Endlich räuſperte ſich Karl Heinze. 
„Na — maulſte noch immer?“ fragte 
er mit etwas belegter Stimme. 

Nee,“ war die leiſe Antwort des 
Mädchens; ftare heftete fie den Blick 
auf die Serigrif an bem Holztreuz. 

ben: 4. November 1905“, 


lad fie En —— — den Sinn 

flug Si vn Sat Binein fe 

' der Mann müfle über bie 
‚hinweg - 


Gingelne Rerarda 
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milde, ungeftüme Pochen vernehmen: 

„Jönnjte deinen Schwager nich mal 
’n juten Blid?" fragte Karl langfam. 
„Die Selige da unten, die jollte bet 
twilfen, id jlobe! — — — 

„Jeſſes — Karle — wie ſiehſte 
aus!“ Zum erſtenmal hatte Marie es 
gewagt, den Blick voll zu dem Gegen—⸗ 
überſtehenden zu erheben — ſein frü— 
her ſo friſches Geſicht war graubleich, 
die Augen matt und glanzlos. 

Warmes Mitleid ſprach aus den of⸗— 
fenen Zügen des Mädchens, heiße, 
verhaltene Gluth blitzte aus ihren Au⸗ 
gen. 

Karl Heinze fühlte ſeinellebermacht. 

„Siehſte,“ ſagte er leiſe, „det haſt 
du aus mir jemacht! In mein Haus 
ſieht's wie im Schweineſtall aus, keene 
Ordnung nich und keene Aufficht por 
de Stinder; ich treibe mir in glle De- 
jtilen rum, und wenn bu deinen 
Starrfopp meiter beibehältft, denn 
wirfte mir mwoll ooch bald hier brau«- 
Ben bejuchen können!” 

„Nee — Karle — nee“ beide 
Hände firedte Marie dem Manne über 
bad Grab der Schweiter entgegen. 

„Du meißt doch, warum ich nich kam 

— iwar do Sünde bamald — aber 
det fannfte mir heilig jlauben, wenn 
ih fo de Mäntel jenäht "habe, jebacht 
bab’ ich an fein andern nich, al3 bloß 
immer an bieö — ich bin dir ja jut, 
Karl, jchon feit ich injefegnet Bin.“ 
Wie ein Haud Töften fich die letzten 
Morie von den Lippen des Mädchens, 

Karl bielt bie Kleinen, zitternden 
Hände feft, ganz feft in feinen großen, 
berben Händen. 

„Na — und nu — mas fol nu 
erben?“ fragte er mit tiefem Bid. 

„Es fteht ein Grab zmifchen una,” 
fagte Marie leife. 

„Nee — Marie” — Karl trat unge= 
ſtüm an die Seite des zuſammenzucken⸗ 
Mädchens. — Nee, 


denſchaftlich umſchlang ſie ſein nervi⸗ 


ger Arm, heiß ftreifte fein Aihem ihre | 


Stirn. 

Mit bittendem Blid löfte Marie fich 
fanft aus feiner Umarmung. 

„Heut noch nich, Karl,“ fügte fie feft, 
„heut’ i8 Yobtentag, der einzige Tag 
im abr, der ben an „Jebört, den 
moll’n tie nich entmwei 

Sie fahte die ag Ei umher⸗ 
ſpringenden Kleinen und trat mit ihm 
an den braunen —— 

will deinen Kindern ’ne jute ' im 
Mutter en flerie fi fie. ‘Unb lind 


das Leben 
ooch ſein Recht, [aß de Zobten tus | 
wir zwei jehören zu'nander!“ Lei⸗ 


—* 


Menge, bei dem ein⸗ 
elnen Mecorb ober 
eimSumbert zu mes 
niger als ber Hälfte 
* e zuvor ofjerir⸗ 
reiſes. Lauter 

* Waaren. 


* 

2 

eu 

u F “7, 
CS 


* 
1 a 
8 —9 
* * 
—41* 
J J , 
b de 
Ey 
8 — 
* * 
; .. 
5 =. 
o . 
J* . . 
J —8 


einer Shaufeitiugt in Mitfion Bagon. 


Das 


fell iit finifheb in einer pradhtvollen dunklen alten 


Tat unzerftörbare Goneert 


eco:B8— . 
Recordö—neueite som Gik. 


engliihen Schattirung. Der Sig mikt 19x20 Zoll und 
der Rüden hat eine Kühe von 28 Zoll 

@r ift mit beftem echtem 
Leder gepolftert. Preis . 


10! 
Etablirt 1867. 


E. KIRCHBERG, 
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in Chicago. 
Die aröhte Auswahl von 


Uhren, 
H-, Silber: 


Diamanten, 


zu auffällig billigen Breifen. 


TS State Strasse. 


Huge Müller, deuticher Verkäufer. 
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und leife ftrich fie über die falten Erb- 
fhollen, unter denen die Schmefter 
ſchlief. 

Ein Juſtizirrthum. 


Ein badiſcher Landpfarrer, dem die 


humoriſtiſche Ader nicht fehlt, fchreibt | 
der „Straßburger Poſt“: In den letz⸗ 


ten Jahren ſind mehrere Juſtizirrthů⸗ 


mer aufgededt worden, welche die Oef⸗ 
fentlichteit ſtark erregien ſodaß man 


wohl auch einmal von einem privaten 
Juſtizitrthum berichten barf, mwelder 
tragifche Folgen Hatte, und zwar in 


Baden. Auf dem Lande find befannt= 


lich öfter fehr befchräntte Wohnungs- 
verhältniffe, weshalb nicht felten zwei 


ı Kinder in ein Belt zufammengzlegt | 


werden müflen; ferner gelt man auf 
dem Lante früh zu Bett, fon um | 
Licht zu fparen. 
; Kinder dann nicht immer fhlafen; fie 
bänfeln und neden fich gegenfeitig, - 
e3 gibt manderlei Störung dei 
friedend. So war e8 —* im 
eines Landwirths wo zwei halb⸗ 
wüchſige, übermüthige Knaben neben⸗ 
einander in einem Bett ſchlafen ſollien. 
Der ernſte Vater hat wiederholt zur 
Ruhe gemahnt; ohne Erfolg; alſo 
ee er —* —* und verſohlt dem 
ich den dazu geeigne⸗ 
zeit Ku a = ift neuer Streit 
n So und biesmal ter 


ten Küörperiheil. Das fiftet für kurze word zu hören. 


atürlich fönnen bie ' 


Vater jhon etwas fhneller, um bie 
Prozedur — am ſelben Uebelthäter — 
in vermehrier und verbeſſerter Auflage 
zu wiederholen. Nachdem der Delin⸗ 
quent ſich wieder einigermaßen erholt 
hatte, ſagt er zu ſeinem Nebenmann: 
„So, jetzt habe ich zweimal Hiebe be— 
fommen. Jegßt lieg ich hintenhin.“ 

Sprach's und tat’, und nad fünf 
| Minuten ging’3 von Neuem los. ebt 
flürzt der Vater muthentbrannt ins 
dunfle Simmer und fprit: „So, jet 
hat der Vorberfte zweimal defommen, 
jetzt ‚muß ber Hinterfte auch einmal ba» 
ben.” Daß die diesmalige Erelution 
gründlich war, wirb man mir glaus 
ben. Aber ein Zuftizirrtfum mar’s 
doch. 


— — — — 
— Zerſtreut. — Knabe (einen Pro⸗ 
reffor anbettelnd): „U, ichenten Sie 
t eich, bitte... . mein Vater ift 
—* — vrofeſfor „Warte, Du 
Shlingel ...ra8 haft Du bor bier» 
zehn Tagen auch jchon gefagt!” 

— Dielfagende Verſicherung. — 

„Den? Dir nur, Mann, aths⸗ 
bermittler, der und. beide zufammen- 
gebracht, wurde legte Nacht ermordet.“ 
„Weibert, ich bin’3 aber ganz gemiß 
nicht geiweien!“ 

— Aus der Viographie.eined Dichs 
terd. — In den beiteren Werten > 
ner Mufe glaubt man fürmlid das 
filberne Laden eines go 


idenen Hu» 
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Stimmung und Anderes. 
Kleine Skizzen von Karl E&ttlinger. 


Stimmung. 

In den Iehten Jahren ift eine ge⸗ 
meingefährliche Seuche in@uropa aus 
gebrochen: die Stimmungsjeuche. Al⸗ 
le8 muß Stimming haben, nicht nur 
Gedichte, Dramen, Romane  Licber, 
Symphonien, nein ach Afchenbecher, 
ZTintenfäffer, Rramatten, : Briefpapier, 
Stühle, Zifche, Tapeten, Zimmer und 
ganze Häufer. Und thatfächlich Hat in 
einem modernen Heim” duch alles 
Stimmung, ausgenommen ba3 Stla- 
vier. Das Kinderzimmer hat Mät- 
henftimmung, das Efzimmer hat 
Hungerftimmung, das Empfangszim- 
mer hat Longemeileftimmung, das 
Wohnzimmer hat Behaglichkeitsſtim⸗ 
mung, das Arbeitszimmer hat Schlaf⸗ 
ſtimmung und das Schlafzimmer Flit- 
termochenftimmung, das Badezimmer 
hat Rofenölftimmung und — dod 
halt, das jage ich nicht. Ein ſolches 
Heim einzurichten, ift feine Kleinigkeit 
und beshalb ift es ein lobenswerther 
Brauch, daß die Eltern der Braut bie 
MWohnungseinrichtung junger Eheleute 
zu übernehmen pflegen. Nur wenn ber 
Gemahl Igrifcher Dichter ift, was leis 
der ziemlich häufig. porfommt, richtet 
er jelbft ein, denn ein Inrifcher Dichter 
hat Stimmungen, die fein Möbel» 
bänbler der Welt —* ra 

Der männliche Theil de jungen KR: — — 
Paares, von * ich hier erzählen will, U ae ig Br. ’ ; a — ee 
war fein Igrijcher Di —* bob —* EN € Mafiio_nelbene Get Binge, Elufter F befegt.. 
ſehr wenig Werth darau aß fein Amethuit, Rubinen, 
— —— * — a Peride 
ſein ſollte, er überließ vielmehr die 
Wohnungseinrichtung vertrauensvoll 
ſeinen Schwiegereltern, da es ihm das 
Stimmungsvollſte ſchien, daß dieſe die 
Geſchichte bezahlten. Dieſer Egoismus 
rächte ſich bitter, denn die Schwiegerel⸗ 
tern beſtellten die Einrichtung bei ei⸗ NS ER, vr NZ Gm. 
nem Mann, der mit pem jungen Ehe- —— * — — Lo. — — Särmere gpldasfänte Vilder-Rup 
mann berfeirtbet: war und bie Gelegen⸗ * DR Maſſiv — ſchön mit Steinen i 
heit zu -einer. graufamen Rache miß⸗ — 

brauchte. — 

Bertha und Gujtan waren von der — setze fümeee Die eaten ‚Ziomenten und Be 50 
Hochzeitäreife zurüdgefehrt. Die er Auswahl 83.98 umd 5 
Nacht im eigenen Heim war borüber 


und fie begaben fi in das Wobnzim- | Wähll Handfhuße als Weihnadtis-gefchenk Weihnachts: Zvesialitäten in Damen-Eoats 


mer, um den Morgenfaffee einzuneh⸗ 
men. Sie waren natüci in vgl | ana aan en a a Die 
Laune, tüßten fi To häufig, bap Ye ivegielle Aufmerkfamteit. Ale Handfäjuhe find in hübihen Schad- 
bis gut filbernen Hochzeit, gelangt hä ten verpadt, ohne ertra Koften. 

te, jcherzten und foften, nedten fic, und 

trieben all den Unfug, den m. her een Wh 

längerer Dauer der Ehe glüdlichers — ih Heat 

weiſe wieber abgemöhnt. und Iohfarbig, nirgends 

AUS fie am Kaffeetiich Pat genom- ae — 
men hatten, goB die junge Frau ihrem nn 2. 3 1 > 
Gemahl das edle Getränt in die Taffe * —— —2 
und verſuchte, ihm dabei einen Kup in men-Hamdjehube, durdhipeg 
den Naden zu geben. "Zu threm Er: gefüttert mit feinft. Seide, 4 
ftaunen jtieß fie aber Guftan unfanft Spear. Rüden; ne 
zuritt und jagte in ungewohnt fchar- — — 4 
fem Tone: „vBitte, laß dieſe Albern⸗ 8 rn ee as ind 
heiten! Das macht. mich nervös!“ Handihuhe, Piped mit weis 

Entriftet jtellte das Frauchen bie em Glace, 2 Giafps, in 
Kaffeefanne mit einem .hörbaren Rud Ihwarz, weiß; oder farbig, 
auf den Tifh: „Ich werbe Dich doch jeht fpegiell 
no füffen dürfen!” 

a das darfft Du nit! Me- 
nigftens nicht fo anhaltend! Morgens 

; beim, Eripachen ‚geht die Küfferei Io 
"und hört nicht auf bis zum Gutenadht- 

kuß! Ich bin der reinſte Wetzſtein für 
Deinen Schnabel! Ich finde das ge— 
radezu aufdringlich von Dir! Wenn 
ich einen Kuß haben will, werde ich 
mich jchon felbft melden! Wenn Dir 
der Gejhmad meiner Sartwichſe ſo 
zuſagt, dann kaufe Dir eine Tube, 
aber mich laſſe, bitte, in Ruhe!“ 

„So!“ ſagte Bertha. Mehr ſagte ſie 
nicht. Aber diefes „So!“ enthielt eine 
ganze Hölle von Drohungen und Bo3s 
heiten. &3 cibt Frauen, die in ein eins 
ziges , ‚So!“ eine vollendete Gartinen- 
prebigt legen können. Guſtav beſaß 
nicht die Fähigkeit, ſich im Telegramm⸗ 
ſtil weiblicher ——— auszudrücken. 
Er holte weiter aus: „Du darfſt nicht 
glauben, daß ich mir ben Morgenkaf⸗ 
fee verekeln laſſe! Weder durch Küſ⸗ 
ſerei noch durch Grobheiten! Der 
Menſch fängt ſozuſagen beim Morgen⸗ 
kaffee an und wird mir dieſer vergällt, 

ſo tauge ich den ganzen Tag nichts! 

Wenn Du das Bedürfniß nach Zärt⸗ 

lichkeiten verſpürſt, ſo laſſe ſie, bitte, 
auf Deinen Kanarienvogel los, dem 
ich übrigens bei nächſter Gelegenheit 
den Kragen umdrehen werde, dieſem 
rühreifarbenen Piepmatz!“ 

Um dieſen Akt derHinrichtung deut⸗ 
licher zu marfiren, fnüllte er feineSer- 
piette zufammen, warf fie auf den Bos 
ven, erhob fih und ging ins Schlaf- 
zimmer. 

Dort fam die Reue. Er fühlte, daß 
er doch ein biächen heftig gemwefen war 
und das that ihm leid. Vielleicht hatte 
an dem Witterungdumfchlag aud) bie 
„Stimmung” des Schlafzimmers 

theil. Man konnte wirklich in dieſem 

Zimmer mit ſeinen zarten, roſa Tape⸗ Andere eetleidete Puppen auftw. —* 815. 
ten und ſeinen duftigen Vorhängen Bolle Ball gealiederre I6söllige Papiermadhes 
nicht böfe fein. Das hätte allen Ges Ken "Skarı — 
ſetzen a —— und ——— Öffnenden und e 
Münden: Hohn gefproden. con 

mollte Guftap zurüdfehren und reus 
müthig Buße ihun, da ‚öffnete fich bie 
Thüre und fein Frauchen flog in feine 
Arme: „Vergib mir, Guftan, daß ich 


= Eingänge und benußt die neuen Eingänge an Mabifon w 


* 


‚Prices Our 


Saden um das Baby zu beſchenken 


Ganzwollene Eiderdown Coats flir Babies, mit großem Kragen, in 
Hellblau, Pint, Grau und Roth; 6 Monate bis 2 Jahre, 
gut 2,25 werth; für Montag zu nur 


Geſtrickte Sacques für Babies, Vink und Weih, wm und”, 
Weiß und ganz weiß, morgen nur ............. 25. 


GSeidegeftidte geftridte Boorees für Babtet, Pink und imei, 15 
Blau und Weik und ganz weiß, ungewöhnl, billig zu. 1B8e und c 


Deutjhe Flanell Badr-Roden für Babiet, in_bübfchen hellen 
Blumen-Muſtern, mit Cord und Taffel, Montag mur.necunn 49 


Eng geftridte ganzmwollene weiße Drawer Leggings für Babies, 
morgen: zu 


Lowest ‚Chief Attractions 


RAurze Daify Plane! Unterröde für Wabies, mit gezadter Ruffle, 
Cambric oder Flanell Bodice, in Pink, Weiß und Blau 


Echtgoldene, a Sales und Berlen belchte —— zu — * — am Solar. 


Eine Angabe, bie wirtliih einer Erlfärung bedarf, bena wo fonft werben fnfihe Werbe * —* vor — 2 wir — * 
—— A— Ben und zen eur Schmuckſachen von a 3 * A var ** —9— 
waarenläben — rtau 

wenn {side Belege —— 


bren Kunden zählt — zu 50c am Bollar 
Kollektion, Die. wir Slöher 1 ie weit unter dent Preife erben = heale. @3 ift eine 5 
14.tar. Bea 


„mon „»„.„...,”.. 


— 3198 Ste une 
— 


Fa ncy Schmuckäſichen 
nrüner, beraold. unt 
grauer Finiſh, Satin 


eföttert, 
19c und 


ieh 
zii, si 


Zurquoife, 
metal» ınd 


Y98c 


Hanbfpiegel_ mit extra 
ſchwerer Sterlina-Sil 
berfüdfeite, nett ara- 
bitt, zegitläre, für $6 
berfauft, 
ganz Iveziell. 


14-F, goldaefültte azabirte Herren 
Uhren, :20 Jahre gar. echtes Elr 


— BB 244. ooldgefüllte Bro 
ſchen, Cluſter ſteinbe⸗ 
fest, in ‚jatingefütter 
ter Schachtel, ein febr 
ſchöner 

Werth, zu 


te —— An 
ne? 
in Fanch Berk — — 


Fauch ſeidene 
zafden — Schau 
u =. 
Ge art Eis 230 


14-far. aöldaefüllte Damen-Uhren 
mit garantiriem ‚amerilanifchem 
Del, fpeziell 


Drei-Stü Kamm, Bürite und 
3 — Ebonoid Set. mit Siter 
Bel 


144 Pu Rreus, 
fanch Falk 


_Maffto aoldene Manicettentnö 
mit echtem Diamanien 
iveziell zu 


Maffid gopbene Brofchen. Sunburſis u 
Enmotte befept -mit 
* — — ng SetB, 


14ar. — o Uda e füllte 14 dar. ne un Armbänder für 

Armbänder, Siegel ıı. Rinder. Netberfule.. Sacon. YBe, 

[ ch ſtein⸗ bis 98 ‚6.98, 
befebt I 96 1 EB bi3 zu 


—— Maſſib golde rabirte 
Seiden⸗Gabze Fächer, einfah und * 


Band⸗ u. fanch ſtein⸗ 
ipigenbefegt, deforirte Bein-Stäb- beſetzte Kinder⸗Ringe 
chen, Auswahl zu Stü 


in fancy " 
98c, 79c und ; c 1 


Welt. ‚Ihr Peizſachen fhenken ? 


Ober habt Yhr daran gehalt? Xeiet 

be and einer arshen Aal 

ae 
einen Yrücdtigen Bel; an Taufen. Welze rar 


a Dr Su } 
—— — lang, orn 

und SRlanm, 

She — sa. 15.00. 


en re * 


Die von Tauſenden anerkannt werden, welche es vorziehen, dieſe Sorte von 
zweckmäßigen Weihnachtsgeſchenken zu geben -die Werthe appelliren an Deo 
jparfamen Käufer, Iejet fie jorgfäftig durd. 


Enganfhließender Damen-Eoat, von fehr feinem reinmoll, Kerjen Cloth ge- 
macht, 50 Zoll lang, einige haben Fly Front, andere haben durchgehende 
Knöpfe Sammet Notch-Fragen, neue Coat Aermel, ' 
ae —* —* Ben Bo — 
ücke in jedem andern Kleiderladen der Stadi, — Se AB BER anch_ Mes. Eearft, mit Gatin 
ſpegiell zu — } ge 
$17.50 Coat8 für Damen zu 9.98 u a 8 
Ein ausgezeichneter 17.50 Eoat, von ausgezeichneter Qualität Kerfey Cloth, 
50 30 lang, doppelfnöpfige fragenlofe Facon, am Hals an ber Front und 
Rüden fehr-Hübfc mit Braidb befebt; durchweg mit Atlas ge- 0 98 
füttert, der bejte 17.50 Coat in Ehicage—ein wirfl.Bargain zu + 
10,00 Gont8 für Damen zu 6.98 
Bon gutem fehmeren Kerjey Cloth gemacht, doppellnöpfiges Tragenlojes Mo- 
bell, Iofer Rüden, voller. Sweep am Bottom, Vals und Euffs 
find pradtvoll mit glänzender Braid befeht, 
füttert, jehr Tpeziell zu 
Rod - Spezialität fiir Damen 
Promenaden-Röde für Damen, von reintoollenem franzöfijchem Pana- 
ma Cloth gemacht, High Kilted, neuer Rüden, perfelt hängend, in 


allen Längen, folfe für 7.50 verfauft werden ‚—Ipezieller A 98 
Preis zu un Io 


e ei . 
. Ak a: 
* an ven — 
au u‘ : 


Seit 


Eturmtrge © Dinem, in Shwatz und Braun, * —* bejegt und Ber 

oe ** Glace —2 rauf, mit —* efn tert der deanlire Dreit it 6.d0. morgen 3 
Handſchuhe, für Straßen-Ge— Erde, u 
brauch. Kein anderer Laden in en * — —— 33553 
der Stadt verlangt weniger * 
als 81.25 dafür. — 

Montag nur 
Schwarze, graue oder Reindeer 
fließgefütlerte Mocha ir 
Handichähe, — Mon: 

tag nur 


Imp. volle Außennaht ſchwere 
Cape Männer-Handſchuhe,— 


Spear-Rücken; für 1. 15 


Montag nur 
ſeidegefütterte oder 


Pelz-Top fließgefütt. Kid Da— 
men⸗Mittens, morgen 


für nur —— — Breif? von... 


one u — — Por Sana 7% Zoll lang, fancd Peald Ornomente‘ 
= PER wizüiiger Werth Yes fpegiell für Montag 3. 95 y 
* — nenne ee 


Kauft Strumpfwaaren jetzt 


Import. voll degulãt gemachte/ Import. ſchlicht ſchwarze oder 
ſchwarze baumwollene Damen⸗ Gauze Liſsle Damen⸗Strum⸗ 
Strümpfe, —— ie Dop= | pfe, doll regulär gemacht, feis 


pelte Sohlen, dene handhefiidte Ynfleps — 
tel mit 3 Paar, nur.. — Schachtel 


mit 8 Paar 
Import. voll Faſhioned ſchwarze 
ſeidene Lisle Damen⸗Strüm⸗Import. brillante Alaver Spi⸗ 


pfe, gehe ipliceb ‚gerien, Gar: gen Kiste ng Strümpfe, 


ter Tops, ntercer. Yaben— 3 2 15 


mit 3 Dar. , Baar in Schashtel. 


n jedem 
> eis in Bl eng: * ben, eine außerge» 


Elibogen Mousquetaire ſchwere 
Lisle Damen = Handihuhe, — 
ſchwarz oder Deatl, gerwöhndich 
verfauft für $1.25,— 

Montag, jpeziell 


Beaver Top fließgefütterte Kid, | 
Kinder: Mittens, gerade das 


Baljende für faltes 
Uebernaht Wellee, Us. .se2c:0.e 48c 
Moda Tamen- | Fließgefütterte Uebernaht Moda 


ungefütterte 
—*— Knaben-Handſchuhe 
7õñe 5. OdE 


Handichuhe, 
unvergleichl. Wth. zu. 
ftelfen Handihuh-Zertififate in jebem belichigen Betrag | 


Waift - Spezialität für Damen 
Maifts für Damen, von Chiffon Taffeta Seide gemacht, mit beftid- 
ter PBanel.an der Front, Accordion PBlaiting an beiden Seiten, Wer: 
in Ellbogen-Länge, Spigenfragen, amfRüden aefchloffen, 3. 98; 


Tchwarz, hellblau, weiß u. rofa, gew. $6 Waifts, Montag. . 
Lingerie Waift3 für Damen 
Lingerie-Waift für Damen, ganz mit Spiben-Pole, mit embofled Medailler 
garnirt, mit feinem Babı) Zuding durchzogen, Ellbogen Wermel mi 
Valenciennes Spiten Stulpen, am Rüden geſchloſſen, ſehr 4. 98 
hübſch, für nur 


Schwarzſeidene Waiſts für Damen — Schwaraſeidene Waiſts für Damen, von ausgegeichner⸗ Dualität waichbarer 
Taffeta Seide gemacht einfad gejchneidert, an den Seiten geirloffen, Inge Wermel, mit breitem tudeb 3, 95 
Euff, anderäwo 5 00 Mertde, für 


Due ind geihäftige Tage in unferm bedeutend vergrößerten Spielladhen: und 9 — 


Der Genins und die Geſchicklichkeit von Deutſchlaud, Fraukreich, der Schweiz und Amerika treien in dieſer Ausſtelluug zu Tage — eine mnnderbare Dlaile, sam Gatzucken für 
— ieded Kind in Chicago — eine Auswahl von Spieiſachen und Vuppen, die jeden Vergleich mit früheren anshätt — nimmt dem 
 de8 vicrten an ber Dearborn Etrafen Seite in dem neuen Gebände. Wer nitht hierher nad Spielfachen kommt, verfäumt feine 


mn Gen mine gr A 
—* ke und Gere 


Bentil, gemadht ans Mefiing -_ Blech 
und Gubeif— 
Montag zu 


Toy Rhmaſchine, welche richti 
tet, die gerigneifte Kähmaf 
den Kleinen zu zeigen, wie 
Kleider Ds € 
gen zu ’ 
Die re re —* die „Genter 
Ruf“, jeher amüfirend, 8Ve 
ſpenell zu 


wöhnlich billig zu. 
Wir 
auf den Handſchuh-Tiſch aus. 


= Möbel, 1%zölliger Dreier, angefertigt 
aus dunklem Cichentri;, mit Spiegel unt 
ER fpeziell 


— 2** de, das vilfenſchaft · Die beruhmten Rooſt · 
ide 6 Anvere verians u 
ven Bra Weniel BMensnsren. 0% ve Er * 

Cinnemm. Braun 


ser Weib, 8.95, 


Werkeug-Rrften. ' ec’ Rnaben, 
—* in ge zu Bi 
va ſchaufel 


Eiferhe Eulen « Bantl. 8 
ol had, dreht den Kopf 
und fieht weiſe aus wenn 
—* deponirt 


ven, 12 Zoll lang, mit dazu gehörigem 
tier, au 45c 
Bleipene Bierde und Wagen, 14 Boll lang, 


tbograpbirt, zu 
Uudere EEE bis zu 420. 


“en Pferde und Waren, bübjh cmaillirt in Ppradipoflen 


Eiferner Eifenbahngug, 7 — lan 
Tender und zwei 10 Zoll langen 
Fliegender Tlown irtus und Spiel — 
Inion verjchludt den Zleinen € 
ergnüger für Alt und Jung 


Be 
56 "len 


um. —S ie 
der", zu 108. - 

Rrofinole Soards. aßtedi 
in Wepogt * in € 


ati Spiel = unterhal: 
—* und Rn Sic, das 
t geipielt werden fahn; 


— 


— 
* 2BZoll lan 


* —5— und 
Gekleldete Puppen iu Winter⸗Koſtümen, mit 

Auto Coat und dazu paſſendem Muff, mit 

Spitzen⸗Strümpfen. Satin Slippers, außer- 

ordentlih hübfches Geficht, mit öffnenben 

und fließenden Wugen, langes flatterndeß 


Kanr und fitdhed Perrüde, ferner eine gtos 
Be Auswahl von Puppen in verſchie⸗ € 
denen anderen Koſtümen, Auswahl. 


Top Koffer, 1EX0XH Boll Top 
und Geiten, mit Uslllgen 
Holz Slats, Inivendiger Tray 
—— Hut⸗ 


U Hoc, — lithographirt im 
7 c 


Gügel ertiimmende Srictton « Spiel: 
jachen, Seueripriger, Da ken⸗ % 
Leiteriwagen, Uutomobile und Ba- 
—— Aus wahl 50c 


Be = hr eg 


88 22. 
auf Hol « 


Undere aufwäras bis zu 25, 


R. 


undamen! 


mer. Gie warf den Mantel über, 


Vormittags zu telephoniren - ie’ 
ftieg in bie nächfte Drofchte und fuhr ags 3 ephoni ies 


war, und ging. 


lyriſche Tenor hatte abgeſagt und man 


Klage wurde abgewieſen. Was ja 
* hatte den Vajazzo“ und Cavalleria 


auch bei ber mangelnden Senfibilität 


Dich gefräntt habe.” 

Und fie labte fih ausgibig und ans 
haltend am Gefhmad feiner Bart- 
michfe. ; 

Der unterbrochene  Morgentaffee 
wurde mieber aufgenommen. Aber 
faum hatte Guftan die Taffe an ven 
Mund geführt, ala er heftig auffuhr: 

„Diefe Brühe überfteigt wirklich alles, 
ivad bisher an angebrannter Eichorie 
und fauer gemordener Milch da mar! 
Wenn Du mich loswerden tmillft, dann 
ſetze mir, bitte, Salzfäure oder Strych⸗ 
nin bor, aber nicht ein’fo taffinirt 
iibelfchmedendeg Gift! €3 ift ja be> 
areiflih, dab Du bei Deiner verfehl- 
ten Erziehung nicht einmal eine Taffe 
Kaffee kochen fannft, aber. dann geftehe 
e3 menigftens ein, fage e3 vorher! X 
habe nicht gebeitathet, um für Deine 
Zukretin =. Borgia’fchen Vergiftung: 
Br dad Verfudhslarnidel abzuge- 


Diesmal verlieh Bertha has Zim- 


zu ihrer Mutter, Ihr Dann verfügte 
fich wieder in’3 Schlafzimmer, . deffen 
rofa Tapeten auch diesmal ihre Wir- 
fung nicht verfehlten. Er konnte e8 
gar nicht begreifen, daß er fo ruppig 
gewefen war, und nannte ſich Verſchie⸗ 
benes, ima8 ich ber Höflichteit halber 
berfchlveige. 

Die Schwiegermuiter trat in daß 
Wohnzimmer ein und — ein Blid jag- 
te ihr alles. Die Tapeten waren im 
ſcheußlichſten Spinaigrün en 
die Portieren bon einer polig:toibtig 
gelben arbe, ber Plafond wies die 
Farben jener Pflanze auf, bie: wicht 
mit Unredt den Namen „arteiner 
Hunböwürger“ trägt. 

Der infame Tapezirer hatte, um ich 
zu rächen, das Zimmer in Gewitter: 
ftimmung —* — 

B che ich fü 


auf 
—* 


unſerer Geſetzgebung leider vorauszu⸗ 
ſehen war. 
Das Freibillet. 
Am Dienſtag voriger Woche kam 
mein Freund Alfred zu mir und Tagte: 
„Liebes Karlchen, Du Tönnteft: mir ei- 
nen Gefallen thun!“ 
„Und worin befteht ber?“ 
„Morgen Abend gaftirt ein Igrifcher 
Tenor im Lhonel. Es ift mir Gott jei 
| Dank unmöglich, den jungen Mann zu 


Sat bie —S mic übe 


„But. Esel Ich denne zimar 
„Martha“ 'in- und außwenbig, allein 
Dun ISER Dion dal U ei. 

ben freund gu erbulben. 
Re nr 


ir daß Billet, 
nahm mir daB 


An Mittwoch Vormittag erhielt ich 
folgende Depeſche: Ich komme 9 Uhr 
Abends, Hauptbahnhof. Fritz 

Man kann nicht gleichzeitig im 
Iheater und am Bahnhof fein. Ach 
entichieb mich * Frig und ließ mit 
Lhonel die „Marita, Martha ent- 


ſchwinden. — 
ke — ie 
was von . Am gab ih bas 
Bilet. Er fagte zu und Lie fi} ziwan- 
ii Pfennig REINER bon m’r 


Rufticana* aufgeführt. 


Ein Tarameter brachte mich zu 


Theodor. 


„Du warft gar nicht in „Martha”$" 
„sch konnte beim beften Willen 


36 


:5 Tagen — 


nme den Sn m Behnig, en 
Wiatvergiftung, 


. Begaklt für deine 


ia 8 nen 


Beaflerdeud, Blaien- mad 


Teibet. 
fonberu für eine Seilung. 
Frauen 


ha a 


—— ti 





16 


— — — — — 


FURNITURE co. 


North Ave. und Larrabee Sir. 


Weihnachts Geſchenke 
jeder Art 
in reicher Auswahl 


xin ſchönes Stück Möbel iſt ein praktiſches 
Seſchent, angenehm für den, dem es be—⸗ 


edes andere 
Mitglied der 
*Samilie. &3 
ift eine Zier- 
de für jede 
: Wohnung. 


‚Beine Schaukelſtühle 

Elegante Morrisſtühle 

‚Lururiöfe Divans;... ....... 87.60 

— ——— Muſik⸗Cabinets. .. 86.75 
roße Bücherfchränfe...... .. .$16.50 


— — — — — — — — — — — 
Siberale Kredit⸗ Bedingungen. 
de39—21,fondibo 


BRadikalkur 
-- der — 


Nervenfchmärhe. 


Schwache, nerböfe Berfonen, geplagt don Holt. 
nung3lofigfeit und fdhledten Träumen, erfchö- 
pfenden Ausflüffen, Bruft, NRüden- und Kopf 
iämerzen, Haarausfall, Abnahme bed Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfuna, Mudigkeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Bruſtbeklemmung, Aengſtlichleit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig ale unuaturlichen 
BSerluſte und andere Folgen Ingenbliher Berir- 
rungen gruudlich geheilt uns volle Geſundhelt 
und Frohſinn wiedererlaugt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Arzt. — 

Dleſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt) Mann und Frau, gelefen werden ſollte, 
fan gegen Einfendung von 25 Eent3 in Brief 
vrarlen berfiegelt bezogen werben bon ber 


+ Brivat-Rlinik, 181 6. Ave, 


New York. N. Y. 
Sma,dofondi.11 


Bicdhtig für Männer. 
Aerzte ober Araneien Euch nicht beiten, 
St nnlere —55 erprobten Heilmittel, 
weile niemals teblihlagen 'n folgenden gebei» 
a Staniheiten: Formulare Nr, 1 und 2 Im 
jeden n fo 
en un 


en 


1 00 per $F * 

r 

eific furiet Din f 

Wreis 82.00 p. Flaſche roj· 
tens | Ränner 


ilmittel_ find mar 
Blted Denticge_ Aypstbeke, 
aße, Ebicage. SU. 


Umgezogen find 


M. Schultze, Physician, 
(Haus: Late Vier 3104, 
Zelephon; Srrice: Zate View 364. 


Dr. B. B. Autenrieth, Dentist, 


bon 
1723 N. Alhland Llve. — S.W.⸗Ece Belmont) 
* nat h 

12 Cliboft-Erfe 

incoln Avenue, Belmont 

itber der Üpotbefe. . 
N, * 2 

Aſthin a Nachhaltig geheilt. 
Kein Rüdfal, Keine Wie 
— — Deriebr d. Eritidungsan 
füle od. andere altbmatifher Ehımptome. 
els Bebandlungsmethode bon der beiten ärztlt: 
en Autoritäten der Ber. Staaten anerfannt ald- 
die, einzige, die diefe Krankheit nachhaltig heilt, 

e —— Probe⸗Behandlung 

—— dizin hergeſtellt *. Jeden, ber fel 
nen Fall ausführl. befchreibt u. 2 Namen bon 
——— einfbidt. Adr. Frant Whekel, 
.D. Dept. R, Americ. Ervreb Plde. ghic 0 
inod,dodifondm 

| Hei uch) ſe l 

ranlhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerungen der Sarn- 
; Krgame beider Geihlechter. Bolle Anweifung m. 
jeber . Preis $1.00, Berlauft bon €. 8. 
Stahl us &o. oder u. Empiang des Preifed 
» der Expreb beriandt. dreffe: €. 2. Stabi 
Zins Aemrend 153 Ban Buren Straße, 

alte Blde., Ede Sherman Str., Chicago. 
loma,didofon® 


Dr: Albert Kreuter 


Deutſcher Arzt. 
odttice und Wohnung 648 Wullerten Mvenue 
Teleyhon Dearborn 2890. 
18nob,fonbtia,im 


Dr. 


Ö 


7bes,ftfondilm 


— — — 


French 
Speficlio 
beilt im» 


zu 
Halle 
ada.æ 
INSTITUTE, 


Se ER 1 3 nie 
DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
* ill. Schienen J. Verkrũ 
eilt. © .t. 
gen; elaftifhe Strümpfe; 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Hair, Derter Building. 


achmänniſche Bruchband⸗Amnvaſ⸗ 

t — e Gliedmaßen. 
Die —— Anſtalt ſind erfahrene dent⸗ 
che dlaliften un n 


Bruh und Berkrühpelungen 
WORLD’S MEDICAL 
beirachten es als eine 


Bent, matgig 
wg 


* , Zumoren, Bar 
uns. bebor br delcattı 
wir Batienten ın unle: 
anen iverden bom Wauerczat 
ndell, Behandlung Antl, . Mebizinen 
Nur drei Dollars 
nat, — Schneidet »ies aus. — gianpen: 
* Di bis 7 Uhr Abends; Go 
— —— ee —— 


kon Be 


Kohlen $3.5 


Royal Nut... ...» .$3.50 


=.» 99°». 


Indiana Lump 
Iubiana Egg... «or rn... 88 
Hoding Valley —* 5.15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt, 
Beltelungen 9. Volt ob. Zeleuhon: Mein 2668 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg., 


We Madiion und Elart Er. 


Eifenbahn- Fahrpläne. , 


(Gr die „Gonntagpofe,) 


Kunterbuntes aus der Wrohftadt, | 


Nicht mehr, zu gebrauchen. — Die alten ſtädtiſchen * 


Flußtunnels, ihre Gntftehung, ihre Blucheieit und 
ihre Verfall, — Werden Neubauten. Plak machen 
müffen, melde den Anfang. von Untergrundbahs 
| nen bedeuten mögen.—Poftgehilfen Hagen, dab man 
| fie verfflane. — Zivildienftordnung zum Gpott 
| geiworben. 
| Die Sperrung der Flußtunnels, auf 
| Antrag unferes um bie Antereffen ber 
Schiffahrt beſorgten Abgeordneten 
Mann von einem hochmögenden Bun- 
ı besfongreß verfügt und auf. deffen Bes 
| fehl vom Kriegsminifter Taft erzwuns 
| gen, hat: unjer Verfehrömefen,. mit 
| dem noch niemals viel Staat zu mas 
| chen gemwejen, in eine ärgere Berfal- 
ı fung gebracht, als je. Das. Publitum 
bat hierunter natürlich” am meiften zu 
leiden, die betheiligte Straßenbahnge- 
fellfehaft aber hat an dem Zuftand 
| und feinen Begleiterfcheinungen aud) 
feine rechte Freude. Sie hat fich in ei- 
nem jhwachen Augenblid bereit er= 
Härt, die Tieferlegung der beiden 
ſtädtiſchen Tunnels — in ber Wafh- 
ington und in der La Salle Str. — 
auf eigene Rechnung beforgen zu laf= 
fen. Zu diefem Anerbieten fcheint fie 
durch Pläne veranlaßt worden zu fein, 
welche der frühere Stadtsfngenieur 
Artingftall ihr für die Arbeit unter= 
breitet hatte, und deren Ausführung 
fih nah den beigefügten Kojtenan- 
Ichlägen : verhältnigmäßig billig hätte 
bewerfftellign lafjen jollen. Der 
Stadt-Ingenieur Ericfon hielt Diele 
Pläne von vornherein für unausführ- 
bat, da aber ber Stabtrath mit größ> 
ter Bereitwilligfeit fich dazu verjtand, 
das freundliche Anerbieten der Stra> 
Benbahn-Gefelichaft anzunehmen, fo 
hatte er in feiner amtlichen Eigen» 
fchaft mit der Sache meiter nichts zu 
thun. Er ließ deshalb feine Hände 
davon. Debt zeigt e8 fich, daß Herr 
Xrtingftall bei feinen Berechnungen 
verfchiedene Umftände aufer Acht ge 
Iaffen hat. Er Hatte biefen Berech- 
nungen bie — von bem ingenieur 
Gindele entworfenen — Pläne zu 
Grunde gelegt, nach melchen ber Ya 
Salle Str.-Tunnel jeinerzeitt — hätte 
gebaut werben follen. E3 hat ſich nun 
aber ergeben, daß der Bauunterneh- 
mer — e3 war Herr Agnem, der aud) 
heute noch in diefem Fache thätig iſt 
—5 fehon damals nicht für unbedingt 
nöthig gehalten hat, fi in allen Stü- 
den nach den Plänen und Spezifila- 
tionen zu richten. So ijt e& gelom= 
men, daß man bei befagtem Tunnel, 
mit deffen Bau im Jahre 1868 begon- 
nen, und der im Jahre 1871, kurz vor 
dem großen Feuer fertig geftellt wor- 
ven ift, die Fundamentirungsmauern 
piel weniger tief und die Einfaffungs- 
mauern nicht annähernd fo did machte, 
als in den Plänen vorgefehen ivar. 
Eigentlich hätte Herr Artingftall hier- 
von Kenntnif haben dürfen, denn er 
felber hat, als Architelt, mit dem 
Junnelbau zu thun gehabt. Aber er 
hat die Umgehung der Vorfchriften 
entiveder feinerzeit nicht bemerkt, oder 
inzmwifchen vergeffen, imie eö bei. dem 
„ob“ zugegangen ift. Jebenfall3 war 
er der fröhlichen Hoffnung, daß e8 
feine Umftände machen würde, ben 
Tunnel tiefer zu legen, Er wollte das 
beforgen laffen dur Anbringung ei= 
nes neuen. jtählernen, Daches. in der 
halben Höhe des Tunnels und ent: 
fprechende Vertiefung des Boben2. 
Als dann aber mit der Buddelei be— 
gonnen werden ſollte, ergab es ſich, 
daß die zu flachen Fundamentirungs⸗ 
mauern dem Eindringen von Grund» 
waſſer nicht wehrten, und daß die 
Seiienwände zu ſchwach und zu ver—⸗ 
wittert waren, um dem vermehrten 
Druck widerſtehen zu können, dem ſie 
ausgeſetzt waren. Man wird ſich nun 
wohl oder übel dazu verſtehen müſſen, 
den alten Tunnel ganz aufzugeben 
und an ſeiner Stelle eine ganz neue 
Bohrung herzuſtellen; ebenſo wird 
man in Bezug auf den Tunnel in der 
Waſhington Str .zu verfahren haben, 
unb unter biefen Umftänben ift an eine 
Wiederbenupung der Tunnels in Ver: 
bindung mit Oberflächebahnen mohl 
überhaupt nicht mehr zu benfen. Es 
mird ohne Frage am zmedmäßigiten 
fein, bie neuen Tunnel gleich als 
Theile der Untergrundbahn zu planen 
und anzulegen, deren Bau ja ohnehin 
beabfichtigt wird, und deren Einrich—⸗ 
tung nun früher erfolgen mag, al e3 
fonft mohl ber Tall gemwefen fein 
würde. 
* * * 

Die nunmehr als vollſtändig und 
dauernd zu betrachtende Aufgebung 
des Tunnels in der La Salle Str. 
bringt die * Dienſte in Rückerin⸗ 
nerung, welche dieſer bald nach ſeiner 
Eröffnung dem Gemeinmwefen mäh- 
rend bed großen Brandes geleiftet Hat 
und auch nachher, bi8 Erfah für bie 
durch das Feuer zerftörten Brücken 

eſchaffen war. Auch ſpäter blieb der 
unnel ein beliebter Verkehrsweg für 
Fuhrwerke aller Art, bis der vielge⸗ 
nannte Herr Yerkes nach Chicago kam 
und die Anlage, ebenſo wie den Tun⸗ 
nel in der Wafhington Str., dem 
Stabtrath, oder vielmehr einer Anzahl 
von Stabträthen um ein billiges für 
die Kabelbahnen abhandelte, mit denen 
die Norb» und die MWeftfeite von bie- 
fem Wohlthäter beglüct wwurden. Die 
neben den Fahrtwegen befindlichen 
Fußtunnels“, melde ebenfalls lange 
für ihren urfprünglicden Zwed ftart 
benußt worden waren, find nad) unb 
nach) faft in Vergeffenheit getathen. 
Der Fußweg neben dem Zunnel in 
ber Wafhington Str. mar bereit3 vor 
—58* Jahren ſo ſchadhaft gewor⸗ 
daß er für den Verkehr geſperrt 
werden mußte und nur mehr zur Un⸗ 
terbringung von Leitungsröhren und 
stabeln benußt werden konnte. Der 
Verkehr dur den YFußtünnel in ber 
La Salle Str. hörte mehr und 
auf in dem gleichen Maße ungefü 
mie die - öffentliche Sicherheit in ber 


Stadt abnahm. E38 Murden. in bem | Pi 
Tunnel jo häufig Raubangriffe, au ‚ben und bes 


ber —— verübt, 
vaß fi fölihtid nur mac) Leute 
$ hatten, ober fo. abenteuerfü> beit 


: daß man einer Firma, 
welcher der alte -jüdliche Zugang zu 
dem Fußtunnel ſehr im Wege war, die 
Koſten auflaſtete, welche die Verlegung 
des Eingangs verurſachte, anſtatt ſchon 
damals den Weg einfach zu verfperren. 

Re ee ' 


Der hiefige Sekretär der Bundes 
Zivildienſt⸗Kommiſſion kann ſich nicht 
genug darüber wundern, daß ſich zu 
einer neulich von ihm angezeigten Prü⸗ 
fung für Bewerber um Anſtellung als 
Poſtgehilfen ſtatt der erwarteten 600 
Bewerber noch keine vierzig meldeten. 
Natürlich muß dieſe Wirfüng: das 
Fortbleiben der erwarteten Bewerber, 
eine Urſache haben. Und eine ſolche 
iſt denn auch vorhanden, ſogar in 
mehrfacher und ſehr ernſter Geſtalt. 

Die im Dienſt befindlichen Poſtge— 
hilfen klagen durch die Bank über zu 
viel Arbeit, zu geringe Bezahlung und 
zu wenig Ausſicht auf Beförderung. 
Sie ſtehen nicht an, das hieſige Haupt⸗ 
Poſtamt als die „ärgſte Schwitzbude 
der Stadt“ zu bezeichnen, und keiner 
von ihnen verbleibt länger in ſeiner 
Stellung, als der Druck der Verhält⸗ 
nifſe ihn dazu zwingt. Es fehlt an 
Leuten in dem Betriebe, und da ſich 
nicht annähernd genügend Bewerber 
um Anſtellung finden, ſo müſſen die 
vorhandenen Angeſtellten faſt täglich 
Ueberzeit arbeiten, ohne daß ſie dafür 
irgendwelche Vergütung erhielten. Die 
Arbeit iſt eine ſehr ermüdende und 
muß mit beſtändiger Haſt verrichtet 
werden. Das Gehalt der Poſtgehilfen 
beträgt im erſten Jahr 850 den 
Monat und fol fpäter auf $58 und 
ſchließlich auf $66 den Monat ſteigen, 
doch iſt der Prozentſatz von Gehilfen, 
welche „die Schinderei lange genug 
aushalten und den hochgeſchraubten 
Anforderungen des Dienſtes genügend 
entſprechen, um in die oberſte Gehalts— 
klaſſe aufzurücken, ein nur ſehr gerin> 
ger. Weitere Beförderungen kommen 
nur als ſehr ſeltene Ausnahmen vor, 
wenigſtens in der Abtheilung des 
Dienſtes, von welcher hier die Rede iſt, 
der ſog. „Mailing Diviſion“, in der 
die einlaufenden Poſtſachen für den 
—“ nach auswärts ſortirt wer— 

n. 

Früher pflegte eine Anſtellungsprü— 
fung im Jahr zu genügen zur Liefe— 
rung des zur Ausfüllung von Lücken 
in dem Perſonal nothwendigen An— 


wärtermaterials. In biefemXabre find | fehrt, nimmt mich oft mit! 


bereit3 acht derartige Prüfungen ver- 
anjtaltet worden, aber an Anmwärtern 
fehlt e8 mehr als je, 

Sn dem Prüfungsausfchreiben: heit 
eö: „Die Boftverwaltung wünfcht nur 
die allerbeiten jungen: Xeute anzuftel- 
len, die fich finden laffen, bie intelli- 
genteiten und förperlich tauglichften.“ 

* x * 


Falls derartige junge Leute auf die 
Prüfungsanzeige aufmerkſam werden 
und Neigung verſpüren, in ben Poft- 
dienſt einzutreten, werden ſie — ſofern 
ſie wirklich etwas von der verlangten 
Intelligenz beſitzen, ſich nach den Aus⸗ 
ſichten erkundigen, die man ihnen er⸗ 
öffnet. Sie erfahren dann, daß ſie 
nach beſtandener Prüfung vorerſt nur 
aushilfsweiſe beſchäftigt werden und 
ſich mit einem gelegentlichen Tagelohn 
zu begnügen haben würden. Würden 
feſte Stellungen frei, was gegenwärtig 
allerdings ſehr häufig der Fall iſt, ſo 
werden ſie mit den Anwäriern beſetzt, 
und dieſe erhalten dann das fürſtliche 
Monatsgehalt von $50. Der Neu-An= 
geftellte bat nun ftramm zu arbeiten, 
muß ji ‚aber au in Freiſtunden, 
falls e3 folche gibt, fowie auf derfyahrt 
bon und zu der Arbeit eifrigft bem 
„„sntereffe deö Dienftes“ widmen. Es 
liegt ihm nämlich ob, fich binnen läng- 
ftens einem Jahr genau mit minbe- 
ftend einem og. „Mailing Scheme“ 
beriraut zu machen. Unter „Mailing 
Scheme“ verfteht man bie Art und 
Weiſe, tie die nach eiriem gegebenen 
Staat bejtimmten Poftfahen richtig 
auf die verjchiebenen Bahnlinien zu 
bertheilen find, damit fie binnen für- 
zefter Frift an ihr Ziel gelangen. Zu 
biefem Ende muß der unglücliche 
Voftgehilfe fi genau einprägen, an 
welcher Bahnlinie, oder zunächft mel- 
her Bahnlinie eine jede von den 3000 
bi3 5000 Boftanftalten des betreffen- 
ben Staates liegt. Nach einem Jahr 
ift Prüfung. DVefteht der Gehilfe dieje 
Prüfung gut; d. b. macht er bei Be- 
antwortung von hundert ragen, bie 
an ihn geftellt werben, nicht mehr ala 
zwei Wehler, jo betrachtet man ihn 
al3 eine nunmehr für ben Zimed -taug- 
liche Mafchine und erhöht ihm fein 
Gehalt auf $58 den Monat. Zeigt er 
fi in ber Tyolge bei meiteren, Prit- 
fungen bübfh auf dem Laufenden in 
Bezug auf alle Veränderungen, welche 
in ber®enennung von Poftanftalten, in 
Eifenbahnverbindungen ufm. vorge- 
nommen morben find, fo kann ‘fein 
Gehalt mit der Zeit auf $66 den di 
nat fteigen, dabei hat’3 denn aber auch 
fein Beenden, denn Beförderungen 
bon Boftgehilfen zu höheren bienftli- 
hen Stellungen gehören, ‚wie fchon ge 
— zu den ſeltenen Ausnahmen. — 

rüher beſtand die nette Einrichtung, 
daß Poſtgehilfen, welche bei der Pru— 
fung nicht die vorgeſchriebene Mindeſt⸗ 
zahl von 98 Punlten erreichten, hier⸗ 
für mit Gelbbußen von $5—$25 be- 
legt murben. Das ift neuerbings in 
Weofall gelommen, meil bie Leute er- 
Mlärten, daß fie lieber fammt und fon- 
berd abbanten würden, ald fi das 
no länger gefallen zu laffen. 

Dabei wirft das. Hiefige Poftamt 
von Jahr. zu Jahr größere. Meber- 


übe een genffen peifßen Ei 


a — ‚Hierburdh werde bie 


‚ welche zur Ders 
efferung bes: Dienftes beitragen und 
ben Yleißigen und Züchtigen ein Bor- 
antommen ermöglichen hätte follen, zu 
einem Spott, ja zu einem Fluch ge 
macht für Yene, melche fi nur auf 
ihre Arbeit verlaffen, und Unluftan 
ihrem Weruf, Unzufriebenheit mit 
ihrer Rage auf Seiten diefer feien bie 
unvermeiblichen yolgen ber partei 
iſchen Mißwirthſchaft, die im Poſtwe⸗ 
ſen vorherrſche. 8. 


— — 
Etimmung und Anderes. 
Gortſetzung von der 15. Seite.) 


auch das Billet verſchenken! Es ſteht 
doch ausprüdlih „Nur perjönlich gil- 
tig“ darauf!” . 

„Entfehuldigen Sie!“ erlaubte ich 
mir zu bemerfen.- „Aber ich fonnte 
doch nicht annehmen, daß mein Freund 
Freunde hat, die „Martha“ mit dem 
„Bajazz0“ vermechfeln! So eimas 
follte doch eigentlich bei einem Herrn 
ausgefchloffen fein, der fchon mit der 
Dirigentin einer Damentapelle —“ 

„Sogar. mit mehreren!“ unterbrch 
er mich und jauchzte vor Vergnügen. 
„Sie fcheinen übrigens ein famof.r 
Menich zu fein! Sie gefallen mir! — 
Spaß bei Seite! Sie fünnen mir do 
nicht ernfthaft‘ zumuthen, „Martha“ 
anzuhören! Co mas paßt bo; gar 
nicht in meine Weltanfgauung! I 
habe das Billet natürlich fchleunigit 
weiterverſchenkt! Einem ſehr ſchonen 
Mädchen! Ich nehme an, Sie ſind zu 
galani, um gegen dieſe Verwendung 
des Parkettſitzes zu proteſtiren!“ 

„Aber hätten Sie aus Ihrer an— 
fcheinend fo zahlreihen Danınbes 
kanntſchaft nicht wenigftens eine Muft- 
talifche herausfuichen können?“ 

„Habe ich ja gethfan! Die Meine 
Mimi tennt die gefammte Gefangzli- 
teratur von „Sei gearüßt, Du mein 
chönes Sorrent“ bis zum „Zrinfe 
mer noch e Tröpfchen!“ Und fehreiben 
ann fie großartig. Wollen Sie mal 
’n paar’ Briefe von ihr lefen?“ 

Ah dankte. Fünf Minuten fpäter 
fuhr mich mein Iarameter nad dem 
Cafe International, mo die fleine Mi- 
mi als Sellnerin fungirte. 

„AUlfo von Xhnen ftammte das Bil- 
tet?“ rief fie hocherfreut aus. „Das 
ift aber’ nett! ch. gehe jo gern ins 
Theater. Befonders in Iuftige Studer! 
Der Herr Doktor Meier, der hier ver- 
Der hat 
aber fo’n traurigen Gefchmad. Krie- 
gen Sie öfters. Billette?“ 

„Nein, mein Kind!“ ermwiderte ich. 
„Außerdem habe ich einen noch viel 
traurioeren Gefhmad! ch gehe nur 
in Stüde, in denen mindeftens zivar- 
zig Leute umgebracht werben!” 


„Uber Herr Doktor!” lächelte fie. | 


„So fehen’8 gar nit aus!” 

Ach hatte Itreng fein wollen, aber 
das ging hier nicht. Die Meine Mimi 
plaufchte fo luftig, daß ich eine Zeche 
von bier Marf machte. Am Schluß 
verfprach ich ihr, fie nächftens mit in 
den Zirkus zu nehmen. 

„Wie hat Dir’3 denn in „Martha“ 
gefallen?” fragte ich, als ich meinen 
Mantel anzog. 

„In ,Martha“? — Ach, ſein's nicht 
608, aber da war ich gar nicht drin. 
‘ch hab’ grad fein’ Ausgang gehabt 


Freundin von mir gefchentt!" 

ch fant auf einen Stuhl.... 

„Unglüdameib! Wen haft Du benn 
auf den noblichten Plat gefeht?" 

„Die Lilly!“ 

„Aha, die Lillg!! — Wer ift denn 
da3, wenn man fragen barf?“ 

„Die wohnt bei derfelben Hausmirs 
thin, wie ih! Die ift bie Köchin bei 
jehr feinen Leuten!” 

Köcin!! Die Köchin ald Mufitre- 
ferentin! Lhrifcher Tenor, das hatteſt 
Du nicht verdient, danke Deinem 
Glücksſtern, daß Du heiſer warſt. 

Ich ſetzte im Geiſte die Reihe fort: 
Die Köchin konnte das Billet ihrem 
Schatz geſchenkt haben, der konnte es 
ſeinem Feldwebel verehrt haben, der 
ſeiner Frau, die einer Freundin — ich 
gab die Nachforſchung auf. Ich hatte 

enug. 

Als ich wieder auf die Straße kam, 
zeigte mein Taxameter fünfMark ſech⸗ 
zig. Dazu zwanzig Pfennig Garde⸗ 
tobegeld und eine Zeche von vier Mark. 
Außerdem habe ich die kleine Mimi in 
den Zirkus zu führen. 

Ich habe einen heiligen Schwur ge⸗— 
than: Rie mehr laſſe ich mir ein Frei⸗ 
billet ſchenten. Lieber leiſte ich mir ti» 
ne Profzeniumsloge — man kommt 
billiger dabei weg. 


Weiße und rothe Roſen. 

Juten Morjen ooch. Juten Mor- 
jen, Herr Hinge — juten Morjen jun⸗ 
ger Herr — jotte doch, machen Se bo 
nich jo'n'bösartiges Gefichte. Se find 
mwoll fchlechter Laune, Hingelen!“ 
Dabei. lahte der alte, gutmüthige 
Gärtner über’3 ganze Gefiht. „Nee, 
Hingeten, wern Ihnen jchlecht zumuth 
it, dann DHu ick jleich wieder jehn.“ 

Vorläufig fegte fih jebocdh das alte 
Mütterchen mit’ den Tlugen, freunblis 
hen Augen unter : der altmobifchen 
zerfnitterten Tüllhaube recht feſt auf 
die fchmale Bank vor ber alten Bret⸗ 
terlaube, ſtellle den umfangreichen 
Korb vor ſich hin, und ſah erwar⸗ 
tungsvoll von einem zum anderen. 

„Ra, wat foll’t denn find, Frau 
Hämmerlein?“ fragte Hinke und ftüß- 
te fi auf-bie Hade. - 
‘ - „Det:fragen Se no? Se. willen 
wohl- jarnich, mat morjen for'n Tag 
48? Dabei lomme id nu’ fhonft det 


Thüffe.ab. Aber. der Umftand, daß | 
nicht ein Iheil biefer. Ueberfchüffe zur | 


Aufbefferung ihrer Gehälter 
det wird iſt es nicht 3* 
Lage 


beripens'|.bie ©ı 
was die Weiße Jeorjinen 
u 


| fel i8, mei’ Xroßtind, die id nu jchonit 
| 


| und ihr Mann, 
und da hab’ id) das Billet einer | 


"Ra, id: werbe nat jeh’n, ob id nöch 
Ho don efifen Aut unge 
bon’ | utun geftern.” 
‘ Ra, Stngelen, Se mer’n mer doc) 
nich“, legte die Alte fich jeht auf's 
Bitten. „Wat fol denn bloß mein 
Dller fagen, wenn er- morjen fommt, 
fein Stab befehn, un.et is nich wie 
alle Jahre hübſch rundum beſteckt? 
Der dentt ja jleich: „Det arme Luder 
muß ei aber ſchlecht jehn, det ſe nich 
mal ’n paar Neujroſchen for mein 
Irab über hat! Nee, ſo lange ick mir 
rühren kann, jeh' ick alle Woche lang 
und bejieß' ihm, un Allerfeelen un 
Dodtenfeſt kriegt er ſein'n richtijen 
Dodtenſchmuck. Er hat ooch for mir 
jeforgt, — zmweeundzwanzin Jahre, 
too id jegt ala verfloffene Bahnmär- 
terjattin noch de volle. Benfion for be> 
ziehe, jahraus, jahrein. Nee — — Wo 
wollen Se denn fon Hin, Hinge, 
warten Se doch, id hab’ ja nodh jar= 
nich alfena beftellt! Alfo die jeh3 Du- 
tend Seorjinen un denn nob 'n 
Strauß weiße Rofen wie alle Jahr, 
Se miflen doc, die hatte mein Geeli- 
jer immer fo jern. Se wucdhjen an. de 
Mittagsfeite an unfer fleenet Wärter- 
häuschen, ad ja — — bie ftell’ id 'n 
denn an ’t Koppende hin.” 
„Sa, ja, junger Herr,” wandte fie 
fih an den Zurüdbleibenden, während 
Hinge -Davonhumpelte, „man bat’3 
nich leicht uff de Welt. : Mir brüden 
de Zmeeundfiebzig ja jrade noch nich, 
aber jünger wer'n bhut man ooch nich, 
det merf’ id jeden Tag. Mein Dller 
bat fid da rafcher von abjemadt — 
drei Wochen krank. Ick ſage zu 'n je— 
den Tag: Vaterchen, ſag ick, ieh doch 
bein 'n annern Doktor, wat ſoll'n de 
paar Sparjroſchen in die Schublade 
ſchimmeln, de Jeſundheit jeht doch for 
allens. Aber nee, niſcht zu machen. 
Bis et zu ſpät war, da kam ja der 
Profeſſor, und da wollten ſe'n operi⸗— 
ren, aber da war't alle — Jaa. 
hab' m'r redlich durchjeſchlagen all die 
Jahre, erſt mit's Waſchen, un als det 
nicht mehr jing, wegen den Jichtknup⸗ 
pen, mit’3 Strümpeftriden. Läuft 
mancher rum in Iraumoll’ne, die m’r 
burh die Finger jeflappert find. 
aa!“ 

MWährendbeffen kam: Hinge zurüd 
mit den Georginen im Korbe. „Sind 
fe ooch alle von eene Kröße?.. Wat 
haben -Se denn da?“ unterbrach fie 
fich, 'ne jelbe Rofe? Die foll id doc 
wolf nich mein’'n Ollen hinbringen, too 
jelb de ausjerechnete Falſchheit 18? 
Na, un wat koft” de Fünfjrofchenherr- 
lichkeit? .... Aanze fufzehn Silber: 
jrofhen? Wo id alle Jahre fomme, 
un Se. mein’n Olen fo jut jefannt 
ha’m! Ra, id wer’.Se zwölme jeben, 
warten Se — zehne ... Nee, id jeb’ 
Sie’3 lieber einzeln. Det Herausje- 
ben ‚hat fchonft manchem vorbeijejlüdt. 
— Soo! — Na, un de jelbe mer’ id 
mer in’s Xlas ſtecken. Jott doch, da 
hätt' ick bald ja noch wat verjeſſen! — 
Hintzeken, 'n paar rothe Rofen müf- 
ſen Se mer ooch noch jeben, ſo 'n paar 
Knoſpeken, dreie — viere, die ſind woll 
noch über.“ 

„Wat woll'n Se denn damit, Frau 
Hämmerlein? So'ne haben Se Ihren 
Ollen doch nie nich jebracht.“ 

„Nee, for den nich — o Jotteken, 
oo wer’ id denn, — aber wat de Ro- 


det vierte Jahr bei mir habe, feit mei- 
Dochter fo früh danonjemußt hat, 
mat mein Schwieger- 
fohn war... . na, laffen wir bet. 
Alfo die Rofel, det Mechen, jeht heit 
Abend uff ihe'n erften Ball... in bie 
Zelten!” 

„Wo i3 denn bet — — ood) in 
Schöneberg?" 

„J wo, in Thierjarten is et, ’n fei- 
nei Reſterang, ſagt Herr Gehlſen. Det 
is nämlich mein Einloſchirer, der mir 
det Vorderzimmer abvermieth't Hat 
un fchonft in’t zmeete Jahr bei mir 
wohnen dhut, ’n feiner Herr un’n ju- 
ter Herr, fag’ id Sie! Der iß bei de 
Chemiters hier braußen uf de Fabrik, 
un de hab’n - heit Abend ihr erftet 
Minterverjniejen, jaa, un da bat er 
ihr zu injeladen. Det Mechen freut 
fih ja mie doll, un mie :.d bon zu 
Haus wegjemadht hab’, hat je m’r nod) 
nachjerufen: „Iroßmutter, bring m’r 
oo ’n paar rothe Rofen mit.” Se 
zieht doch bet. meiße Kleeb an, mat id 


ne 


ihr bei den Nachbarn hab' machen laſ⸗ 
ſen, uf'n andern Flur; janz eenfach 


ihr ja ſo von Herzen. Man war doch 
ooch mal jung. Aber da hätt' ick doch 
in't Umſehn die Roſen verjeſſen! Hin⸗ 
tzelen, die holen Se mir noch, die jehn 
noch jrade mit ruff uff’3 Dußenb;* 

Der Alte entfernte fih brummend 
und bradte bald darauf das Ge: 
mwünfchte. - „So, da haben Se breie. 
MWeil Sie's find. Bein annern Yärt- 
ner hätten Se bet dreifache bafor be» 
zahlen müffen. Wenn id de Blumen 
nicht uf Eis jehabt hätt’...“ 

„Ra, denn tan id ja mwoll jehn. 
bedank m'r ooch ſchönſtens! 
bleiben Se man hübſch jeſund ooch, 
Hintzeken, bis übert Jahr. Aber det 
fag“ ick Ihnen: ‚Wenn et manchmal 
anners: fommen follte, die Yirlande, 
for- mir un mein’. Jottlieb- der. erfte 
Xodtenfonntag, bie liefern Se m’r 


| mit ’n Faltenvolang rum. dd jönn’s 


umfonft. Det Hab’ id moll um Yhn’ | 


verdient, wo m’r uns folange kennen 
dhun.“ ee 

Na, mwollen’3- abwarten, Mutterfen, 
fo rafch Holt Ihn’ der Deibel nod) lan- 
ge nich. Wer meiß, wer 'n Anfang 
macht.“ 
„Mir folt recht find, Mir bringt 
det‘ Leben. boch nit ville Jutes mehr. 
Denn id. bloß erjt de Rofel jut un-, 
nerjebracht hätt’, nachher wollt id zu- 
frieden find. Die Yrabftelle, wo id 
m’r jelöoft habe bei mein’ Seel’en, 
läuft ’ood nut no vier Jahr. 
iS doch uff ollen Kirchhof, wo’t 
fo theuer i8! ch m’r jebet 
Jahr über: det ville Selb, wat fo for 
umfonft rausjefchmiffen wird, Aber, 
man will‘ body: wenigſtens wiſſen, wo 
man au Tiejen‘ tommit. ' Na, denn abje, 


u 
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ſchonſt mach⸗ 


‚Gin Weihnachts - Gefdhent, 


Das befte Buch als Weihnachts-⸗ Geſchent in ein Spar⸗ 
bank⸗Buch. Sprecht in unſerm Spar⸗ Departtement vor und 


deponirt einen Dollar, oder fo viel’ Nr isolit und wir ſtellen 
.- ein Buch aus auf den Namen der. Berfon, die Ihr mwünfht. 
Eine unferer hHübfchen Stahlbanten wird aud) mit bem 


.. Buch gegeben, falla gewünfct. 


.; haben den Schlüffel. 


Ihr habt die Bant —. wir 


3% Zinfen bezahlt, jebe fech3 Monate gutgefchrieben. 
Spar: Departement offen Montag den ganzen Tag von 10 Vorm. bis Uhr Abends 


ROYAL 


Gewöhnlihe Stunden an anderen Tagen, 


TRUST GOMPANY—BANK 


Royal Insurance Building, 169 Jackson Boulevard. 
Kapital und Ueberfiui-Profite, $1,000,000, 


James B. Wilbur, Präfident. 


Edwin F. Mad, Vige-Präf. und Kafftter. 


John W. Thomas, Hilfs-Kaffirer. 
Etablirt 1891, 
Es wird deutſch geſprochen. 


— — — —“* 


ab, der zur Straße führte. Sie legte 
den ziemlich weiten Weg bis zur 
Ebersſtraße zu Fuß zurück. Ab und 
zu bewegten ſich ihre Lippen, aber ihr 
Blick ſtreifte theilnahmslos die Paſ— 
ſanten und das wechſelnde Straßen— 
bild. Es war, als ob ihr Inneres 
andere Pfade wandelte, fernab vom 
! Getriebe und Gemoge um fie ber. 

Zu Haufe angetommen, legte fie die 
Blumen in dem Keller auf die Erbe. 
Die gelbe Rofe ftellte fie auf die Kom: 
mode neben da3 Bilb ihres Geligen. 
Dann ließ fie fich ermattet auf einen 
Stuhl nieder,.und während die Hände 


fen, wanderten ihre Augen mehr mie 
einmal zu bem verblaßten Bild hin- 
über, neben dem jet die Rofe duftete. 

Bald darauf ließ fih ein leichter 
Schritt vernehmen, die Thür öffnete 
fich, und herein trat ein junges Mäb- 
chen mit frifch gerötheten Wangen. Sie 
lehte Haftig Jadett und Hut ab und 
eilte dann auf die Alte zu: „Ad, 
Großmutter, Großmütterchen, ich freu’ 
mich ja fo furdhtbar! — Wenn’3 nur 
erit neun wäre!” 

„Kind, Kind,“ rief die Alte faft er- 
fchret, „mie mirfte Dir denn fo 
furchtbat ha'm! Wart’s nur ab, bie 
Zeit jeht fhon noch hin. Man foll 
nifcht im Leben fo ftürmifch anjehn 
und nifcht fo Heiß erflehn, et Fommt 
doch ‚meist annerfcht, un feener meeß 
nich, wozu’t jut i8!” 

Das junge Mädchen jchmiegte fei- 

nen KRopf-an die eingefallenen fchwer: 
durhfurdhten Züge der Alten, deren 
Hand Fiebfofend über ihren Scheitel 
fteih. — Plöglich fagte fie: „Aber 
eina müßt Ihr mir verfprechen, Groß: 
mutter, daß Yhr mich morgen früh 
wet, wenn Ahr zum Kirchhof gebt. 
Es wäre das erftemal, daß. ich nicht 
mitgehbe am Zodtenfonntag.” 
„Wer’ oo feen Unjlüd.. Unfer 
Herrjott fieht uff'n Willen un nich uff 
de That. Kannft liebr noch ’n Ende» 
ten Schlafen, daß De morjen friich 
bleibit; werd’3 dem vollen Nroßpater 
Schon. beftellen. Jejen achte bin id oh 
nedied iwieber hier, da i3 et noch zei- 
tig jenug vor Dir.“ 

„Nein, Großmutter, das möchte ich 
wirklich nicht... .“ 

„Schon jut, w’r wer'n ja ſehn. Ick 
jeh' ſo um halber ſieben fort, wie je— 
detmal. Bei ſowat is man lieber mit's 
Herz un mit de Jedanken alleene, als 
wenn ſo ville Menſchen um m'r ſind. 
Da mach' Dir man keene Jedanken 
nich, haſt ja wenig jenug von't Leben, 
armet Ding.“ — — — 

Der Ball war in vollem Gange. 
Roſel amüſirte ſich herrlich; ſie flog 
nur ſo dahin am Arme ihres Tänzers. 
Sie ſah aber auch entzückend aus. Das 
ſchlichte Kleid umſchloß ihre geſchmei— 
digen Formen; ſtatt jeden Schmuckes 
trug ſie die rothen Roſen, eine im 
Halsausſchnitt, die anderen beiden im 
Haar, deſſen ſchlichte Flechten ſie 
durchzogen. 

Am meiſten tanzte ſie mit ihrem 
Zimmerherrn. Sie kannie ihn ja auch 


am beſten. Er war immer ſo nett 


und doch ſo beſcheiden, ſo ganz anders 
wie die anderen Herren, die ſie bei ih— 
ren Freundinnen kennen lernte. Die 
fagten ihr immer jo dumme Kompli- 
mente, pub! Und fo luftig war Herr 
Gehlien heute. Abend, faft außgelaffen. 
Sig fannte ihn nicht wieder. 

Als der Kotillon fam, brachte er ihr 
den fohönften Strauß weißer Chryfan- 
themen. Dabei fiel ihr plöglich ein— 


(Fortjegung auf der 17. Seite.) 
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Nheumatismus, chro⸗ 


Direktor, 
— 


DR. ROTHSCHILD, 
2011 Wabash Ave., 
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mechanifeh na dem Stridzeug grif- | 


'Mittag- und Abenbörst ſervirt 


Finanztelles, 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdeit-Ede La Salle und Mabiien Sir. 
OHIOAGO. 


Bapital........ ec. 500,000 
Heberihuß. .. .....8500,000 
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Er en 
Allgemeines Bank-Sefchäft 


Kontos mit Firmen und 
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Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. 


Kapital... . - -$2,000,000 
Ueberihuß. . ... . .$900,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 


OF ILLINOIS 
162 Monroe Str. 
SparsEinlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer= 
ben. 


Ein Dollar eröffuet ein 
@parı Konto. 
limei, 


ALLIS-CHALMERSB°K 


Ejse Mortgage Gold Bonds, 


6% Geldanlage. 


—— Adfolnt jihere Obligationen. — 
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Chicago Steck 

Exchange 


Grund · Flur 


* 112 


men LaSalle $t. 


VON FRANTZIUS & CO. 


Hirkular und Breid auf Wunid, 
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ank 
83 :r:b 85 Dearborn Str. 
wenn a ——— 
erite, seite otbelen und 
Im verkaufen Biss Werth a e 
Weäiet u. Areditsriere } NAD allen Weit gi 
Erbihattd- u. 4 Angelegen ‚eıten Erompt gere 
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International® Unssnnttökske 
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897 Milwaukee Ave,, nahe Paulina Str. 
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3% Binien auf Spar; dierteltährli Ib 
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auf Grundeigentbum zum niehriaften Zinsfu 
Sehe fidere Hupotbelen zum Serlaut RN, 
Siche rheitsgewolbe· Soxes 38.00 per Jahr. 
Aufmerffamleit wird geihenltt.—Offen 
nds bis 9 Uhr an Montag und Samitag. 
16aug,bofajondi.6me 


Schiffskarten 


Extra billig für Dezember. 


530 Oreanfahrt 


Ertra feine Einriätung 8. Klaſſe. 
Bimmer mit 2,4 und 6 Betten. Wrühftäd, 
im ESpelleiaal. 

Durhbiliete nad) und von- Hamburg, Bremen, 
NRoatterdam, Antwerpen, ze, Barld m» 
nn, Beta” Gietfin, Siten, Higs, Mre- 
tau, Überberg, Bien, zrief-inme 


und allen ägen 
Haufe abgeholt und auf befördert. 


Wechfel und Polanszahlungen, Bollmanten 
und Erbiäaften prompt beiorat. Nähberes bei 


Anton Boenert, Ser, ms 


feit 1871. 


218 S. Clark Str.. Saite 


Sonntaad siten 2 123 BI: 
10dea,momifrfon, im 


n_ Enrepa,. 
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Bon Albert Weite 


Sehr. verbunden, aber dantend abges 
lehnt! Bei einiger Phantafie Tann 
man fich auf basfartoffelfelb verfegen, 
auf dem das Kraut zu biefen „Stin- 
kadores infamios“ gemachfen ift. — 
Menfch, wie fommft Du überhaupt in 
den Bejit biefer qualmenden Beleibi- 
gungen be3 menfchlien&eruchafinnes? 
Und was haben wir Dir gethan, ba 
Du uns mit diefen Sargnägeln um- 
bringen willſt? ee 

Charlie: Lehmann, Du bit 
wohl am legten Montag auf dem Yah- 
resdall des demofratifchen Klubs ber 
ersten Warb gemeien und haft, wie es 
beinahe da zum guten Ton gehört, ei» 
nen tiefen Griff in die „Freistund”s 
Sigarrentifte geihan?... Daher wahr» 
eheinlic) Deine Geberlaune “und bie 
Qualität der Zigarren. — Bertöhte, 
Du alter Sünder! — 

Lehmann .(fchmeigt und dampft 
frampfhaft feine Zigarre). 

Duabbe: Wenn es jeht nad 
Weihnachten wäre, mürbe ich anneh» 
men, Mr3. Lehmann hätte fich am hei- 
ligen Abend mit dem: Gejchent biefer 
„Sigarren“ für alle ihr im Laufe des 
Sahres zugefügten Unbilden an Ahnen 
rächen wollen, Herr Lehmann! 

Lchmann: m jroßen Sanzen, lie 
ber Duabbe, ijt Ihr Afinus nid) fo 
janz. unrichtig! — Meine De hatte 
allerdings die fchlechte Abficht, mir mit 
eine Kifte Zigarren zu überrafchen, un’ 
fich mit 65 Cents for 50 Stüd ihrer 
ehelichen Weihnachtspflichten zu entle= | 
digen. — So mat i$ rührend,- fordert 
Sejenliebe, un’ id beabfichtije mir dur 
eine andere Weberrafchung for ihr zu 
rebanfchiren! 

KRulide: Der Trubbel tft bloß, 
daß e8 for uns Männer fo erpenfiv ilt, 
unfere Wimmenfolf3 zu fürpreifen. 

Behmann: Mich foftet der Spaß; die- 
jes- Jahr nich’ einen rothen Gent, um’ 
ick wett’ mit Dich, det id meine Dlle 
doch 'ne jroßartije Ueberraſchung be> 
reiten werd'! Die Kiſte nämlich, wo 
fie mir for Weihnachten zujedacht hat, 
hab’ id per Zufall in ihre alte Hut 
Tchachtel verftochen jefünden. — Na, die 
Stjarren, womit ioir jet una unfere 


Grieshuber :(zu — 


Schwindſucht entjejen roochen, hab' ick 
rausjenommen un' die Kiſt' in die Hut⸗ 


ſchachtel in's Kleiderſpind ſtehen laſ— 
fen... Menn fe nu’ bei die Belche: 
ruhg:an ’n heiljen Abend die Beiche- 
rung un’ bie-leere Sijarrenbor fieht, 
— jloobſt Du nich, det ihre Ueberra— 
Ihung eine iroßartije fein wird? — 
Sie wird ein Jeficht machen, inie ber 
Santa Klaus, wenn" ihm in biefes 
Jahr von einem non die jrünen Polis 
aiften fein Sad abienommen, um’ er for 
Haufiren ohne Jewerbeſchein innje— 
ſponnen wird. 

Charlie: Du haſt noch immer nicht 
Hals gegeben, ob Du auf dem,von 
Coughlin arangirten Ball warſt! — 

Lehmann: Nee — Et widerſtrebt 
mich, mir unter den Deckel der demo—⸗ 
kratiſchen Innfachheit uff Verjnüjun⸗ 
gen zu ſchleichen, wo dieſe Innfachheit 
un’ die dazu jehörige 
Durhfidhtijteit mur in bie 
Kleedbafche der Damen zum Ausdrud 
tommen duht — aber in die Haben 
ausſtellung war ih!... 

Grieshuber: Nun, und mie mar’3 
? 


Lehmann: Einfad jroßartig! 
Kapen, jag’ ich Dir, hatten fie da — 
reizenbe Kleine Miezefähchen, mo man 
fi) reinmweg brein verlieben mußt. — 
Und Kater — Kater... na, td hab 
doch ooch ſchon manchen Kater jezüch⸗ 
tet, aber mein allerjrößter, wo ick mir 
als Boruſſe in Bonn zujelegt hab', 
war doch bloß der ſprichwörtliche 
Waiſenkater jejen dieſe Kater. — Ein 
Kater war ſo hoch, wie der Tiſch hier 

—un' ſtark war die Beſtie .... 

Charlie: Schämſt Du Dich nicht, 
ſo unverſchämt zu lügen — 

Lehmann: Da i3 kein Ton nid’ 
jelojen. — Wie folid die eine, bie aller« 
jtärffte von die Beltien, jebaut mar, 
davon Ffonnten die Beſucher ſich 
überzeujen! — Mit das Eintrittöbillet 
friegte Jeder einen Stiebelfnecht mit, 
um nah den Kater zu fehmeißen. — 
Un den. einen. Tag allein tvurben in 
die Ausftelung 6000 Stiebelknechte 
ausjetheilt: Ct hat ihn aber nich! in’s 
jeringfte an Leib um’ Leben jeſchadet! 

Alle: Aut Aut Au! 

Lehmann: Nih Au! Au! Aul 
Miau! Miau! Hat er jefhrieen! — 
Diefes „war aber . oo bie einzijite 
Heußerung, womit er fein Veto Selen 
* Stiebellnechtſchmeißerei andeuten 

aht! — 

Charlie: Es iſt rein zum Kreiſchen, 
was heutzutage Alles ausgeſtellt wird: 
Automobile, Babies, Pferde, Vögel, 
Hunde, Kapen s-. .... 

. Griedhuber . (einfallend): Diefe 
—— hat um dieſe Jah⸗ 
reszeit ihre vollſtändigſte Exiſtengbe⸗ 
rechtigung als der von einem lommen⸗ 
den großen Ereigniß vorausgeworfene 
Schaͤtten . ... denn in der allernächſien 
Die für 

effer und Rabbitftems, bie für 
mich menigftens immer ein großes Er« 


da 


eigniß t 4 “= . 
= Een. Umjetehrt mirb aber 


manchmal oo ’n Schuh draus! un’ 
feine Ereijniffe werfen ’n jroßen 
Schatten hinter fi! Wer hätt’ bet je 
jejloobt, bet 'n fichtener preußifcher 
Leutnant durch feine ziemlich unmora= 
lifche Schreiberei nad) ein paar Jahre 
eine jroße Ummälgerei in Ontel Sam’ 
Armee tönnt zu Stand bringen? — 

Grieshuber: EB rappelt wohl mie: 
ber einmal bei Dir, Lehmann? ,.. Bon 
was für einem Leutnant fafelft Du 
denn da? — 

Lehmann: Natürlich von Bilfe un 
fein Buch: „Aus eine kleine Narni> 
fon!“ Durch bie Lektüre biefes, in bie 
höhern Töchterfehulen verbotenen, un’ 
derotvejen biel jelefenen Buches i3 un- 
fern Kriegsminifter nämlich jeht bie 
Erfenntniß jefommen, bet die Wurzel 
alles milttärifchen Uebel in die „Llei= 
nen Karnifonen“ zu fuchen i8. — Un’ 
nu wird in Fort Sheridan, 
fon Barrads un’ andere kleine Armee- 
Bogelnefter zum Abichied jeblafen... 

Kulide: &3 ift doch funnig, was id) 
über die Bois in Bluh in einem hpe= 
ning Bäper gelefen hab’! Der Präfi- 
bent hat bieflärt, daß ein amerifän 
Soldier for fich allein von feinen an- 
dern Soldier in der World geboten 
werben fann! — Auf einen Beil zu- 
fammen, ald Urmie, find unfere Solds 
fcher aber nicht einen Bitt faunt, fagt 
Zaft. — Wie fol man das erplähnen? 
. Lehmann: Weil er mit die Lei- 
ſtungsfähigkeit unſerer Soldaten— 
Teska ähnlich beſchaffen is, wie mit 
die Intellijenz von den Bremer Stadt— 
rath zu Zeiten Schillers. — 

Charlie: Hört! Hört! 

Lehmann: Ja, hört, wat Schiller 
von die Herrn Stadträthe ſagt: 

Einzeln jenommen, for ſich, is Jeder jo 

halbwegs vernünftig 

Sitzt er zuſammen im Rath, merkſt Du, 

welch' Rindvieh er is.“ 

Womit natürlich weder ick noch 
mein jroßes Vorbild Schiller die je— 
ringſte Anſpielung uff unſeren Stadi⸗ 
rath machen will ... Eine ſo entmu— 
thijende Kritik wäre jeradezu ſündhaft 
— denn die Uffjabe, wo unfere Stadt» 
päter je #t zu erfüllen haben, nämftch 
die Straßenbahnen bei. dem jroßen 
Kuhhandel über’3 Dhr zu hauen, 13 
nich’ von Pappe, namentlich, imo ber 
Dunne bet Straßenmonopol mit die 
Drohung von den 3 Kenta-Fahrpreis 
uff's Blut jereizt hat... 

Grieshuber: Diefe Drohung jebt ge: 
rade auszuftoßen, da die Straßenbah- 
nen tmirflih Vernunft anzunehmen 
ſcheinen und mit ſich reden laffen wol: 
len, war wieder 'mal ein Schwaben— 
ſtreich, wie wir ihn von unſerem 
Immediatelus gewöhnt ſind — aber 
wir müſſen ihm für ſeine Lapſus mil— 
dernde Umſtände diesmal zubilligen. 
Man täuſcht nicht gern ſeine Lieben, 
denen man ein Weihnachtsgeſchenk ver— 
ſprochen hat, und in ſolcher peinlichen 
Lage befindet ſich Dunne jetzt — er 
ann ſeinen lieben Chicagoern die ver— 
ſtadtlichten Straßenbahnen nicht unter 
ben Weihnachtsbaum jegen.... „hinc 
illae lacrimae!” 

Lehmann: Dafor hat und aber ber 
Stabtrath die Wafferraten-Orbinanz, 
imo bie Bürjer fo lange nad) jefchrieen 
haben, in den Meihnachtäftrumpf je- 
jtedt, bet finde ick furchtbar noßelhaft! 

Charlie: Na, na, reiß Dir bloß fein 
Bein aus! — Die Sade acht doch 
nur die paar Fabriten und anderen 
Gefchäfte an, denen die Stabt einen 
Maffermeter auf die Nafe gefeht hat! 

Lehmann: Menn id fo ’nen beirenz= 
ten Yefichtswintel hätte wie Du, 
würde ich dieſe Ordinanz ooch ala ’n 
Ueberjang zur Tagesordnung betrach⸗ 
ten. — Ick aber bejrüße in ihr einen 
Ueberjang aus der finſtern Nacht der 
Unjerechtigkeit in den hellen Tag der 
Ileichheit, Freiheit un' Brüberlichteit 
des Jeldbeutels. — Dieſe Orbinanz 
iſt det erſte Strohhalm, wo dem Ka— 
meel des Reichthums uff 'n Puckel je⸗ 
left wirb!... Wir Haben et bisher als 
eine natürliche. Ordnung ber Dinge 
Binjenommen, bei ’n armer Mann, vo 
bei 'n Bufchel feine Stohlen ober fein 
Eis bei's Pfund fooft, zwei 1m’ drei 
mal fo vill berappt, als der reithe, mp 
bet bei ‘die Zonne ober ben Zentner 
fi Ieiften Tann, un’ fo war et mit 
Ulens, mat ber Menih zu feines 
Leibe Nothdurft un'“ Nahrung 
—— Dadurch ſind wir in den 

ahn alt und jrau jeworden, det 'n 
Dahler wo der reiche Herr aus ſeinem 
Portofolio nimmt, nich zwanzig ſon⸗ 
dern vierzig oder jar fecaig mal fo 
ville Rooftraft befigt,. mie ber Nidel, 
mo bie arme rau aus ihren Strumpf 
fifcht... Wenn die Menfchheit aber nu 
in folge diefer Orbinanz ein Seifen⸗ 
fieber uffjegt un’ fie fieht, mie ber 
jroße Brauer bei einem Werbraudh von 
zen Milliohnen Nallonen per Yal- 

ne fieben Cents, alfo jerabe ſobille 
ber Bloß fünfhunbert 


inte allonen 


verpofamentirenbe kleine Piniſcher bon 


Schuhwichs⸗Fabrikant bezahlen kann 
unb 5 8* en —* is 

ändlichen Jeldbewer uffbre⸗ 
nen un’ ben Mr. Smift fein Dollar 
wird nich’ mehr merth find, als bie 


100 Cents von feinem legten Schmeis 

— — 
rlie: Wir 

mit Gewaltfeheitten. tpı 


Jeffer⸗ 


Vom gewöhnlichen Konſitabler, der mit 
feinem Haftbefehl dem Rocefeller hin⸗ 
ter dem Gartenhaufe an ber Euclib 
Ave. in Eleveland auflauert,. bis zum 
Präfidenten Roofevelt, der, wie &t. 
George dem Linbwurm, bem Trujt- 
Ungeheuer zu Leibe gebt, ift:jeber Be- 
rufene und lnberufene darauf aus, 
dem. Reichthum. auf’3 Dad; zu fteigen 
ober bie Fyenfter einzumwerfen... Wer 
bat früher je etwas bon einer Erxb- 
Thaftsftener gehört? — Haben fi 
nicht über die Einfommenfteuer, bie 
man bei einer Anmwanblung bon finan- 
3iellem Kapenjammer einmal gefeglic 
einführen wollte, die Oberrichter troß 
der Würbe ihres hohen Amtes einen 
Aft gelacht? — Wer hat fich früher 
darum gefümmert, daß die Eifenbahn- 
Magnaten fich mit den Kohlenbaronen 
berfchworen hatten, da3 Volt der Ver» 
einigten Staaten bi3 auf’3 Hemd aus» 
äuziehben? — Aber jebt auf einmal 
fällt dem. Roojevelt ein, daß ed an- 
nerſch, ganz amnerfch werben muß. 
Nicht einmal Tollen bie vorgenannten 
Korporationen mehr da3 Recht haben, 
bie Bundeslänbereien zu ftehlen, nein, 
er will fie fogar dafür an den bundes⸗ 
anwaltlichen Kanthaten friegen!... 
Grieshuber: Race is füh! — Wars 
te man, bei ber nächften Nationalmahl 
merben biefe Korporationen dem Roco» 
fevelt und den Machern in ter vepu- 
blifanifchen Partei zeigen, wo Luchs 
Bier holt, und mo das Geld, daß fie 
fonft für Rampagnezivede fi abmel- 
ten ließen, dann bleiben mirb! 
Kulide: Der Rofenfeldt het fi 


lähtelie viel Trubbel gemadit!... % 


fein Miktäht bei 
hat'er fich bei den Sienät ertjufen müf: 
fen, mie ein Stuhlbot — mit feine 
Riehform:Spellung haben fie im "on 
areb Yunn gehabt — und for fein An» 
butten in ihren Xrubel” mit bie 
Dihäpps haben die Kalifornier ihm 
NRähms gelahlt.... 

Lehmann (aufbraufend): Un nu’ 
fommt, um ben Kohl fett zu machen, 
Doch noch ’n altes Weib her un’ bean» 
fprudt den Krebit, bet fie ben Rofen» 
felbt zum Präfidenten gemadht hat, mit 


andere Worte, det der fehneidije Rei— 


un u ne — — — — 
— — — — — —— 


—— 


teroberſt und Weltſtürmer ſchließlich 
ooch bloß, wie ſo pille andere Männer 
an unſere Regierungsſpritze, ein Je— 
ſchöpf — des Unterrocks un' der weib⸗ 
lichen Kanaljarilla in Waſhington is. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das thut's ... Thut's 
bollftändig!... Mein früherer Bar— 
feeper Ernit hat mir 1500 Dollars für 
den Saloon geboten — ich dent’, ih 
verkauf’ aus... 

Grieshuber: Und das hat mit feinen 
MWipen der Lehmann dann fertig ae- 
friegt..... Na, mach’ Du Dir jeht den 
MWik und bring’ und die Karten! 


Für die Rüde. 
Weihnachtsgebäck, 

Thorner Lebkuchen. — 1 
Pfund Honig wird mit 1Pfd. Zucker 
klar gekocht und die Miſchung gerührt, 
bis ſie lauwarm geworden; dann thut 
man 1 Pfund gefchnittene Mandeln, 
ein Drittel Unze in Arrat aufgelöfte 
PBottafche, 1 Meflerfpige geftoßenen 
Zimmet, ebenſobiel Kardamom, 12 ge— 
ſtoßene, weiße Pfefferkörner, eine halbe 
geriebene Muskatnuß und ſo viel Rog— 
genmehl dazu, daß ein lockerer, aber 
nicht au dünner Teig entjteht, den man 
eine Nacht im Warmen aufgehen läßt, 
dann 2 bis 3 Stunden an einen lufti> 
gen Drt geftellt, zu fingerftarien, run- 
den oder edigen Kuchen formt, bei nicht 
au ftarfer Hige bädt und mit einem 
Guß aus Puderzuder, Eiweiß und Zi- 
tronenfaft beitreiht. Man kann den 
Kuchen auch vor dem Baden mit fü- ı 
hen Mandeln und Zitronat verzieren. | 

Schmeizer Lebtuden — 
Man läßt 1 Pfund Klaren Honig in ei: 
nem Topf auffoden und jehäumt ihn | 


aut ab, Dann verrührt man barin 2 | 3 


Pfund feines Mehl und 1 Pfund Ela | 
ren Zuder. Die Maffe bleibt über 
Nacht zum Erkalten ſtehen. Am näch— | 
ften Tage Hütter man fie auf ein Bad: 
breit und Inetet fie recht fein, moket 
man hinzufügt: 2 Eier, 1 Xheelöffel 
gemahlene Gemwürgnelfen, ebenfp viel 
Zimmet, 4 Pfund feingefchnittenes Bi: | 
tronat, ebenfo viel kandirie, feinges | 
fhnittene Drangefchalen, 3 Pfund ge- 
badte Mandeln und das innere Fleifch 
twie den Saft einer Zitrone. Er 
gibt man 4 Theelöffel Pottafche in ct- 
nem Gläschen Kirfchentwaffer zerrieben 
daran, mengt bad Ganze nochmals gut 
dur und rolt ben Teig bann einen | 
halben Zoll Did aus. Dapon fchneibet ' 
man aleihgroße Lebluchen, legt ſie 
ganz eng nebeneinander auf das mit 
Mehl beſtreute Backblech und läßt ſie 
bei guter Hitze hellbraun bachen. — 
Um ihnen ein ſchönes Ausſehen zu ge⸗ 
ben, läßt man während bed Badens & | 
Pfund Zuder fabig Todden unb be- 
ftreicht fte damit mittels eine Pinfels, 
fobald fie aus vem Dfen fommen. Sie | 
eben dann wie marmorirt aus. 
Mandellonfei, — Man 
fält a Did. Mandeln und Ichneibet 
fte in bünne Siheiben. Dann müffen 
5 Eimeiß in einer Schüffel mit Zuder 
und 1 —* rangenblüthen» 
Effenz eine Stunde gefiglagen werben. 
E83 ift nun ein fefter Schnee gemorben, 
zu -den man bie Manbeln allmählid) 
rührt, damit fie fi aut mifchen. ft 
das gefchehen, fo fegt man mit einem | 
Theelöffel Heine Häufchen des Keiges | 
in geringer Entfernung voneinander 
auf bad Badbieh. Ei muk reiht 
ſchnell geſchehen weil font ber Teig ſich 
ſehen würde. Ebenſo ſchleunig ſchiebe 
man das gefüllte Badblech in den Ofen 
und laſſe das Konfelt bei ziemlicher 
Hitze ſchön hellbraun werden. 
Marzipan » Kartoffel» 
chen. qalte und fein 
eriebene ter 


Tropfen Wafler bazu. 
werben feine Startöffelhen. babın. ger 
formt, Man - mälzt fie: in.. feinem 
Zimmet,- macht. mitt einer. Stidnabel 
bie „Augen“ hinein unb-trodnet fie auf 
einem Porzellanteller tm warmen Fim- 
nmier eimas an. Menn man.fie etinad 
brüdt, fpringen fie au jehr natur» 
getreu auf. 
Gewürzfternden. — 3 Pfund 
Mehl gibt man anf ein Brett, fügt 
Unze Nelten, 3 Unze Zimmet, 3 Unze 
Muskat, 4 Karbamomen, 4 lnge 
Ingiver, alles feingeftoßen, eine Halbe 
abgeriebene Zitrone und Drange hinzu 
und bereitet mit den nöthigen 5 bis 7 
Eigelb einen feften- Teig, den man 1 
Zoll did ausrollt; mit einem Aus— 
ftecher ftiht man Sternchen aus, Tegt 
fie auf ein mit QYutter beftric'enes 
Blech und läßt fie an einem Ort ein bis 
zwei Stunden ftehen. Sodann bädt 
man fie in nicht zu heißem Ofen. 
8 Marzipantinge — 
3 Pfund Dlarzipanmaffe mwirlt man 
mit 2 Unzen Mehl, 2 Unzen Staubs 
zuder, einer halben abgeriehenen Fi: 
trone zu einem feften Zeig, theilt ihn 
in 20 bi3 30 Xheile, rollt von jebem 
eine Jange Stange, deren Enden man 
mit einem ovalen Ringe aufarntmen- 
brüdt. Man beftreicht die Formen mit 
Eigelb, fpidt fie mit geftiftelten, ge» 
Thälten Mandeln und bädt fie auf et- 
nem ſchwach mit Butter beſtrichenen 
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But fir. 
SteetE 
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‚ Rüdrelfergtiß 7. Yan 


m 20., 21., 22., 3., 2%, 25., 29., 30., 31. Dezember und 1... 
Januar, Sehr niedrige Raten nad allen &. & . Punkten in 


Illinois und Missouri 


‚geboten, wie auch nad) Bunkten an Verbindungen in den Staa- 
ten Yrkanfas, Colorado, Ylinois, Indian Terr., Kanfas, Mifs 
fourt, Nebrasfa, Ollaboma, Terad und Whoming. 

Wegen voller Einzelheiten fpredjt vor ober fchreibt: 


Nector Building, Clart and Monroe Strafe. 


Chicago & Alton Leaders 


Blech in nicht zu Heifem Dfen hell⸗ 


braun. 

Brandteig - Yrabedten— 
Man bereitet von 4 Pf. Mehl, 2 Uns 
zen Butter, 3 Ungen Zuder und 10 Ei- 
gelb einen feften Zeig, den man.mit eis 
nem Gläschen Rum etwas verbütnt. 
und mit dem Hanbballen auf einem 
Breit tüchtig durchreibt. Sodann theilt 
man ihn in 40 Theile, rollt von jedem 
Theil eine dünne, lange Stange, deren 
Enden man zu einem Ring zufammen= 
brüdt; dann legt man ben Ring. um, 
fo daß eine 8-Form entiteht. Diele 
Yormen legt man auf ein Blech, be- 
ftreicht fie mit Eigelb, brüdt in bie 
Mitte einer jeden eine halbe geichälte 
Mandel und bädt fie in heikem Ofen. 

Mandelringe — Pf. 
Zuder, 3 Pfd. feingeriebene Mandeln, 
eine halbe abgeriebene Zitrone, - eine 
halbe, feingeftoßene Mustatnuß, 3—5 
Eigelb, 2 Ungen Mehl wirkt man zu 
einem feften Zeig. Diefen rollt man 
zu einer baumenftarfen Stange, bie 
man in 30 Theile theilt. Von .jebem 
Stüdchen rollt man eine Stange, be- 
ren Enden man zu einem inge zu: 
fammenbrüdt; die Ringe legt man auf 
ein Blech, beitreicht fie mit Eigelb, be- 
ftreut fie mit Kriftallguder ınb bädt 
fie in nicht zu heißem Ofen. 

Piftazgienringe — 3 PN. 
Zuder, 4 Pfund Butter, 4 Pfd. Mehl, 
2 Ungen Mandeln und 2 Ungzen Bifta- 
zien, abgebr\.bt, gefhält und feir ge- 
trieben, 4 gelochte Dottern, 2 rohe 
Dottern, eine halbe abgeriebene Zitro- 
ne, gibt ınan auf-ein Wrett und berar- 
beitet fie zu einem feiten Zeig. Dielen 
rollt man in drei gleich lange und fin- 
gerbide Stangen und fehneibet biefe in 
40-50 Theile. eben jo erhaltenen 
Theil rollt man zu einer bünnen®tan= 
ge, deren Enden man zu einem Ring 
zufammendrüdt; man eat bie Ringe 


auf ein Wlech, beftreicht fie mit Eigelb. 


und bädt fie in nicht zu heißem Ofen. 

Ehriftbaum : „Gates. — 
Bon 1 Pfo. Mehl, 3 Pfd. Butter, * 
Pf. Zuder, 1 Ei, 2 Ungen Vanille: 
zuder, etmas Hirfchhornfalg und ber 
nöthigenMilch bereitet man einen fejten 
Teig. Diefen rollt man 3 Zoll did 
aus, fticht verfehiebene Mufter aus, 
wie Ceernchen, Kränzchen, Herzchen 
uſw. Dieſe legt man auf ein Blech 
und bäckt ſie in ziemlich heißem Ofen. 

Kleine Brezeln. — Man ver: 
arbeitet miteinander 1 Pfund Mebl, 4 
ganze Eier, 4 Pfd. geichnittenes Fi- 
tronat, ebenfo viel fandirte Orangen: 
fchale und Mandeln, 5 Pfb. Zuder, 
eine Mefferfpige Muskatblüthe- mie 
immet und formt ben Teig zu Heinen 
Brezeln, die mit Ei beftrichen und auf 
einem mit Wachs abgeriebenen Blech 
gebaden werben. 


Weihe und roihe Mofen, 
(Fortfegung von der 16, Seite.) 


heute mar ja Zobtenfeft! Sie fah auf 
die Uhr — Ichon über nier! Rafch 
beugte fie fich zu ihrem Zänzer: 

„sch möchte jegt nad) Haufe.“ 

u ept Thon?“ 

— 20 

Aber warum denn? Sie amüſi⸗ 
ren ſich doch herrlich, und der Kotillon 
bat eben erft angefangen?“ 

Zögernb kam ed von ihren Lippen: 
„sch möchte früh mit der Großmutter 
aum Kirchhof hinaus; Heute: ift ja 
Todienfeſt. 

Ein warmer Blid umfing fie. „ So 
wollen mir und abfühlen unb bann 
aufbrechen. Der erfte Zug geht bad 
erft gegen fechd vom Potsbamer —“ 

Sie ſchritten ſchweigend die Quer⸗ 
allee entlang und bogen jetzt in den 
Baumſchulenweg. Ringsum nächtliche 


Stille. Nur von der Chauſſee herüber 


klang das unermüdliche Geklapper der 
Wagen, die der Großſtadt zuſirebien. 
Der Mond warf ſeine Strahlen ge⸗ 


ſpenſtiſch durch die faſt entlaubien 


Bäume. Ab und zu fuhr ein Wind⸗ 

ſtoß durch die Wipfel, raſchelie dürres 

Laub zu ihren Füßen. -——— 
Spätherbft! 


T 


witlenthalt: 
lich eu u 
lgreichen 


Auch die Natur rüſtete ſich zu ih- 
rem Todtenfeſt. Nur in den jungen 
Seelen fluthete frifches, fröhliches Le- 
ben, grünte unb blübte ein boffnung3» 
reicher Früblingsmorgen, und als ber 
Mond gerade hinter Wollenfchleiern, 
legt fich ein Arm um das Inappe Pelz» 
jadett, fant ein Köpfchen rofig und 
fein an feine Bruft. 

„Rofel, liebes, einziges, fühes Mä- 


del, Hat Du mich denn mirklich lieb?” 


Innig’ leuchtete ihm die Antwort 
aus mohlvertrauten Autgenfternen ent- 
gegen, bie er mit heißen Süffen be» 

te. 


„Mein einziges Lieb! Und Du 
fheuft Dich nicht, mein einfaches Los 
au theilen? Du meißt, wie wenig ich 
Dir bieten fann“. 

a „0 habe Dich ja fo lieb... fo 
te “4 


Er tüßte fie, Füßte ihr Mund und 

Wangen, und füßte die Rofen in ih: 
rem Haar... 
Und mährenbbeffen rüftete fich das 
alte Miütterlein, ihren Iodten zu be: 
ſuchen, legte die Georginen liebevoll in 
den Korb und die weihen Rofen oben 
drauf, heimliches Hoffen im Herzen, 

„sa jloobe, et wird wat! Cr hat 
ihr To eijen anjefehn, als je jingen. 
Denn wird oo) for mir noch eenmal 
Frühling. Jotte, Jotte doch, wenn 
det mein Selijer hätte können erleben! 
Und er war fo jut... fojut.. .!* 

—— +3 —— —— 
Das frauzöſiſche Qriegsbudget. 


Oberſt Gädke im „Berliner Tageblatt“. 


„Wir waren nicht bereit, das muß 
man anerkennen“, ſagt die „France 
Militaire“ bei Beſprechung des Kriegs 
budgets von 1907 mii einem Rückblick 
auf die kaum hinter uns liegende ge⸗ 
führlihe Spannung des Marotfo- | 
Handels. Wenn bie deutfche Diplo: 
matie beabfichtigt haben follte, bie | 
Sranzofen auf etliche Qüden ihrer Frie- | 
gerifhen Rüftung aufmerffam zu | 
madıen, fo ift ihr Erfolg allerbings | 
ein glähzenber. „Nichts itt fo wirkffam 
iwie eine Drohung, um den Blinbejten 
die Augen zu öffnen“, fügt das Armee: 
blatt biffig genug hinzu. Wir mußten 
bereits, daß jeit dem Sommer 1905 
bie frangöfifche Heerespermaltung meit ; 
über hundert Millionen aufgewanbt | 
bat, um für alle Fälle an ihrer Oft- | 
grenze gerüftet dazuftehen und manche 
Derfäumniffe vergangener Jahre. in 
ber Eile iwieter gut zu machen. Nichts 
ift fo geeignet, den Wandel ber Zeiten . 
zu veranfhaulicen und aud uns, | 
wenn wir nur fehen wollen, bie Augen 
zu öffnen, wie die äußerfte Entiählof- 
fenbeit, mit ber man in frantreich 
rüftete, fobalb bie erjten bedrohlichen 
Unzeihen in den Maroffo-Streitige 
fetten mit Deutfchland herbortraten, 
Diesmal fagte kein Kriegäminifter 
prahletifeh vor der Kammer: “Nous 
sommes archiprdts“, diesmal trieb 
man 'nidt in blinder Leibenfchaft in 
einen ausfichtölofen as fuchte nicht 
Durch große Worte und Drohungen zu 
impöniren und ben Gegner an .bie 
Mand zu brüden, fondern arbeitete in 
aller Stille, aber mit fieberhafter Eile, 
ohne das Parlament irgenbiie zu bes 
fragen, auf die eigene Verantwortung 
der leitenden Staatsmänner hin, an 
ber Mervollftändigung ber Grenz- 
—— der Vermehrung der 
DBorräthe, ber Ergänzung ber kriege⸗ 
rifhen Ausrüftung, Und mährend 
man in ber Form enigegenlommend 
blieb, hielt man zugleich an allen wich 
tigen Intereffen der eigenen Bolitif un» 
erichlütterlich feit. Es gibt noch immer 
i&mwarzieherifche Leute bei uns, bie bie 
Erfolge unferer Diplomatie in dem leis 
digen MaroflosHandel nit allzu 
ns ** = . ee 
nid: für ihre. Yufga N, .. bie 
ra ‚ ur Ei ung ihres 

schmwerted und zur Verbeilerung ihrer 
Rüftung durd fo braftifche Gründe zu 
—* 
Auch der Budgetentwurf für 1007 
eht noch unter den Nachwirlungen des 
otlo⸗Handels. Die außerordent⸗ 
Yusgaben weten gegenüber dem 
jahre eine Steigerung von nit 
ald 208 3 anten 


38 


einflihrung der 
eis sale haft alas end fe 
1, | bifer Mepiehung mirb aud Dei uns 


Tel.: Harrifon 4470, Brand 21. 


Bemäflertes Sarmland 


in SOUTHERN ALBERTA, OANADA. 


$18 bis 525 per Ücre. 


Berwäfferte Sarımländereien tr Eappten, nad) den Berichten des BanbeläBebaries 
ments der Ber. Etaaten, find $225 mertü per Wider, Wewällerte Bermlänbereien in 
den Bereininten Staaten find bon $100 DIS $2,000 per der werk. 

Bemäflerte Marmländereien im Güdlihen Widerta find cbenfe Yiel "cher meie 
wertb al Nänbereien in Sahpten und ben Pereinigten Staaten, aber bie Eanebien 
Bacific Eifenbahnaefeligaft verfauft fie am MWreife bon S18. Bis 924 per Mder, um 
die Beftedelung ihrer 3,000,000 Mder Ländereien zu füchern. 

Bewälferte Ländereien, bie ben ihr vor drei Mionaien für 818 Dis 325 per Uder 


2 
| 


berfauft wurden, find jept dem Beligern bon $50 bis 875 per Mder wertd. 
Der Unterfhieb zrwiidhen $18 unb 92000 berlobitt fi der Mühe, wenn Ye ger 


Euer Geld innerhaid einiger Monate berboppeln unb berbreifaden tpolit, Wenn Abe 
das wollt, fo fhreibt eine Karte an unsenftehende Adreffe und hr erhaltet halle Muss 


funft, einfhließli) Karten, Literatur etc., 


unb gana beichreiben. 


melde bie Hier gebotene Gelegenheit wolf 


The Canadian Paeifle Irrigation Colonizatiou Co., Ltd. 
31 9. Ave, Weit 


SALGARY. ALBERTA, CANADA. 
SALES DEPARTMENT, IRRIGATED LANDS. 
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waltige Steigerung der Ausgaben ent⸗ 
fällt. Begründet wird die Vermeh— 
rung ganz kurz mit der „gebieteriſchen 
Nothwendigkeit, die Ausführung ver— 
ſchiedener Arbeiten zu beſchleunigen, 
die für die endgiltige Vertheidigungs— 
— des Landes unerläßlich 
ind.“ 

Eine Steigerung von 9 Millionen 
entfällt allein auf die Artillerie; ſie 
iſt durch die Konſtruktion und Ein— 
führung neuer Geſchütze bedingt, ins— 
beſondere durch die Ausgeſtaltung der 
ſchweren Artillerie des Feldheeres und 
die in aller Stille erfolgte Einführung 
der 15 Zentimeter DR 
mit ber die yrangofen glauben, den 
Gipfel der augenblidlich erreichbaren 
waffentechniſchen Volllommenheit er: 
ftiegen zu haben. Belanntlih war man 
auf diefem Gebiete in Frankreich eini» 
germaßen rüdftändig geblieben; ber 
Marokko-Handel in Verbindung mit 
den Erfahrungen des oftäfiatifchen 
Krieges hat den nothwenbigen Fort: 
fchritt befchleunigt. 

Für die Bewaffnung ber feften 
Pläge verlangt man die Kleinigkeit 
bon 414 Millionen FFranten mehr, wo» 
bei hervorzuheben ilt, daß für 1906 
nur 700,000 Franken angejegt waren, 
Es handelt ſich hier alfo um eine Neus 
bewaffnung aroßen Gtild mit mirk« 
famen modernen Feſtungsgeſchühen 
und wahrſcheinlich auch mit fahrbaren 
Panzergeſchützen zur Sturmabwehr. 
Gleichzeitig tritt eine weitere Steige⸗ 
rung von 20 Mill. Be für bie 
Pertärkun der Feſtungswerke ein; 
taum nöthig, zu bemerken, daß dieſe 
gewaltige Ausgabennermehrung von 

ufammen 614 Millionen nur für bie 
hi e ber *8* beſtimmt iſt. Die 

exſtärlung der Werle ſelbſt bezieht 
ſich insbeſondere auf die Sperrforis 
dieſer Grenze, die ſchon längſt ver⸗ 
altet waren und den Mitteln moderner 
deutſchen Artillerie gegenüber durch 
ihren Mangel an Banzern und bie uns 
genügende Stärfe ihrer Schuphohl« 
räume in ihrer Wiberftandäfraft arg 

eihmächt waren. Die deutfche Heereds 

eitung mag wohl jahrelang in bem 
Gedanten glüdlich gemefen fein, bieje 
Sperrfort3 ‚mit ber *—*— ihrer 
vorgehenden Waffen nach kurzer Be⸗ 
ſchiehung überrennen zu können. Sit 
es aüuch eine der glücklichen Folgen der 
Maroklo⸗Politil, wenn ein ſo ſchöner 
Traum ſich nun wie ein weſenloſer 
Schemen verflüchtigt haben ſollte? 
Nichts gefährlicher, als zu drohen, 
wenn man nicht ſchlagen will! Der 
Bedrohie pflegt nachher ſtärker zu fein, 
als vorher. sr 

Bezeichnend iſt es auch, daß für die 
Bewaffnung der Küſtenbefeſtigungen 
fogar eine beträchtliche Vermin 
der Ausgaben vorgejehen ift — offen- 
bar -eine Folge der politifch-milttä- 
rifchen Be t mit Gngland. 
ebr 
e 


Dagegen wird zoße Summe 
für Mafeiinengeive erfordert, näm⸗ 
lich 5,596,000 Sranten, während im 
bergangenen Yabre nur 4 Million da⸗ 
für audgemorfen war. Franzoſen 
gehen alſo nunmehr, in voller und ge⸗ 
rechter Würdigung der Erfahrungen 


‚Krieges zur Maſſen⸗ 
chinengewehre ü 
fort in 


— —— 


| noch Reichstag Inaufern: am Tage 

| der Waffenentſcheidung würde ſich ein 
Mangel an einer ſo wirlſamen Waffe 
furchtbar rächen. Ein Fußvolk ohne 
ſie befindet ſich einem damit aus— 
gerüſteten gegenüber in oft hilfloſer 
Unterlegenheit. Die Arbeit der Ma- 
Thinengemehre im oftafiatifchen Kriege 
war eine nie verfagende, blutige und 
oft-vernichtende; tmte Schwaben unter 
der Sichel de3 Schnitters fielen bie 
ftürmenden Iruppen, ſowohl Ruſſen 
wie Japaner. 

Do ehren wir zum franzöſiſchen 
Budget zurüd. Eine Forderung bon 
65 Millionen (gegen faum 4 Million 
im Vorjahre) wird für Striegamaterial 
aller Art geftellt: - Telegraphenmate- 
trial, Werkzeuge und Sprengftoffe für 
die Pionierparks, Schanzzeug bes 
Fußvolks. Auch hierauf haben die Er- 
jcheinungen bes ojtafiatifhen Mrieges 
wie bie eigene Kriegäbefürchtung offen- 
bar eingewirft. „Mieux vaut tard 
que jamais!“ fügt „La ran Mik- 
taire“ Jatonifch Hinzu. 

Die Ergänzung der Kriegsnorräthe 
an Getreide, Tonftigen‘ Verpflegungs- 
mitteln und an Belleibungsgegenflän- 
ben nimmt die anftändige Summe bon 
334 Millionen Franken in Anfpıud, 
mährend fiir 1906 nur. 90,000 Yran- 
ten angefegt waren. Höcftmahrfchein- 
lich ift diefe Summe größtentheils be> 
reitö ausgegeben; aber aus ber geimal- 
tigen Differenz erfennt ınan den Grab 
ber Kriegsrüſtung Frankreichs viel⸗ 
leicht auch die Verfäumniffe, die man 
ſich bis 1906 hatte zuſchulden lommen 
laſſen. Aber hatten wir Veranlaſſung, 
auf dieſe Verſäumniſſe aufmerlſam zu 
machen? Auch für den Sonitätbienft 
werben faft 2 Millionen Frranlen mehr 
angefegt alö für 1906, für Munition 
153 Dillionen gegen 14 Millionen im 
Vorjahre; für die Arfenale ber Feften 
Pläße an ber. Oftgrenge 8,8 
mehr, für neue De En 
an ber Grenze und für — 
en: 
aft 2 Millionen mehr verlangt: Turz, 
mohin wir aud; bliden, überait der 
Eindrud einer fehr ernten unb ziel- 
bemußten friegeriihen Vorbereitung. 


4 möchte ausbrüdlich hervorheben, 


daß es fehr ihöricht wäre, barin eine 
Kriegsdrohung irgendwelcher Art 


erbliden. Ganz gewiß haben ſich — 


vergangenen Jahre dem 
Blid der verantworilien Giaais- 
männer ernfte Mängel ber 

als an fie bie yrage: Frieg ober 


nicht verbenten fünnen, dab id eine 
für ung befonbers erfreuliche bed 
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bliden vermag. Und a 
unfere Rriegäromane in ber 
balten einen leichten, ic "fageı 
ichmerzlofen Sieg über Fr ‚fü 
ganz jelbftverflänblich; Tollte «4 nich 
richtiger fein, ünfere Deffentlich 
barauf vorzubereiten, baß ein af 
gang mit einem Volle; bad 
rag und En ü 
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Europäische Kundrchen. 


"  Propinz; Brandenburg. 

Berlin. ME Leiche gelamdet 
wurde lettens in dem nahen öpenick 
unweit der Kläranlage die Verkäu— 
ferin Elſe Rappoldt von hier. Was 
die Selbſtmörderin in den Tod ge⸗ 
trieben hat, iſt unbekannt. — Ihr 
zojähriges Beſtehen feierte por kur⸗ 
zem die Firma Charles Compar. 
Kommandantenſtraße 21. Metall⸗ 
ſchablonen-⸗ und Stempelfabrik. — 
Vor kurzem entdeckten Bewohner des 
Hauſes Dolldorfer Straße 15, daß 
Die dort wohnende 56 Jahre alte Ar⸗ 
beiterfrau Charlotte Nemack, die 
ſchon ſeit einiger Zeit ſchwer nerven⸗ 
krank war, ihre 18 Jahre alte Toch— 
ler und dann ſich ſelbſt aufgehängt 
hatte. — Sein 28jähriges Staats⸗ 
dienſt ⸗Jubiläum beging kürzlich der 
Schleuſenmeiſter Albert Wendt, der 
ſeit einer Reihe von Jahren an der 
Mühlendamm - Schleufe angeſtellt 
if. — Beim "Spielen ertrunften ift 
das Ajährige Töchterchen Ella bes 
Schiffseigenthümers Schüff aus ber 
Wrangelitraße 62. — Vor kurzem 
beging der Dber-Boftichaffner Georg 
Hobler fein 25jähriges Polt-Dienit- 
jubiläum. — In einem Anfall von 
Geiftesgeftörtheit hat der 43 Jahre 
alte Kapitän 3. ©: von Levegom, ber 
Kommandant des Schiffes „Kurfürft 
Friedrich Wilhelm“, Hawd an fich ge- 
legt. d. Zevegomw, der in Stiel wohnte, 
hielt ſich vorübergehend in der Bü— 
low Straße auf. Gram über bie 
Krankheit feiner Gattin, die ſich in 
einem Sanatorium befindet, bat ihn 
ſelbſt krank gemacht. Er erſchoß ſich 
in der Wohnung mit einem Jagdge— 
wehr. — Kürzlich feierte ber Bahı 
hofswirth Heinrich Köhler vom Gör⸗ 
litzer Bahnhof, der auch dem Gaſt⸗ 
wirthe ⸗Verein und der Gaſtwirthe⸗ 
Innung ſeit Jahren angehört, ſein 
25jähriges eſchäftsjubiläum. 

Erkner. Geheimſekretär a. D. 
Kachs wollte kürzlich hier mit ſeiner 
Frau. das Feſt der goldenen Hochzeit 
begehen, zu ber aud; ein Sohn bes 
uibelpaares. aus Amerika eintreffen 
mollte. Zahlreihe Verwandte und 
Freunde waren zu ber eier einge 
laden, und man hoffte, einen recht 
froben Tag zu verleben. Die freu- 
bige Erwartung hatte jedoch bie fait 
fiebzigjährige Jubelbraut, die in ben 
legten Tagen etwas erfältet war, in 
fo große Aufregung verjeht, daß fie 
infolge eine® Herzſchlages plötzlich 
perftarb. Die Gäjte, die fih zum 
fröhlichen Male zu vereinen gebad)- 
ten, fanden nun ein Trauerhaus. 

Groß - Lidhterfelde. Dur 
einen. Bäckerwagen todtgefahren 
wurde das vierjährige Töchterchen des 
Straßenbahnſchaffners Rudolf aus 
der Dürerſtraße hierſelbſt. Beim 
Spielen lief der Kleine gegen die 
Hinterräder des Wagens, wurde um— 
geſtoßen und ſo unglücklich über den 
Hals gefahren, daß der Tod ſofort 
eintrat. 

Lichten berg. Dieſer Tage 
konnte der Rektor Schröder hier auf 
eine 50jährige Wirkſamkeit als Leh— 
rer zurückblicken. Er iſt die ganze 
Zeit hier thätig geweſen. 

Rummelsburg. Bei der 
Arbeit vom Tode überraſcht wurde 
der 52 Jahre alte Steinverlader Au— 
guſt Wullrich aus der Leſſingſtraße 
No. 21. Als er auf dem Güterbahn- 
hof der Oſtbahn Steine von einem 
Eiſenbahnwagen hinunterwarf, ſank 
er plötzlich. wahrſcheinlich vom Ge— 
hirnſchlag getroffen, um und verſchied 
auf der Stelle. 

Züllichau. Käürzlich begingen 
der 76jährige Kantor a. D. Auguſt 
Küchle und ſeine 71jährige Lebensge— 
fährtin das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit, zu welcher die außerhalb, theils 
in recht entfernten Gegenden Deutſch— 
lands wohnenden 8 Kinder mit ihren 
Ehegatten und Kindern, ſowie zahl— 
reiche Verwandte und Freunde ein— 
trafen. 


RAroving Oſtpreußßen. 


Königsberg. Der a. o. Pro⸗ 
feſſor für Pſychiatrie an der hieſigen 
Univerſität Dr. Ernſt Meyer wurde 
zum o. Profeſſor ernannt. 

Awiszen. Ver Lehrer em. 
Brandis, der über vier Jahrzehnte 
die hieſige einklaſſige Schulſtelle ver⸗ 
waltete und dann aus unſerem Kreis 
verzogen iſt, feierte kürzlich mit ſei— 
ner Gattin das Feſt ſeiner goldenen 
Hochzeit. Beide Eheleute ſind noch 
ſehr rüſtig. 

Norutſchatſchen. Die pen⸗ 
ſionirten Bahnwärter Steinwaller'⸗ 
ſchen Eheleute begingen kürzlich das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die kirchliſche Einſegnung des Paa— 
res fand in der Wohnung desſelben 
durch den Diviſionspfarrer Franke 
ſtatt. 

Oſtero de. Vor kurzem wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof der Wa⸗ 
aenauffchreiber Guftav Faltin von 
der Maſchine eined einfahrenben 
Güterzuges aefaht und Jchmer am. 
Bein, Fuß und’ Kopf verlegt. m 
Krantenhaufe, in daß - der Berums 
glüdte gebracht worden war, verftarb 
der erjt 2Ojährige Ihon nach furzer 
Zeit, ohne das Bemußtfein. wieder ers 
langt zu; haben. 
näcft zum. Militär eintreten. 

Noßberg Ein Yagdunglüd, 
das ein Menjihenleben forderte, hat 
fih vor furzem bier ereignet. Dem 
Befiker Zohnigt verafgte auf ber 
Kagd- das Gewehr den Dienft. ALS 
er e8 bieferhalb unterfuchte, zum 
plöglih ein Schuß los und tra 
Sohnigt in. dad Bein. Jedenfalls 
bat die Kugel eine Schlagader getrof- 
fen, denn es ergoß fich jofort ein ftar« 
fer Blutftrom, den die Jagdgenoffen 
troß aller Mühe nicht zu ſtillen ver⸗ 
mochten. Kaum nad Haufe gebracht, 
verichieb Aohnigt in den Armen jei- 
ner Frau. Er war 51 Jahre alt 
— noch ſechs unerzogene 


iiſit. Die Kaufmannswitt · 
we Elfert, deren Ehemann vor eini ⸗ 


Faltin ſollte dem⸗ 


ger Zeit in der 

burg verſtarb, hat 
ihrem Leben 
Ende gemacht. 


Yrovinz Weſtpreußen. 

Danzig. Ein Liebespaar, ber 
Drogift Frig Ehrlich und. die Schnei- 
derin Margarete Niemann bon hier, 
deren Berbeirathung auf Hinderniffe 
geſtoßen war, beſchloſſen, gemeinſam 
in den Tod zu gehen. Sie nahmen 
Morphium und öffneten ſich die 
Pulsadern. Beide wurden noch 
lebend aufgefunden und in's Stadt— 
lazarett gebracht. 

Marienburg. Feuer zer— 
ſtörte hier das Speichergebäude des 
Kaufmanns Scharnetzki. Verbrannt 
ſind namentlich große Getreidevor— 
räthe, landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Heu, Stroh, Cement u. ſ. w. Auch 
kamen 50 Hühner in den Flammen 
um, während die Pferde mit knapper 
Noth gerettet werden konnten. Der 


aus Verzweiflung 
durch Erhängen ein 


Geſammtſchaden beträgt ca. 30,000 


Marf, der glücdlicherweife in der 
Hauptfache durch BVerficherung gebedt 
iſt 


Schönlanke. In der Nähe 
von hier wurde der Hilfsbahnwärter 
Wilhelm Karp von einem D-Zuge 
getödtet. Der etwa 50jährige Mann 
war zu ſtrengerer Streckenbewachung 
für den hier vorüberfahrenden Kai— 
ſerzug beſtimmt und übberſchritt, 
nachdem dieſer durchgefahren war, 
das Nebengeleiſe, auf dem der D— 
Zug in dem gleichen Augenblicke her—⸗ 
ankam. 

Thorn. Lethtens kaufte ſich der 
Flößer Theodor Streib aus Rußland 
einen Revolver und erhielt eine Pa— 
trone gratis, weil er kein weiter Geld 
hatte. Dann fuhr er auf ſeine 
Traft. Sein Genoſſe, der Flößer 
Jezna, war neugierig und verlangte 
den Revolver zu ſehen. Da Streib 
ihn nicht zeigte, griff er nach dem mit 
der Patrone geladenen Revolver, den 
Streib in ſein Taſchentuch einge— 
wickelt hatte. Es entſtand nun ein 
Ringen zwiſchen beiden, im Verlaufe 
deſſen wohl einer von beiden an den 
Abzug des Revolvers gekommen iſt. 
Der Schuß entlud ſich, ſtreifte den 
Streib an der Hand und drang dem 
Jezna in den Unterleib. Jezna er— 
lag alsbald im Krankenhauſe den 
Verletzungen. 


Provinz; Pommiern. 
— —— 


Stettin. Erhängt hat ſich auf 
dem Boden des Hauſes Auguſtaſtraße 
12 die 16 Jahre alte Meta Neumann, 
die dort bei einem Milchhändler 
diente. 

Köslin. Der an der hieſigen 
Stadtſchule 44 Jahre thätig geweſene 
Lehrer Vehlow, der infolge nachge— 
ſuchter Penſionirung ſeit dem 1. 
Juli dieſes Jahres beurlaubt iſt,. 
wurde dieſer Tage endgiltig aus dem 
Schuldienſte vom Rektor Finck ver— 
abſchiedet. 

Reſelkow. Ein betrübender 
Unglücksfall, der den ſofortigen Tod 
der Verunglückten zur Folge hatte, 
ereignete ſich dieſer Tage hierſelbſt. 
Die 46jährige Frau des Rentenguts— 
beſitzers Priebe, welche vor ihrer 
Wohnung mit dem Trocknen von 
Wäſche beſchäftigt war, fiel, als ſie 
die Wäſcheleine in Ordnung bringen 
wollte und dabei das Gleichgewicht 
verlor, mit dem Stuhl ſo unglücklich 
vorne über. daß ſie das Genick brach 
und der Tod auf der Stelle eintrat. 

Sparſee. Der hier bedienſtete, 
über 50 Jahre alte Knecht Lüneſr hat 
ſich in den Sparſeer Fichten erhängt. 

Stolp. Zwiſchen den Puffern 
zu Tode gequetſcht wurde auf dem 
biefigen Staat3bahnhof der Rangir- 
arbeiter Vorbau. Im NRangirdienit 
beim Antuppeln eined? Waggons er= 
eignete fi) das entjehliche Unglüd. 

Zinnomib. Infolge plötzlich 
eintretenden Wirbelwindes kenterte in 
der Nähe von hier ein Fiſcherboot. 
Zempiner Fiſcher, welche den Vor— 
gang beobachtet hatten, eilten ſofort 
zur Hilfeleiſtung, konnten aber, da 
die Entfernung ziemlich weit war, 
keine Spur von dem Boot mehr ent— 
decken. Wie feſtgeſtellt, ſtammt das 
Boot aus Hammelſtall. Die beiden 
Inſaſſen. die Gebrüder Lühder von 
dort, ſind ertrunken. 

Rrovinz Schleswig⸗Solſtein. 

Schleswig. Verliehen wurde: 
Dem emeritirten Paſtor Chriſtian 
Fengler zu Wandsbek der Rothe Adler— 
orden 4. Klaſſe, dem Sattler Bang und 
dem Schloſſer Fehrmann zu Neumün— 
ſter, dem Schrankenwärter Rickenberg 
zu Tönning, dem Bahnarbeiter Han⸗ 
ſen zu Flensburg das Allgemeine Eh— 
renzeichen 

Hamdorf. Das bei dem Amts— 
vorſteher Wuli bedienſtete Mädchen 
Ohm, deſſen Eltern im Friedrichsgra—⸗ 
ben wohnen, wurde in bewußtloſem 
Zuſtande und ſchwer verletzt auf der 
Chauſſee aufgefunden. Offenbar war 
das Pferd, mit dem das Mädchen zum 
Melken hinausgefahren war, geſcheut 
und durchgegangen. Die Verunglückte 
iſt, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 
langt zu haben, geſtorben. 

olzbaunge Derca 75 Jahre 
alte Abnahmemann Peter Koll hier er⸗ 
hängte ſich in einem Anfall von 
Schwermuth an dem Ofen in ſeiner 
Wohnung. 

Neumünſter. Vom Dache auf 
die Straße geſtürzt iſt hier von einem 
Neubau der Elektrotechniker Jackſen; 
er erlitt außer einem Beinbruch ſchwere 
‚innere Verlegungen. 

Stepning. Lebtens wollte bie 
5bjährige Ehefrau des Fiſchers Jör⸗ 
genſen aus einem nahe beim Hauſe ge⸗ 
legenen Teiche Waſſer holen. Sie glitt 
dabei von dem nur aus einem Brett be⸗ 
ſtehenden Steg ab, ſtürzte in den Teich 
und vermochte nicht, ſich herauszuar⸗ 
beiten; man fand ſie nach längerem 
Suchen als Leiche im Waſſer. 

Provinz Schleſten. 


Breslau. In ſeltener geiſtiger 
und körperlicher Friſche beging kürzlich 
der Mittelfchullehter Peutert von ber 
Zuifen = Schule feinen 70. Geburts- 

! tag. — Brof. Dr, Mar Semrau vom 


ber Giefigen Umiperfität bat einen Ruf 
als außerordentlier Profeflor für 


mittelalter! und neuere 


fohichte an die Univerftät Greifswald | Gebäube ganz eingeäfchert wurde. Das | vettung eines 
; Mobiltar konnte zum größten: Theil | wurde Steuerimjpettor 
Nilolai. Yu Tode verunglüct | gerettet werben. Berfichert waren Ges | — am 


erhalten und nommen. 

iſt der erſt 20jährige Franzle von hier, 
welcher bei einer Radfahrt nach Wy⸗ 
row mit einem zweiten Radfahrer fo 
heftig zuſammenſtieß, daß er vom 
Rade fiel und auf der Stelle das Ge⸗ 
nick brach. 

Pilgrimshain. Seine Sorg⸗ 
loſigkett mit dem Tode gebüßt hat der 
Tagarbeiter Winkler von hier. Er zer⸗ 
quetſchte ſich vor einiger Zeit den rech⸗ 
ten Daumen und ließ die Wunde un: 
beachtet. Unter furchtbaren Schmergen 
ftarb der rüftige Mann an den Folgen 
bon Blutveratftung. 

Ratibor. Bezirksfeldwebel Pie— 
chulek, der älteſte Feldwebel der preußi— 
ſchen Armee, feierte vor Kurzem ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. 

Schweidnitz. Zum Tode ver— 

urtheilte letztens das hieſige Schwurge⸗ 
richt den 21 Jahre alten Kutſcher 
Paul Hentſchel aus Laaſan, Kreis 
Striegau. Er unterhielt mit der 19 
Jahre alten Dienſtmagd Maria Zim⸗ 
pel in Laaſan ein Liebesverhältniß, 
aus dem im November v. Js. 
Knabe entſproſſen war. Im Laufe 
dieſes Jahres löſte er dieſes Verhält—⸗ 
niß und ſchaffte ſich ein anderes Mäd—⸗ 
chen als Braut an. Er wollte aber 
auch ſeiner Alimentationspflichten le— 
dig werden, und ſo beſchloß er, die 
Zimpel zu ermorden. Am Abend des 
6. Juli lockte er ſie zu einem Spazier— 
gang hinter Laaſan. Auf dem Wege 
erwürgte er das Mädchen und warf die 
Leiche in's Striegauer Waſſer. Hent— 
ſchel war der That geſtändig. 


RYrovingz Pofen. 


Poſen. An die hieſige Akademie 
wurde Univerſitätsprofeſſor Dr. Gu— 
ſtav Buchholz aus Leipzig mit einem 
Lehrauftrag für mittlere und neuere 
Geſchichte berufen. Der Gelehrte 
bringt der nationalen Frage ein beſon— 
ders warmes Intereſſe entgegen und 
hat dies ſchon dadurch bethätigt, daß 
er eine Zeit lang die „Nationale Korre— 
ſpondenz“ redigirt und nach der Nie— 
derlegung der Redaktion dieſes Organs 
die „Oſtdeutſche Korreſpondenz“ ge— 
gründet und herausgegeben hat. 

Santomiſchel. In der Stadt— 
verordnetenwahl wählte die 2. Abthei— 


fung an Stelle des Kaufmanns Leh- 
mann den Molkereibeſitzer Fortuniak 
mit großer Majorität. In der 3. Ab⸗ 


theilung wurde Kaufmann Bialy wie— 
der gewählt. 

Schwarzenau. Der bei dem 
Rittergutspächter Koſtowski in Nidom 
in Dienſten ſtehende Knecht Galant fiel 
ſo unglücklich von einem mit Stroh be— 
ladenen Wagen, daß er ſich ſchwere 
Verletzungen am Kopfe zuzog. 

See wald. Sein 50jiähriges 
Dienſtjubiläum 
Hegemeiſter Groeger. Aus dieſem 
Anlaß wurde ihm der Kronenorden 4. 
Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen. 

Thukawy. Der Altſitzer Rau— 
ſchen feierte mit ſeiner Gattin dieſer 
Tage die goldene Hochzeit. Bei der 
kirchlichen Feier wurde dem Jubelpaare 
durch Pfarrer Gerſtmann in Grams— 
dorf die Ehejubilauinsmedaille über— 
reicht. 

Provinz Hacdfen. 

Magdeburg. U. Bedmann be 
ging fürzlich fein filbernes Yubilaum 
ala erfter Kirchendiener und Todten- 
gräber der Heil. Geiftgemeinde. Ihm 
wurden aus diefem Anlaß viele Glüd- 
wünjche und jchöne Angebinde von 
Vereinen, Freunden und Belannten 
dargehradht. Seitens der Sirchenge- 
meinde murde ihm ein Geldgefchent 
überreicht. 

Kleinmwerther.. Xebtens fam 
in der mit 'dvem Erntejegen gefüllten 
Scheune des Gutäbefigerd Nebelung 
ein Schadenfeuer aus, durch das die 
Scheune in Afche gelegt wurde. Der 
Ihätigfeit der Feuerwehren vonNord- 
haufen, Hafferode und Großmerther 
gelang e8, das Feuer auf.feinen Herd 
zu beichräntn. Man. vermuthet 
Branditiftung. 

Merjfeburg An der bieligen 
Papierfabrik Königsmühle gerieth der 

Tiährige Arbeiter Booſt beimSchmie— 
ren der Maſchine mit dem linken 
Arm in das Zahnrad. Der Arm wur— 
de buchitäblich gerädert. Der Verun- 
glückte wurde fofort in die Klinik nad 
Haufe aeichafft, wo ihm der Arm 
abgenommen merden mußte. 

Spollftedt. Vor kurzem brad) 
auf dem biefigen Nitterqute des Tyrei- 
berrn dv. Angern:Stild ein Schadens 
feuer aus, durch das mehrere Stall» 
gebäude foiwie zwei gefüllte Scheunen 
eingeäfchert wurden. E3 wirb Brand» 
ftiftung. vermuthet. 

Voltftedt Hier ftürzte der 
Klempnergejelle Schmidt vom Dadhe 
und trug fo fchwere Verlegungen du= 
von, daß alsbald der Tod eintrat. 

Yrovinz Gannover. 


Hannoper. Wegen Muttermors 
bes verurtheilte das hiefige Schtourge- 
richt den Zöjährigen Otto Bührmann 
zu 12 Jahren Zuchthaus. Bührmann 
hatte jeine 55 Jahre alte Mutter er- 
mordet, um jich in den Befit von Geld- 
mitteln zu jegen. — Bor Kurzem feier- 
ten bie Arbeiter:der nahen Eifenbahn- 
MWerkitätte -Leinhaufen:in dem feftlich 
gefhmüdten Saale zum „Herzog Tyer- 
dinand“ in Herrenhaufen das 25jäh- 
rige Yubılaum des Stellmachers 
Friedrich Käting .·· 

Lohnde. Käürzlich ſtürzte der 
Landwirth Windhorn von hier infolge 
der ſchlüpfrigen Wege ſo unglücklich 
vom Rade, daß er ſich das rechte Bein 
brach. Zufällig: Vorübergehende bes 
merkten ihn und fchafften ihn in feine 
Wohnung, wo ihm Dr. Pohl aus 
Seelze die erfte Hilfe angebeihen lieh. 

Münftedt Der biefige Nacht» 
twächter Friedrich IToennis feierte mit 
feiner Frau das Feit der goldenen 
Hochzeit. Der Herzog von Cumber⸗ 
land hat das Yubelpaar durch die Ver⸗ 
leijung einer Prachthibel und „eines 


| 


ein 


f 


Sudwalde Mor einiger Heit! den von einem Bäume, daß er Dal’ 


Brad) in bem e des Bäckers 
Kornau hier Feuer aus, wodurch das 


bäude und Mobiliar bei der Land⸗ 
ſchaftlichen Brandkafſe in Hannover. 
Der Brand iſt vermuthlich durch eine 
* Feuerungsanlage entſtan⸗ 


| 

| WilbelmsHanen. Diefer Tage 
beging MWerff. Grampp von der Schiff> 
bau =» MWerkfftatt das Jubiläum der 25- 
jährigen Ihätigkeit. ‘Er- diente früher 

| in der Marine und ift einer der weni: 

gen noch Iebenden Augenzeugen der 

| Kataftrophe von yolfeftone am 31. 

| Mai 1878. 

| Zropinz Weltfalen. 

| Münfter. Berliehen murden dem 
Generaldirektor Friedrich Lürding 


| 
| 


| 


| 


darauf Seinen Geift 
Witzenhauſen. 

Knaben auß ber Werra | 

Hahn Hier bie | 

Bande i 


Aitteſdeutſche Staaten. 
Angelroda. Hier ſind kürzlich 
die Anweſen der Landwirthe Koning 
und Kaiſer, beſtehend in zwei Wohn⸗ 
häuſern mit Scheunen und Nebenge⸗ 
bäuden, vollſtändig niedergebrannt. 
Man vermuthet Brandſtiftung. 

Herſchdorf. Das dreijchrige 
Töchterchen der Familie Würzberger 
ſtürzte in den Dorfteich und ertrank. 

Klein-Pilltingsdorf. In 
einem Teiche zwiſchen Pillingsdorf 
und Niſchwitz wurde de verehelichte 
Emmt Selma Geidel von hier er— 
trunken aufgefunden. Sie hatte ſich 


| zu Hohenlimburg, Kr. Jlerlohn, der | vor längerer Zeit auß ihrer Wohnung 


Rothe Wdlerorden 3. Klafle, 


dem | entfernt und murde bom herzogl. 


| Amtmann a..D. Hubert Großitüd zu | Lanorathgamt Ronneburg als der= | 


Hiltrup, bisher in Marburg, dem 
| Xehrer Friedrich Großenheider zu 


Minden der Kronenorden 4. Klaffe, die Vohnhäuſer von Richard 
dem Wirth Friedrich Schramm zu | umd Jakob Otto durch ein Schaden⸗ 
das Kreuz des Ällgemeinen feuer vollſtändig eingeäſchert worden. 


Hagen 
Ehrenzeichens. 
S5olthauſen. Hier brannte die 
Stengerſche Beſitzung bis auf den 
Grund nieder. Vier Familie verlo— 
ı ren ihre geſammten Habſeligkeiten, 
ı bon denen nur wenig verfichert mar. 
Zetmathe. Hier ftürzte der 
Maurer Schulte in die Abortgrube 
| eines Kalfwerfes umd eritidte. 
I Paderborn Unlängft feierte 
| der penſionirte Landgerichts-Kanzlei⸗ 
Sekretär Heinrich Gorges den Tag, 
an dem er vor 60 Jahren als Soldat 
beim 27. Infanterie-Regiment einges 
treten war. Zu diefem Tage erhielt 
| er biele ger a. au bon 
e 


den wenigen nod 
mentsfameraden. 

Stukenbrock. Kürzlich mar 
es den Eheleuten Bollweg vergönnt, 
ihre goldene Hochzeit zu feiern; mit 
dieſer Feier war die Taufe eines En» 
| felfindes verbunden. 

Möemprorin;z. 
UüRröln. Ein ungenannter Wohlthäs 
ter jchenkte der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde 40,000 Mark zum Bau eis 
ned Kinderheims. 

Dunsburg. Stabibaurath und 
Beigeordneter Quedenfeld iſt geſtor— 
ben. Er war 25 Jahre im Dienſte der 
Stadt thätig und bekleidete lange 
Jahre hervorragende Poſten in der 


Eiſendahnverwaltung. 


Elberfeld. Der Bandwirker 
Ewadld Neeb hat in einem Gebüſch 
ſein fünfjähriges Söhnchen erhängt 
und ſich einen Schnitt am Handgelenk 
beigebracht. Dann ſtellte er fich. der 
Polizei. 

Kreuznach. Der 80. Geburts—⸗ 


| taa des Ehrenbürger8 unfer Stadt, 





beging fürzli der | 


Sean Windler, wurde durch eine alls 
gemeine VBürgerfeier begangen, >ie 
jtart bejuht mar. Bürgermeifter 
Kirſchſtern hielt die Feſtrede. Winck⸗ 
ler gehörte 48 Jahre lang dem Stadt⸗ 
verordnetencollegium an. Seit 381 
Jahren iſt er unbeſoldeter Erſter Bei—⸗ 
geordneter, ſeit 1887 Mitglied des 
Kreistags. * 

München-Gladbach. Kürz— 
lich iſt hier die Webſchützenfabrik von 
Karl Kraus völlig niedergebrannt. 

Münchholzhauſen. Der 
fünfzigiährigeg Maurer Friedrich 
Mampoteng drang auf ſeinen acht— 
zehnjährigen Sohn mit einer Art ein, 
worauf diefer dem Water einen Stoß 
verjeßte, daß er in den Bad fiel, in 
welchem er ertrank. Mampoteng Vater 
ſoll ein Trunkenbold und ſehr jäh— 
zornig geweſen ſein. 

Oberhauſen. Auf der Zeche 
„Kiwiasberg"“ Schacht 1 und 2 ver— 
unglückte der Schachtbauer Franz 
Dahms durch Sturz in den Förder— 
Ihadt.. Dec Aermite, dem durch den 
Sturz der Schädel zertrümmert wur 
de, war jofort todt. Er hinterläßt ei» 
ne Wittme mit 9 Kindern. 

Merfel. Vor einiger Zeit wurden 
der Lofomotivführer Wilhelm Seib- 
fhed und Frau mit Schußmwunden im 
Kopf: im Bette aufgefunden. Der 
Diana mar bereit? tobt, die Frau 
tödtiid; verwundet. 


Yropinz Meffen: Natfau. 


Kafjel. Der 19jährige Sonmmis 
Karl Lengemann von hier, der jeine 
Geliebte, die 17jührige Verkäuferin 
Elfe Simmersbah auf ihren aus= 
drücklichen Wunſch erſchoſſen hatte, 
wurde von der Strafkammer zu drei 
Jahren und drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Fulda. Der Bauauffeher Klee- 
mann von bier verlor auf dem Wege 
ziifchen -Schmalnau und Ried die 
Gewalt über fein Motorrad und 
jtürzte jo unglüdlih gegen einen 
Baum, daß er bald darauf infolge 
Schädelbruches ſtarb. Der Verun— 
glückte war verheirathet und etwa 34 
Jahre alt. 

Krainhagen. Kürzlich brach 
in dem Wohnhauſe des Bergmanns 
Karl Struckmeier Feuer aus, das 
ſchnell um ſich griff. Struckmeier 
ſelbſt war zur Arbeit. Es wurde aber 
von den Anweſenden das meiſte In— 
ventar gerettet, außerdem war alles 
verſichert. Der Wind fachte das 
Feuer zu hellen Flammen an, ſo daß 
bald das Gebäude eingeäſchert da— 


lag. 

Marburg. Der bisherige or— 
dentliche Profeſſor der alten Ge— 
ſchichte und klaſſiſchen Philologie an 
der hieſigen Univerſität Geh. Regie— 
rungsrath Nieſe ſiedelte in gleicher 
Eigenſchaft an die Univerſität Halle 
4 S. als Nachfolger von Wildens 
über. 

Be a Unteit bon 
ter gerieth das Zjährige- Söhnchen 
des Schneidermeiſters 


= 


— in die 

Flammen eines Kartoffelkrautfeuers 
auf dem Felde. Ehe Erwachſene dem 
Kinde zu Hilfe eilen konnten, war es 
bereits verbrannt. 
Sand. Der Arbeiter Koch von 


hier, ein ſolider, nüchterner 
| ürate fo unalüdlih beim Yepfe 


r 


| 


Aepfelpflü-. 


großherzoglich oldenbi 
merheren und Oberhofmeifters 


mitt ausgefhrieben. 
Schuett. Bor fürzem find hier 


Heß 


Bei den Löfcharbeitien murbe ein 
Teuerwehrmann töbtlich verleht. 
MWeimtr Vor einiger Zeit hat 
fih der. Schriftjteller Friedrich Bernt, | 
der auß einer angefehenen Famclie 
ftammte, hier wohnte und wegen Un» 
terſchlagung jeit einiger Zeit in ln» 
terfußung ftand, hier in einem os 
tel vergiftet. Bernt follte demnädft, 
zur Unterfuchung feines re 
itandes nach Yena überführt werben. 


Sachſen. 
Dresden. Vor Kurzem feierten 


das 5Ojährige Jubiläum ala Bürgers 
ber Stadt die Schneiderinnungsmei- | 
fter Guftan Adolph Barth, Elbberg 3, 

und Karl Friedrih Kiriten, Irompes 
terftraße 17. Aus diefem Anlafie 

murben beiden Yubilaren von ber 
Stadtverwaltung Glüdwunfhfchrei- 
ben überfandt. 

Kamenz. Ein fhwerer Unglüd3- | 
fall, dem leider ein Menfchenleben | 
zum Opfer fiel, ereignete fich fürzlich 
bier. In der Fabrikgaffe jcheute das | 
Pferd des Obithändler3 Schöne aus 
DOhorn und ging dur. Dabei wurde 
Schöne fo unglüdlich aus dem’ Wagen | 
gefchleudert, daß er infolge Anjchlas 
gend? an einen Barriereftein fofort | 
todt war. Ein zweiter Anfaffe bes 
Magens erlitt eine Gehirnerjchütte- 
rung, während —— noch ein 
Kind durch Ueberfahren ſchwer verletzt 
wurde. 

Leipzig. Vor Kurzem iſt der 
Betriebsdirektor des hieſigen Kryſtall⸗ 
palaſtes Eduard Franke im Alter von 
70 Jahren geſtorben. 

Schönberg. Vor Kurzem iſt auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Schaffner 
Ruckdeſchel aus Hof bei der Ausfahrt 
eines Güterzuges tödtlich überfahren 
worden. 

Steinpleis. Die diamantene 
Hochzeit beging * das Weber Gott— 
lob Buſchmann'ſche Ehepaar. Dem 
hochbetagten Jubelpaar wurden zahl⸗ | 
reiche Aufmerffamteiten zutbeil. 

MWillau. Beim Arbeiten in einem 
Steinbrudh bei Niederhaßlau murbe 
der Arbeiter Schäblih von bier don | 
einem herabrollenden jehweren Bruch- | 
ftein erfaßt und in die Tiefe gejchleu= | 
dert. Er trug lebensgefährliche Ver- | 
legungen davon. 

Seflen:-Darmftabdt. 


Darmftadt. Bor kurzem bes | 
ging. Ober-Boftjchaffner Hanauer fein | 
40tähriges Dienftjubiläum. Aus die: | 
fem Anlaß verfammelten fi die Col» | 
legen der Ober-PBoftjchaffner-Vereinis | 
gung im biefigen Oberpojtdireftion?- 
bezirf in der Brauerei zum „SHefli- 
Ihen Hof“, um diefen Tag feitlich zu 
begeben. | 

Auerbad. Das in Tonriiten» 
freiien befannte hiefige Hotel Krone 
iſt letztens niedergebrannt. 

Friedberg. Im hohen Alter 
von 85 Jahren iſt hier der Lehrer i. 
P. Wilhelm Loos geſtorben. Er war 
über 60 Jahre als Lehrer thätig und 
zwar während dieſer ganzen Zeit in 
Södel i. d. W., wo er ſeit 1841 
wirkte. Nach ſeiner Penſionirung im 
Jahre 1901 zog er nach hier. 

Gernsheim. Der Schiffer Ni- 
tolaug Adler V. hat vor längerer 
Zeit einen Knaben vom To“e des Er— 
trintens gerettet. Al Anerfennung | 
hierfür tft ihm von dem Großherzog | 
“ Rettungsmebaille verliehen mors 

en. 

Wormöd. Die lektens im Rhein 
hier geländete Leiche wurde ala dieje- | 
nige des 78 ahre alten Landivirthez | 
Adam Barth aus Oberfülzen erkannt. 
Genannter hatte fih vorher von jei- 
ner Familie in Oberfülzen entfernt 
und fich jedenfalls direlt Hierher bege- 
ben, um den Tod im Waffer zu fu- 
chen. An dem Körper des Todten mar | 
mittel3 Strides ein etwa 50 Pfund 
ſchwerer Stein befeftigt. Triftige 
Gründe zu einem Selbjtmord lagen 
nicht bor. 


Banern. 

Münden. Jn feiner Wohnung 
an der Mariannenftraße brachte fi 
der 26 Nahre alte Mefjungsaffiitent 
Heintih Schmidt. Schnittwunden an 
den Handgelenfen bei und nahm hier- 
auf au no Gift zu fid; er wurde 
dann von der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
folonne — Krankenhaus r. d. J. 
verbracht, wo er alsbald verſtarb. 
Schmidt dürfte die That in einem 
van bon Geiftesftörung begangen 


en. 
Allach. Lehtens wurde durch eis 
nen Stredengeher außerhalb des Ein- 
fahrtsporfignals in die hiefige Sta- 
tion die Leiche des Bernh. Lehndorfer, 
Gütler Hierfelbft, aufgefunden. 
Bamberg. nfolge einer ſchwe— 
ten Operation verftarb- hier Freiherr 
Edmund v. Würkburg, Mitglied der 
Geſellſchaft Jeſu. Er war am 9. 


‚NRobember 1840 geboren als Scär bes 


Kam⸗ 


des Wagens los. 


bensjahre Freifrau Louiſe v. Thün— 


land der König 

von Griechenland und der Freifrau 
nna d. Würzburg, geb. Lady Lyons. 
Erlangen. Der a. o. Profeſ⸗ 

ſor für Phyſik an der Univerſität 


einen —* als Ordinarius an die 
Berliner Univerſität erhalten. 

Geiſenfeld. Als das Flaſchen⸗ 
bierfuhrwerk 
ſitzers Gandorfer von Pu nach 
Hauſe fuhr, löſte ſich am Langen⸗ 
brucker Berg plötzlich ein Vorderrad 
Der Knechte und 
der mit ihm fahrende zehnjährige 
Maurersſohn Georg Inderſt wurden 
auf die Straße geſchleudert, der Kna⸗ 
be brach hierbei das Genick, der Knecht 
einen Fuß. 

Pfatter. Dieſer Tage feierte der 
Geiſtliche Rath Anton Bram ſein 50» 
jähriges Jubiläum als hieſiger Pfar— 
rer und ſein 65jähriges Prieſterjubi— 
läum. Gleichzeitig beging der Jubi— 
lar ſein 90. Geburtstag in körper— 


licher und geiſtiger Friſche. 


Thüngen. Dieſer Tage verſchied 
hier nach kurzer Krankheit im 89. Le— 
Gräfin Rothenhan. 


gen, geborene 


Zwei Söhne, der Reichsrath der Kro— 
ne Bahyern, Freiherr Hans Karl v. 


Thüngen und der Oberſtleutnant a. 


D. Rudolf Freiherr v. Thüngen, ſo— 


wie zwei Töchter, die Stiftsdame 
Marie Freiin von Thüngen und Nas 
talie Freifrau v. Droth, trauern an 
der Bahre der Verblichenen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Vor Kurzem be- 
ging die hiefige Sängergejellfhaft Ly- 
ra im Feitfaal der Liederhalle die 
Teier ihres 5SOjährigen Bejtehens durch 
ein Yeitlonzert. — Der Sohn Wolf | 
de Maler3 Brof. Graf Leopold 
Kalckreuch bierfelbit Hat fich erjchof- 
fen. Er war Einjähriger bei ver 


Artillerie. Man vermuthet, daß ein | 


' Nervenleidven den jungen Mann zu | 
dem entſetzlichen Entſchluß gebracht 
| nach ihr. ab, aber vergeblidh. Schließ- 


Auendorf. Aus Furt dor 


dem Militär Hat hier der 23 Jahre 


alte. Gipfer Neuffer Selbftmorb ver- 
übt. Er war im vergangenen Xahre 


auf Grund einer Reklamation feiner | 


alleinjtehenden, unterftüßungsbebürf- | 


| tigen Mutter der Erfjagreferve über- 


wiefen worden; 8 wurde ihm babei 


| zur Pflicht gemacht, feine Mutter zu 


unterftügen. Diefer Pflicht ift er je- 
do nicht nahgelommen. Die Mili- 
tärbehörde, die Hiervon Senntniß er- 
balten hatte, orbnete infolgebeffen 
feine Einftellung in ba8 Heer an; er 
jollte fih Anfang October ftellen. Der 
Einftelung bat er fich jeht aber bas 
durch entzogen, daß er fich erhänate. 

Süffen Bom Schnellyug über- 
fahren und getöbtet wurde am hiejt- 
gen Bahnhof der Lehrer Rind von 
bier. Rind begleitete Belannte zur 
Bahn. Da er zu nahe am Geleife 
ftand, fing fh fein Mantel infolge 
de Zugmwindes des heranbraufenden 
Zuges in den Rädern der Lolomo- 
tive und rieß ihn unter die Räber 
besfelben. 

Undingen. Bon Mer entfernte 
fih vor einiger Zeit der 81 Yahre 
alte Privatier Johannes Gutbrod. 
Bei einer Streife durch das Feld 
wurde er an einem Gebüjch ala Leiche 
gefunden. 


Baden. 
Karlsrude. Diefer Tage fei- 


erte die hiefige Großbrauerei ©. Mo- 


ninger das Nubiläum ihres 5Ofähri- 
genBeſtehens. Gleichzeitig waren 25 
Sahre verflofien, jeit die Direktoren 
Karl und Stephan Moninger ihre 
Ihätigfeit dem Unternehmen gewid— 
met haben. Die Brauereigefellichaft 
beranjtaltete aus diefem Anlaß in der 
Telthalle dahier einen Feſtakt mit da— 
rauffolgendem Feſteſſen. 

Brombach. Adlerwirth Kauf— 
mann von hier wollte letztens die 
Dachrinne vom Fenſter aus von Un— 
rath reinigen. Dabei bekam er das 
Uebergewicht und ſtürzte rücklings in 
den Hof hinunter, wo er mit zer— 
trümmertem Schädel todt liegen bl'eb. 

Freiburg. Niedergebrannt iſt 
bier da3 meltbefannte Vergnügungs-» 
lokal Luiſenhöhe. 

Heidelberg. Der außerordent— 
liche Profeſſor an der hieſigen Univer— 
ſität, Dr. K. Kindermann. iſt zum 
etatsmäßigen Profeſſor für Natio— 
nalökonomie und Statiſtik an der 
Württembergiſchen Landwirthſchaftli— 
chen Hochſchule zu Hohenheim ernannt 
worden. Privatdozent Dr. Bernhard 
Harms in Tübingen, der zuerſt für 
dieſe Stellung in Ausſicht genommen 
war, geht nach Jena, um dort ein 
neu errichtetes Extraordinariat für 
Staatswiſſenſchaften zu überneh— 
men. 


Jöhlingen. Hier bannten die 


Anweſen des Lorenz Silvery und der 


ledigen Mina Fried nieder. 

Unteralpfen. Bor einiger Zeit 
brannte das Anmejen des Landwirths 
Y%. Thoma dahier bis auf den Grund 
nieder. Der größte Zheil der Fahr: 
niffe nebjt Ernte- und Futterborrä- 
then fiel dem Feuer zum Opfer. We: 
gen Waflermangel3 mußte ch die 
Löſchmannſchaft auf Nieverreiken des 
Branbobjetts befchränten. Der durch 
Verfiherung gebedte Schaden beträgt 
etwa 28,000 Marf. E3 wird Brand- 
ftiftung vermutet, 

RBeinpfal;. 

Speyer. m Betriebe der Ver: 
einigten Ziegelwerfe erlitt ber 15 
Jahre alte Arbeiter Nikolaus März 
von Mechtersheim einen ſchweren Un— 
fall. Dem Jungen wurden von der 
Maſchine 4 Finger der rechten Hand 
abgequetſcht. 

Dietrichingen. Vor Kurzem 
wurde in der Trualb die Leiche der 
Ehefrau des Ackerers Ludwig Wolff 
von hier geländet. Ehefrau Wolff 
ſtand etwa im 40. Lebensjahre. Vor 
längerer Zeit hat die Lebensmüde ihre 


Er 


des VBierbrauerereibes | 


F 


Wohnung verlafien und mar feither | zitäts 
verfämunden., ©$ murbe miedechelt | im 


in » Mittive Amalie bei ihr mahr 


ı bet Th genommen, 
fig nicht normal mar. 
Frankenholz. Auf 
Grube verunglückte auf der 8. 
2. Flötg, der 26 Jahre alte 


verlies | Erlangen, Dr. Arthur Wehnelt, bat | u Johann Sorg IIL aus Pr 
D 


| tg war mit Schrämen 2 
2* ey Felsb 
und Sorg unter begrub. Er 
ſofort todt. a 
Mardorf. ÆArzlich wurde ber 
zen Johaunes Kaul vom 
ürkheim auf der don hier n 
gersheim führenden Straße — 
gefunden. Die von dem anjcheinenb 
Verunglücten geleiteten Pferde maren 
eintge Zeit vor ber dung bes 
Zodten allein mit bem nach 
Haufe zurüdgelehrt. 
Medlenburg. 
Shwerin Di 
—— Märztz in der Leinen⸗ 
enkammer feierte vor em 
40jähriges —— — 
ſem Anlaß ließ der Großherzog der 
Jubilarin die ſilberne Gedächin 
daille Friedrich rang IT, zugehen. 
Roftod. An der Biefigen Univer- 
tät habilitirte A} Dr. 9. Minter 
ftein al3 Privatdozent fr Phyflologie. 
u * — beging 
ier der Lehrer Ri es 
Dienſtjubiläum. zung 
Oldenburg. 
DOldendurg' Die Leidie des 
feit einiger Zeit vermißten Sellners 
Diefer wurde kürzlich in der Qunte 
gefunden. Die Umftände lieken auf 
* Peru — 
rate. Bor m er 
die Frau deß am der eu in 
nenden Urbetter#. Steling tm Brunnen 
erträntt. Die Frau, bie u. feit 
Sahren dem Zrunfe ergeben par, 


| hatte mit einer gleiäigefinnten Genoſ⸗ 
ſin der Flaſche wieber befonders 
geſprochen und 


war ſelbſt in —* 
Nacht unſtät im Hauſe umhergewan— 
dert. Einige Zeit ſpäter wurde ſie 
vermißt. Man ſuchte die Straßen 


lich, als es Tag wurde, fanb man 
ſie todt im Brunnen. Die Familie 
hat eine ganze Reihe von Kindern 

Delmenhorſt. Letztens wurde 
die Fabrikarbeiterin Ott in ihrer 
Wohnung mit durchſchofſener Schiäfe 
todt aufgefunden. 


Schweiz. 


Bern. BProfeffor De, Kouis 
Gauchat bier Hat von ber Bürder Re- 
gierung einen Ruf an die Univerfität 
Zürich für romanifhe Vhilologie er- 
halten. Er foll an Gtelle des fürzlich 
verftorbenen Profeffor® De. Yalob 
Ulrich treten. 

Arbon. Lehiens HM an ber 
Triedenftraße das 2f Rnäblein 
des Andreas Kaſtner, chanfialt, 
das einen Augenblid alletn hinter dem 
Haufe war, in einem offenen Waffer- 
fammler ertrunten. Die von Ärztlicher 
Seite . vorgenommenen Wiederbele⸗ 
bungsverfuche blieben erfolglos, 

Bürglen. Der fett ingerer Bett 
bermißte Landwirt le Herger 
wurde fürzlich in Nähe vom: hier 
todt aufgefunden. Die U uchung 
hat ergeben, daß er von lienan⸗ 
gehörigen im Streit erſchlagen worden 
iſt. Die Leiche wurde in die Reuß ge— 
worfen. Herger ſtand im Ruf eines 
ſtreitſüchtigen Mannes. 

Mürren. Bet Murren iſt der 
40jährige — * Peter Biſchoff von 
Gimmelwad abgeſtürzt. Da die Leiche 
in einem tiefen Felsſprung hängen 
blieb, mußte die Bergungsmannfchaft 
am Seil 100 Meter tief Hinabgelaflen 
merben. 

Deſterroich · Angarn. 

Wien. Der u — Natur⸗ 
blumenhändler Joh. Paul Petlach 
hat ſich wegen finanzieller 
keiten in ſeiner Wohnung aus einem 
Revbolver zwei Kugeln in ben Kopf 
gejagt und iſt noch vor Ankunft der 
Aerzte der Rettungsgeſellſchaft geſtor— 
ben. — In der Gumpendorferſtraße 
ſtürzte die 30jährige Hilfsarbeiterin 
Vikloria Tößl, als ſie einem Stell⸗ 
wagenvorreiter ausweichen mollte, mit 
ihrem ſieben Wochen alten Söbnchen 
Karl, das ſie am Arm trug, zu Boden. 
Die Frau erlitt mehrfa Hautab⸗ 
ſchürfungen, das Kind eine Nerven⸗ 
erſchütterung. In der Station der 
Rettungsabtheilung wurden Mutter 
und Kind entſprechend behandelt. — 

Braunſeifen. Lehtens iſt hier 
der Dachſtuhl des dem Franz Rauer 
gehörigen Wohnhauſes einem Brande 
zum Opfer gefallen. 

Klagenfurt. Die Mhrige 
TFörfterstochter Anna Stoffier bier be» 
ging aus Verzweiflung barüber, daß 
ihr Vater ihr. die Eintellligung zur 
Ehe mit dem Leutnant Bromar im 
17. Infanterie-Regiment verfagte, ei- 
nen furdtbaren GSelbitmord. Sie 
[ud das doppelläufige Jagdgewehr 
ihres Vater8 umd drüdte beide Hälne 
gleichzeitig gegen ihren Kopf los. Der 
Schädel murde vollftändig zertri.m= 
mert. Als der Vater bes Leutnants, 
der Dberlandesgerichtäratd Bronar, 
die Nachricht vom Tode des Mäd- 
chens erhielt, ftürzte er vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen tobt nieber. 

Revo. Vor einiger Zeit ift un» 
fer Ort zum größten Theil nieberge- 
brannt. „Innerhalb furzer Zeit fie- 
len 15 Häufer den Flammen zum 
Opfer. Der Schaden beträgt 4 Mil: 
lion. 

Salzburg. Der Pihter Adolf 
Bett ift im Alter von 76 Nahren in 
Bad Gaſtein geſtorben. 

Luremburg. 

Zuremburg. Diefer Tage hat 
Herr Robert Braſſeur. Advokat und 
Deputitter, das den Erben des Frl. 
X. Auguftin gehörige Haus mit Garten 
in der Eicherbergſtraße zum Preiſe 
von 65.700 Francs aus freier Hand 
angekauft. — 

Bonnemeg. 


neunmonatlicem jchmerzlichen Krans 


| ass 





Hier ftarb nad IT 


Bie Mode, 


Sehr viel hat fich die Parifer Mode 
in biefer Saifon mit dem befchäftigt, 
mas junge Mäbchen zu tragen haben. 
Tür fie find weiche Wollenftoffe, Tchmal 
geftreift oder fehr Klein farirt, in zwei 
Scyattirungen berfelben Farbe, als 
Morgenanzüge vorhanden, Neben ih-> 
nen ailt die altbefannte duntelblaue 
Serge al praftifches jugendliches 
Morgenkoftüm, mit turzem, breit plif- 
firttem oder glatt &n forme gefchnitte- 
nem Rod, der durch einen breiten ge= 
raden Wildlevergürtel mit dem Yal- 
tenchemifette aus Batift oder Srlanell 
verbunden wird. Weberziehjade aus 
dem Stoff des Rodes, geradlinig und 
furz gefchnitten, porn ganz loje, und 
im Rüden faum eingaeterbt. Nachmit: 
tags trägt die jungfräulice Parifer 


& 
Koftüm mit Sadbolero aus englifchem 
Wollſtoff. * 


Weiblichkeit, auch für ceremoniöſe Be— 
ſuche, viel glattes Tuch, in ausgeſpro— 
chen charakteriſtiſchen Farben, denn 
eine Eigenthümlichkeit der heurigen 
Mode geſtattet verſchwommene Car— 
reaus oder Streifen für die morgend— 
lichen Wollenkleider junger Mädchen, 
ſchließt dieſelbe Verſchwommenheit 
aber nach dem Frühſtück aus. Blau 
und Kaſtanienbraun ſind beliebt, eben⸗ 
ſo ein ganz beſtimmtes Dunkelgrün; 
Mattroſa paßt für Matineen, alſo für 
nachmittägliche Aufführungen muſika⸗ 
liſcher, dramatiſcher oder ſonſtiger 
Art. Derartige Kleider werden mit 
etwas längeren Röcken und mit gefäl— 
telten Bluſentaillen (die Art wird in 
Paris à la vierge genannt) meiſt mit 
Halseinſätzen aus geſticktem Batiſt oder 
Tüll, manchmal auch noch mit Adel: 
händern. die im übrigen für junge 
Frauen völlig verſchwunden ſind, ge⸗ 
fertigt. 

Um das durch die geſtickten Hals⸗ 
einſätze friſcher und eleganter erſchei⸗ 
nende Mieder bei der Matinee zur 
Geltung zu bringen, wird die kurze 
Ottern⸗ oder Silberbiberjacke, die 
das Pelz-vetement par excellence 
der jungen Mädchen bilvet, abgelegt. 
Ganz modern raffinirte Mütter vers 
vollftändigen die Ottern- oder Bibers 
jaden der Töchter noch durch Chin: 
hillas oder SHermelinframatten für 
Diter und laffen über die Iofe Biber- 
jade eine Dtternfrawatte fallen; das 
Gemiſch von verſchiedenartigen Pelzen 
dauert fort, erſtreckt ſich aber nicht 
mehr auf die Maſſe, die mit den 
Pelzmänteln übereinſtimmen, und 
ſehr flach und groß wie Jagdtaſchen 
geformt, klappenartig den Atlas— 
grundſtoff nebſt Spitzen- und Band— 
garnirung mit dem Rauchwerk ab—⸗ 
wechſeln laſſen. Ein Tuff friſcher Blu— 
men, der mit der vielfach auf dem 
Hut angebrachten friſchen Blumen—⸗ 


2; 
‘ Promenadentleid aus Tuch mit Sams 
metweſte. 


garnitur harmonirt, wird dem Muff 
täglich neu zugeſetzt. Für Diners und 
kleine Abendgeſellſchaften ſtehen den 
jungen Mädchen einfarbige Taffet— 
kleider oder ſolche, die ſehr ſchmal 
pekinirt (verſchiedenartig im Stoff 
geſtreift) ſind, zu Gebote. Der runde, 
den Boden ſtreifende Rock wird nicht 
mehr mit Volants, fondern mit einer 
einzigen, ehr vollen Rofentollrüfche 
umrandet; das tief und rund ausge» 
fohnittene Faltenmieber, von einem 
Gorfeitgürtel oder einer Franzen⸗ 
Ihärpe gehaltene Mieder verlangt im» 
mer bie ee Zül- 


halsftüdes, das, in Seide erhaben ge- 


fticht, die Farbe des Kleides wieder—⸗ 
bolt. Seidenmuffeline und feibenge- 
ftice Zünftoffe bilden die abenbliche 
große Soiree-Zoilette der jüngiten 
unverheiratheten Jugend Trranfreichs, 
während junge rauen fehivere Stoffe 
wählen und au in ben Grunbfor- 
men einem andern Gefchmad hulbi- 
en. 

. Die Mieder, feien fie hoch ober 
ausgefchnitten, werden für die Win- 
tertoilette der verheiratheten Frau, 
der „dame“, tie fie zum Unterfchieb 
zur „demoiselle“ Heißt, durd) fichu: 
artige Garnirungen, meift in leichten 
aefellfichaftsmäßigen Geweben, vielfad) 
aber auch im Stoff der Robe oder in 
pelzumrandeten Spitzen vervollſtän— 
digt. Die Tageskleider aus Tuch oder 
aus mit Sammet pekinirtem Wollen— 
ſtoff werden mit umfangreichen Sti— 
ckereien in matten erſterbenden Far— 
ben garnirt. Aber auch orientaliſche, 
beſonders chineſiſche Stickereien ſieht 
man viel, und letztere breiten ſich auf 
den Seiden- und Seidenmuſſelinſtof⸗ 
fen aus, die für die Geſellſchaftstoi— 
lette in immer größerer Mannigfaltig— 
keit und Pracht auftreten. 

Unſere erſte Vorlage aus hell- und 
dunkelgrau karirtem Stoff zeigt einen 
zweireihig zu ſchließenden Bolero mit 
engliſcher Nahttheilung und hellem 
Seidenfutter. Die Nähte ſind unter— 
halb des ſchwarzſeidenen Gürtels ge 
ſchlizt und der Rand ſaumbreit 
durchfteppt. Ein etiva 114 Zoll breiter 
Streifen umrandet den hinten ohne 
Naht gearbeiteten PBaflentragen. Er 
it unter dem fehmalen Schalfragen 
befeftigt, der vorn aus jchwarzer Ski: 
de, hinten aus gleichem Sammet mti 
Golbfoutahe beiteht und am MWus- 
fchnitt einen 1%, Zoll breiten Vorftoß 
bon meißen Yuch hat. Diefe Garni- 
tur wiederholt fi an den WUermels 
manfchetten, die außerdem abgerun= 
dete, mit Berlmutterfnöpfen ae: 
Ihmüdte Batten zeigen, Nach der 
Form gejchnittene, etiva 115 Yoll 
breite, gefreuzte Streifen Bilden 
mehrmals aufgejteppt den Bejak des 
lofe auf Futter rubenden, breitheili- 
gen Rode. Er ift etwa 41, Hp. 
weit; feine breiten Bahnen find unten 
mit mehreren Gtepplinien gegiert, 
hinten am Schlit in je zmei und 
born in eine nach ber Mitte gelehrte 
Talte gelegt. Diefe Falten find, imie 
die der fchrägen Vorderbahn, bis zum 
Befat aufs, unterhalb desfelben 


3. 
Anzug mit Jadentaille und breitheilt- 
gem Rod, 


durchgeſteppt. 
Das ſchlichte, aus Rock und Jacken— 


taille beſtehende Kleid des zweiten 
Bildes iſt aus hellgrauem Tuch gefer—⸗ 
tigt. Eine grüne Sammetweſte und 
ein im Ausſchnitt derſelben ſichtbar 
werdendes Chemiſett aus weißem, 
faltigem Tüll geben dem Kleid ein 
lebhaftes Ausſehen. Der leicht ſchlep⸗ 
pende, etwa 4% Yd. weite Rock hat 
eine in drei Tollfalten geordnete Vor⸗ 
derbahn und wird hinten unter einer 
etwas breiteren QIollfalte gejchloffen. 
Unten zeigt er in nad) hinten anftei- 
gender Richtung zwei Biſenſäume. 
Sehr apart iſt die Form der mit ge⸗ 
theilten Vorder- und Rückentheilen 
gearbeiteten Taille. Ihre erſten, zu 
Revers umgelegten Vordertheile ſind 
mit dem Schoß im Zuſammenhang 
geſchnitten. Er fügt ſich unter einer 
Tollfalte dem mittleren Rückentheil 
an, der oben mit epaulettartig ver⸗ 
längerten Achſeltheilen geſchnitten iſt. 
Die zweiten, jäckchenartig abgerunde— 
ten Vordertheile ſind den erſten ſchein⸗ 
bar aufgeknöpft. Auch die Taſchenpat— 
ten des Schoßes haben imitirten 
Knopfſchluß. Ein Umlegekragen aus 
grünem Sammet fügt ſich den Revers 
der Vordertheile an. Stepperei ziert 
die Taille und die mäßig weiten Keu—⸗ 
lenärmel, die oben gereiht mit den 
Achſeltheilen verbunden ſind. Die 
Weſte wird vorn übereinander tretend 
geſchloſſen. Ein geſtickter Leinenkragen 
nebſt grüner Seidenkrawatte dienen 
zur Vervollſtändigung des Kleides. 
Grünblaues Tuch ergab das Mate— 
rial für unſer leztes Modell. Der 
etwa 3 Yd. weite Rock wird links an 
der ſchmalen Vorderbahn geſchloſſen. 
Ihn umzieht etwa 8 Zoll vom unte⸗ 
ren Rande entfernt eine gleichfarbige 
11, Zoll breite, mit Seide gepafpelte 
Blende bis zur Vorberbahn, in bes 
ren Nabt eine etwas tiefer, rund auf» 
gefegte Blende auffteigend in Snie= 
höhe verläuft. Die fchiet gearbeitete 
Yadentaille zeigt abgerundete Vor 
bertheile und läßt eine mit Stahlind- 
pfen gefchloffene Weite aus weißem 
Zuch fihtbar werben. Nach der Form 
geichnittene, ebenfalls fehmal gepas- 
pelte Blenden verzieren die Jadentail- 
le porn am Armloch, ziehen fich. von 
ba an in tiefer Spike abwärts, umt 
dann am- Halsausjhnitt unter einer 


Sonntagpoſt, Chlenge, Sonntag, Den 16, Dereinber 


Kragengarnitur mit zugefpigten Paf- 


fenenden aus meißem, geftidtem Zu 


zu verſchwinden. Auch den üußeren | 


Rand der Taille, ſowie die Keulenär⸗ 


mel begrenzen gleiche Blenden. Lei⸗ 


nenchemiſett. 


—— 


Der Heine Egsift. 


— 


Mutter (ihren beiden Kindern 
einen Kuchen vorſetzend): „Nun, Kin— 
der, mit dieſem großen Kuchen werdet 
Ihr doch genug haben?“ 

Hans: „O gewiß — wenn die 
Elſe nicht zu viel davon ißt!“ 


— so oe —— 


— Troſt. Bräutigam (mit ält— 
Iiher Braut und Zeugen zur Ehe— 
Thließung erfchtenen): „Das dauert ja 
eine Eiwigfeit, bi3 man dran fommt!” 
— Gtandesamtsdiener: „Seien Sie 
doch froh, daß Sie Yhr Aunagefellen- 
thum noch eim bischen aeniehen fons 
nen.” 

— Autographen-Werthe. 
Sammler: „Wie wär's mit dieſem 
Brief von Goethe? Für dreihundert— 
undfünfzig Mark ſollen Sie ihn ha— 
ben.“ — Bankdirektor: „Ich denke 
gar nicht daran. Bringen Sie mir 
ein Autograph von Rothſchild, dafür 
—— ih Ihnen eventuell eine Mil— 
ion.” 


— — — — — — 


Zuverſichtlich. 


„Heut' trau ich mich ſchon heim! 
Vor dem Rauſch muß ſogar meine 
Fra Refpeft haben!“ 


— 


Begreifliche Folge. 


Bäuerin: „Was iſt das nur, 
die Säu woll'n dies Jahr gar net 
fett werd'n.“ 

Bauer: Na ja, von den vielen 
Automobilen müſſen ja die Säu ganz 
nervös werden!“ 


Fähig. 


Automobilbefißer (ber ei- 
nen Chauffeur engagiren will): „So, 
und fahren Sie au gut und ficher?“ 

Chauffeur: „Darauf tönnen 
Sie fich verlafjen, ich fahre todtficher.” 


Innige Neigung. 


b 
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„Sie verlangen die 
Tochter, welche meinen 
ich babe ja brei.“ 

„Run, wenn jebe bafjelbe mitbes 
fommt, fo ift ed mir ganz gleich.“ 


* meiner 
ie denn — 


— Renommage. „Als mid 
das Pferd abgeworfen hatte, gerieth 
ich in eine derartige Wuth, daß ich 
es auf der Stelle umgebracht hätte. 
Zum Glück lief es ſchleunigſt davon.“ 


| 


1906. 


Streamer Kommentar. 
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Erſter Stromer: „Sieh mal Ede, uff det Pullenetikette ſteht 
uffgeſchrieben: „Allaſch, Semper idem“, wat heeßt det eijentlich?“ 
Zweiter Stromer: Na, ſieh mal, det is Lateiniſch, und „Sem⸗ 


„. Mein Mann fagt immer: id) 
folle nicht mehr auf Bälle gehen — 
und ich bin doch noch nicht fo alt!" 

„Sicher nicht, meine Gnädige! Es 
fheint bloß fo!” 


— Glaubhafte Berfide 
Sung. „Sie haben ganze fieben 
Sahre jtubirt?” — „Ja; die find mir 
aber nur fo im NRaufche verflogen.” 
Die höhere Todter. 
Mutter: „Sp, haft jebt im Penfionat 
au g’lernt, wie mer Erdäpfel focht?“ 
— Tochter: „Man erhitt die Wurzel- 
fnollen des Gemädfjes Solanum 
tuberosum im Waflerbade auf 100 
Grad Eelfius, wobei das in den Zell: 
gemweben befindliche Stärtemehl dur 
Einlagerung von Maffermolefülen 
zwifchen die Moleküle diejes Kohlen- 
Hodrates aufquillt und fo erjt für 
phyfiologifhe Zwecke verwendbar 


wird. 


„Ich ſage immer, was ich denke!“ 
Dame: „Ach, darum find Sie jo 
mwortfarg!” 


— — — — — — — 


Wichtiger Grund. 


2 


— — 


Mann: „Wie, Du haft Dir ivie: 
ber ein Kleid machen laflen?“ 

Yrau: „Ya, e8 wurde mir eine 
neue Schneiderin empfohlen, und ba 
war ich neugierig, wie bie arbeitet.“ 


—— —— —— 


— Das wirkſame Mittel. 
Arzt: „Nehmen Sie Antipyrin, das iſt 
das einzige Mittel, welches Ihnen noch 
helfen kann!“ — Patient: „Ach, Herr 
Doktor, das habe ich ſchon oft genom— 
men, es hat mir aber gar nichts ge— 
nützt!“ — Arzt: „So? Dann nehmen 
Sie Phenacetin, das iſt ebenſo wirk— 
ſam!“ 


Im Uhrenladen. 


„Sehen Sie, diefe U t 
anöden ohne ak nie rn —*— 
braucht.“ 


Und wie lange geht ſie denn, 


wenn man ſie ja aufziehen thut?" 


ru 
+ 
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„Du Bader, den Herren, die hier in 
der Sommerfrifch’ find, gibft Du ja 
das Raffirabonnement foloffal billig! 
Kannft Du denn dabei austommen?” 

„D fein! Bezahlen müflen fie ja 
immer im voraus, und nach ’m ziei- 
ien Mal tommen j’ nicht Teicht mwie- 
ber!” 

— Du e — 


Reminiszenz. 


Rentier: „Ich wundere mich, 
Herr Hauptmann, daß Sie alle Tage 
gerade in dieſer ſchrecklich langweili— 
gen Pappelallee ſpazieren gehen.“ 

Hauptmanna. D.: „Für mich 
gibt's gar nichts Kurzweiliges; wenn 
ich die Kerls ſo kerzengerade in ge— 
nauem Abſtand daſtehen ſehe, erin— 
nere ich mich immer unwillkürlich an 
meine ſchöne Dienſtzeit!“ 


— Gekränkt. „Wie, Mäus 
chen, Du willſt keinen Fliederthee 
trinken? Und ich habe ihn doch von 
der Laube gepflückt, in der wir uns 
das erſte Mal küßten!“ 

— Verdächtig. Gaſt (zum 
Piccolo): „Du, Junge, was iſt denn 
in dem deutſchen Beefſteak für Fleiſch 
drin?“ — Piccolo: „Ach, das darf ich 
nicht ſagen, deswegen hat mich neulich 
erſt der Oberkellner verhau'n!“ 


— ————— 
Ein angenehmer Beruf. 


„Sage einmal, lieber Freund, wirſt 
Du denn bei dieſer ewigen Nichts— 
thuerei niemals müde?“ 

„Natürlich werde ich manchmal da—⸗ 
von müde!“ 

„Was machſt Du dann?“ 

„Dann — ruhe ich mich aus!“ 


— Die junge Hausfrau. 
„Wie oft habe ich Ihnen geſagt, Anna, 
daß das Eis nicht auf dem Küchen— 
tifch liegen bleiben, jondern fofort in 
den Gisjchrant gelegt werden joll — 
dies hier ift Schon gar nicht mehr rich» 
tig kalt!“ 


Schlaumeier. 


F Ich geh' in den Cirkus, geh' 
mit!“ 

8.: „Meine Frau leidet e3 nicht, 
Darfit Du?“ i 

A: „Yamohi!“ 

2.: „D Du Glüdlicher. Wie haft 
Du das angefangen?“ 
„U: „236 bab' nicht gefragt!“ 
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Defraudant (der im Reftaurant ein hartes VBeeffteat mühjfam zer- 
Hleinert): „Die Leute hier wollen mich fiher aufhalten, bis einer fommt, der 


mich verhaften foll.“ 


— Boshaft. Alte Jungfer au] 
einer Freundin): „Glaube mir, um; 


— Dielleinen Portionen. 
U. (im Gartenreftaurant): „Warum 


meine Hand hat fognar jhon einmal Haben nur bie Kellner über den Ser» 
ein Doktor gebeten.” — Freundin: | vierbretiern einen Metalliturz?" — 


„Ach, das mar geiviß, ald er Dir den 


| Puls fühlen wollte?!“ | 


— Ungeredt. Ontel: „Wenn 
Du e3 fo mweitertreibft, werde ich Dich 
enterben: Neffe: „ber, lieber On— 
fel, meine Gläubiger haben Dir doc 
nichts gethan!“ 


8.: „Na, damit der Wind die Por» 
tionen nicht Davon tragen Tann!” 
—Vom Vertheidigertiſch. 
„Hoher Gerichtshof, der Angeklagte 
iſt im Zuchthaus geboren, wollen Sie 
es ihm verübeln, wenn er auf ſein 


| Baterhaus 'mas hält?“ 


Eine Erinnerung. 


„Was, zwei Mak läßt fih Ahr Mann immer aleich Holen“ 


— 


"DO mei’, ſchaun Si der war früher in München und ves erinnerrn 
em 


halt allweil fo an d’ Yrauenthürm’,* 


— Treffenbbemiefen. „Du 
baft Dich, wie ich hörte, durch un= 
| porfichtiges Manipuliren mit Deinem 
| Revolver verlegt — jag’ einmal, wos 
zu trägft Du eigentlich jo ein aefähr- 
lihe8 Ding?” — „Nun, zu meiner 
Sicherheit.” 

— Bedauern. „Wie, diefe mi- 
ferable Schaufpielerin wird bie 
„Maria Stuart” jpielen?” — „Ya!“ 
— „Da ift’3 nur jchabe, daß bie 
Maria nicht gleich im erften ft ges 
föpft wird.“ 

— Berbittert. „Ra, wie war’3 
venn auf der Schredipige?" — „Ad, 
ih jaa’ Ihnen, das Bier im Schuß 
haus elend!“ — „Na, und die Aus: 
fit?" — „Da hab’ ich gar nicht mehr 
geſchaut.“ 


In Berle genheit. 


ben gefommen?“ 
„Do — bin nicht neugierig!” 


— Ungenehbme Auzfidt. 
Gaft (der auf dem Korridor flirren 
gehört hat): „Na, da ift mohl ber 
Kellner mit meinem Efien gefallen?“ 
Wirth: „a, er wird aber fofort er- 
fcheinen; er jucht nur noch die Kartof- 
feln auf!“ 

— Höhfte Borfidt „Sie 
machen’s jo, wie ich Jagte!” jprach der 
Rechtsanwalt zum progeßluftigen 
Bauern. „Was fhulde ich Ihnen für 
diefe Confultation?“ fragte biefer, 
indem er in die Zafche ariff. „Da 
ih Ahnen die Prozefje früher durd- 
führte, will ich Yhnen für die heu- 
tige Confultation nichts anrechnen.“ 
Der Bauer dankte ihm herzlichit, doch 
bemerkte er jchließlich: „Sch wäre doch 
ftob, wenn fie mir darüber eine 
Quittung geben wollten!“ 





„Aber liebe Frau Profeffor, 


Ruhe: or 

— Der Rihtige Mirkin: 
„Wem foll ich benn -jegt ben zähen 
Roftbraten geben, der jchon breimal 
zurüdgejfchidt worden ift?!" Wirth: 
„S’rad’ ift der Huberbauer ’Toımmen, 
ber heut” fein’ Prozeß verloren bat, 
... für ben ift er g’rad’ recht!” 

— Abhilfe „Meine Patientin, 
die Räthin Müller, fagte, fie würde 
fi zu Neujahr einen neuen Pelzman- 
tel faufen! Der mill ich aber eine 
Rechnung jehreiben — daß jie'3 gern 
bleiben läßt!“ 

— Gegenfeittg. „Sie haben 
Ihr Klavier verfauft?" — „Ja, erjt 
hatte meine Frau feine Ruhe gege— 
ben, bis ich ein Klavier kaufte, dann 
gab ich feine Aube, bis fie e8 ver— 
kaufte.“ 


— ——— — — — — 


— Im Eifer. ‚Wollen Sie mit 
dieſer Bemerkung etwas Beſonderes 
geſagt haben?“ — „SH fage nie et: 
was Bejonderes!” 

— Fein umfhrieben „Wie 
der alte Herr Schluderl nur immer 
behaupten kann, fein Pobagra rühre 
lediglich vom hieſigen ungeſunden 
Waſſer her!“ — Aber ganz recht hat 
er doch; da das Waſſer hier ſo ſchlecht 
war, trank er eben ſtets — Wein. 

— Shlau „Na...an Ihrer 
Stelle würde ich doch Beiratfen!... 
Sie haben einen jchönen, jehulben- 
freien Befit... find in ben fünften 
Mannesjahren... für Ihr iſt 
geſorgt, ſagen Sie mir nur warum 
Sie da nicht heirathen?“ — Na,. 
ſehen Sie, eben weil ich das alles 


arum denn jo verftimmi?“ 


„5a denken Sie fi nur — fähıft mein Mann unf’rer Köchin eine kofte 
bare Belzboa’, und mir hat er zum Erften gekündigt!” 


— Nediihe Frage Dicter- 
ling: „Nad) meinem Tode laß id 
mi in einem Krematorium berbren= 
nen!“ Freund: „Und Deine Manu- 
ſtripte. .? 

— Großßartig. Dame (zu ei⸗ 
ner Freundin): „Geſtern bin ich Dir 
meinem Mann gegenüber ſo großar⸗ 
—** . —— ib a 
au n ür meine jechsjäh- 
* ‚&ie ein Kleibchen mit ab» 


Zum Abgewöhnen U. 
(dev auf üärztlihen Rath begonnen 
dat, altoholfreies Bier zu trintem): 
„PBiui Deibel, jmedt das Zeug eleı= 
11° — 8: „Und troßbem fi 
die vierzehnte Flafcher" — U: „Ja, 
ich will ale $ foviel trinfen, ia 
morgen nicht mehr jehen 
— Sympaihie., 
die Olga ausſieht!“ — 
I 





Sonutagpof, Chicago, - Sonntag, den 16. Deyember 1906. 
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